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Celegrapfifhe Depefchen. 


(Speyialdepefen-Dient \r „Sonntagpof”.) 
Ausland, 
Sirammbeil il Trumpf. 
Kaifer Wilhelm foll Berliner&ar: 
niſons-Offiziere augewieſen ha— 
ben, ſich weniger um Bälle und 
mehr um ihre dienſtlichen Studien 
zu kümmeru. — Auch ſoll er für 
größere Zurückhaltung von Offi⸗ 
zieren und Gemeinen gegenüber 

Ziviliſten ſein. — Die nächſte 

Zuſammenlunft von Wilhelm, 

Edward und Nikolaus in Mainz. 

—Zum jüugſten Erlaß des ruſ— 

ſiſchen Finanzminiſters. — Man 

glaubt, daß er nur gegen das 

Direktorium der Berliner Börſe 

gerichtet ſei. — Konſiſtorialrath 

gemaßregelt. — Unfall des Pro: 
ſeſſors Virchow. 

Berlin, 15. Juni. Wenn ber „Ber: 
liner Zofal-Anzeiger“ Recht behält, jo 
wird am 14. Auguft zu Mainz eine 
große Truppen = Revue in Gegenwart 
des Kaifers Wilhelm, des Königs 
Edward von England und des Zaren 
Nikolaus ftattfinden. 

Der Erlaß des ruffilhen YFinanz- 
minifters Witte, daß Schuldjcheine 
und Aktien von deutfden In— 
duftrie oder Handelöges 
jellf&haften an ruffifchen Börfen 
nicht notirt werden dürfen, außer, 
wenn das ruſſiſche Finanz-Departe— 
ment ſeine beſondere Erlaubniß dazu 
gegeben hat, wird hier in Berlin nicht 
ſehr tragiſch genommen. Witte iſt als 
Großmeiſter in der Nadelſtich-Politik 
bekannt; aber die amtlichen Be— 
ztehungen beider Länder werben bon 
diefer Angelegenheit gar nicht berührt. 
Wenigftena hält man bier dafür, daß 


diefes Defret-des ruffiihen Finanz. 


minifters fich lediglich gegen da8Direl- 
torium der Berliner-Börfe richtet, wel- 
che tro ruffifher Warnungen bie 
Spekulation in nichtenotirten Merth- 
papieren der ruffifhen Sübmeft-Bahn 
duldete. Aus dem einen oder anderen 
Grunde ift die ruffifche Regierung ge: 
gen biefe Spefulation. ur 


Wie man hört, hat Kaifer Milhelm; 


feine entſchiedene Mißzufriedenheit 
darüber ausgeſprochen, daß mehr e— 
Offiziere der Berliner Garniſon 
einen herbortagenden Antheil an g e- 
felligen Affären bürgerlicher 
Art genommen haben und mit Zibili- 
fiften = Familien zu vertraut gemorben 
find. Der Kaifer hat den betreffenden 
- Offizieren zu verjtehen gegeben, baß 
fie weniger Zeit auf Bälle und mehr 
Zeit auf militärifche Studien vermen- 
den Sollten. Ferne Sol der 
Kaifer Weifung gegeben haben, daß 
imeder Dffiziere, no” Gemeine über 
militärifche Angelegenheiten mit Zibili- 
ften Sprechen, fondern ftrenge Geheim= 
haltung bezüglich aller Gejchäfte ihrer 
Kommandos mahren Sollen. Wahr: 
fcheinlich hängt diefe Weifung mit Kla- 
gen zufammen, welche in der lebten Zeit 
von Soldaten. jelbjt erhoben morden 
find.. Uebrigens ift den Offizieren ber 
Garnifon auch fernerhin nicht vermehrt, 
an gejelligen Funktionen theilzuneh- 
men; nur wird erwartet, daß fie ftet3 
ihre militärifchen Pflichten über Alles 
ſtellen. 3 werden nicht lauter zuftim- 
mende Veußerungen über diefe Befehle 
laut, obwohl man es jelbftverftändlich 
findet, daß der militärische Geift feine 
Schädigung erlerden fol. 

Brofeffor Dr. VBirhom, 
der bielgenannte Bathologe und Poli: 
tifer, hat am Potsdamer Plaß einen 
‚garftigen Unfall gehabt. Er wurde 
bon einer Equipage, melche quer über 
die Straße fuhr, angerannt und gegen 
einen Baum gejchleubert, mobei er eine 
tHaffende Wunde in der Stirn dabons 
trug, die jedoch nicht Tebensgefährlich 
iſt 


Noch immer kommen allerlei Nach— 
richten über Gewitter- und ſonſtige 
Sturmſchäden in verſchie denen 
Theilen Deutſchlands. Von einem be— 
ſonders ſchlimmen Hagelſturm 
wurde die Stadt Hannover und 
Umgegend heimgeſucht. Derſelbe hatte 
eine Menge Unfälle im Gefolge, und 
der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 

Einiges Aufſehen macht es wie— 
derum, daß der Konſiſtorialrath 
Reicke von Berlin nach Königsberg 
perſetzt wurde, weil er Mitgliedb 
des Goethe-Bun des geworden 

war, der bekanntlich zur dauernden 
Bekämpfung des Heinze-Geſetzes und 
aller damit verwandten, in vielen Bes 
ziehungen für die Kunſt und Literatur 
chilandſen Beſtrebungen gegründet 
wurde. 

Der bekannte Prediger Huelle, 
Direktor einer chriſtlichen Zeitſchriften⸗ 
und Magazin-Geſellſchaft, iſt hier aus 
dem Leben geſchieden. 

In Schwäbiſch-Hall ſtarb ber 
frühere Reichstags — Abgeordnete 
Friedrich Hartmann, hervorragendes 
Mitglied der ſüddeutſchen Volläpartei, 
Die Schuh-Fabrikanten in Defter- 
reichs Haupiſtadt ſind nicht wenig er⸗ 
regi über die Kunde, daß in Wien ein 
* grobes Lager amerifanifcher Schuhe er- 
. Bffnet werben foll, und e& find Bitige- 
. fuche an die Öflerreichifche gi 

‚ Umlauf gefegt worben, um ein 


egier! li 
i —J 


u 


Macht fih auf Händel gefaht. 
Der Großtürfe trifft Dorfehrungen inGrenz: 

gegenden! 

Wien, 15. Juni. Sowohl in Ma- 
zebonien, mie in Albanien find jegt aus- 
gebehnte militärifche Vorbereitungen 
im Gange. Zu denjelben gehören Pta- 
neuber der Garnifonen, Abfendung von 
Verſtärkungen, ſtrenge Inſpizirung 
aller Militärpoſten und Befeſtigungs— 
Arbeiten in beträchtlichem Umfang. 
Auch werden Militärſtraßen gebaut 
oder ausgebeſſert; auch die verfallene 
alterthümliche Heerſtraße von Monaſtir 
nach Duſazzo (welches der einzige 
brauchbare Hafen für Truppen und 
Rüſtungen an der Küſte des adriati— 
ſchen Meeres bildet) wird wiederherge⸗ 
ſtellt. 

Dieſe ungewöhnliche militäriſche 
Thätigkeit ruft große Beſorgniß her—⸗ 
vor. Geſchäftsverkehr iſt in den betr. 
Diſtrikten unmöglich, da man allent— 
halben auf bewaffnete Banden ſtößt. 
Trotz der drückendſten Maßregeln kann 
keine Ordnung in dieſen Gegenden auf⸗ 
recht erhalten werden, und es finden be» 
ſtändig Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Bauern und dem Militär ſtatt. 

Es ſcheint gegenwärtig allgemein in 
der Türkei eine kriegeriſche Stimmung 
zu herrſchen. Dieſelbe wird offenbar 
vom Sultan und ſeinen Berathern er⸗ 
muthigt, welche überzeugt zu ſein ſchei⸗ 
nen, daß ein „heiliger Krieg“ das ein⸗ 

| zige Mittel fei, den drohenden Yufams 
menbrud) der Regierung zu verhindern. 


Im telegraphiidhen Verkehr. 
Präfident Krüger und die Boeren » Befehls: 

haber. 

Brüffel, 15. Juni. Der Korrejpon- 
dent des Blattes „L’ndependence 
Belge“ in Amfterdam theilt mit, daß 
ihon feit einigen Jagen Präfident 
Krüger in direktem telegraphijchem Ber- 
fehr mit den Boeren-VBefehlshabern zu 
Standerton, Irandvaal, ftehe.. Er 
fügt hinzu, Lord Kitchener habe die Er- 
mächtigung gegeben, Depefchen ziijchen 
Krüger und den Boeren-Rommandan- 
ten zu übermitteln. Es wurde dabei 
der Kober des Generalfonfuls in den 
Niederladen benutzi. 

Die Gattin. des Boeren-Dberfom- 
mandanten Zauis Botha, Die gegen- 
mwättig Im Haag meilt, ftattete geftern 
dem Bräfidenten Krüger einen Bejuch 


ab. 
* Berlin, 15. Juni. Anbries De Wett, 
der Verwandte bes berühmten Boeren- 
"Generals De Wet, theilt mit, daß er 
Mitte Zuli nah den Ber. Staaten 
fahren und bort ebenfalls eine Reihe 
Vorträge halten werde. 
London, 16. Juni. General Kitche- 
ner meldet aus Bretoria, Elliott’3 bri- 
tifche Kolonne habe auf dem Marjche 
bon Vrede mit den Boeren unter Gene- 
ral De Wet am 5. Juni (alfo vor bei- 
nahe zwei Wochen) ein Treffen gehabt 
und nach einem heftigen Kampfe den 
Gepädzug der Boeren, beftehend aus 
71 beladenen Wagen, meggenommen 
und 45 Gefangene gemadt, au 58 
Gemwehre, 10,000 Salven Kleiner Mus> 
nition und 4000 Stüd Hornvieh er: 
beutet; die Boeren hätten 17 Tobte und 
3 Bermwunbete auf dem Schlachtfeld zu=- 
rüdgelaffen. Die britifchen Verluſte 
werben 20 Todte (darunter 3 Df- 
fiziere) und 25 Vermunbete (Darunter 
7 Dffiziere) angegeben. Kitchener fügt 
hinzu, daß Clliott’3 Kolonne jeßt 
Kroonjtad (Dranje-Staat) erreicht hat. 
Menternde Studenten. 
Diesmal an der Univerfität in Rom. 


Rom, 15. Juni. Aus Wuth dar- 
iiber, daß die Univerfitäts-Behörde fich 
geweigert hatte, die jährliche Prüfung 
diesmal zu verjchieben, machten bie 
biefigen Studenten einen jolchen 
Lärm, daß fie auß der Univerfität hin- 
auögetiefen, und die Thüren derfel- 
ben geichloffen wurden. Eima 500 
pon ihnen unternahmen dann einen 
Sturmanariff auf das Gebäude, 
fhlugen die Thüren ein, zerfchlugen 
die Spenfter, jchleppten Stühle und 
Bänke heraus und machten mit denfel- 
ben ein großes Freubenfeuer. Zahl: 
reihe Mufenfühne wurden von der Po— 
fizet verhauen, und ihre Anſtifter wur— 
ben eingefperrt. 

Erfudhen vom Batifan 
Um Sendung eines amerifanifhen Der: 
treters. 

Ront, 16. Juni. Das Blatt „L’}ta= 
lia“ verbürgt fich für die Angabe, daß 
Karbinal Rampolla, der päpftliche 
Staatäfetretär, in aller Yorm den Prä- 
ſidenten MeKinley erſucht habe, einen 
Extra⸗Abgeſandten nach Rom zu 
ſchicken, um mit dem Vatikan Unter— 
handlungen über die Stellung der ka— 
tholifchen Körperfchaften auf den Phi: 
lippinen=$nfeln zu pflegen. 

Kardinal Gibbond Hat noch immer 
täglich) lange Konferenzen mit bem 
PVapft bezüglich der Mönche auf ben 
Bhilippinen. Ueber den Inhalt diefer 
Unterrebungen wirb jeboch nicht? be- 
fannt gegeben. 

Großes Schadenfeuer 
An den Schiffswerften in Nancy. 

Paris, 16.%uni. EinTheil der Werf⸗ 
ten zu Nanch wurde geftern durch eine 
große Feuersbrunft zerftört und es ent- 
fand ein Schaden von einer. halben. 
Dean —— —— a 
reiteten ſi der heroiſchſten Ge⸗ 
genbemühungen der Feuerwehr ſehr 
ra 


—* * 
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h und daher 


—* 


ſchwer 
oder 
Sebens-Unterhalts 
z get \ tl en 


Chicago, Sonntag, den 16. Juni 1901. 


Makel von „Botany Bay“ haftet eben | 


Foudoner Slreiſſichlet. 


Die Entartung der britiichenAdels- 
freije. — König Edward verjudht, 
diejelben durch Anj-Ofnlirung zu 
heben, findet aber anjcheinend 


nicht viele Gegenliebe in anderen | 


Klaſſen. — Der auſtraliſche 
„Sträflings -Adel“. — Zur 
Miſſion des britiſchen Thron— 
jolgers in Anjtralien und in Ka— 
nade. — Stimmung gegen den 
Südafrika⸗Krieg. 


London, 156. Juni. Das Schei— 
dungs-Gericht iſt, vorläufig wenigſtens, 
von einem engliſchen Edelmann und 
ſeiner amerikaniſchen Gattin vermieden 
worden, von deren Prozeß man eine 
große Senſation in beiden Welttheilen 
erwartete. Die Gattin hat, um. den 
Skandal zu verhüten, den Entfhluß 
gefaht, Das Andenten der erlitenen Un- 
bilden ftilfcehmweigend zu ertragen, und 
der Gatte hat, vielleicht infolge von Ge- 
teiffensbiffen,, menigftens äußerlich den 
Unjchein eheliher Treue mieder er=- 
neuert. Das Publikum iſt geſpannt 
darauf, wie lange diefer „Waffenftill- 
ftand“ dauern, und ob der betheiligten 


amerifanifchen Yamilie die Demüthi- | 


gung erfpart bleiben mwird, melde jo 
viele andere haben erbulden müllen. 
AUbgejehen von diefen und anderen 
Sfandalen, erregen jedoch die allgemei=- 
nen Zuftände in der britifchen Adels- 
welt immer mehr die Beachtung intel= 


ligenter Engländer; denn die Zeichen | 


des Zerfalls diefer Kreife find zu zahl» 
reich, al3 daß man darüber hinmwegfehen 
fönnte. Der durhfchnittliche britische 
Edelmann von heute — unbejchadet 
ehrenhafter Ausnahmen — ijt entmwe- 
der ein Shwädling oder ein Wüftling! 

Seit Generationen haben diefe Gut- 
edel ihre Zeit und ihr Gelb in ber 
Hauptftabt vergeudet und find immer 
tiefer in Schwulitäten gerathen. Der 
patriarchalifhe Landlord der alten 
Zeit ift verfchwunden, und an feine 
Stelle ift ein entarteter Abfömmling 
getreten, deffen Renten verpfändet find, 
deffen Lebenskraft durch Ausfchmweifun- 
gen erfchöpft if, und beffen einzige 
Hoffnung für die Zukunft auf. einer 
„vortheilhaften“ Heirath beruht, melche 
ihn, als Entgelt für ein Wappen, we- 
nigjten3 den finanziellen Schwierigtei- 
ten entreißen fan Der gewöhnliche 
britifche Edelmann unferer Tage fühlt: 


fein.Sntereffe an den Gütern, die nur: 


dem Namen nad fein find. Sein 
Hauptgebante ift, wie er mehr Gelb 
auftreiben fol, wenn die "Zondoner 
Wucherer ſeine Zahlungs-Verſprechun— 
gen nicht mehr honoriren wollen. Er 
kann ſich weder körperlich, noch geiſtig 
mit dem, gewöhnlich kraftvollen Sng— 
länder der Mittel- und der unteren 
Klaſſen vergleichen, welcher ſeine er— 
probte Energie bewahrt hat. Wenn 
amerikaniſche Erbinnen ſchon einmal 
engliſche Gatten haben müſſen, ſo 
thaͤten ſie viel beſſer, ihre Auswahl in 
dieſen letzteren Klaſſen zu treffen, wel⸗ 
che die Tüchtigkeit und die Hoffnung 
Großbritanniens repräſentiren, wenn 
fie auch ohne Titel find; diefe Titel find 
ja heute meifieng doch nur mit geijtiger 
und leiblicher Verfommenbheit gleichbe- 
beutend. 

Niemand fieht übrigend mehr bie 
Nothwendigkeit ein, etwas zur Verbef- 
ferung des britifchen Adels zu jehen, 
als König Edward, der die Schwächen 
diefer Kreife gründlich verjteht und be= 
gierig ift, durch Hereinziehung tüchtiger 
Leute aus den fogenannten niedrigen 
Schichten— die thatfächlich die höheren 
find — in den Wbeleftand, diefen zu 
heben. Die Haupt-Schwierigfeit für 
die Durchführung diefes Programms 
liegt darin, daß die beffere Klafje der 
titellofen Engländer, deren Namen die 
Stärke und das Anfehen der Adelämwelt 
twirflich erhöhen fünnte, nicht? um Titel 


ibt. 
gi — 


* 

Aus Auſtralien erfährt man, daß die 
Vertheilung von Ehren ſeitens des bri⸗ 
tiſchen Thronfolgers Eiferſüchteleien 
zwiſchen den Wettbewerbern um die 
Ritterſchaft hervorruft. In einem Fall 
brachte man in Erfahrung, daß ein, für 
den „Sir“-Titel Auserkorener ur— 
ſprünglich als Sträfling nach Auſtra— 
lien gekommen war. Er hat es aller— 
dings zu Reichthum und großem An— 
ſehen gebracht; als man aber den briti— 
ſchen Thronfolger in aller Stille die 
Vergangenheit dieſes Ehrungs-Kandi— 
daten mittheilte, entſchied er ſich doch 
dahin, daß er ein Plebejer bleiben ſolle. 
Der Herzog von Cornwall war übri- 
gens fehr überrafcht davon, zu erfah- 
ren, daß in manden Theilen Auftra- 
lien3 Leute ihren Stammbaum mit uns 
gefähr ebenfo großem Stolz auf depor= 
tirte Sträflinge zurüdführen, wie Ames 
rifaner den ihrigen auf die Pilgerpäter. 
Eine folde Herkunft bildet eben einen 
Beweis dafür, daß bie Beireffenden 
fchon altzangefeflen find. In einigen 
Theilen des meftlichen Auftralien wird 
thatfächlich ein Mann mit ganz rein- 
icher Vergangenheit und Herkunft nur 
mit Argwohn angefehen und findet es 
“ gejellfchaftliche Anerkennung 
Gelegenheit zum Erwerb feines 
au se Das. 


4 


diefem Infel-Rontinent noch immer an. 
Der britifche Thronfolger beabjich- 
tigt, wenn er nad) Kanada fommt, dort 
freigebiger mit ber Bertheilung bon 
Ehren zu fein. Man wird fich eifrig 
bemühen, namentlih die Franzd= 
| Fifch--Kanadier enger an den briti= 
Then Thron zu fetten durch Verleihung 
bon Ritter-Titeln an mehrere der her- 
borragenden Vertreter diefes wichtigen 
Bevölkerungs-Elementes. Die briti- 
Ihe Regierung hat fchon feit einiger 
| Zeit die Haltung der Franzöfifh-KRana= 
dier mit einer gewiflen Beforgniß an- 
1 gelehen, befonders wegen ber offenfun 
digen Sympathie derfelben mit den 
| Boeren in ihrem Kampfe um Unabhän- 
; gigfeit! Sie will daher diefes Element 
berfühnen, indem fie ihm darthut, daß 
ı König Edward die Franzöfifch-Kana= 
| dier ebenfo hoch fchäte, mie die Britifch- 
| Kanadier. Someit der Takt des jehi- 
gen Herrfcher von England Solces 
zumege bringen fann, wird Kanada |os 
wie Auftralien fünftighin Großbritans 
nien näher ftehen al3 jemal& zuvor, — 
nur fommen dabei au) no an— 
dere Faktoren in Betracht. 
* = * 
Kanadiſche und amerikaniſche Le— 
bendvieh-Intereſſen führen jetzt einen 
Krieg um den Vorrang im britiſchen 
Hornbieh-Markt. Der kanadiſche 
Landwirthſchaftsminiſter Sydney Ar— 
thur Fiſher iſt in London eingetroffen 
und will die britiſche Regierung zu vers 
anlaſſen ſuchen, die Privilegien für den 
kanadiſchen Hornvieh-Handel über die— 
jenigen hinaus auszudehnen, welche für 
amerikaniſche Importe gewährt wurden. 
Er verlangt, daß im Falle der „Impe— 
rial“, nämlich der kanadiſchen Stiere 
und Färſen, die ſtrengen Inſpektions— 
beſtimmungen nicht angewandi werden, 
| da die Gefahr von Viehfrantheiten auf 
| den nordamerifanifchen Kontinent um 
jo geringer fei, je weiter nörblid; das 
Vieh gezogen werbe. E8 ift aber noch 
zweifelhaft, ob die Regierung auf Fi- 
ſher's Vorfchläge eingeht. Die Ber: 
treier von Armour & Eo. dahier ar= 
beiten natürlich fopiel wie möglich ges 
gen .diejelben. 
* * 
Wie von mancher Seite erwartet 
wurde, iſt gleichzeitig mit den Ge— 
rüchten bezüglich der Unſerhandlungen 
für die Herbeiführung d48 Friedene 
Südafrika eine beträchtſiche 
der Boren-freundlichen Agi in 
ganz England ‚eingetreten. _ eben 
Abend findet ein. halbes Duhend 
„Anti-War“-Berfommlungen in ber 
Ichiebenen Theilen bes Landes ftatt; im 
diefen Berfammlungen merben bie 
Singos und der SKolonialfefretär 
Chamberlai gehörig heruntergeriffen, 
und gemöhnli Hochrufe auf bie 
Boeren ausgebradt. An manchen 
Pläßen, wo vor einem ‘ahre alle der= 
artige VBerfammlungen vom Singo- 
Pöbel gewaltfam unterdbrüdt wurden, 
äußert fich der Proteft gegen ben Strieg 
jet jehr ftarf. Sogar der frühere 
Minifter Campbell-Bannerman, der 
fi) bisher in feiner Kritif der Regie- 
rung gegenüber ziemlich neutral ver= 
halten oder fogar einigermaßen mit in 
das „patriotifche” Horn aeftoßen Hatte, 
zieht jet geradezu über den Strieg los 
und bezeichnet ihn ala barbarifch. 
Wenn es in diefer Weije weitergeht, 
braudt man fich faum zu wundern, 
wenn jchließlih die ganze Liberale 
Partei zu einer Anti-Frieg- Partei und 
bis zu einem gewiffen Grade jogar zu 
einer boerenfreundlichen Partei würbe.. 
Se länger die Boeren im Kampfe aus» 
halten, dejto jtärfer dürfte bie SFrie- 
denspartei in England merben. 
Badens Großherzog 
Als Präfident des Kandwirthe-Derbandes. 
Berlin, 16. Juni. nn feiner geftri- 
gen Jahres = Verfammlung ermählte 
der deutſche Landwirthe-Verband den 
Großherzog Friedrich von Baden zu 
ſeinem Ehrenpräſidenten. 
Bismarck⸗Deukmal 
In Berlin wird heute enthüllt. 
Berlin, 16. Juni. Die wiederholt— 
noch zulegt anläßlich des Ableben3 von 
Straf Wilhelm v.Bismard—verfchodene 
Enthüllung des neuen Dentmals bes 
Altreichskanzlers Bismarck dahier fin⸗ 
ge unter großen Tzeierlichkeiten 
att. 
10 Frauen fhwer verlegt. 
Ein Kutihen:Unglüd in England. 
London, 16. Juni. Unmeit Elit 
herol wurden geftern die Pferbe einer 
Kutjche Scheu und rannten vom Poftamt 
aus rajend einen fteilen Hügel hinab. 
Dabei wurde die Kutfche umgeimsrfen 
und demolirt, und 10 frauen wurden 
fehwer verlegt. Die Pferde felbft blie- 
ben tobt. i 


Konkurrenz wird unterdrüdt. 
So befchließen die Slintglasflafchen = Sabris 
fanten. 5 
Indianapolis, 15. Juni. Nach einer 
zweitägigen Konferenz haben bie Flinte 
glas = lafhenfabrifanten eine neue 


DOrganifation gegründet unter bem Nas 


men „American Flint Glas Manufacs 
turer3’ Affociation“. Der 

der Vereinigung befteht darin, bie 
Preife Hochzubalten und bie Konkurs 
tenz zu unterdrüden. Die yabritan- 
ten fagen, ihr Gefchäft fei in ben les 
ten beiven Saifons nicht profitabel ges 


11 Bermißte. 
Weiteres über die New Norfer Kährboot: 

Kataftrophe. 

New York, 15. Juni. Genau weiß 
man noch immer nicht, wie Viele beim 
Zufammenftoß des New York-Staten- 
Island-Fährbootes Norihfield“ um— 
gekommen ſind. Aber der ſchöne 
Glaube, daß alle Paſſagiere des Un— 
glücksbootes noch als gerettet auftau— 
chen würden, iſt heute Abend grauſam 
zerſtört worden, indem man die Leiche 
von Jeremiah Wright aus Tompkins— 
ville, S. J. fand. Wright war 63 
Jahre alt und an der „Oriental Bank, 
dahier als Notenkaſſirer angeſtellt. 
Man vermuthet, daß er nicht im 
Stande war, im kritiſchen Augenblick 
das Verdeck zu erreichen. Die Leiche 
wurde von einem Taucher der „Chap= 
man Wrecking Co.“ gefunden. 

Noch über viele Andere, welche auf 
dem Boot geweſen ſein ſollen, hat man 
keine Nachricht; doch glaubt die Poli— 
zei, daß die Liſte der Vermißten in den 
nächſten 24 Stunden beträchtlich zu— 
ſammenſchrumpfen wird. Aber 11 
Namen ſcheinen immerhin auf derſel⸗ 
ben zu bleiben, und dieſe Elf ſind 
höchſtwahrſcheinlich ertrunken. Unter 
ihnen iſt auch General Charles G. 
Bartlett, Bibliothekar des Kriminal— 
gerichts. Er hatte geſtern Nachmittag 
das Gerichtsgebäude verlaſſen, um 
nach ſeinem Heim in Staten Island 
zu fahren, und ſeine Gattin daſelbſt 
wartet noch immer vergeblich auf ihn. 
General Bartlett iſt ein Veteran des 
Bürgerkrieges. 

Ferner iſt unter den muthmaßlich 
Ertrunkenen R. G. Cotter, Kaufs— 
Agent der „American Inſurance Co.“ 
von Newark, ſowie auch der Kommiſ— 
ſariats-Sergeant Imhof von Gover⸗ 
nors Island. 

Die Lifte der Verletzten umfaßt ſie— 
ben; die meiſten dieſer zogen ſich ihre 
Verletzung dadurch zu, daß ſie vom 
Fährboot abſprangen, ehe die Leitern 
für das Herabfteigen ber Baffagiere in 
die Schleppboote in Stellung gebracht 
waren. 

Noch immer beiheuern bie beiden 
Bootd-Fapitäne, daß fie an der Kata 
ftrophe unfchulbig feien, und Klagen fi 
gegenfeitig an. Kapitän Johnſon vom 
„Nortbfield“ und Kapitän Griffin 
bom „Mauchchunt“ find unter je $2500 
Bürgfchaft auf freien gr eſetzt wor⸗ 
den. Die — nr haft ver- 

ine ſirenge uchung. Auch 
ber biefigen Inf —— 
hörde für Dampfbote liegl es ob, die et⸗ 
waige Schuld an dem Vorfall feſtzu⸗ 
ſtellen zu ſuchen. 

New York, 15. Juni. Samſtag 
Abend fand man auch die Leiche eines 
10jährigen Jungen. Namens William 
Vorſch, von dem man glaubt, er ſei 
auf dem Fährboot „Northfield“ gewe— 
ſen. Aber, wie es ſcheint, hatte der— 
felbe durch Sturz von einem Dod fei- 
nen Tod gefunden. 

Man tann fi” wundern, daß die 
Kataftrophe nicht noch viel verhängniß- 
boller verlaufen ift. 
legten fcheinen alle mit dem Leben da- 
bonzufommen; nur drei bderfelben 
brauchten in Hofpitäler gebradt zu 
werden. 


Baſeball⸗NRachrichten. 
„National League.‘ 


Weit Side Bar, Chicago, 15. Zuni. 
— Die Chicagoer trugen einen glänzen- 
ben Sieg über die New Yorker heute 
Nachmittag davon; fie gewannen 9 
Spiele, die New Yorker 2, E3 mohns 
ten 12,000 Berfonen dem Spiele bei. 

St. Louis, 15. Juni. m heutigen 
Bafeball-Wettfprel fiegten die Brootiy- 
ner Gäjte über die St. Zouifer mit 3 
gegen 2. 

Cincinnati, 15. $uni. Die Eincin- 
natier Spieler wurden beuae von den 
Philadelphiaer Gäften gejchlagen, obs 
wohl nicht mit Leichtigkeit. Lebtere ge- 
wannen 5 Gänge, die Cincinnatier 4. 

Pittzburg, 15. Juni. Ein fehr jen- 
Tationelle8 Bafeball-Spiel fand Heute 
zwifchen ben Pittöburgern und den Bo— 
ftpnern ftatt. Beide Partien fpielten 
glänzend, und alle Gänge bi3 auf einen 
blieben unentjchieden; diefer eine aber 
wurde bon den Pitt3burgern gewonnen. 
208 ganze Spiel ging im Regen vor 
fi ! = 

„American Keague.” 

Baltimore, 15. Juni. Das Spiel 
zwifchen den Chicagoern und ben den 
Baltimorern wurde wegen Regens ver- 
ſchoben. 

Philadelphia, 15. Juni. Auch das 
Baſeball⸗Spiel zwiſchen den Philadel⸗ 
phiaern und den Milwaukeern, das 
heute ſtattfinden ſollte, mußte wegen 
Regens verſchoben werden. 

Voſton, 15. Juni. Die Boſtoner 
ſchlugen im heutigen Baſeball-Wettſpiel 
die Detroiter Gäfte. Lebtere gewannen 
4 Gänge, bie Boftoner aber 12. 

Wafhington, D. E., 15. Juni. Die 
Glevelander Bafeball-Spieler befiegten 
beute bie Wafhingtoner mit 5 gegen 3, 

2 „Eollege‘'-Spiele. E 

Eafton, Ba., 15. Juni. Die La 
fayette-Spieler. fiegten Heute Rachmit- 
tag über bie Lehigb-Spieler. Erftere 
gewanrien 5 Gänge, Leßtere einen. 

Ne York, 15, Juni. Die Princeton- 
Spieler [hlugen Heute. Nachmittag bie 
f 6 ie der letz⸗ 
Ruf ag 


Die fieben Ver- 


vom Geleife_ge 
„blinder“ Pallagier m 


Bräfiventihaftstandidaten- 
ſlatſch. 
Wen mögen die Republikaner zum Banner⸗ 
träger machen? 

Wafhington, D. €., 15. Juni. Bun 
besfenator Stephen B. Elkin von Weit- 
Virginien, deffen Meinungen jtet3 be— 
—— Gewicht beigelegt wird, ſagte 

eute: 

„Der Mann, welchen die republika— 
niſche Partei in drei Jahren als Präſi— 
dentſchafts-Kandidaten aufſtellen wird, 
hat ſich vielleicht noch gar nicht den Au⸗ 
gen des Publikums bemerklich gemacht. 
Wenn ich eine Vermuthung äußern ſoll, 
fo möchte ich ſagen, daß wahrſcheinlich 
das Repräſentantenhaus des Kongreſ— 
ſes dieſen Kandidaten liefern wird. 
Aus dem Senat geht er überhaupt nie 
hervor. Sobald Jemand in das Por: 
tal des Senats eintritt, ſagt er den 
Präſidents-Aſpirationen Lebewohl. 

Wenn Garfield ſeinen Sitz im Se— 
nat eingenommen hätte, würde er nie— 
mals Präſident geworden ſein. Harri—⸗ 
ſon war eine Präſidentſchafts-Mög— 
lichkeit erſt dann, als er als Bewerber 
für den Senat geſchlagen worden war. 
Am Tage nach ſeiner Niederlage ſah ich 
ihn und ſagte ihm, dies bedeute, daß er 
Präſident würde. Es kam, wie ich ge— 
ſagt hatte. Ein Mann im Abgeord— 
netenhaus mag ſich in einem Tag mit 
einer Rede vor das Publikum bringen. 
Das Abgeordnetenhaus iſt der Platz, 
wohin das Publikum blickt, für Alles, 
was gethan und geſagt werden ſoll. 

Gouverneur Ddell von New York ift 
ein fommender Mann in der republifa= 
nifhen Partei. ch glaube, er mwird 
ein ftarfer Kandidat fein. WYuch Spoos 
ner fönnte als ftarker Kandidat gelten. 
Aber auch hier fteht wieder der Senat 
dem Erfolg im Wege. 

MWahrjcheinlich wird der Weiten eine 
ftarfe Anftrengung machen, die Nomi- 
nitung eines feiner Lieblingsſöhne 
herbeizuführen. Jndek läßt ſich gegen⸗ 
märtig noch nicht fagen, welcher Theil 
beö Landes die Ehre erhalten wird. Es 
fönnen und erben Ereignifje ftatt- 
finden, welche neue Männer in ven 
Vordergrund bringen werden, und alle 
Spekulationen über biefen Gegenftand 
find vorerft äußerft müßig. Webrigeng 
werben aud Verſchiebungen des Vo— 
tums ſtattfinden. Die Republikaner 
werden manche Stimmen im Norden 
verlieren, aber viele im Süden gewin— 
nen. In allen ragen, mit Ausnahme 
der Raffenftage, ift ber Süden republi- 
fanifch gefinnt,“ 

„Beinahe außer Gefahr“. 
So jagt Dr. Rirey von der Gattin des Prä- 
fidrenten Mckinley. 

Waſhington, D. E., 15. Xuni. Der 
Zuſtand der Mrs. MeKinleh weiſt an— 
haltend eine Beſſerung auf. Sie iſt 
noch nicht ganz außer Gefahr, aber Dr. 
Rixey glaubt, mit Beſtimmtheit ſagen zu 
können, daß ſie es beinahe ſei. Die drei 
Krankenpflegerinnen ſetzen noch immer 
ihre Dienſte mit achtſtündiger Schicht 
fort, aber ſie brauchen lange nicht mehr 
ſo beſtändig thätig zu ſein und verlaſ— 
ſen häufig die Kranke auf einige Zeit, 
bis zu einer halben Stunde. Mrs. Me— 
Kinley erhält jetzt täglich Beſuche von 
ihren Freundinnen. 

„Es iſt noch immer zu früh, von ei— 
ner Verbringung der Patientin nach 
Canton zu ſprechen,“ erklärte Dr. Ri— 
xey, „und der Präſident iſt entſchloſſen, 
ſie ſo lange in Waſhington zu laſſen, 
bis die letzte Spur von Gefahr einer 
derartigen Reiſe geſchwunden iſt. Er 
möchte ſie gern nach dem alten Heim 
bringen, aber nur als Geſunde!“ 

Ein ſtürmiſcher Auftritt. 

Im Zenſus-Bureau in Waſhington. 


Waſhington, D. C., 16. Juni. Etwa 
600Clerks ſtürmten Samſtag Nachmit⸗ 
tag die Amtsſtube des Direltors 
Merriam, und es drohte ſich ein 
Krawal zu entmwideln. Die 
Glerf3 forderten die Aufhebung 
der, erft vor Kurzem eingeführten 
Regel, welche fie zwingt, bi3 nad) 
ben Arbeitäftunden zu warten, ehe fie 
ihre Bezahlung erhalten fünnen. Wie 
fie-fagen, verfehlen viele auf dieje Weile 
bie Vorftadtzüge und müfjen baber 
über Nacht in der Stabt bleiben, fern 
bon ihren Yamilien. 

Einigen Bureau = Chefs, melche die 
„Eindringlinge“ mwegzumeijen fuchten, 
ging e3 jchledht; einer erhielt fogar ei- 
nen Schlag auf dieNafe, daß Blut floß! 

Sogar Merriam jelber wurde be- 
droht und der Ernennungs-CJert Mad 
Zangtry, der eine Anfprache zu halten 
berfuchte, wurde gerabezu hinausge- 
mworfen. 

Mahrfcheinlich wird jene Regel wie- 
der aufgehoben ‚werben. 

Die Windshbraut ! 
Ein Hebrasfa’er Dorf faft ganz zerftört. 


Lincoln, Nebr., 16. Yuni. Das Dorf 
Dorchefter, 30 Meilen mweftlich von hier, 
murbe geftern Abend von einem Zorna= 
bo faft vollftändig zetftört. Gebäude 
inmitten de Orte wurden buchitäb- 
lich in die Höhe gehoben und dann auf 
die Straße gefhleubert!! Entmwurzelte 
Bäume oder bie Aefte derfelben wurden 
nach allen Richtungen berumgemorfen. 
Wunderbarer Weife wurben feine der 
DOrtsbemohner verlegt. 

Ein Güterzug der Burlington-Bahn 
wurde bom Wirbelfturm gefaßt und 
— 


um 


Dreigehuter Jahrgang. 


Die Effeltenbörfe. 


Siemlich ftetige Derhälzniffe, zeitweilig 

den Banken=Bericht geftört. 

New Dort, 15. Juni. Der biefi 
Effetenmarft war im Allgemeinen fies 
tig, ehe ber möchentliche Banten-Auss 
mei befannt gegeben murbe, auf melden» 
Unregelmäßigfeit und ftarter Drud ie? 
manchen Wbtheilungen folgte Doc 
fand meiterhin wieder eine ziemlich all=° 
gemeine Erholung ftatt, und mande 
der Bapiere jtiegen jehr rajch. 

Bei der Eröffnung wien die Mifs 7 
fouri-Bacific-Bahnpapiere auf profit« = 
erzielende Berfäufe hin zurüd‘; fie erhol« = 
ten fich aber fchnell wieder. Union-PBaci= 7 
fic-Bahnpapiere mahten Schwankungen 
duch, erlangten aber leicht mieber ihre 3 
Stärfe. E3 murde feine beitimmie 7 
Aufklärung über bie verlauibarte 7 
Zransaktion zwifchen der Union-Pacis = 
fic- und der St. Baul-Bahr gegeben, 7 
obwohl man ziemlich allgemein glaubte, = 
daß es zu einer Vereinbarung geloms = 
men jei. 2 

Es berjchte größere Thätigkeit unten 
den Hartlohle-Bapieren, als feit einer © 
Reihe Tage, und alle biefe waren flarf, = 
befonders die Reading-Effeften. Das = 
erwartete Steigen in ben Ber=a 
faufspreifen der Anthrazitiohle = 
am 1. Juli war der Hauptfaktor in ver 7 
Stärke der Papiere. 8 

Die Londoner Efektenbörfe war fein 
Faltor von befonderer Bedeutung int 
heutigen Markt dahier, und auf bie uns © 
regelmäßigen Preisperänderungen, imels © 
he bon jener Seite famey, folgten nur = 
beſchränkte Geſchäfte auf auswärtiges 
Konto dahier. — 

Der wöchentliche Banken— Re 
mwiez eine ftarfe Zunahme im Anleger 7 
Konto auf, melches $13,344,000 bes = 
trug. Die Veränderung im thatjächlie ze 
hen Baarbeftand ftand ziemlich qui im ° 
Einklang mit den allgemeinen Schäguns " 
gen; diefer Baarbeftand hatte um $L,a 
545,000 abgenommen. Infolge bee” 
Veränderung im Anleihe- und Baar- ° 
Konto erhöhten fich die Depofiien um : 
$12,075,000, und aus diefer Urfahe ” 
nahmen bie betreffenden Ueberſ Hupe 
Neferven um $4,559,000 ab. 

Nach der Veröffentlichung bes B: 
fen = Ausweifes fanden. aus gedehn 
Preis⸗Bewegungen in beiden Rie 
gen ſtatt. — 

Muthmaßliches Wetter. 
Wieder zwei Tage im Zeichen des Regı 


fhirms ? Far, 
Waſhington. D. C. 15. Juni. 
Bundes = Wetteramt ftelt Fol 


RR 
— 


a 


Wetter für den Staat N 
Sonntag und Montag in Ausfi 
Regenſchauer und wahrſchein 
witterſtürme, mit niedrigerer ie 
ratur, am Sonntag Nachmittag ober = 
Abend. a 
Am Montag Regenjchauer und 
ler. Lebhafte öftliche Winde und 
weile Stürme. A 
Befteuerung von „„Zrufls". 7° 
ach dem neuen Gefetz von Indiana. ° ° 
Sindianapolig, 15. Jun. Dez 
Staat3fefretär that heute bie nöthigem ” 
Schritte, alle, in Nem Nerjey incorpes 7 
rirten „Zruft3“, welche im Staate Ja 
diana Gejchäfte machen, zu beft 
Nach dem neuen Staatsgefeg müffen 
diefelben ein Zehntel-Prozent von a 7 
lem Kapital, das fie in Indiana anges 7 
Isgt haben, al3 Steuer zahlen. "Die } 
Steuern-Beträge ‘werden im Ganze 
bedeutende Summen erreichen. — 
Pech einer Minſt reltruppe 
Ihre beide Waggons gehen in Flammen 
auf. — 
Parkersburg, W. Ba., 15. Juni © 
Die farbige Minjtrel- Truppe bes 
Gebr. Harrifon Hat einen J Be 
BVerluft erlitten. Diefe Truppe reife = 
in zwei Waggons umher und tritt im ” 
einem großen Zelt auf. Nach ber Bars 
ftellung zu Boint Pleafant brad; wäh 
end der Nacht in einem ihrer Mag 
gons Feuer aus, mahrfceinlich burdy 
eine Gafolin-Kanne, und beide Wa 
gons brannten vollftändig nieber, 
Unreine Mil. Bi: 
Auft eine Maffe Kranktheitsfälle hervor. 
Princeton, Ind., 16. Juni. Zehn 
Meilen meftlich von hier ift Durch an 
reine Milch eine Menge Krankheilss 
fälle verurfacht worden. Viele Perfo 
nen liegen barnieber, und eine Mo 
Vieh ift geftorben. E3 herrfcht baki 
große Aufregung in der ganzen - 
gend. 
Eine Foftfpielige Kapelle 
Soll die nationale Slotten-Alfademie er 


MWafhington, D. €., 15. : 
Flotten⸗Akademie ſoll eine Kape 
fommen, welche, nach bem Voranfe 
zu urteilen, fchon mehr eine 
drale werden wird. Dieſes Gebẽ 
fol nämlich $400,000 foften, und ber” 
Flottenjefretär Zong hat die beim fen: 
den Pläne guigeheien. Das Gebau 
wird mit den anderen prächtigen 
ten im Einflang ftehen, buch 
ih die verjüngte ylotien-] 
auszeichnet. 

Dampfernachrich 
Ungelommen. 


New York: Umbria von Liperpaol; - 
von Swanſea; Britiſh XZrader vom 

Liverpool: Etruria don Reim York, 

Victoria, B. E.: Tacoma don «ij 
(Begeonete dem Sun 7 
„Charles W. Morgan”, meldet in Flaı 
„Tacoma* leiftete Beiftend, und dak Wi 
unter Kontrolle gebradt; do verlag 
boot jeine ganze Yusbente,) i 





| tungs⸗Anl 


Die Stadtoberhäupter von Chi- 

cago und von Milwaukee 

. taufchen amtliche Er- 
 fahrungen aus. 


Weitbewerb für Die Strahenbann: 
Seſellſchaften in Aus ſicht. 


Aus Marſchall Swenies dienſtlicher 
aufbahn. 
"Mayor Rofe von Diilmaufee, der als 
Der Speftrebner für das Pifnik ein- 
ben kat, welches gejtern bon ber 
min Democracy“ unter mafjenhaf: 


Eier Beiheiligung ber Parteiangehörigen | 


im For River Grove veranjtaltet 
Sipurbe, Juchte, als er nad) Chicago fan, 
aunasft feinen Freund und Kollegen 


arrifon auf, mit bem er dann Die 


eife nach dem Feftplag gemeinjam an- 

Herr Rofe verfündete Herrn Har- 

Be zunächft, baß die aktiven Partei: 

Smitgfieber in Wisconfin feineswegs ab- 

geneigt feien, mit Hand anzulegen, um 

ibn im Jahre 1904 als Bannerträger 

on biefem Thema, das ihm gefährlich 

ft, mollte Herr Harriſon indeſſen 

ts mwiffen. Er brachte das Straßen- 
bahn-PBroblem zur Sprade. 

„Wir baben’s gelöft”, fagte Herr 
Hofe ftolz. „Wir haben der Straßen- 
babn-Gefelfchaft ihre Privilegien bis 

um Xahre 1934 verlängert, aber fie 

t fi verpflichten müfjen, jhon in 

© Ddenr-nächften jehs Jahren zum Ge: 
Brauch zimifihen 6 und 8 Uhr Morgens 
umd zioifchen 5 und 7 Uhr Abends ſechs 
ahrtarten für 25 Cents und 25 folche 
ür einen Dolfar abzugeben. Für ben 
Reſt der Zeildauer ihrer Gerechtſame 
Jollen ſolche Fahrkarten zu allen Ta— 

gesgeiten giltig ſein.“ 
Sieſes Arrangement würde einem 
Nachlaß von 20 Prozent gegenüber dem 
Publikum gleichtommen. Mayor Har⸗ 
tifon rechnet indeffen anders. Er jprad) 
Dabon, daß die Chicagoer Straßen: 
eine Verlängerung 


z 


bzuliefern. Nebenher würben fie fi) 
Herbings dazu verſtehen müſſen, dem 
Publilum beſſere Umſteigevergünſti⸗ 
gungen zu gewähren — deren man ſich 
beiläufig zu Milmaufee fchon feit Jah⸗ 
in -vollftem Maße erfreut — und 
beitimmten Berfehrsregulationen 
orwohl für bie Tag- als au) für die 
Nachtzeit zu unterwerfen. 
Alderman Palmer wird in nächſter 
it die Ertheilung eines Freibriefs an 
eine Omnibus⸗Geſellſchaft beantragen, 
© melde dem Publitum geräumige Ge— 
“ fährte mit eleftrifcher Triebtraft zur 
"Rerfügung Stellen will und mittels der⸗ 
Sen Fahrgäfte in fürzefter Frift für 
ht bon der Nordgrenze bes 
‚ncolh\ bis zum Jadfon Park beför- 
‚Bern und auch für die Weftfeite Linien 
= Seintihten würde, auf denen: limjteige- 
= Karten für die Nord- und die Südſeite⸗ 
= Rinien gegeben und folche bon bdiefen 
= angenommen werden würden. Kommt 
© Diefes Unternehmen zuftande und rich- 
tig in Zug, fo würde dadurch für bie 
Straßenbahn-Gefellichaften ein Wett- 
bemwerb geichaffen, der aud) fie zu Zus 
geftändniffen an das Publitum zwin- 
gen bürfte. 
Der Gleftrotechnifer Garbner hat 
ine verbeflerte Sammelbatterie erfun= 
Den, bon ber ex behauptet, fie würde 
einen Straßenbahnmwagen jechziq Mei- 
= len weit treiben, ehe fie von Neuem ge- 
ll zu werben braudt. GStadi-Elek- 
Ariter Ellicott ftellt mit diefem Apparat 
genwärtig praftifche Verſuche an. 
Bemährt fih derfelbe jo, wie der Er- 
2 finder e3 hofft, dan würde eine Um- 
= Wwälzung in unferem Verfehrömefen 
= Bloß greifen, welche aud) das gefammte 
" Straßenbahn-PBroblem in eine ganz an- 
dere und für das Publitum mefentlich 
günftigere Beleuchtung rüden müßte. — 
Den brauchte zur Einrichtung von 


“RHEUMATISMUS 


Ein einfahes Mittel, weldhes 

© Zaufende von den Dualen 

= Diefer [Hredlihen 
Krankheit heilte. 


Ein 82jähriger geheilt. 


’ man über Gloria Tonic und deren Kels 
m Mheumatismus hört, deito augenideinlis 
wird bie Thatjadhe, dak dies die wirkliche Kur 
8 Beiden if. GE ift das Mittel für foges 
boffnungsiofe Fälle. Es iit das Mittel, wel: 
HBR Don bielen. „Steptiter3“ angewandt wird. 
ungen beiveifen, dab Gloria Tonic ein 

ii worauf man jich verlajjen Tann. 
Martin van den Berg, Menomixee, Mid., 
re Tonic ihm außgezeichnete Dienz 
* Maxia E. Thomas, Nr. 9 School 
U. bezeugt, daß ſie 8 Jahre 
n onie veheilt worden ſei. Frau 
onard R. RM. Ro. 3, Burlingtoen, Yomwa, 
Gloria „Tonic ihren Rheumatismus 
ie abre leidend war. Herr Chris: 
„. wurde dur Gloria we 


per Partei auf den Schild zu heben. 


führte Streit, ob man. die be Si 
Stromleitung Buben Bhnte über d 


| unterirdifhe erzwingen müßte, mwürbe' 


gegenftand3log geworben fein. 
| * * * 


Polizeianwalt Taylor hat ſich nach⸗ 
gerade doch bemüßigt geſehen, ſeinem 
| bisherigen Affiftenten Belinsfi, der im 
| Polizeigericht an der Marmwell Straße 
die Stadt ald Slageanmwalt vertreten 
; bat, den Laufpaß zu geben. Er betont 
| dabei aber ausbrüdlich, daß Belinski 
ſich im Dienf nicht? habe zu Schulden 
| kommen laffen, fondern daß die Ab— 
| wandlung bes Biedermannes wegen der 
| Bejchwerben erfolge, melche beim An- 
; maltöverein über Gepflogenheiten ein- 
gelaufen find, die er in feiner Privai= 
| praxis geübt haben fol. E3 hieß da, 
| der Herr Belinsfi habe fi) von pol- 
niſchen „Landsleuten ſeinigen“ für bie 
Einreichung von Scheidungsklagen Ge— 
bühren zahlen laſſen, ohne dafür etwas 
zu thun. Er hätte einem und dem an— 
deren von ſeinen Klienten Dokumente 
eingehändigt, welche dieſe in vertrauens— 
voller Harmloſigkeit für Scheidungs— 
dekrete hielten, und in deren Beſitz ſie 
dann fröhlich hingingen, um fich ander- 
meitig zu beweiben. Erft als einer von 
ben Leuten wegen Bigamie belangt 
murbe, warb eö ben Klienten klar, 
welch fehnödes Spiel der Schriftgelehrte 
mit ihnen getrieben. — Belinsti jelber 
behauptet übrigens fleif und feft, daß 
man ihnganz grundlos verdächtige, daß 
jein Herz rein fei, wie frifchgefallener 
Schnee, und daß der Aboofatenverein 
ihm bitteres Unrecht thue. 


Die verfchiedenen PBolizeianmwälte has 
ben in jüngfter Zeit zufammen zehn 
Gtrafanträge wegen angeblicher Ueber: 
tretung ber Sigaretten - Ordinanz ge= 
ftelt. In jedem diefer Fälle wird der 
betreffende Polizeirichter erfucht mer- 
ben, beö abfchredenden Erempel3 wegen 
die höchfle zuläffige Strafe, eine Geld- 
buße im Betrage von $100, über die 
Miffethäter zu verhängen, 

sm Polizeigericht zu South Chicago, 
bor Kadi Callahan, werden am Dien— 
ftag vier Antlagen zur Verhandlung 
gebracht werden, welche wegen Nichtbe= 
achtung der neuen „Reinlichfeit3-Orbi- 
nanz“ erhoben worden find, 


* * * 


Se näher der Zeitpunkt heranrüdt, 
an welchem Feuerwehrchef Swenie die 
ſo lange Jahre hindurch von ihm mit 
feſter Hand geführten Zügel des De— 
partements wird niederlegen müſſen, 
deſto zahlreicher werden die Achtungs⸗ 
beweiſe und Sympathie-Bezeugungen, 
welche ihm bon allen Seiten darge— 
bracht werden. Die Vertreter der 
Feuerwehr⸗Geſellſchaften und einzelne 
Bürger melden ſich in dieſem Sinne 
zum Wort und auch die Preſſe, nicht 
allein hier in der Stadt, ſondern im 
ganzen Lande, läßt dem verdienten 
Manne die gebührende Anerkennung 
zu theil werden. Charakteriſtiſche und 
intereffante Züge aus der Verufsthä- 
tigfeit des pflichttreuen Mannes wer— 
ben in Menge erzählt. Go wird 3. 2. 
berichtet, wie Siwenie zu Beginn feiner 
Laufbahn, al3 damals blutjunges Mit- 
glied der freiwilligen fyeuermehr, eines 
Morgens dur Feuerlärm geweckt 
murbe und als erfter Löfchmann auf 
die ganz in der Nähe feiner Wohnung 
befindliche Branbdftätte gelangte. Er 
hätte fich fofort an die Arbeit gemacht 
und mit großer Lebensgefahr zwei 
Frauen, Die eine babon mit ihrem 
Säugling, dur Rauch und Flammen 
in’3 yreie getragen. Der leichte Holz= 
bau drohte bereit3 zufammenzuftürzen, 
al3 der junge Held mit feiner zweiten 
Bürbe das Freie erreichte. Nun hätte 
man glauben jollen, daß er von den 
Geretteten mit Danfezerhebungen 
überjhüttet worden wäre. Bon fol- 
cher Art hörte er aber nichts — die 
beiden Frauen drangen vielmehr in 
ibn, nochmals der Sache zu troßen und 
ihnen nun aud) ihre Kleider zu Holen. 
— Daß Smenie nachher noch volle 
fünfzig fünfzig Jahre bei der Spribe 
geblieben ijt und fein Leben noch gar 
mandes Mal in ähn!'cher Weiſe auf's 
Spiel gejeht hat, bemweift wohl, daß es 
ihm um Danf bei feiner Arbeit richt 
gerade zu thun geweſen tft, fondern daß 
er an berjelben feinen Lebensberuf er— 


blidte, der ihm an fi Befriedigung 


gewährte. 


Man erinnert fih, wie Siwenie am 
Gräberfhmüdungstage vor nun drei- 
zehn Jahren vom Oakwood-Friedhofe 
aus, imo er einem Kameraden die legte 
Ehre erwies, dicke Rauchwolken ge— 
wahrte, die, wie er mit kundigem 
Blicke erkannte, aus einem Stadttheile 
aufſtiegen, wo eine Feuersbrunſt nicht 
ſehr gefährliche Dimenſionen annahm. 
Swenie näherte ſich, raſch entſchloſſen, 
einem mit ſeinem Geſpanne in der 
Nähe ſeines Standortes haltenden 
Kutſcher und verlangte von dieſem, er 
möge ihn unverzüglich, was die Pferde 
laufen wollten, zur Stadt ſchaffen. Er 
ſei von Leuten beſtellt, wandte der 
Mann ein, welcher den Chef der Feuer⸗ 
mehr nicht fannte, und müffe fi nad 
ben Wünfchen feiner Fahrgäfte rich: 
ten. — Im nächften Augenblid hatte 
Simenie fi} auf den Bock geſchwungen, 
die Zügel ergriffen und nun jagte er 
vor den Augen be3 überrumpelten 
Roffelenter8 davon, daß die Funten 
ftoben. Der Kutfcher glaubte nicht an- 
ders, ala daß er’3 mit einem bermege- 
nen Pferdediebe zu thun hätte. Athem- 
los feuchte er zur nächiten Polizei— 
ftation, wo er meldete, wie ihm ein 
Gauner fein „Geſchirr“ geraubt. So— 
fort wurde ein Patrouillewagen zur 
Verfolgung des vermeintlichen Diebes 
ausgeſchickt und nach den benachbarten 
Stationen telephonirt, daß man auch 
von dort aus Schritte zur Abfangung 
des vermeintlichen Diebes thun möge. 
Unb nun begann eine tolle 
Chef Siwenie, ber bei ber 


4m ınigterer & an a davor 1 te A 
denn anhalten und mit der Aufklärung 


des Sachverhalts Zeit verfäumen, 


wollte er um feinen Preiß. Yn faum 
glaublich kurzer Zeit gelangte er jo auf 
die Branpdftätte, an Weit Mabifon>, 
nahe Halfte Straße, wo ein Theater- 
lofal bereits in Schutt und Trümmern 
lag und jet das große Smyth’fche 
Möbelgejchäft in Flammen ftand. Als 
der Marfchall anhielt, brachen feine 
Pferde in Folge gänzlicher Erjchö- 
pfung tobt zufammen. Im nächiten 
Augenblid hatte Smwenie fid) von einem 
Mitgliede der Löfchmannfchaft mit 
einem Gummimantel und Helm ver- 
fehen laffen und da® Kommando über- 
nommen. Das Smyhth'ſche Geſchäft 
war nicht mehr zu retten, aber weiter 
um ſich gegriffen hat dann, trotz der 
hierfür günſtigſten Windrichtung und 
baulicher Verhältniſſe traurigſter Art 
der Brand nicht mehr. Die todtgefah— 
renen Pferde wurden ohne. Widerrebe 
aus ber Stabtkaffe bezahlt. 

Ein Mitarbeiter bes „Bolton He— 
rald“ befchreibt, daß er eine Tages in 
Chicago einem Bankett beigemohnt 
babe, bei welchem fich auch Chef Simwe- 
nie unter ben Gäften befand. Er hätte 
bemerkt, daß diefer feinen Wein trant, 
ſondern ſich ausſchließlich an Selters— 
waſſer hielt. „Sind Sie denn ein Geg— 
ner des Weingenuſſes?“ hätte er den 
Chef der Feuerwehr gefragt. „Nicht, 
fomeit Andere in Frage fommen“, hätte 
jener zur Antwort gegeben; „mir felber 
mache ich völlige Enthaltfamteit zur 
Prlicht. Ich kann jeden Augenblid Durch 
meine dienstliche Pflicht abgerufen wer⸗ 
den, und dann hängen von ber unbe- 
Dingten Klarheit meines. Urtheild viel- 
leicht Menfchenleben ab — ich möchte 
mir nicht eine® Tages den Vorwurf 
machen müſſen, oder auch nur von An- 
bern machen laflen, daß in der Stunde 
ber Gefahr Weindunft meine Sinne 
umnebelt hätte.“ 

* = * 

Alderman Rector befürwortet, daß 
die Stadt ſolche von ihren Grund— 
ſtücken, für die ſie doch keine paſſende 
Verwendung habe, veräußern und für 
den Erlös zweckmäßig eingerichtete Re— 
vierwachen bauen laſſen möge. Zu— 
nächſt hat es der Alderman auf die 200 
Acker große Gage'ſche Farm in Harlem 
abgeſehen, für die ſich ſeines Erachtens 
leicht 3200,000 herausſchlagen laſſen 
würden. 

* * * 

Die Steuerbehörbe wird in biefem 
Jahre alle Liegenichaften zur Befteue- 
tung beranziehen, die Sitcherigemein- 
Tchaften oder Erziehungsanftalten gehö— 
ren, jofern ihnen diejelben irgend mel- 
ce Einkünfte abwerfen. E3 gibt in der: 
unteren Gtabt eine Mafle von jolchem 
Grundbeſitz. 

* * * 

Die Nachzählung der Stimmen im 
Wahlkonteſt wegen einzelner Sitze im 
Countyrath iſt nunmehr bis zur 15. 
Ward beendigt. Die zehn republikani— 
ſchen Kandidaten haben je von 856 bis 
zu 1248 Stimmen eingebüßt, die zehn 
demokratiſchen je von 883 bis zu 1214 
Stimmen. An dem vorher amtlich 
feſtgeſtellten Wahlergebniß hat die 
Nachzählung bisher nichts geändert. 

* * — 


Alderman Stanley Kunz verſichert, 
daß man ihm Unrecht gethan habe mit 
den Berichten über den Zuſammenſtoß 
zu dem es auf der friſch gepflaſterten 
Noble Abenue zwiſchen ihm und einigen 
Arbeitern kam. Er ſei mit ſeinem 
Fuhrwerk von einer nicht abgeſperrten 
Gaſſe aus auf die Noble Avenue gekom— 
men, ſagt er, und hätte deren Zuſtand 
nicht gekannt. Er würde ſofort umge— 
kehrt ſein, wenn ihn nicht einer der Ar— 
beiter in roher Weiſe bedroht hätte. Da— 
für hätte er den Mann niedergeſchlagen 
und die Verhaftung deſſelben veran— 
laßt, doch habe er auf gerichtliche Be— 
ſtrafung des Rüpels nicht beſtanden. 


Neues Heilmittel 
für Kropf. 


Jede Dame kann fid) Jeldft Ihuell von die- 
fer unfhönen und gefäßrlihen Ent- 
ftellung privat in ihrem eigenen 
Hauſe kuriren. 


Großes Probe⸗-Packet frei per Poſt zugeſchict, 
um zu beweiſen, daß Kropf ſchnell ge⸗ 
heilt werden kann. 

Dieſe reizende und ſchöne Engländerin, die Ducheß 
of Newhall, erzählt von ihrem jahrelaugem Teiden 
und fchliehlih, nachdem fie alfe berühmten Mund: 
ärzte umd Doktoren der Welt verjucht hatte, heilte 
fie fich felbft in ihrem eigenen Haufe mit diejem 
wunderbaren Hausmittel für Kropf. Sie jagt: 
„Zuerft bemerkte id) von meinem Kropf eine unbedeu: 
tınde Anfchiwellung an der Seite des Haljes, begleis 
tet don großer Nervofität uud Zittern. Gin ber: 


Nicht gerade überzafchend fommt bie 

unbe, daß bie Parteien in dem 
Entjhädigungs = Prozeß Hanfen v3. 
Ketcham geftern die Baufe in der Ber: 
handlung ihrer Streitfache benüßt ha= 
ben, um fich „in Güte“ zu einigen. 

Der junge Rechtsgelehrte Hanfen 
mag unter der Behandlung, welche der 
alte -juriftifche Klopffechter Trude ihm 


‚auf dem Zeugenfiande zu theil werben 


ließ und bei dem Gedanten, daß jener 
morgen und übermorgen wahrjcheinlic) 
fortgefahren haben mwürbe in feinem 
Merke und fi) um nichts zartfühlender 
gezeigt hätte, al3 zubor, nicht gerade 
mohl geworben fein in feiner Haut. Un- 
bererjeit3 fonnte e3 aber auch der Dame 
Ketham und dem ihr ald Nothhelfer 
zur ‚Seite ftehenden Herrn Louderbad 
nicht angenehm fein, daß aflerlet unan= 
genehme Erinnerungen wieder aufge: 
frifcht würden und aus dem Leben und 
Treiben der Verflagten Dinge an die 
Deffentlichkeit fämen, die beifer nicht 
an’s Licht gezogen werden. 
MWeil fih alfo die Wünfche beider 
Iheile-in diefer Hinficht begegneten, hat 
Anwalt Trude im Namen feiner jchö- 
nen Klientin mit Anwalt Hugo Bam, 


dern ẽ bebollmächtigten Wertreter des 


Klägers, einen Vergleich getroffen. Es 
wird zwar nicht gejagt, mie biel Herr 
Hanfen von feiner Gebührenforderung 
abgelafien hat, doch heißt e3 gerücht- 
meife, er babe fi an $3000 genügen 
laffen, wobon er natürlich noch Die Ge- 
bübren feiner Rechtäbeiftände- zu be- 
gleichen haben wird. — Morgen wird 
dem Richter Tuthill formell von dem 


— Mittheilung gemacht werden, 
ufl 


Frau Ketcham wird dann nichts 
mehr hindern können, die 875,000 Le— 
bensverficherung einzuftreichen, melche 
die Verwandten ihres Gatten ihr als 
Nachlaſſenſchaft deſſelben nicht ſtreitig 
machen. Und ſo iſt die Zukunft der 
ſchönen Minnie für's Nächſte wieder 
geſichert. 


Ein praktiſcher „Führer““. 


Was ſchon lange vermißt wurde, hat 
endlich ſein Erſcheinen gemacht: Eine 
praktiſcher „Eiſen- und Stra— 
ßenbahn⸗Führer für Chicago und Um—⸗ 
gegend“, der bequem in der Taſche 
gelragen werden kann und eine über— 
ſichtliche Karte enthält, auf der ſämmt— 
liche Eiſen- und Straßenbahnen ver— 
zeichnet ſind, und zwar ſo, daß ſich die 
verſchiedenen Arten — Dampfbahnen 
und Hochbahnen, Kabel- und Trolley⸗ 
Bahnen — leicht erkennen laſſen. Der 
Karte beigegeben iſt ein Verzeichniß 
fämmtliher Straßenbahnen unter An= 
gabe des Ausgangspunties, der bon je- 
der Linie durhfahrenen Straßen, bes 
Endpunftes der Linien und ber 
„Zrandfers”, die gegeben werben. ‘m 
Befite diefes Kleinen „Führers“ wird 
Seber — auch der Fremde — fich leicht 
zurecit finden und jehen fönnen, melche 
Straßenbahn er benugen muß, irgend 
einen Bunft auf dem Fürzeften 
und billigften Wege zu erreichen. 
Der „Führer“ wird von W. 9. Han- 
fen & €o., 608 Roscoe Sträße, her- 
ausgegeben und foftet im Kleinhandel 
25 Cents das Stüd. 
Se 
Unf friiher That ertappt. 


a den legten Wochen waren aus ben 
Mandfehränten in dem an 16. und 
Bromn Straße gelegenen Magazin, in 
welchem die Arbeiter ihre Röde und 
Hüte aufzubewahren pflegen,mwieberholt 
Kleidungsftüde geftohlen worden, ohne 
dab ber Dieb hätte abgefaßt merden 
fönnen. Geftern nun fah einer ber Ars 
beiter einen Mann fih in das Lokal 
fchleihen und er überrafchte ihn beim 
Ausplündern eines Schranfes, den er 
erbrochen hatte. Der ertappte Dieb wie— 
berjegte fich feiner Feitnahme nad 
Kräften, aber e8 wäre ihm zweifellos 
bon den mwüthenden Arbeitern übel mit- 
gejpielt worden, wenn nicht die Polizei 
noch rechtzeitig eingetroffen wäre und 
ihn abgeführt hätte. E3 ftellte fich her- 
aus, daß ber Verhaftete ein gemifjer 


Sohn Houdef von Nr. 803 18, Place 


ift, der, mie die Polizei angibt, noch 
mehrere andere Diebftähle auf bem Ge- 
wilfen hat. 
in 
Keine Einigung in Sicht. 

Der Aufjichtsrath der Northmeftern 
Uniberfity mwird, nad dreiwöchiger 
aufe, am Dienftag wieder zufammen= 
treten, um den zu Diefem Behufe ers 
nannten Siebener-Ausfhuß zu befra= 
gen, ob er fich endlich auf einen Nach— 
folger für den por Jahresfrift forige- 
graulten Rektor Roger3 geeinigt habe. 
Dem Vernehmen nad; ift an eine folche 
Einigung no immer nicht zu denken. 
Der Ausfhuß mird fich weitere Zeit 
zum Suchen ausbitten, mas ihm auch 


|| gewährt werden wird,da man im Grun- 


Yrau Lucille Lyıton, 

Duhek of Nemball, London, England. 
borragender Wrzt in London unterfjuchte meinen 
Hals und fagte es fei ein Kropf und begann mit 
einer Behandlung, von. der ich überzeugt war, daß 
fie ihn jchmell bejeitigen würde. Statt dejien wurde 
es immer jhlimmer, bis ich mich in einem folchen 


- Zuftande befand, dab ih mid auf meinen Lanpdjik 


zurüdzog. SG vermochte die Entitellung nicht zu er: 
tragen, mein Wusjehen war jo abichredend und ich 
litt gräßlihe Schmerzen. Meine Augen traten mir 
beinahe aus dem Kopf. Ich fuchte Hilfe bei jedem 
berühmten Arzt und Spezialiften des Landes, aber 
fie lehnten e8 ab, eine Operation vorzunehmen aus 
Furt, jie Tönnten die Gurgelader durchſchneiden. 
Mein Gatte hörte don einem amerifaniihen fyreund 
von Dr. Haig’3 Hausmittel für Kropf und ich vers 
fuchte e8 als legte Fe Die Wirkung dejielden 
war wunderbar. a 


h nur ein paar Anwendungen 
wurde ber Kropf Heiner und in ein paar en 
wer jede Spur deffelden verihiunden. Die Schmers 

ih jahrelang erbufdete, hörten 

der erften Anivendung des 
ji vollftändig geheilt und ver= 
dem 2 an und feinem wunderbas 
5 e m.“ 
opf tan zu Haufe ohne Schmerzen, Gefahr, 
öder. Unannehmlichteit Furirt werben, 
Namen und in an Dr. John BP. 
d + 1 1! Ubio, 


de genommen recht zufrieden ift mit der 
Zonart, mie ber temporäre Anſtalts— 
Be Boulright feinen Poften aus: 
üllt. 


—+ —— 
Im Garu. 
Schon feit einer Woche fahndeten die 


Detektived Weiße und Mahoney von ber 


Desplaines Str. = Rebierwacdhe auf ei= 
nen gewillen James Finnegan, der bis 
bor Kurzem bei der Familie von Gr- 
Bolizeifapitän Kane in Englewood als 
Diener befchäftigt mar und dem Ober: 
haupt derfelben eine biamantbefekte 
Bufennadel im Werthe von $250 ent- 
wendet haben joll. Die beiden Spür- 
nafen unterhielten fih geftern in ber 
Revierwache gerade darüber, mo Finne- 
gan wohl fteden möge, als fie ben Ge- 
genftand ihrer Unterhaltung an dem 
Wachlokal vorübergehen ſahen. Zwei 
Minuten ſpäter befand ſich Finnegan, 
der nicht in Abrede ftellte, der Gefuchte 
zu fein, hinter: und Riegel. 


mi. — 
* Unter der An 
2 Rır PR &o.“ .. 


ten Quartieren geleitet wurden. 


Beginn des Lurnfeftes in sort Wayne. > 
"Hort Wayne, Ind, 
16. Juni 1901. 

Gejtern Nachmittag um 2 Uhr fuh- 
ten bie drei hiefigen zum Xurnbezirt 
Indiana gehörigen Vereine: die Chi- 
cago = Turngemeinde, der Genttal- 
Zurnberein und die Gübfeite-Turnge- 
meinde per Ertrazug der Nidel Plate: 
Bahn in der Stärke von 200 Mann 
wohlgemuth und fiegesgewiß nad) Fort 
Wanne zum Bezirks-Turnfeft. Die 
Yahrt verlief bei dem fühlen Wetter 
fehr angenehm und, da die Bummel: 
majore ihre Schuldigfeit gethan hat— 
ten, jo fam auch) der leibliche Menſch 
nicht zu furz dabei. Um 6 Uhr 
Abends fuhr der Zug in den Bahnhof 
bon Fort Wanne ein, wo die Chicagoer 
Vereine von den Qurnern ort 
MWayne’3 bemillfommnet und nad % 

ie 
Stadt hat zu Ehren der ausmärtigen 
Turner Feitihmud angelegt, und bie 
Bevölkerung begrüßte die ftramm ein: 
marfchirenden Qurner ebenfall3 auf 
das Herzlichite. Nachdem die fremden 
Turner fih von dem Reifeftaub gerei- 
nigt und den inneren Menjchen etwas 
geftärtt hatten, begaben fie fich nach 
ber Turnhalle, wo ber große Em- 
pfangstommet3 ftattfand. Der Mayor 


bon Fort Wanne hieß die Turner im | 


Namen der Stadt herzlich willtommen 
und betonte in feiner Rede hauptjäd- 
lich die Verdienfte, welche fich” die 
Deutfchen in Amerika als Pioniere auf 
jedem Gebiet erworben. Auch gedachte 
er ber Turner, die fich beim erften Auf- 
ruf um die Fahne ihres neuen Vater- 
' landes gefchaart, muthig für die Er- 
haltung der Union gefämpft und ge- 
blutet haben. 

Nah der Rede des Biürgermeifters 
ergriff der Feltpräfident das Wort, Jr 
feiner, mit Begeifterung aufgenomme: 
nen Rede gedachte er der Verbienite, 
melche fich die Turner um die Erhal- 
tung der deutfchen Sitten und Sprache 
imrieuen Vaterland, und durd) die Ein- 
führung de3 Turnen: in den Bolfd- 
fhulen erworben. Zum Schluß er- 
mahnte der Redner die Turner, 
treu zur Fahne zu halten und nicht 
lau zu werben im guten Werf, damit 
da3 Yurnen immer weitere Verbreitung 
finde und da3 mit fo harter Mühe Er- 
rungene und auch erhalten bleibe. Spä- 
ter wurde mand)’ kräftiger Salaman- 
der auf die Turnerei und bie Gaft- 
freundfaft der Stadt Fort Wanne 
gerieben, manch’ Turnerlied unter ber 

- Mitwirkung der Ber. Sänger von Fort 
Wanne gefungen, und erft jpät wan= 
derten die Turner ihren Quartieren zu. 

Bor dem Kommers hielten bie Prei3- 
richter ihre erfte Sigung unter bem 
Vorfit des Bezirf3-Turnwarts ab und 
eröffneten damit da3 Turnfeft offiziell. 

R. J. B. 


—Die Erfahrungen eines Te⸗ 
raners. „Forni's Alpenkräuter— 
Blutbeleber hat mir geholfen. Ich fühlte 
jehr fchlecht, hatte feinen Appetit, feinen 
Schlaf, mein Magen mar berborben 
undich fonnte feine Arbeitthun,“ fchreibt 
Herr Fred Hopfin, Dentoen, Terad. Er 
fährt fort: „ALS ich den Blutbeleber 
zuerft einnahm, griff er mich heftig an; 
diefe3 änderte fich jedoch bald und nad) 
drei Wochen war ich gefund. Nun habe 
Jh wieder meine vollen Kräfte, habe gu= 
ten Appetit und fann allerlet Arbeit ver- 
richten.“ Forni's Wlpenfräuter- 
Blutbeleber paßt für alle Lebenslagen. 
Der Landmann hinter dem Pflug, der 
Kaufmann hinter dem Ladentifch, der 
Gelehrte an feinen Büchern, fie alle ha= 
ben feine Segnungen erfahren. 


Fur und Neu. 


* Von morgen an wird bie Stabt 
am Flußübergange an Alhland Avenue 
ein Fahrboot in Dienft ftellen, melches 
PBaflanten foftenfrei nach dem anderen 
Ufer überſetzen wird, biß die neue, bon 
der Abwafjerbehörde dort zu erbauende 
Brüde dem Verkehr übergeben werben 
fann. 

* Heute Nachmittag, um halb 
vier Uhr, wird unter angemeljenen 
Feierlichkeiten die Edftein » Yegung für 


+1 das ftattliche neue Kranlenhaus erfol- 


gen, welches die Schweitern vom „Or: 
den der HI. Familie von Nazareth” an 
der Leapitt Str., zmifchen Thomas und 
Haddon Abe., aufführen laffen. 


* Von $21,000 auf $4,000,000 er= 
höht morben ift die-Einfhäßung der 
zur Bladjtone’fhen Hinterlaffenihafi 
gehörenden Fahrhabe. Die immerhin 
vecht erhebliche Differenz zwifchen den 
beiden Poften erklärt fi Durch die 
nachträglich erfolgte Entdedung von 
Geldern und Werthpapieren, die eine 
New Horker Bank für Herrn Blad- 
ftones Erben in Bermahrung hat. 

* Dem’ Richter Prindiville wurden 
geftern Andy Conoway, James Fur- 
long und George Rei unter der An- 
age vorgeführt, mehrere Einbrüche auf 
ber Südfeite verübt zu haben. Cono- 
way, der unter Anderem einen Ein- 
brud in die Wohnung von Robert N. 
Sohrane im Gebäude No. 186 36. 
Straße verübt haben fol. wurde unier 
$800 Bürgjchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überiwiefen. Das Berhör von Fur- 
long und Reiß, fomwie von Nofeph 
Golbftein, einem Althändler,und deſſen 
Clerk Morrtis Lebh, wurde verſchoben. 
Goldſtein und Levy werden ſich wegen 
Hehlerei zu verantworten haben. 


* In der Revierwache an Harriſon 
Straße liefen in ben legten Tagen ton 
Droſchkenkutſchern und anderen Ber: 
fonen zahlreiche Befchwerden ein, 
daß aus ihren, unbeauffichtigt ge= 
laffenen Gefährten bie Beitfchen 
Be ER. * — 

ttag iur allahan 


Alte Square Pianos! 


Für Sommer:tofale, Sommer: Gärten, etc. 
Wir gewähren tiefen Monat bie höchſten Preiſe im Tauſch für Uprights 
Differenz im Preis auf leihte Abzahlungen. 


Wir haben eine gro 


Anzahl gebrauchter Pianos, darunter Stein: 


man, Chidering, Knabe, Emerjon, Hallet & Davis und andere vorzügliche 
Wabrifate, mit welchen wir beabfichtigen 


Auzuräunmen, 
Zu Breifen weidhe Dieielben Toribringen werden. 
[> Eine Auzafl wenig aedrau hir Kimdılz ;n WBargain-Preifen. 
+ Gehrauchte iMeed Draanz, 812 bi 820. 


KIMBALLCO. 


ZBtablirt 1857. 


S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 
Geo. Schleiffarth, deutfcher Verkäufer. 
Sir ſchließen um 1 Ahr Samflags Bis September. 


Selbfimord. 


Der Suhrmann Albert Priebe fiürzt fi von 
der Brüde der Weitern Ave. in den 
IrainagesKanal. 
Der in Dienften der Thoma Moul- 
ding Eo. ftehende Fuhrmann Albert 
| Priebe beging gejtern Abend Geibft- 


| Metern Ave. herab in den Drainage- 
| Kanal ftürzte. William Splvefler und 
Andrew Withens, melde Augenzeugen 
der That waren, eilten rafch hinzu und 
e3 gelang ihnen aud, Priebe aus den 
Fluthen zu ziehen. Der Mann war aber 
ichon bemußtlos und gab wenige Minu- 
ten fpäter jeinen Geift auf. Der Kanal 
ift an jener Stelle ziemlich feiht, und 
nad einer Wunde zu fchließen, Die 
Priebe am Kopf erlitten hatte, jchlug 
er mit dem Schädel auf den Grund de 
Kanal auf, eine tödtlihe Werlegung 
erleidend. Die Mannſchaft der Revier— 
wache in Brighton Park ſchaffte die 
Leiche nach Adams Morgue, Nr. 3734 
Archer Ave., wo ſie von George Priebe 
einem Bruder des Selbſtmörders, iden— 
tifizirt wurde. Wie George Priebe er— 
| Härte, follte fein Bruder demnädjt im 
| Kriminalgeriht megen angeblichen 
| Diebftahls einer Ladung Badjteine 
prozejjirt werden, und dies foll ihn jo 
ſchwer bedrückt haben, daß er ſchwer⸗ 
müthig wurde. Er war 39 Jahre alt 
und Nr. 3119 Wallace Str. wohnhaft. 


— — — 
Er fand den Nichtigen. 


Auf originelle Weiſe hat Supt. J. 
Keim von der Firma Siegel, 
Eooper & Eo., e8 berftanden, Reklame 
für eine neue Novelle zu maden und 
gleichzeitig hat er den 14 Yahre alten 
Richard Glancey, einen Schüler ber 
Ray-Schule, zu einem der glüdlichiten 
Sterblichen gemacht, die zur Zeit in 
Ehicago’3 Mauern mweilen. E3 mar 
angefündigt worberi, daß diejenige Per- 
fon, die geftern Mittag zmifchen 12 
und 1 Uhr an der Oftfeite der State 
Straße, zmifhen Ban Buren und 
Congreß Straße, die Frage: „Sind 
Sie der Mann mit der $H100:Note?“ 
an die richtige Adreffe richte, eine Tolche 
Banknote von der Firma Siegel, 
Cooper & Co. zum Gejchent erhalten 
werde. Die einzige Bedingung mar, 
daß die betreffende Perfon fih in 
jenem Augenblid im Befig der befagten 
Novelle befinde, die fih „Grauftarf, 
oder die Liebe hinter dem Thron“ be- 
titelt und den befannten Journaltjten 
George B. MeEutcheon zum Berfafler 
hat. Dos Buch fand während der Vor: 
mittagsftunden natürlihd  reißenden 
Abgang und zmifchen 12 und 1 hr 
ertönte auf jenem Theil der Straße 
hundertmal in der Minute die Frage: 
„Sind Sie der Mann mit der $100= 
Note?“ Der junge Clancen hatte biefe 
Frage auch Schon Dutende Male ges 
than, ohne den Richtigen getroffen zu 
haben. Schließlich verfuchte er fein 
Glüct bei einem jungen Manne, ber 
ebenfall3 nah dem WBielgefuhten zu 
jpähen fchien, und fiehe da! — er hatte 
den Mann mit dem : Hundertbollar- 
fchein feitgenagelt. Derfelbe, ein An= 
geftellter der Firma Siegel, Cooper & 
Eo., führte den überglüdlichen Jungen 
zu Supt. Keim, der ihm eine funtel» 
nagelneue Banfnote pon 100 Dollars 
überreichte und ihn dann von Detef- 
tines eine Strede meit begleiten ließ, 
um zu verhindern, daß dem Glüdlichen 
der Prei3 von Gaunern wieder abge- 
jagt mwerbe. 


Sheilt ihres Gatten 2008. 


Ein feltfames Beifpiel aufopfernder 
Gattentreue gab geftern Frau Nathan 
Lebomwitch, deren Mann von Richter La 
Buy nad dem County-Gefängnik ge: 
{hit wurde, Kurz ehe das Paar por 
einem Xahre heirathete, faufte Lebo- 
bitch zwei Diamantringe im Werthe 
pon $200 auf Abzahlung. Einige 
Monate jpäter geriethen die jungen 
Eheleute in eine Gelbflemme und ver= 
feßten jließlich, ala fie fi) nicht an- 
der3 mehr zu helfen mußten, die Rin- 
ge. Dann verließ Lebopitch mit feiner 
Frau die Stabt und fie fehrien erft vor 
einigen Tagen zurüd, aber nur, um 
den Häfchern in bie Hände zu fallen. 
Noch im Gerichtsfaale wurde Frau Le- 
bovitch Bürgfchaft angeboten, fie wollte 
diefelbe aber nur unter der Bedingung 
annehmen, daß auch für ihren Gatten 
Bürgfchaft geftellt werbe. Da fich Tein 
Bürge für ihn fand, fo ließ fi) feine 
Frau mit ihm nad) dem. Gefängnik 
übführen. 


* Schredlich muß der 11 Jahre alte 
Thomas Tierney von No. 576 Elfton 
Avenue dafür büßen, daß er fich gejtern 
in jugenlichem Uebermuth an einen 
Wöbelmagen angehängt halle. An 
ber Imagen mit einer. | 


mord, indem er jjch bon der Brüde an | 
} Schr leihte Abzahlungen — Befuder herzlich 


Wunderbare Piano: Weride. 


Nene moderne Uprights zu $125, 
$140, $150, $165 u. aufw. 


Auswaßl von allen Pianos auf einem 
unferer großen Berkaufsräume 
für $150 


willfommen. 


‚ Wunderbare Werthe in Piano® werden diefe Woche 
in Zyon & Sealy’s offerirt. Außer den zchn ton- 
angebenden TFabrifaten (einjchlicklih Steinwans und 
Kuabes), welche ausgeftellt find, findet Ihr viele 
ſpe zielle Inſtrumente zu herabgeſetzten Preiſen. Kein 
voreus ſichtlicher Käufer ſollte verſäumen, Lyon & 
* einen frühzeitigen Inſpektions -Beſuch abzu— 
atten. 
Steinwan und Knabe Bargains. 

Fine Anzahl diefer prächtigen Anftrumente, etliche 
aus zweiter Hand, andere faum benußt, zu den an: 
ziebenpften Breiion. Ebenjo berichiedene neue 
Steinways in Gehäufe-Entwurf, der fürzlich aufgeges 
ben wurde, offeriren wir zu großen Preisherab: 
fegungen. 

Berichiedene Bargains,. 

Das vielfahe Umziehen Diefes Frühjahr er=- 
fultirte in einer Anhäufung auf unferen Floor von 
einer ganzen Anzahl gebraudten Pianos. Bier fols 


gen einige Beiipicle: 
New Vork Upright, 563: Marſhall & Wendell, 


875; Lyon & Healy Upright, 86; Wing lipright, 
85; Veaje Upright, $125; Chaje Upriabt, $15;We: 
fer Upright, SI; Leland Oak Upright, $135; 
Ewmerfon Upriebt, in feinem Zuftand, $135; Men: 
delsſohn Upright, 8145: Bradbury Alprigbt, 8150; 
Chaſe Upright, 8150; Voſe Upright, 5150 Hellet & 
Davis Upright, 8175: Kurtzmann Upright, neueſter 
Entwurf, 23: Steinwan Upright, KUN: grobes 
Mebagony Knabe Upriaht, 8275; zwei qute Rnabe 
Grande zır einer Berjchleuderung; Deder Bros. Up: 
right, $175: Hazleton Gabinet Grand, $165:; fFifcher 
Upright, $165; Sterling Walnug Upright; $175; 
QYuntington Daf Upright, $170: Kranich & Bach Up— 
rigbt, $135: Fiicher Upright, 8150; jehr feines Ma: 
hagony Rrafauer Ilpright, $265; Steinway Upright, 
r 


275; Deder Pros, Üpright, Circafſſan Walnut 
fecond: 


Gase, #275; feines Chidering Square, $100: 
band Steinway Goncert Grand, 3300; Wafhburn 
Upright3, $150; und Diele andere, Ebenjo eine Aus: 
wahl von irgend einem Biano in einem großen 
Verfaufsraum wird zu $150 offerirt. 


Leichte Abzahlungen. Pianss Tönen 


gegen eine Tleis 
ne Anzahlung gelauft werden; Der Meit 
in Tleinen monatliden Wbzahlungen. 
Keine Preiserhöhung, wenn leihte Ab 
sahlungen berlangt werden, und alle 
Sorten Piano find in Diefer Offerte mit 
eingefhloffen. 

Auswärts wohnende Käufer follten um unſere ſpe⸗ 
sielle Bargainlifte jhreiben, jomie um unfere yrahts 
ratensZabelle für Bianos. 

Wir verfenden Pienos nah überall Kin. 

Billige don und, aelaufte Pianos fönnen fpäter 
beim Kauf eines Steinway oder Knabe umgetaujht 
werden. Steinwans und Knabes, die beiten Pianos 
ber Welt, werden nur bei uns berfauft. 

Neue Pianos ziz vermietben ‘von 83.50 aufwärts. 
Ein Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 


Wabash Ave. und Adams Str. 


— ‚Während de3 Sommers Klicken mir 


2. ©. 
Samftag um 1 Ile Rahm. 


Ein fiheres Zeichen, 


Die 3. Woche im Juni und nur noch 
2 Wochen ijt ein ficheres Zeichen, daß 
wenn Yhr von einer großen Barietät 
Eure Auswahl treffen und über die 
Hälfte an einem hübfchen Frühjahrs- 
Anzug, Ueberzieher, Hofen, Hüten 
ober Außftattungen [paren wollt, Yhr 
nad) der Ede Clark und Lake Straße 
geben müßt. Die Mutual Adjuftment 
En. verkauft das feine $20,000=Lager 
der Union Kleiderhändler zu 40 Cents 
am Dollar ihres Merthed. Offen 
jeden Abend und Sonntags bi Mit- 
tca, um Eud Gelegenheit zu 
geben, von dieſen großen Bargains 
Eure Auswahl zu treffen. %. 8. Rof, 
Adjufter. 

— — 
Abgewieien. 


-— — 


Von einer Jury in Richter Vails 
Abtheilung des Kreisgerichts iſt geſtern 
Michael J. Kelly mit feinem auf $20,- 
000 lautenden Schadenerſatzanſpruch 
an die Cith Railwah Co. abgewieſen 
worden. Kelly hatte angegeben, ein 
Schaffner der verklagten Bahn hätte ihn 
am 9. September 1894 ohne allen 
Grund von einem Kabelbahnzuge der 
CottageGrove Ave.⸗Linie herabgeſtoßen. 
Die Geſellſchaft wies nach, daß Kelly 
ſich geweigert hatte, Fahrgeld zu ent— 
richten und daß er deshalb mit ſanfter 
Feſtigkeit abgeſetzt worden war. 


* Frau Mary Curran, die vor vier 
Monaten mit ihren 7 Kindern auf der 
Suche nad) ihrem Gatten aus Leab- 
ville, Col., bier eintraf, Hat Bisher 
bon dem Vermißten feine Spur gefun- 
ben. Sie fpradh geitern wieder bei ber 
Polizei vor und bat, ihr doc) behilflich 
fein zu wollen, die Abrefle ihres Man- 
ne3 zu ermitteln. Fünf ihrer Kinder 
haben burdh Vermittelung _ des Rer. 
Kelly von der St. Eäcilien-Kirhe an 
45. Str. und Princeton Ave., Unter: 
funft in Familien gefunden, fie 
felbft aber bemühte fich bisher vergeb- 
lich, Beſchäftigung irgendmwelder Art 
zu erhalten. 

* Die Allinoifer Marine-Miliz bat 
fi entfhloffen,. anftatt des üblichen 
Teldlagerd am Seeufer, in dieſem 
Sabre eine Webungsfahrt auf dem 
Sculfciffe „Dorothea“ zu unterneh- 
men, und zwar fol das Schiff vom 6. 
bis 13. Juli bei erften Divifion der 1. 
Abteilung der Shiffsmannjchaft, vom 
13. bi3 20. Juli ber 2. Dioifion der 1. 
Abtheilung, vom 20. biß 27. Juli der 3. 
Divifion der 1. Abtbeilung und vom 
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‚Selle und Dergnügungen 


Hinaus in’s Arüne! 
Die Der. Sänger von Chicago 
halten heute in Dadens | 
Grove ihr jährliches 
Sängerfejt ab. 


Das Biel der Mitglieder des Turn: 
vercins ‚„Borwärts’’ ift der 
Long Late Barf. 


In Oswald’s Garten feiert der bairifch- | 
amerifanifche Derein ein großes } 
Dolfsfeft. 


Weitere TFeitlichteiten werden heute vom 
K. U.-Verein der ZiegeleisArbeiter von 
Nord: und Nordweit-Chicago, dem G.-U.: 
Verein „Germania“, Den Qurnvers | 
einen „Almira” und „Boran“, dem Weit: | 
jeite-Turnverein, dem Qurnverein „La 
Salle” und dem Bremer Wohlthätigfeits- 
Verein abgehalten. — Sängerfahrt der | 
„Harmonie“ nad Elfhart Late, 

Der Verband der Vereinigten | 
Sängerpon Ehicngo, mwelder 
zum Nordmeftlichen Sängerbund _ge= | 
hört und aus folgenden Wereinen bes | 
ſteht — Rothmänner-Liederkranz, So— 
ziale Liedertafel, Geſangsſektion des G. 
U.-V., Weſtſeite-Sängerkranz, Am⸗ 
phion, Harlem-Männerchor, Harugari— | 
Ziedertafel, Harugari-Sängerbund, Fi- 
delia, Lake View-Männerchor, Groß | 
Bart-Liederfranz, Koerner-Männer- 
hor, Richard Wagner = Männerchor, | 
Nordend » Männercdjor — wird heute 
fein zmeites jährliches Sänger— 
Feſt in Dogden’s Grove begehen. 
Auf dem Programm ftehen Mafjen- 
chor = Vorträge, Konzert, Feſtrede 
pon Herrn Valentin Beter, Lofalredaf- 
teur der in Beoria, der nächten Sän- 
gerfeit = Stadt, erjcheinenden „Sons | 
ne”, Preis-Fegeln, Spiele für Alt und 
Sung und des Abends großes Tyeuer- 
merf. Mitglieder der eitbehörde und 
fämmtliche Bundesbeamte werden ans 
weſend ſein. 


Im Long Lake-Park findet heute 
das jährliche Piknik des Turnver— 
eins „Vorwärts“ ſtatt. Wie 
allgemein bekannt, war dieſer 
Verein ſtets bemüht, ſeinen Mit— 
gliedern und Freunden das Beſte und 
Schönſte zu bieten. Für den Ausflug 
nach dem herrlich gelegenen Long Lake 
Park iſt von dem aus erfahrenen 
Mitgliedern beſtehenden Komite Alles 
gethan worden, wodurch der Erfolg ges 
ſichert werden kann. Ein Sommerfeſt in 
großem Style ſoll da draußen gefeiert 
werden, und den Theilnehmern ſoll, 
außer dem üblichen Tanzvbergnügen 
und Schauturnen, au) die Gelegenheit 
gegeben werden, filh mit Kahnfahren, 
Schwimmen und Fifchen auf dem jchö- 
nen „Long Late” föftlich zu amüliren. 

Der Pla ift 50 Meilen von der 
Gtadt entfernt. Die Fahrt nach bem= 
felben geht dur den fchönften Theil 
bes Staates \llinois. Der Preis ift jo 
mäßig, daß len die Gelegenheit gebo⸗ 
ten ift, fi Da Draußen prächtig vergnü= 
gen zu fünnen. Die Züge:der Chicago, 
Milmaufee & St. Baul-Bahn verlaf- 
fen da3 Union-Depot, Canal und 
Adams Str., um 9 Uhr und 9:30 Uhr 
Vormittags und um 1 Uhr Nachmit- 
tags. Der erfte Zug geht direkt durch, 
die beiden letten halten an den Gtatio- 
nen Chicago Upe., DivifionStr., North 
Ave. und Leapitt Straße. 


An Damald’3 Garten wird heute 
der Bayrifh-Ameritanijde 
Verein von Coof County 
ein. großes nationales Volfzfelt ver= | 
anfjtalten. Demfelben..foll eine große | 
Parade jämmtliher Sektionen des Des | 
rein borangehen, melche ji um 11 
Uhr Borm,vom Hauptquartier derSek— 
tion Marimilian No.2, 2525 ©. Hals- 
jted Str., aus in Bewegung jeten wird. 
Dem Zuge ftolz voran wird Polizei— 
Sinfpektor Heidelmeier reiten, ihm folgt 
eine Bolizetabtheilung zu Fuß und die- 
fer. eine ftarte Mufittapelle. Als Felt: 
marjchall des AZuge® mird Coroner 
Träger, Mitglisp der Sektion Nr. 5, 
fungiren. An der Parade werden fich 
die Großbeamten in Kutjchen betheili- 
gen, ebenfo der Bayriſch-Amerikaniſche 
Trrauenverein der Gübjeite. Nach ber 
Ankunft des Zuges auf dem Feltplag 
wird Groß = Präfident Eugen Rent 
eine Begrüßungsrede halten, und im 
Laufe des Nachmittags merden ber 
Biirgermeifter Harrifon, der beutjche 
Vizefonful Dr. Leitenbaur und PBoli- 
zei⸗-Inſpektor Heidelmeier Anſprachen 
halten. Die eigentliche Feſtrede hat 
Pfarrer George D. Heldmann über— 
nommen, ein Ehrenmitglied der Sek— 
tion 5 des Vereins. Für allerlei Volks— 
beluſtigungen wird natürlich nach allen 
Richtungen hinSorge getragen werden; 
ſo ſind z. B. ganz beſonders werthvolle 
Preiſe für das große Preiskegeln be— 
ſchafft worden. 


Der Krankenunterſtützungs -Verein 
der Ziegelei-Arbeiter von 
Nord- und Nordweſt-Chica— 
go hält heute in Hoerdt's Grove, 
Ede Belmont-, Clybourn- und Me: 
ftern Mpenue, fein 14. großes 
Bilnit mit darauffolgendem Sommer: 
nadtöfeft ab und Hat alle Bor: 
bereitungen getroffen, bie e& ermögli- 
chen follen, vaß diefes Feit Hinfichtlich 
bes gefelligegemüthlichen Verlaufes alle 
feine Vorgänger noch bei Weiten in ben 
Schatten ftellt. Noch immer haben die 
Bejucher der von jenem Verein arran- 
girten Sommerfeſte ſich ſo vortrefflich 
amüſirt, daß ſie kaum die Zeit erwarten 
fonnten, bis ſie, fröhlich unter den 
Fröhlichen, wieder einmal ſo recht nach 
Herzensluſt gemeinſchaftlich mit den 
Mitgliedern diefes Vereins tanzen, ſin⸗ 
gen, fpringen und jubiliren Tonnten. 
Der Eintrittspreis für je einen Herrn 
und Dame ift diesmal auf 25 Cents 
feſtgeſetzt worden. Be 


3 ’D 
Als Feſiplah iſt für baffe 
Ehriftenfen’s — an ber € 
bon Baltfornia und Armitage Ave. 
‘gewählt worden, und vom Bergnü- 
gungs-Ausfhuffe des Vereins wurde 
eine Menge von Unterhaltungen für 
die Gäfte vorbereitet. Unter Anderem 
fteht ein großes Preistegeln für Herren 
und Damen auf dem Programm. Ein- 
tritt, 15 Cent3 die Berfjon. 


Große Vorkehrungen hat bie 
Breundfhafts-Loge Nr 8 
bom Orden ber Hermann 
Schmejtern für ihr am heutigen 
Sonntage in der Arbeiter = Halle, an 


z 
z 


W. 12. Str., abzuhaltendes Stiftung3s | 
feft getroffen. Konzert, Kaffeeklarich, | 


Berloofung und Ball ftehen auf dem 
reichhaltigen Programm, deflen Ab- 
midlung von der Vereins = Präfidentin, 
Frau Ehriftian Contoy, mit einer elt- 
rede eröffnet werben wird. Der Thu3- 
nelda = Damendhor hat es freundlichit 
übernommen, das ef durch den Vor— 
trag einiger Lieder zu verfchönern. Das 
Urrange ments - Komite, au den Da- 
men Amanda Werth, Mathilde Yor- 
man und Lizzie Horft beftehend, tft un= 
ermübdlich an der Arbeit gemejen, um 
die Veranftaltung zu einer möaglichit 
glänzenden zu geftalten. Anfang ber 
Teftlichkeit 3 Uhr Nachmittags. 


Einen gemeinfchaftlien Ausflug 
wollen heute die Turnpereine 
„Almira“ und „VBoran“ nad 
denn Schön gelegenen Barfe in 
Arlington Hight3 unternehmen. Das 
Arrangements = Komite hat fein 
Beites gethan, um diefe Landpartie 
zu einer für alle Theilnehmer genuß- 
reichen zu geftalten. Der Spezialzug 
melcher um 9 Uhr Vormittags vom 
Nordmeitern = Bahnhof, Ede Wells- 
und Sinzie Straße abfähtrt, 
wird auch) an den Stationen „Elybourn 
Aunction* und „Aoondale” anhalten, 
um Feltgäfte aufzunehmen, die auf ber 
Nordmeitfeite wohnen. 


Im Erzelfior-Barf, an Elfton Ave. 
und Sroing Park Boulevard, mird 
heute der Weftjeite Turnver— 
ein ein Zurner = Voltsfeit, ver- 
bunden mit einem großen Preis- 
fegeln, abhalten, und zwar aud) dann, 
menn am heutigen Tage fchlechtes 
Wetter eintreten follte. Eintrittsfarten 
werben im Vorverfauf zu 15 Cents ab= 
gegeben, während fie an der Kafle 25 
Cents koften. Das mit den Aranges 
ments betraute Komite hat große An 
ftrengungen gemacht, um dem elt zu 
einem durchfchlagenden Erfolge zu 
verhelfen. Daß ihm diefes Beitreben 
auch gelingen wird, fteht außer Frage. 


Sn Gimon’3 Grove, an Nord Clark 
Str. und Lawrence Ape., mird’3 heute 
vergnügt zugehen. Beranjtaltet doc 
dort der beliebte Turnverein 
„2a Salle* fein zweites Schüler- 
feft, verbunden mit Preis »> Turnen. 
Sämmtliche Klaffen des Verein mer- 
den fie) hinaus begeben, um dajelbit 
unter'm freien Himmel nad) Herzen3- 
luft zu turnen, zu |pringen, zu tanzen 
und zu jubiliten. An Gelegenheit, fich 
präditig zu amüfiren, wird es nicht 
fehlen. Auch der Mißpergnügtelte 
dürfte dort von feiner böfen Laune ku— 
rirt werden. Der Teltplat ift mittels 
der Clark Str.- und Southport Ave.= 
Gar3 bequem zu erreichen. Der Ein- 
tritt ift auf nur 15 Cents pro Perlon 
fejtgefeßt worden. 


Irogdem der Bremer MWohl- 
thbätigteit3 - Verein erft feit 
drei Monaten befteht, hat derfelbe fchon 
mehr al3 100 Mitglieder aufzumeilen; 
er befindet fich im Zuftande vielverjpre- 
&hender Entmwidelung. Heute Nachmit- 
tag, bon 3 Uhr an, begeht der Verein in 
der Wider Parf-Halle, No. 501 Weit 
North Avenue, fein erftes Stiftungs- 
feft. Ein aus Gefangs- und Snftrus 
mental = Nummern, aus deflamatori= 
Then Vorträgen und aus einer Theater: 
borftellung beftehendes Programm mird 
zu getiegener Ausführung gebracht 
erden, und auch fonjt foll e8 an Nichts 
fehlen, was zur Unterhaltung der Gäfte 
beitragen fönnte. Das Arrangements: 
Komite, beitehend aus den Herren Ru= 
bolf Schweiber, Präfident; Margarethe 
Doeſcher, Chriftiana Heiden, Maria 
Gohutt, Bertha Schmehl und Karoline 
Bretthauer wird dafür forgen, daß ein 
Seder der Feſtgäſte befriedigt nach 
Haufe gehen wird. 


Der Gefangberein „Hatr» 
monie” mird am nädjten Freitag, 
Samftag und Sonntag feine fchönjten 
Lieder an den Ufern des Elfhart Lake 
erklingen laffen. 
Paffiven des Vereins werden, wie im 
legten Sonmer, fi) am Freitag mieder 
borthin begeben, um einige Tage im 
bergnügtefien Beifammenfein zu ber- 
bringen. Das Gefühl treuer Kame- 
radjchaftlichkeit, melches in dieſem 
Bereine befonder3 rege ift, wird durch 
derartige Ausflüge, bei denen haupt= 
fählih der Zmed vorherrfcht, fich 
fern von dem Geräufh und 
Getriebe der Großftadt zu ver— 
gnügen, nur noch gefräftigt. Die 
Mitglieder der „Harmonie“ freuen fi 
im Borau3 auf die vergnügten Stun= 
den und die beluftigenden Zwiſchenfälle, 
die fie auf ihrem diesjährigen Sänger- 
ausflug erleben werben. 


Die Aktiven und ! 


‚19:30, 10 Uhr ı 


tags und halten an folgenden Statio- 
nen: Halfted Str., Blue Jaland Ave. 
Aſhland Ave., Weſtern Abe. 26. Str., 
Brighton, 63. Str. 69. Str. und Blue 
Island. Kinder unter 12 Jahren ſind 
frei, Erwachſene zahlen für die Fahrt, 
hin und zurück, wie für den Eintritt in 
den Park 50 Cents. Ein großes Orche— 
ſter wird die Konzert-und Tanzmuſik 
liefern, und außerdem wird für allge— 


meine Volksbeluſtigungen, auch für die | 


Kleinen in reichem Maße geſorgt ſein. 
Außer den zahlreichen Erfriſchungs— 
quellen, iſt den Theilnehmern auch Ge— 
legenheit geboten, fi) beim Preis-Ke- 
| geln, Tanzen, Filchen, Kahnfahren, 
Vogelſchießen, Wettlaufen, Sadhüpfen, 
Topfſchlagen u. ſ. w. zu amüſiren. Wer 
ſich alſo im Freien einmal nach Her— 
| zen3luft vergnügen und in fideler Ge- 
jellichaft einige angenehme Stunden 
| verleben will, findet dazu bei diefem 
Ausflug der Plattdeutfchen Gilden 
die ermwünfchte Gelegenheit. 
Nach) dem Herrlich gelegenen „Palos 
ı Springs-Parf“ werben fi) die Mit- 
glieder und zahlreichen Freunde der 
Koerner- Loge No 54 D.M. 
P., am nädften Sonntage begeben. 
Die Loge hat eirren Ausflug, verbunden 
mit Sommerfeft, nach diefem bergigen, 
| reih mit Schattenbäumen beftandenen 
Naturpark vorbereitet, der allen Theil- 
— viele Freude bringen dürfte. 
Beluſtigungen aller Art für Männer, 
| Frauen und Kinder ſind vorbereitel. 
Die Muſikkapelle unter Leitung des 
Herrn Dobrick wird die Ausflügler be— 
gleiten und im Park flott zum Tanze 
aufſpielen. Ein Spezialzug verläßt den 
Bahnhof, an Polk und Dearborn Str., 
um 9 Uhr 45 Minuten Vormittags. 
Auf dieſem Zuge kann das Arrange— 
ments⸗Komite ſolchen Eltern, die meh— 
rere Kinder mit hinausnehmen wollen, 
Vortheile gewähren, die auf dem um 1 
Uhr abgehenden regulären Zuge von 
den Bahnbeamten nicht geſtaltet wer— 
den. Die Rundfahrt, einſchließlich Ein— 
tritt in den Park, koſtet 530 Cents. Kin— 
ber unter 12 Jahren find frei. Wegen 
näherer Ausfunft wende man fih an 
das Komite, beftehend aus den Herren 
W. Sanfen, K. Bodum, A. Floor, E. 
Schlau, No. 53 Willow Straße, und 
= Waſchkuhn, No. 268 North Ave. 

Am nächſten Sonntag, den 23. d. M., 
halten die Moltfe-LogeNo. i4 
und die Vormwärts-Loge Ro. 
20 vom Orden ber Ritter und Damen 
bon Amerifa in Ertel’3 Grove, Ede 
Aſhland Ave. und Addiſon Straße, 
ein ‚großes Pilnit, verbunden mit 
Preis-Kegeln, ab, wozu die Mitglieder 
ihre Gönner und Belannten freund- 
lichjt einladen. Das Feſtkomite bat 
große Anftrengungen gemacht, um je- 
dem Befucher einen vergnügten Tag zu 
bereiten. Da fomohl für die Unterhal- 
tung, wie aud) für die Bewirthung aus- 
teichend geforgt worben ift, dürfte ifm 
das auch gelingen. Die Preife für das 
Preiäfegeln beftehen aus Geld-Breijen 
und aus merthoollen Gegenftänden. 
Auch nach diefer Richtung hin dürfte 
jeder Theilnehmer befriedigt werben. 
Das Arrangements - Komite, melches 
die Vorbereitungen getroffen hat, bejteht 
aus-den Herren und Damen: Wdeiheid 
Rohden, Agathe Liebig, Carl Brupder, 
Kohann Müller, Marie Bintmann und 
Katharine Reb. 

Am nächſten Sonntage, den23.d. M., 
wird der DeutſcheLandwehr— 
Verein vdon Chicago" im 
Kuhn’3 Park, Milmaufee Avenue, 
nahe Armitage. Avenue, ein großes 
Sommer = Teit abhalten. Sämmt- 
liche hiefigen Militär = Vereine, jo- 
wie zahlreiche Gelang- und lande- 
mannfcaftliche Vereine, werden fi) an 
ber Tzeier betheiligen. Gelegentlich der- 
jelben wird der deutfche Qandmehrner: 
ein die vom Kaifer Wilhelm II. dem 
Zentral-Berbande gejtiftete Fahne, die 
der Verein mährend diefes Nahres 
führt, entfalten. Bon Scönhofen’3 
Halle aud, mo fi im Ganzen etwa 
zwanzig Vereine verfammeln, fol Mit- 
tags 1 Uhr der Ausmarjch nad) dem 
Yeltplate angetreten werden, ein Er- 
eigniß, welches der Nordmeftjeite nicht 
oft geboten wird. Ein aus den Herren 
Nobt. Zaffle, Otto Diet, Carl Velten, 
Sakob Schug, R. Scheunemann, ‘of. 


z 
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Sie thun es. 


Teute geben den Kaffee auf und werden ge- 
ſund an Boſtum Zood Kaffee. 

Ein Mann in Milford, Ind— ſagt, 
er gab den Kaffee nicht auf, weil er 
glaubte, derſelbe ſchädige ihn, ſondern 
weil er ein Morgengetränk in Poſtum 
Food-Kaffee gefunden hatte, das ihm 
beſſer ſchmeckte, aber zu ſeiner Verwun— 
| derung und zu feinem Erjtaunen fand 
| er, daß in ein paar Wochen alle die 
| alten Symptome von Krankheit ver- 
| fhmwunden waren. 
| Er hatte viel an einem Magen- und 
ı Herzübel zu leiden, ebenfalls au am 
| „Sodbrennen“ und bumpfem Kopfmeh, 
| welches ihn fehr reizbar und ärgerlich 

ftimmte.” 2 
Alle diefe Symptome verfehmanden 
und er entdedie troß aller feiner frühe- 

| ren Theorien, daß Kaffee wirklich die 
| Urfache feiner Leiden mar und duch 
Aufgeben des Kaffee? und bes Ge- 
braudhs von Poftum Food-Kaffee wur: 


Eine Völkerwanderung im Kleinen | de eine volljtändige Yeilung herbeige- 


bürfte am Sonntag, den 23. Juni, | füh 
bon Chicago auß nach dem herrlich ge= | 


legenen Part bei Ihornton, SU, 
ftattfinden. An jenem Tage wird dort 
das große Blattdeutjde Gil- 
ben = Fejt abgehalten werben. Nicht 
weniger ald 42 einzelne Gilden, welche 
bem „Zentralverband der Plattdeut- 
I‘hen Gilden in den Vereinigten Staa- 


tt. 

Er jpricht auch von Frau Fojephiene 

| Kelly, wohnhaft in Elkhart, Jnd., und 

| fagt, daß fie ebenjo mie er zu leiden 

| batte, aber magerer wie er wurde. Gie 
hörte mit Kaffeetrinten auf und be- 
gann mit Poftum Food Kaffee. Sie 
ift jebt eine gefunde und ftarfe Dame 
und ift willen, zu bezeugen, daß der 


ten“ angehören, werben fi) an diefem | Poflum Food Kaffee fie reitete. 


Feſte betheiligen. Viele TZaufend Mit- 
glieder, nebjt deren Yamilienangehöri- 
gen, freunden und 
ſich alsdann im Sonntagsſtaate, bela⸗ 
den mit rieſigen Lunch Körben, auf 
dem Bahnhof, Ede on Str. 


Der Herr von Milford fpricht au- 
Berbem no) von Thomas McDonauo, 


annten, werben | der auch durch Boftum miederhergeftellt 


mwurbe. PBoflum ift bei allen Grocer3 
haben. Cine u te Taſſe 
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Poſtum er⸗ 


a 1 


be 


* 
für 


leinene Kragen 


Mandels M 


a 


“Großer Derfauf von fehme 


Perlenfpigen zu.5c per DEd.- 


ontag Balement-Baraaıns. 


— 2 222 .‚. ” Kiffen a 
—— 
Reſter Madras, Dimities, Batiſtes, Betttücher —* 

’ ⸗ ⸗ ⸗ Bezüge. 4 

Phänomenale Werthe nie zuvor offerirt — die Thatfacdhe, daf die Mufter und Farben alle vom diefer Saifon find, macht dies zu dem größten Juni-Räumungs + Verkauf nom bes # 
18,000 Yards von franzöfijhen, fchottifchen und engliihen Madras Ehirtings und Shirt-Waift:Stoffen, einjchliehlih Merceriged Neo: 4 


dructen und gewebten Wajc = Stoffen. 


um fchnell damit zu räumen — 


Ic für Hemden- u. Shirtwaift-Stof: 
fe — 15c-Rerthe. 


elty Streifen, Spiten-Streifen, Grenadine - 


2 


- 


ce für Reſter 


zeug. 


Fabrit-Reſter von Sheer Waſchſtoffen, Leinen Cords, Dimities, 
Silkolines, Foulards, Stickereien, Cords, Dresden, Draperien, Jaconets ete. 
12260 für feine Satin-geſtreifte Challies — in prächtigen Foulard- und geblümten Muſtern — dunkler, mittlerer und heller Grund —durchaus waſchbare Farben 1236 
bis 10 Yards ſchweres 

ungebleichtes „Indian Head“ Betttuch— 


wie folgt: 


9% 


für Hemden: u. Shirtwaift:Stof: 


fe — 25c0:Werthe. 


f. Bepperell gebleich- 
te Betttücher — 2 bei 
23 Größe. 


370 


45e 


für Hemden und Shirtwaiſt— 
Stoffe — 40c-Merthe. 


121c 


Stidereien, Stwoifles, Batiftes, Zephyrs, Seerjuders, Skirtings, 


f. Mandel’3 XX weid) 
geijponnene Betttü— 
cher, 2 bei 23 Größe. 


I 


breit. 


Streifen, jeidegewebtem Madras, Orfords, MWelted Növelties, Spider Tiffue Madras: 
y 3 —J 4 sg . . * . . .>. — 2 
Jacquard-Gewebe, ſchwarzes und weißes Madras — ein Aſſortiment von allem Neueſten und Beſten, welches in dieſer Saiſon hergeſtellt wurde — weißer 
Grund, tinted Grund, Chambrays ete. — roſa, blau, Helio, Leinen, grün, lohfarbig, Orblood, Rofe ete — 1 bis 44 Yards lang — eingetheilt in 4 große Partien 


für gebleichte Kifien=Bes 
züge — 45 Zoll 


Leinen Gorded Effekte, 9 a 
für Hemden- und Shirtwaifte F 
Stoffe — 60c-Werthe. Fr 


19c 


Piquets, Cambrics, Galateas, ui, 


na 
; — 


für gebleichtes Bett⸗ 
tuchzeug — weich ap⸗ 
prettirt ⸗2 Ms. breit. 


15€ 


Senlalioneller Derkaul non Damen- und Kinder- Schuhen zu Ic. 


Ein gründlider Räumungs:VBerfauf aler einzelnen Partien, einzelnen Größen und angebrochenen Partien ohne Rüdficht auf Koflen- 


ober früheren Verkaufs-Preis — unzieifelgaft das fenjationellfte Schub-Bargain-Ereigniß, das je dagewefen. Da 

wir das größte Baſement Schuhgeſchäft in Amerika thun, ſind die Anſammlungen der einzelnen Partien geradezu 

— enorm. Nicht alle Größen in jeder Partie, aber alleGrößen in derSeſammtpartie. Keine Enttäuſchung, ſondern die 
größten je dageweſenen Bargain Bafement-Ueberraſchungen. Thalſächlich iſt die Bargain-Wichtigkeit ſo rieſig, 


daß ſie noch vor Montag Abend das Stadigeſpräch ſein wird. 


Feſtkomite iſt bereits eifrig an der Ar— 
beit, um das Feſt zu einem der glän— 
zendſten der Saiſon zu geſtalten. Es 
wird aus Militär-Konzert 

Preiskegeln u. ſ. w. beſtehen. 


Am nächſten Sonntag Nachmittaug, 
den 23. Juni, wird der Badiſche 
Unterſtützungs-Verein in 
Hoerdt's Grove ein großes Piknik ver— 
anſtalten. Dieſer an der Ecke von Cly— 
bourn und Belmont Avenue gelegene, 
mit den beſten Einrichtungen verſehene 
Vergnügungsplatz, iſt von allen Seiten 
bequem zu erreichen. Die Straßenbahn⸗ 
wagen halten dort direkt vor der Ein— 
gangsthür. Für dieſes Feſt werden 
ſeitens des ſehr rührigen Komites des 
Vereins ſchon ſeit längerer Zeit ſorg— 
fältige Vorbereitungen getroffen; das— 
ſelbe verſpricht ein ebenſo genußreiches 
zu werden, wie es alle früheren waren, 
die von den Mitgliedern des Badiſchen 
Unterſtützungs -Vereins abgehalten 
wurden. 

— —— 


Wehrt fi feiner Haut. 


Edward Donohue fibieft, angeblich inXToth- 
wehr, den farbigen Edward Korber 
über den Haufen. 


Sn dem Laden bon WU. Stein & 
Company, No. 218 Martet Straße, 
fnallte gejtern, kurz nach Mittag, der 
bortfelbjt bejchäftigte Zljährige Ed» 
ward Donohue, angeblich in berechtig- 
ter Nothmwehr, einen anderen Angejlell- 
ten, den Farbigen Edward TForber, 
über den Haufen. Dann trat er an das 
offene Tenfter, warf die Waffe in den 


Fluß und erwartete ruhig die Anfunft | 


der Polizei, von der er prompt verhaf- 
te wurde. orber wurde per Aınbus 
lanz nad) dem County-Hoſpital ge— 
fchafft, mofelbjt die Werzte fonftatirten, 
daß die Kugel in die rechte Seite ein- 
gebrungen fei. Der Zuftand des Pa= 
tienten gibt zu feinerlei ernftlichen Bes 
fürdhtungen Veranlaffung. 

Die Schießerei verurfachte natürlich 
unter den weiblichen Ungeftellten ber 
Firma beträchtliche Aufregung. Do= 
nobue, der angeblich in Auburn Park 
mohnt, erklärte der Polizei, daß er im 
Laufe des Vormittags mit dem Mohr 
in Streitigfeiten gerathen fei und vaß 
fein Gegner ihm bei der erjten fich dar= 
bietenden Gelegenheit eine gründliche 
TrachtPrügel in Ausſicht geſtellt hätte. 


Als er kurz nach Zwölf, während der 


Mittagspauſe, den Laden verlaſſen 
wollte, um für eines der dort beſchäf⸗ 
tigten Mädchen einen Imbiß zu holen, 
ſei er von Forber thätlich angegriffen 


worden. Der Farbige habe den Ver— 


ſuch gemacht, ihm die Waffe zu entrei⸗ 
Ben, und im Verlaufe verPrügelei habe 
er dann in Nothmwehr abgedrüdt. For: 
ber ift 23 Jahre alt. Er wird noraus- 


fichtlich genejen. 


—— —— 2 
Deutihes Theater in Avondale 


In der „Gut Heil“-Zurnhalle, frü- 
her al3 Mittags-Halle bekannt, Ede 
Belmont- und Albany Xoe., gajtirt 
beute MWbend Direktor MWormfer, 
unterjtüßt bon feiner vollzähligen Ges 
fenihaft. Zur Aufführung fommt die 
neue Gefangspofje „Schlappliefel, ber 
Engel aus ber Hintergaffe,“ nach dem 
englifhen Schmwant „Ihe Angel of 
the Alley” ‚bearbeitet. 
wurde am Tebten Gonntage in 
in Freibergd Opernhaus vor dichtbefeß- 
tem Haufe zum erften Male gegeben 
und errang einen enormen Lacherfolg. 
Die - Rollenbefegung bleibt für 
heute dieſelbe. — In ausgiebiger 
Weiſe iſt für die Zwiſchenakte geſorgt 
worden. Nicht allein, daß das Orche⸗ 
fter, unter ber Leitung von-W@m. Tä 
meper, borzüglide Nummern zu © 
hör bringen wird, ed wurde auch wie- 
der ber Spezialitäten - Komiker Tony 

ımmermann & arte, 

Yıoh * 


Traub und Joſ. Schäfer beſtehendes 


und Bau, 


Das Stüd 


Zohfarbige Tamen:, Mifles '- 


und Sinder = Orfords, 


Schuhe und Bicyele-Boo ts — werth 83, $4 und $5, 


zu 95ec. 


Lohfarbige Damen-Orford — alle Faconz Zehen und 


und Abſätze — PVefting und Xeder = 


Obertheil 


Turns und Melt:Sohlen — zu 95ec. 


Lohfarbige Damen: und Kinder-Schuhe in Turn und 


Welt = Sohlen — Tud): 


ipeziell zu Yöc. 


und Kid = Obertheil — 


Picyele Boots für Tamen — 8 und 10zÖll. Längen 
— Opera und militärijche Abjäse — handgenäht — 


Gein = 


Poſtnachrichten 
— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Quiney, Ill. 
15. Juni. 
Der Platz für die Werkſtätien der 
Cornell Maſhine Co. iſt nunmehr be— 
ſtimmt worden; er liegt weſtlich von 28. 
Straße, nördlich von Cheſinut Straße, 


| 


| 
| 


gegen — 9öc. 


nend auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Die Mafjennerfammlung im Rathhaufe 
ar nicht allein ſehr gut befucht, jon- 
dern die YAnmefenden waren auch ein- 


| Mimmig der Anficht, daß Milmanfee 


| 
| 
| 
| 


| 


Alles aufbieten follte, die vorgejchlage- 
nen Berbefferungen durchzuführen. &3 
wurde ein Bürgerausfehuß ernannt, um 
einen Plan zu entwerfen. 


Die hiefige Turnerfchaft, welche Ende 


füdlich von den neuen Electric KCheel | Suni im National-Bark ihr Bezirks- 


Works; das Grundfiüd umfaßt nahezu 
5 Uder Land. Mit dem Bau Joll bald- 
| möglich]t begonnen werben. . 

Die von John U. Henzel feit furzem 
bier herausgegebenen „Zamilienblätter“ 

| find wieder eingegangen, da das Unter= 
nehmen fich nicht bezahlte. 

Der Polizei wurde mitgetheilt, daß 
ih in dem Haufe No. 1015 Kentudy 
Straße, welches von einer Familie mit 
Namen Korte bervohnt wird, nicht we= 
niger als fünf Blatterntrante befänden. 
Die Leute hatten feinen Arzt zu Rathe 

| gezogen und die Gefchichte verheimlicht. 
' Die fünf Kranten wurden nach) dem 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


I 
! 
! 


turnfefi abhält, macht große Anjtren- 
gungen, diefe Affaire zu einem allge= 
meinen Volksfeſt zu geftalten. Dem Ar— 
rangementstomite ift e3 gelungen, für 
bie Gelegenheit fich die Sturgis Cincin— 
nati Carnival Company zu fichern. Die 
Attraktionen, melche dieſe Geſellſchaft 
dem fchauluftigen Bublitum bietet, find 
mannigfach und intereffant. Der Na- 
tional-Bark dürfte fih unter diefen 
Umftänden in eine richtige Midway 
Plaifance verwandeln. Auch die Ber. 
Sänger de3- Nordieftlihen Sünger- 
bundes werden mitwirten. : 
DasDifiriktgericht in Montreal, Ka= 


| Stabthofpital gebracht, und das Haus, | nada, bat eine Entfheibung abgegeben, 


in welchem fich außerdem noch drei Kin 
der der Familie befinden, unter QDuas 
rantäne gejtellt. 

Bermählt: John Cleveland und Frl. 
Minna Dir; Adam Helfrih) und Fıl. 
Triederife Weiß. 

Geftorben: Hein. Stolte, 75 Jahre 
alt; Heint. Liejen, 49 Jahre alt. 

Aurora, ZU. 
15. Juni. 

Am lebten Sonntag war Aurora 

| „troden”, da Manor Mlfchuler die 

| Schließung aller Wirtöfchaften verfügt 

| batte. Die durftigen Seelen wanderten 
in Schaaren nah Montgomery, mo die 
MWirthe ein gutes Gefhäft machten. 
Seit Beflehen der Stadt ift fo etwas 
nicht dagemefen. 

Wie es heißt, Hat fich die Mehrzahl 
der Annohner an der Mainftr. für die 

| Pflafterung mit Badfteinen ftatt mit 
Asphalt entfchieden. 

Vermählt: Ed. James Pollod und 
Hl. Mary Louife Roderih; Math. 
Schal; und Frl. Margarete Haus- 
man; of. Dietfd und Fıl. Mary 
Hoffmann; in Chicago: Chas. Doetjch- 
mann und Frl. Lillie Diveklen. 

Geftorben: Nig. Reuland, 22 Zahre 
alt; Peter Stenger, 80 Jahre alt; Frau 
Katherina Sirgmund, 86 ahre 
alt; John Kraufe, 57 Jahre alt; Geo. 
Lambert, 74 Jahre alt. 

Bloomington, ZU. 
15. Juni. 

Die Vorbereitungen für die am 
Dienftag beginnende Yubelfeier find jo 
gut wie vollendet und die Stimmung 
der Bevölkerung ift eine bortreffliche. 
Man hofft auf zahlreiche Betheiligung 
bon auswärts, und um dieſe zu för— 
dern, wurden „Buhm“-Züge auf 
den verſchiedenen Linien nach den Nach- 
barſtädten losgelaſſen; beſonders von 
Springfield wird ſtarker Beſuch erwar— 
tet. Für Volksbeluſtigungen, Schau— 
ftelungen aller Art„Paraden, Muſik 
und Reben if reichlich geforgt worden, 
und wenn da3 Wetter günftig ift, wird 
Bloomington den Jahrestag des großen 
Feuers glänzend Degehen. 

BVBerheirathet: Ges. T. Marker und 
Fıl. Fern ©. Haife; Jeffe IT. Cable 
und Fıl. Lilian Wagner; Fred. €. 
Mecherle und Frl. Elvira Frint. 


Milwantee, Bis. 


15. Juni. 

Am Laufe diefer Woche fanden hier 
nicht weniger al3 vier Konventionen 
ftatt, — diejenige der Großloge der 
„nee and Uccepted Mafons* im Frei- 
maurertempel; bed Internationalen 
erh —— und der 
Großloge - Honor“ im 
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die für hiefiae Brauer von Wichtigkeit 
it. Die Entfcheidung bejagt, daß fa= 
nadifche Brauer da3 Wort Milwaukee 
nicht für die Erzeuaniffe ihrer Braue- 
reien benüten dürfen. Die PBabft 
Bremwing Eo. hatle einen Prozeh gegen 
Henn U. Alters und The Canadian 
Breweries, Limited, von Montreal ein 
geleitet, um diefe zu verhindern, ferner- 
bin den Namen Diifmaufee Bier zu ge= 
brauchen. Der Prozeß wurde in hißi- 
ger Weiſe geführt und galt für alle 
Brauereien Kanada’s als Jog. Teftfall. 
Kun Hit das Oberaericht entjchieden, 
daß die dortigen Brauereien nicht den 
Namen Milwaukee führen dürfen. Von 
nun an wird in Amerika und fanada 
der Name Milmaufee Bier nur von den 
biefigen Brauereien gefiihrt werden 
bürfen, da unlängft auch das Bundes- 
obergericht der MWereinigten Staaten. 
entjchieden hat, daß hier im Lande bie 
Brauereien die Bezeichnung nicht füh- 
ten dürfen, fo lange ihr Bier nicht aus 
Milmaufee fommt. 

Das vollftändige Programm für den 
großen Elf2-Sarneval vom 23.—25. 
Juli iſt jetzt in Pamphlet-Forn gedruckt 
worden. Die Veranſtaltung verſprich 
die großartigſte zu werden, die je in 
Milwaukee ſtatfand. 


Elinton, Ja. 
15. Juni. 

Der Stadtrat hat mit Stimmen- 
einheit befchlofjen, den Stadtanmwalt zu 
beauftragen, gegen die Waflergejell- 
Thaft gerichtlich vorzugehen, um dirfel- 
be zur Beachtung ihrer fontraftlichen 
Verpflichtungen, die Lieferung geſun— 
den Wafler3 betreffend, zu zwingen. 
Die Bürgerſchaft ftimmt dem Beihluß 
bon Herzen bei und hofft auf Erxfola, 
denn die Waſſerverhältniſſe ſind höchſt 
beklagenswerth, da die Geſellſchaft al⸗ 


| fen Klagen gegenüber taub bleibt. 


inz | denen Gefangsjektionen 


Wie es heit, fol mit dem Bau ber 
neuen QBrüde der Northweſtern-Bahn 
über den Miffiffippi innerhalb einiger 
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wort Wayne, Zud. —— 
15. Juni. 

Gelegentlih der Konvention bee 
„Elts“ von Indiana herrfchte auf beim 
feitlich gefhmüdten Straßen ein una 
gemöhnlich rege Leben und Treiben. 
Wenn au der Vefuch von auswärts 
nicht jo großartig war, wie man ers 
wartet hatte, jo maren doch genug ba, 
um Leben in die Bude zu bringen. 
Haupiparade war eine glänzende, ba 
Bankett im Robifon Park verlief präche 
tig, und alle Fejttheilnehmer dü 
zufrieden fein. 

Der Photograph George Bar 
welcher wegen Abreikens einer Blatz 
ternfarte mit $1 Strafe und den Kos 
ften belegt murbe, hat gegen bie Ent« 
Iheidung des Polizeirihter an da 
Bezirkögericht appellirt, CR 

Der hiefige Brieftauben-Klub verane‘ 
ftaltete intereffante Wettfliegen mit SE 
James, Mo., 400 Meilen, und Spr 
field, Mo; 500- Meilen. — 

Geſtorben: Ferd. C. Paul, 73 
alt; Witime Laura Schramm, ' 
Jahre alt; Wittme Sarah Sile, 
Jahre alt; Schmefter Gertrude, B 
gerin im &t. Yoe-Hofpital, 37 Jahre: 
alt; David Brider, 63 Jahre alt; Frau 
Sofephine Folk, 29 Jahre alt; Lonis 
Saufer; John Schilling, 72 Ja 
alt; John Boftid, 52 Jahre alt, 

Einen für alle deutjchen Bürger 
Stadt wichtigen Beſchluß hat 
alte Schulbehörbe bei ihrer. !ch 
Gikung gefaßt, nämlich, den beutjche 
Unterricht in allen öffentlichen Su 
Ien einzuführen, oder doch wenigiten® 
in eine genügende Anzahl von Schulen: 
beutfche Stunden geben zu laffen, DaB 
die Kinder, gleichviel, mo fie mohnen,> 
an benjelben theilnehmen fönnen, . 7 

Michigan City, Ind. 4 
. 15. Juni. 3 

Unter der Angabe, daß er ein Betier 
bon ihm fei, den er wegen Erbidafts= 
angelegenheiten lange geſucht babe,‘ 
mußte fich ein ca. 60 Jahre alter, jein=3 
gefleideter Frembling in da® Vertrauen 
und das Haus bes armer Joſuch 
Domer an der Springille Road eım= 
zufchleichen, fich dort eine Woche behag= 
lich niederzulaffen und den Gajtfreund® 
zur Unterzeihnung berfchiedener Pas’ 
piere zu veranlaſſen, die ſich wohl 
belangreiche Noten entpuppen’ bi) 

Geftorben: Frau Minnie Gloh, 62° 
Sahre alt. % 

Am St. Xofeph = Bezirfsgerid 
wurden Agnes Philipps $9000 Se 
denerfaß zugefprochen, melde 
Stadt Michigan City zahlen muß. 3 
Klägerin hatte fich Durch einen Fall & 
einem fchabhaften Seitenmege verl 
und das Gericht hielt die Stabi Daf 
verantwortlich. 


Toledo, 2. Ä 
15 


DT, - 


Die in Toledo einmiünbenden elei 
chen Bahnen follen einen gemeinfame 
——— erhalten. Es ſind ſchon ehe 
tere Bauftellen für diefen Zmed 
handen, doch haben bie Vertret r 
verfchiedenen Linien fich noch) für fe 
ausgefprochen. Das Gebäude fol ı 


Wochen begonnen werben, wodurch zweiſtöcliges werden. Im erflen Sk 


zahlreiche Arbeiter Beihäftigung er- 
halten werben. Die leitenden  \nge= 
nieure haben fich bereit3 Hier eingefun= 
ben. 

Schözehn junge Mädchen, melche 
einer Unterhaltung in den Nebenräu- 
men der fatholifchen St. Patricks-Kir— 
che beigemohnt hatten, find an Vergif- 
tung burch $ce Eream erkrankt und lies 
gen franf darnieber. 

Davenport, Ja. 
15. Juni. 

Heute Abend findet in der Zurnhalle 
eine Abfchiebsfeier für „Papa“ Reeje 
ftatt, der feiner deutfchen Heimath ei- 
nen Beſuch abftatten will. Die verfchie- 

fönnen nun ei- 
zige Tomate außrußen. 


merf follen fich die Geleife und ein 
tezinmer befinden, während ber 
Stod die Officed, Lagerräume um 
dere für einen folden Bahnhof nal 
Käumlichkeiten enthalten fol. 
Die Stadt wird demnächft noch) eine 
neue eleftrifche Bahn erhalten, bie ps 
Iedo & Indiana Railway, welche Dan 
hier aus die Städte Holland, Seran 
Delta, Waufeon, Pettisoille, 2 
Stiyfer und Bryan berühren | 
Auch vom Cafino nad Po 
fol nun endlich eine eleftri 
gebaut werden. erner hat b 
haft 60 Ader Land gemie 
melchen fie Hleine Häufer für 
gäfle errichten wirb. Gob 
nie fertig geftellt fein iı 
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Gut genieint. 


Menn bon der guten alten Zeit und 
HrenSchönheiten geiprochen wird, dann 
det Das Lohlied immer in einer Ka= 
uzimerprebigt, gegen die neue Zeit und 
Die neitzeitlichen Menfchen, denn daß 
Die Zeit ihr Gepräge bon den Men- 
en erhält, das hat man längjt her- 
aus. Man jchilt die neue Zeit hart und 
Melbftiich, gefühl- und poefielos, und 
daat dem lebenden Gefchlecht nach, e3 Jet 
im feinem Iagen nad) Geld und Gel- 
Eheömerth jeder Rürffichtnahme und 
eglichen Mitgefühls für die Leiden An— 
sberer Derluftig gegangen. Die „gute 
Balte Zeit“ malt man als eine friedliche 
He, in der alle Menfchen einander 
Eieben umd helfen; die neue al2 eine Zeit 
Ebon Sturm und Drana, in ber ber 


Starte den Schmädyeren hohnlachend 


Ainter die Fiike tritt — den Wanfenden 
Boll teuflifcher Freude zu Boden fchlägt, 
um mehr Blab für fich zu gewinnen, 
dhaleich, er Fchon mehr Hat, als er 
sucht, Man malt fo, daB wir Ulle, die 
Efpir in diefer fohredlichen Zeit noch le— 
Eben, uns ala große Helden vorkommen 
Emüflen, denn nur löwenmuthigen und 
Eriejenftarlen Helden fann e& möglich 
Sein, fich in dem fchredlichen Rampfe 
noch halbwegs über Waffer zu halten. 
ES dem Sinne mag das Bild ganz 
ion fein, aber es hat den großen Feh— 
ler, daß e8 nicht wahr ifi. Unfere Zeit 
if nitaraufamer undbärter, alsirgend 
ine andere alte Zeit, fondern im Ge- 
entheil viel rückſichtsvoller und weicher, 
dieals die „gute alte“ gerühmte, und 


die neuzeitlichen Menfchen, die alz fo 
E furchtbar Felbflifh und rücfichtElog ge- 
e ihildert merden, forgen fih um das 
—Mohl und Wehe ihrer Mitmenfchen in 


rem Srade, der oft aanz rührend ift. 
Während man fich früher nur um bie 
eben Mitmenfchen kümmerte, fie zu 
hilaniren und zu fchuhriegeln, ftrebt 
man heute danach, ihnen zu helfen, ihr 
Dofein- zu verfchönen und fie zu bej- 
ern. E33 haften und zwar nod 
Schladen aus der quien alten Zeit an, 
n Yorm von Sonntagegefeten, Tem 
4 venzbeflrebungen, Zuchthäufern und 
DSalgen, aber es ift im Allgemeinen 
Food die Möglichkeit gegeben, fich auch 
"des Sonntags recht qut zu amüfiren, 
= — gute und unterhaltliche Bücher, das 
elefirifche Licht und die gefellige Unter- 
haltung haben ihren Einzug in die 
Suhthäufer gehalten, und ber Tod 
Burd, „Henkershand“ wird fo angenehm 
acht, wie nur möglih. Auf allen 
iten zeigt fich das Beftreben, die aus 
Der guten alten Zeit überfonmenen 
Härten und Graufamteiten”@bzuftrei- 
eren —— aus purer Liebe zu den Mit- 
enfchen. 
= Mangel an Mitgefühl mit  Teiden- 
eren Mitmenjchen Tann man uns von 


E beute nicht borwerfen, mir befiben 


Snefien mehr als uniere Vorfahren und 


E jeigen es mitunter zu fehr, indem mir 
ums oft über Dinge aufregen, die gar 


— inen wirklichen Grund dazu bieien. 
Bir jammern, und Hagen uns felbt 
zan, weil eine große Anzahl unferer 
tmenjcen etwas entbehren muß, das 

x für ung felöft für nothwendig Hal- 

n, ohne uns zu fragen, ob das Be— 
sireffende für diejenigen, denen wir e3 
Beriaffen möchten, auch mirklich eine 
Mothwendigfeit ift und ob wir fie nicht 
Derleben Durch unfer zur Schau getra- 
egenes: Mitleid. Hierfür ein Kleines 
Reifpiel aus der allerjüngften Zeit: 
Die Eity Homes Affociation veröffent- 
lichte vor Kurzem das Ergebnif einer 
Unterfuchung der jüdiichen und italie- 


Enifchen Wohnungsbezirke in unferer 


Etadt, melde gezeigt hatte, daß 96 

epenzent der Bermohner jener Wiertel in 

Fihren Wohnungen feine Badegelegen- 

heit befigen. Dean folgerte weiter, dafı 

960,000 Menfchen ſich ohne Badewan⸗ 

behelfen müſſen, wenn daſſelbe 

* rhältniß in anderen Wohnungsbezir⸗ 

en ähnlicher Art herrſcht, und wie man 

Bobei angelangt toar, wollte man um- 

“fallen bor Entſetzen und Schrecken. 

Inter ſolchen Umſtänden, hieß es, iſt es 

ein Wunder, baß die Menfchen nicht 

Eie bie Fliegen meafterben, und dak 

unter der Maffe immerhin no ein 

Bischen Anftand und Sitte und Stre- 

Eben nad Höherem herrfcht, denn wenn 

Heinlichket das halbe Leben ifl, muß 

doch ſolche erzwungene Unreinlich— 

zeit der halbe geiftige und fürperliche 

ob fein. CS war wirklich rührend, 
ivie man Tlagte. 

Run ift ed gewiß etivad Schönes um 

a Baben, und e3 märe fehr zu 

Dünioen, Das eine jeve Wohnung ihr 

Dad mit laufendem Laltem und heißem 

jaler hätte, aber ift e3 fo durchaus 

koihwenbig zur förperlichen und geifti- 

m Wohl ahrt und Gefundheit, wie 

aupiel wird? Mie alt ift eigentlich 

Babeeinrihtung in den Wohnungen 

affe? Bor dreikig Jahten mar 

noch fehr felten, und dag Ge- 

das damals aufwuchs, iſt doch 

icht ſo vollſtändig unreinlich und 

jen, wie man aus dem Mangel 

einrichtungen fchließen follte, 

afiges Baden jo unumgänglich 

Dig wäre. Und wie iſl's mit 

mern, bon denen doch nur die 

ten Badewannen in ihren 

yaben? Wie in den Fleinen 

N, die noch feine Wafferlei- 

then? Man faat, e8 fei den 

Dicagoern, die Ki angeblich 

Babeeinrichtung behel- 

pezu unmöglich, fich fau- 

ebenfo unmöglich ift bas 

onen unferer fyarmerbe- 

wie auf ber anderen 


Er 
ER 


telbat 


ser zu halten, wirb 

148, daß. — welche 
leine ſolche Einrichtungen befigen, jıch 
nicht rein halten können — und das 


fann denen, für die es zutrifft, nicht 


angenehm ſein. Es muß ſie verletzen 
und wird das nicht weniger thun, wenn 
man ihnen dazu ſagt, daß man tiefes 
Mitleid mit ihnen hat — weil ſie die 
Badewanne entbehren müſſen — denn 
ungeſuchtes Mitleid iſt den Menſchen 
zumeiſt ganz gründlich zuwider. 

Das Bad im Hauſe iſt unzweifelhaft 
ſehr ſchön, aber es iſt mehr angenehm 
als nothwendig. Es wäre ſehr ſchön, 
wenn es möglich wäre, jeder Wohnung 
ein Badezimmer zu geben, aber es hat 
keinen Zweck, und iſt unſchön, zu 
ſchreien: ſeht, ſo und ſo hiele Tauſende 
haben keine Badewanne und können ſich 
infolge deſſen nicht ſauber halten! 
Hätte man ſich darauf beſchränkt, zu 
zeigen, daß die Stadt Chicago bei wei— 
tem nicht genug öffentliche Badegele— 
genheiten beſitzt und hierin Abhilfe zu 
fordern, ſo wäre das taktvoller und 
zweckmäßiger geweſen. Es iſt nicht 
ſchön, den Leuten in ihre Wohnungen 
zu gucken und dann zu ſchreien, ſeht, 
ſo ſieht's bei denen aus!, wo man doch 
nichts beſſern kann und auch gar nicht 
dazu aufgefordert wurde, zu beſſern. 


Krieg den Mostitos! 


Es ſoll Menſchen geben, die „ſaures 
Blut“ haben und in Folge deſſen von 
Mücken, Fliegen, Wanzen und anderem 
Ungeziefer unbeläſtigt bleiben. Die 
Gluͤcklichen! Ihnen werden die Freuden 
des ſommerlichen Daſeins nicht ver— 
gällt durch den nervenzerreibenden 
Kampf, welchen die übrige Menſchheit 
gegen jene grauſamen Peiniger zu füh— 
ren hat, ein Kampf, der die Milch der 
frömmſten Denkungsart in gährend 
Drachenlut zu wandeln vermag. 
Beſonders die Moskitos machen hier— 
zulande den Aufenthalt im Freien, 
deſſen Möglichkeit ſo wie ſo nur karg 
ben.effen ift, pielerorten zur Qual, und 
troß aller Drabtfenfter und Schugnebe 
wird auch der Schlaf der ftillen Nächte 
durch das ziichenne Surren und die 
pridelnden Stiche heimtüdifcher Ein- 
bringlinge gefährdet. 

Die Menfchheit, welche durch Länder 
Icheibende Berge Tunnel zu bohren 
mußte, reißende Ströme überbrücdte 
und aeheimnikvolle Naturmächte jich 
bienftibar machte, welche verheerende 
Krankheiten durch Bazillenzüchtung be- 
fämpft und den Nordpol mit dem Luft: 
ballon zu erreichen ftrebt, — fie ift 
machtlos den winzigen MoSfito3 gegen- 
über, an deren Tücke al’ ihr Wiffen und 
Können fcheitert. Die Gelehrten zer: 
brechen fich die Köpfe, um dem verhaß- 
ten nfeit, das fie nın auch ala Ver- 
breiter der Malaria und des gelben 
„ieber3 erfannt haben, die Möglichkeit 
des Dafein zu untergrabef, aber biß- 
long murde "Fein ficheren Erfolg ver- 
[prechenbes Mittel gefunden, trogbem 
e3 nicht an Vorfehlägen mannigfacher 
Art —* Von der Methode der alten 
Praktikuſſe, welche den Feind bekäm— 
pfen, indem fie feinffommen abwarten, 
um ihn dann mit einem rafchen Fräfti- 
gen Klapz zu vernichten, halten die Ge- 
lehrten nicht viel. Und in der That ift 
die Methode, wenn aud; fiher, fo doch 
allzu langfam. Auch ift, wenn ber 
Stich gefühlt wird, dag Gift durch den 
Ipitigen Stachel des Angreifer bereits 
in den menfchlichen Körper eingedrun= 
gen und es erfordert Gegengifte (ald 
foldes wird Salmiafgeift beſonders 
gerühmt), um die Wirkung zu paraly- 
firen. Mit dem Einzeltampfe tft e3 
alfo nichte, — Maffenmord muß die 
Lofung fein! 

Darauf läuft der Gedanfe hinaus, 
die Mostitos unfchädlich zu machen, ehe 
fie ih zu ihrer vollen Größe und 
Schönheit entwideln. Ein Gelehrter 
empfiehlt, um diefes Ziel zu erreichen, 
daß man die Brutflätten des Feindes, 
die Gewäller und Sümpfe, in denen fie 
cuß dem Ei friechen, mit Petroleum 
üibergieße., Das mag probat fein, da 
Petroleum auf die Brut eine todbrin- 
gende Wirkung hat, läßt fich aber Ichwer 
turhführen, Denn mir fönnen un- 
möglich alle Gemwäfler des Landes mit 
Petroleum übergießen, da wir fomohl 
das MWaffer brauden, als auch faum 
Petroleum genug zum Begiehßen haben 
würden. Außerdem ift der Gerud) die: 
fes Deles aerade feine Annehmlichkeit, 
die den Aufenthalt in der freiem Natur 
verfchönern würde. E3 murden zwar 
troß diefer Bebenfen mit Petroleum be- 
reits vielfache Verſuche gemacht, daß 


aber die ganze Menſchheit zu dieſer 


Waffe greifen werde, iſt trotz der gün— 
ſtigen Bexichte der experimentirenden 
Gelehrten kaum anzunehmen. Theorie 
und Praxis ſlehen ſich da gerade ſo im 
Wege, wie bei der Methode, nach wel⸗ 
cher man Vögel durch Aufſtreuen von 
Salz auf den Schwanz ſoll fangen fön- 
nen. Es wird ſogar behauptet, daß 
dies quch für Moskitos gilt, und es 
mag ja ſein. Gewiß iſt, daß bei An— 
wendung genügender Salzmengen, ſa— 
gen wir eines Pints für jedes Thier—⸗ 
chen, daſſelbe zweifellos unſchädlich ge⸗ 
macht werden kann, wenigſtens zeikwei⸗ 
lig. Unfehlbar iſt auch das folgende 
Rezept zur ficheren Vernichtung des 
Yeindes: „Man fange die MoBkitog 
mit Gejchid, Faffe fie forgfam mit Dau- 
men und ‚Zeigefinger der einen Hand 
bei den Flügeln, file fie mit einem fei- 


‚nen Strobhalme, wife ihnen, wenn 


fie aufladen, raſch eiwas Sirychnin 
in's offene Maul und laſſe ſie beruhigt 
fliegen, da ſie zweifellos an Vergiftung 
eines raſchen Todes ſterben werden. 
Aber auch dieſe Methode wird voraus⸗ 
ſichtlich allgemeine Anwendung nicht 
finden, trotz ihrer Sicherheit. 
RN PT * 
. Einem »Chicagoer blieb e3 porbehal« 
ten, eine bee zu faflen, die bem Na- 
men feiner Heimatböftadt 
einbringen lie bran ie 


vr dies Möheenleitung für en 
€ ei: . ng U re 

un anmwenbbar, gerade wie den Kon- 
umenten da® Gas — wird. 
Menn nun troß aller Borficht. einige 
Mostitos in ein Gebäude eingedrungen 
find, fchließe man Thüren und Fenfler 
Iuftdicht ab und drehe die flüffige Lurt 
an. In Folge der fidh plöglich ent- 
midelnden furchtbaren Kälte werben 
die Thiere erftarren und fterben; denn 
fo etwa& find fie nicht gewohnt. 

Der Plan hat viel für fih. Daß 
flüffige Luft für Mostitos verhäng- 
nißboll werden muß, wird Niemand zu 
bejtreiten wagen, ber überhaupt eimas 
bon folcher Luft weiß. Aber es läßt 
fich leider nicht leugnen, daß die dee 
ba3 Problem nicht löft. Denn e& mer- 


den draußen noch viele Mostitos übrig | 


bleiben und manche derjelben mögen 
fi bald auf’3 neue in das eben erft 
auggefrorene Haus einjchleichen. Das 
häufige Andrehen der flüffigen Luft 
aber it nicht nur umftänblich, Jondern 
auch foftfpielig und außerdem fünnte e3 
paffiren, daß einmal in der Eile aus 
Vergeßlichkeit Hunde, Katzen, Kana— 
rienvögel, Goldfiſche oder gar menſch— 
liche Weſen im Gebäude bleiben und 
natürlich zu Eisklumpen erſtarren. Und 
das wäre doch gewiſſermaßen peinlich. 

Ein Mann in Kentuckh empfiehlt 
deshalb ein anderes Mittel. Er meint, 
man könne das Angenehme mit dem 
Nützlichen verbinden und fleißig 
Schießübungen nach Moskitos anſtel— 
len, ſſatt nach der Scheibe. Auf dem 
Wege würden wir uns zu einer treff— 
ſicheren Nation ausbilden und zugleich 
das Land von einer Plage befreien. 
Der Vorſchlag hat indeſſen nur in New 
Jerſey Anklang gefunden, wo bekannt— 
lich die Mostitos fo groß werden wie 
Sperlinge und alfo ein guted Ziel ge= 
währen, während in den übrigen Staa- 
ten felbft erfahrene Jäger den Kopf 
fchütteln und die Befürchtung äußern, 
daß bei der Schießerei mehr ambere 
Lebemefen ald gerade Mosfitos mür- 
den durchlöchert werden. Mag fein, 
daß die Leute Kecht haben. Da aber 
Kritifiren leichter ift als Beffermachen, 
follten fie ihrerjeits fi” Mühe geben, 
ungefährlichere Methoden au&zufinden. 
Daß etwas gefchehen muß, fieht Jeder 
ein. Die Welt würde dem Helden 
Denkmäler fegen, der die gequälte 
Mnjchheit von feinem Peiniger zu be- 
freien müßte. Allerdings meinte lürz- 
lich eine zartbefaitete Frauenfeele, man 
müffe die Moskitos leben laflen, denn 
fonft hätten die Fifchlein nichts mehr, 
tonad) fie fo luflig fchnappen könnten. 
Dad dürfte indeffen nicht allgemeine 
Zuftimmung finden. 
ein fo brutaler, daß auf das Vergnügen 
der Filche feine Rüdjicht genommen 
werben fann, fo hart das Elingen mag. 
Mer je an einem lauen Sommerabend 
bon Mosfitos zerbiflen, fragend und 
fluend an der Vollfommenheit ber 
Schöpfung zweifelt, wird das begrei- 
fen. 


Lofalbericht. 


(Für die Sonntagpoſt.) 
Die Woche im Grundeigenthums: 
Martte. 


Wenn die Steuerbehörden dem aus— 
gefprochenen Entfchluffe treu bleiben, in 
den Einfhägungen von Grundeigen- 
thum zu der Bafis von 1899 zurüdzus 
fehren, dann wird dem Gefchäfte me- 
fentlich geholfen fein, denn diefe Bafız 
brachte die allgemeine Einfhägung dem 
wirklichen Marktwerthe der Liegen— 
ſchaften ſo ziemlich nahe, wenigſtens 
ſoweit dies unter der Wirkſamkeit ei— 
nes neuen Geſetzes zu erwarten war. 
Allerdings iſt auch jetzt noch eine An— 
fechtung des in der letzten Sitzung der 
Legislatur amendirten Steuergeſetzes 
nicht ausgeſchloſſen, iſt ſogat wahr— 
ſcheinlich, allein, nach dem Präzedenz⸗ 
fall von 1899 werden die feſtgeſetzten 
Einſchätzungen für 1901 in der Zwi— 
ſchenzeit beſtehen bleiben. In dieſer Be— 
ziehung iſt die nachfolgende Aufſtellung 
von Intereſſe: 

Einſchäzung für 188.................. 220, 966. 47 
Cinſche zungz für 809............... 846.196,419 


Kinihägung für IM. zeesssnnnennnenen 276,35,3%0 
Ginihägung Für 1901 3 en 
100 


Ö, 
Steuerrste für 18. ..neusonnnnnnere. $1.62 per 
Steuerrale für 1900...... — 2.49 per 


„Die Erhöhung in ber Einfhäkung 
für 1901 ift hauptjächlich beabjichtigt, 
um der Finanznoth der Stadt abzuhel- 
fen und bie verjchievenen munizipalen 
Körperfhaften in den Stand zu feßen, 
wirklich nothmendige Arbeiten borzu- 
nehmen“, erflärte Fred W. Upham,-der 
Präfident der Repifionabehörbe. „Diefe 
Erhöhung bebeutet Durhaus nicht bo- 
bere Steuern für Die Bürger, denn bie 
Steuerrate für 1901 wird um volle 15 
Prozent niedriger fein als diejenige für 
1900. Ein anderer Grund, die Rorm 
bon 1899 wieder aufzunehmen, liegt in 
der Beſtimmung des Steuergeſetzes, 
daß eine allgemeine Einſchätzung nur 
einmal in vier Jahren vorgenommen 
werden darf, und daß in den Zwiſchen⸗ 
jahren nur Berichtigungen gemacht 
werden dürfen. Dieſe allgemeine Ein⸗ 
ſchätzung erfolgte in 1899. Würden wir 
daher zu einer ſolchen ſchon jetzt ſchrei⸗ 
ten, möchte die ganze Arbeit umſonſt 
ſein. Es iſt außer Frage, auf der letzi⸗ 
jährigen Einſchätzung zu beharren, 
denn dieſe wurde nur gemacht, weil die 
Steuerbeſchränkung durch gerichtliche 
Entſcheidung aufgehoben wurde und 
die damals feftgefeßte "Steurrate, auf 
bie Einfhäßung von 1899 angewendet, 
eine unberantwortlide Härte für die 
Steuerzahler gewejen märe.“ 

Die Amendirung des Biauergeiepes 
in Bezug auf bie Wiederher ellung ber 
Steuerbefhräntung war, wie jchon oft 


-an biefer Stelle erwähnt, das Wert der 


Su 
Gt 


Mu 


ehedabfeinit Imurbe hurd De 

chn 

—* in Stadt und Staat 
wird —E——— 


Obere 


Der Kampf iſt 


! 


— — — — — — en 
— innen hen ins: 
_ 

ui 


tner 


beabſich igte Hanblungsmeife der 
Steuerbehörben bon großer Wichtigkeit. 
ni. ® 

Die Ihätigkeit in zentral gelegenem 
Grundeigenthum dauert an, wenn auch 
die regiftrirten Verkäufe wenig davon 
zeigen, benn bie werthoollfien Liegen- 
I&aften flehen bekanntlich in Grund» 
padt. So erwarb Dito Young im 
Laufe der Woche die Grundpacht der 
Liegenfhaft Nos. 149-153 Stute 
©tr., 40 bei 144 und 5 bei 83 Fuß, auf 
100 Fahre zu einer jährlichen Grund- 
tente bon $15,000, und Bezahlie 
$45,000 für das auf dem Grundftüde 
befindliche Gebäude. Auf 4-progentiger 
Tafis mürde die Grundrente einen 
Merth von $375,000, mit dem Ge- 
bäude bon $420,000 anbeuten. Die 
Steuerwerthe waren $452,575 in 1899 
und $344,820 im legten Jahr. Dus 
Grundftüd No. 147 State Str., 30 bei 
144 Fuß, murde bon Herın Young 
ſchon vor längerer Zeit unter ähnlichen 
Bedingungen erworben. Er bat fomit 
eine Straßenfront von 75 Fuß, bie in 
Gemäßheit der Pachtbebingungen bis 
1910 bebaut fein muß. 

Der Yustveis über Zahl und Betrag 
ber zegifirirten Werfäufe ift wie folgt: 
Letzte Woche 
Vorhergeheude 
V— 


2 05, 490 


Die Chicago & Northweitern Hat in 
dem ihrem Bahnhofe gegenüber liegen- 
den GStraßengeviert zmei weitere 
Grundftüde erworben, nämlich Nos. 
38—40 Wells Str, 40 bei 79 ZuB, 
für $72,000 und No. 34 Wells Str., 
22 bei 70 Fuß, für $41,075. Somit 
hat die Bahngefeliichaft von den 156 
Fuß der Wells Str.=zront üblich von 
Kinzie bereit 102 Yuß im Belt, und 
überdem noch 75 Fuß an der Kinzie- 
Str. Belanntlich fol die aanze in Bes 
tracht fommende Grundfläche von 24,- 
180 Quadratfuß Dazu dienen, ben 
Poſt-, Gepäd- und Erpreßverfehr zu 
bemältigen, da diefe Betriebszweige in 
dem zu erbauenden neuen Paflagier- 
Babnof keinen Plaß finden follen. 

‘ntereffant mar bie im Laufe ber 
Woche vorgenommene Theilung der 
Liegenfhaft Nog. 272—274 Franklin 
Str, Ede Ban Buren, 50 bei 100 
Fuß, mit dreiftödigem Gebäube, unter 
die Erben von Katharine D’Reilly. Die 
Steuerwerthe des Grundſtücks waren 
$118,150 in 1899 und $94,250 im 
legten Jahre. Bei der Theilung wur⸗ 
ben 1000 heile ald Norm angenem= 
men, und e3 erhielten Eugene D’Reilly, 
ir., 437, Joſeph J. D’Reilly 234, 
Anna KR. Kinjely 65, Lufan U. Ruca- 
vado 48, Mary D’Reilly 193 und 
Jane Devlin 23 Theile. 

In Flats und Apartments ift das 
Gejhäft genenwärtig ziemlich lebhaft. 
Harıy B. Ainsworth und Leman 2. 
Garnfen, zwei Californier Kapitaliften, 
fauften von einem Baufpelulanten bie 
breiftöctigen Apartements an ber Süd⸗ 
oflecke von Woodlawn Aoenue und 66. 
Straße, mit 100 bei 165 Fuß, für 
380,000, und gaben als Theilzahlung 
das Flatgebäude an der Südoſt⸗Ecke 
don 8. Straße und Rhodes Ave., mit 
75 bei 128 Fuß, für $38,000. 

Die St. Tatharine Ylat3 an ber 
Siühdoft-Ede von Grand Boulenard und 
40. Straße, mit 25 bei 150 Fuß, mur- 
den für $27,000 verfauft. Henry F. 
Ban Berge kaufte die lat? an ber 
Nordoft-Ede von Normal Avenue und 
65. Place, mit 40 bei 96 Fuß, für $20,- 
000. Für $40,000 murben 100 bei 
200 Fuß mit ylatgebäude an Cornelia 
Avenue, nahe Epanfton Wpenue, ber- 
fauft. Wm. 3. Beofon, ein Baufpe- 
fulant, faufte dad Dreier an der Süd- 
weit-&de von Lake Avenue und 49. 
Straße, 100 hei 53 bei 128 Fuß, für 
$16,000, und mirb bort ein $40,000 
fofiendes Apartmenthaus errichten. 

Charles Siebert kaufte Die befannte 
Peter Mabr’fche Liegenfchaft No. 901 
North Clark Straße, 38 bei 242 Frß, 
mit Gartenmwirthfchaft, für $16,000. 
Das Kaufgeld wurde durch Hypothet 
an Otto C. Berh auf vier Jahre zu 5 
Proz. ſichergeſtelli. 

Im Liquidationsverfahren wurde die 
Liegenfchaft No. 3833385 Wells Str,. 
13 bei.125 Yuß, mit alten dreis und 
pierflödigen Gebäuden, murde an 
Front Sturges für $20,000 verfauft. 
Für das Böhmifche Altenheim murbe 
ein Rompler bon 858 bei 660 Fuß an 
ber Süboft-Ede von 40. und Toller 
Anes. für $30,000 von Anton €. Preg- 
ler cetauft, inklufive eines aus Holz ge- 
bauten Sommerhotelä von 50 bei 100 
Fuß Grundfläde, € ift dies eins ber 
Ichönften Plägchen in Eoof County, qui 
bemaldei und bom Desplaines-Fluß 
urchquert. Der nahe gelegene Böh- 
mifche Friedhof gilt weit und breit ala 
einer ber jchöniten Begräbnikpläge. 
Auf dem Grundftüd fol ein jubftan- 
tiefes Altenheim-Gebäude errichtet 
werben, meldyes $40,000 foften wird. 

„Mite* MeDonald, ver befannte 
BVolititer und frühere Spielgöllen-Be- 
figer, hat mit ber Firma Names 2. 
Elom &Sond einen Grunbpaditvertrag 
auf feine an der Norbmeil-&de von 
Sranffin und Harrifon Str. belegenen 
großen Bauplah von 176 bei 103 Fuß, 
mit 176 Fuß Dod⸗Front, abgeſchlof⸗ 
ſen. Die Fitma pachtet den Platz auf 
92 Jahre zu $10,000 per Jahr für Die 
erften fünf Yabre, und $12,000 per 
Jahr Fir den Reft de Terminz; hal 
nah Ablauf von zehn Jahren das 
Reit, ven Plag für $350,000 zu fau- 
innerhalb eines Yahres 


fut Ungeiwiffen fein. Snfafern it die 


wege 5 


Hypothelenmatlet berichten dah das 


Geſchäft in ihre Branche nur von klei⸗ 
nem Umfange iſt und daß es ſchwer 
hält, Geld gegen gute Sicherheit un— 
terzubringen. Zinsraten find unver: 
ändert. Auch macht man die Erfah— 
rung, daß bei verfallenden Belaftun- 
gen die Schuld meifiens getilgt wird 
und daß Erneuerungen, felbft zu nie- 
drigeren Zinfen nur fchwer gemacht 
werden fünnen. Der Ausweis über 
Zahl und Veirag regijtrirter Pfand- 
briefe ift wie folgt: 

BE: DE een nn a 
— Woche ........340 


$1,103,392 


Um. Splvefter Adams überjhrieb 
an die Chicago Title & Zruft Co. die 
mertboolle Dod = Liegenfchaft an ber 
Norbiweft-Ede von Fullerton Ape., 319 
Fuß, und dem Nordarın des FFluffes, 
1225 Fuß, zur Dedung einer Unieihe 
bon $64,000 für zehn Jahre zu 5 Proz. 
‚ Die Northern Truft Co. übernahm 
eine Unleihe von £ 13,000 ($63,500) 
fünf Jahre zu 6 Proz. ziveite Hypo- 
tet, nach $100,000 erfier Belaftung, 
auf die Liegenichaft Nos. 175—177 
Clark Str., 45 bei 90 Fuß, mit pier- 
ftödigem Gebäude. Die Steuerwerthe 
de3 Grundflüds waren $352,800 in 
1899 und $248,000 im lebten Jahre. 

W. D. Steinbed überfchried an Dita 
€. Buß die Liegenihajt 50 bei 125 
Fuß, an der Güdmeft-Ede von Aſh— 
land und Belmont Upe2., mit angren- 
zenden 111 bei 164 Fuß, zur Dedung 
einer Anleihe von $23,000 für fünf 
Sabre zu 5 Proz. 

Undere beachtensmwerthe Anleihen der 
Moche waren: $10,000 für fünf Jahre 
zu 6 Broz. auf 25 bei 110 Fuß, an ber 
Sidoft-Ede von Weit 12. Place und 
Sefferfon Str., mit vierflöcigem Stere 
und Flat-Gebäude; 10,000 für fünf 
Sabre zu 6 Broz., auf 48 bei 120 Fuß 
an 60. Str., nahe Normal Ape.; $10,- 
000 für fünf Jahre zu 5 PBroz., auf 50 
bei 150 Fuß an Edaecomb Place, nahe 
Sheridan Drive; $10,000 für fünf 
Ssahre zu 5 Broz., auf 31 bei 130 Fuß 
an der Sübdmeil-Ede von Stewart Üre. 
und 66. Place; $14,000 fur fünf Jahre 


zu 5 P®roz., auf 50 dei 130 Fuß an 


der Nordofi-Ede von Drerel Ave. und 
57. Str.; $10,000 für fünf Jahre zu 6 
Proz. auf 11 Ucres an Weit 14. Sir. 
und Senilmortd Moe. in Cicero; 
$12,000 für vier Jahre zu 54 Broz., 
auf 50 bei 126 Fuß an Greenwood 
Xpe., nahe 66. Str. 

Die Maffahufetts Mutual machte 
auf 25 bei 164 Fuß, Oſtfront, an 
Michigan Une, nahe 49. Str., mit 
dreiflöcdigem Wohnhaus, eine Anieihe 
bon $14,000, für fünf Jahre zu 43 
Proz. 

Die Vertvalter ded oben erwähnten 
Böhmiſchen Altenheims haben auf das 
befchriebene Grundftüd eine Bauanleihe 
bon $15,000 für fünf Jahre zu 4 Proz. 
aufgenommen. 

Auf das Grundftüd No. 34 River 
Str., 32 bei 105 Fuß, mit vierjtödi- 
gem Gefchäftshaus, murde eine An- 
leide von $25,260 für feh3 Jahre zu 
4 Proz. gemacht. Der Steuerwerth des 
Grundftüces ift $43,850, bezw. $35,- 
080 für die zwei Cinfhägungen. 

Die „National Life“ machte auf das 
Belvoir Apartmenthaus an der Ma— 
difon Aoe., 75 bei 142 Fuß, nahe 47. 
Str., eine Anleihe von 335,000 für 
fünf Jahre zu 44 Proz. - 

* * * 

Die Bauthätigkeit hält ununterbro— 
chen an, würde in der That noch größer 
ſein, wenn es nicht an tüchtigen Ar— 
beitsträften fehlte. Tauſende veon 
Vauhandwerlern haben Chicago an— 
läßlich der letztjährigen Arbeiterwirren 
verlaſſen, und der Zuzug iſt nur gering, 
da auch auswärts vollauf Arbeit im 
Vaufache zu finden iſt. Zahl und Ko— 
ſten der Neubauten, für welche im 
Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
qusgeſtellt wurden, ſind nach Stadt— 
theilen: 
Siüpjeite 
Süpweitjeite 


— 8 
Nordweſtſeite ...................... 28 


4 $ 401,150 
84,609 

185,600 
94,00) 


Aufammen —P................... 183 $ 765,350 
BVorbergedbende Woche 202 $1,233,300 
1909 


©. Brown jr. & Son laflen in 
Summerdale, Ravenswood, Groß Part 
und Bennod 53 Häufer aufführen, von 
denen eine bebeutende Zahl jehon vor— 
meg verfauft ift. Diefe Häufer werden 
ein Stodwerf hoch, mit Dadh- und Kel⸗ 
lergefhoß, und von Brid gebaut. Die 
Geſammtkoſten werden fi auf eima 
$100,000 belaufen. 

Die Zahl der Flatd und Apart» 
ment?, für welche im Laufe der YBoche 
Kontrafte vergeben wurden, ift unges 
möhnlih groß. Die bebeutenderen 
find: Dreiflödiger Bau, 50 bei 60 
Fuß, an Lake Barf Übe., nahe 29. 
Ei. $18,000; breiftödiger Bau, 35 bei 
88 Fuß, an Normal Moe, nahe 65. 
Gourt, $18,000; vierfiödiger Bau mit 
einem Store und 15 Flat, Nordimeft- 
Ede von Sherman und Simpfon Str 
in Evanfton, $47,000; breiflödiger 
au, 50 bei 60 Yu, an Gtraceland 
Ape,, nahe North Clarf Str., $12,500; 
breiftödiger Bau mit 24 Flats an In— 
diana Ave. und 58. Gir., $65,000; 
breiflöciger Bau, 35 bei 65 Fuß, No2. 
4824-4826 St. Lawrence Ave., 
820,000; elf zweiſtöckige Bauten von 
je 2 bei 52 Fuß, Nos. 22122216 
und 2232235 Wei Van Buren 
Str. und Nos. 519-529 South 44. 
Court, $50,000; breiftödiger Bau, 120 
nn * —— von Grace 


die neue Ge⸗ 


werbeſchule, die in Verbindung mit dem 
Armour Inſtitute errichtet werden ſoll, 
ſind fertig. Das Gebäude wird 130 bei 
100 Fuß Grundfläche haben und ſoll 
850,000 Eoften. 

An Stelle der kürzlich durch Feuer 
zerſtörten Stuhlfabrik von J. S. Ford 
Johnſon, an Indiana Abe. und 15. 
Str. ſoll ein Neubau errichtet werden, 
welcher $100,000 foflen fol. 

Der Berwaltungsrath des Deutfchen 
Hofpitals Hat befchloffen, dvemnädjft mit 
der längfi geplanten Vergrößerung ber 
Unfialt vorzugehen und zwar follen die 
75 Fuß Front an der Zarrabee Str, 
nördlich vom jehigen Gebäude, und an 
der Ede von Grant Place, für den NReu- 

| bau vertvendet werden. Die von Louis 
| Brodhag entworfenen Pläne bedingen 
eine Ausgabe von $40,000. 


— — ——— — — 
Poliziſt in Nöthen. 


Vorgeſtern Nachmittag ſollte Frau 
Leona Cramer, die angeolich geiſtesge— 
| fört ifi, von der Epanftoner Polizei 

nah dem Detention-Hofpital geichafft 
| werden. Sie jprang, furz ehe der ba= 
mit beauftragte Bolizift im Haufe ihrer 
Mutter erfchien, two fie fich zur Zeit be= 
fand, zum penfter heraus und wurde 
erit nah einer Stunde 
Beaniten aufgefunden und dingjelt 
ı gemadt. Auf dem Wege nach ber 
Cramer 
ſich 
von ihrem Begleiter die Eralubniß 
qus, im nächſten Hauſe um ein Gias 
Waſſer bitten zu dürfen. Vergeblich 
wartete der Poliziſt vor dem Hauſe auf 
as Wiedererſcheinen ſeiner Schutzbe— 
fohlenen, und als er ſelbſt die Klingel 
zog, wurde ihm von der Beſitzerin, 
Frau Thomas Johnſton, der Eintritt 
verweigert. Sie erklärte, nicht zugeben 
zu wollen, daß die Polizei Frau Cra— 
mer, die im Vollbeſitz ihrer fünf Sinne 
ſei, nach dem Detention-Hoſpital 
ſchleppe. Der Poliziſt verfiel ſchließ— 
lich auf eine Kriegsliſt und bewog einen 
Arzt, nach Frau Cramer zu ſehen. 
Während der Doktor die Klingel zog, 
verſteckte ſich der Poliziſt neben dem 
Hauseingang, um dann zugleich mit 
dem Arzt in den Hausflur zu ſchlü— 
pfen. Frau Johnſton hatte ihre Freun⸗ 
din in's Bett gejchafft gehabt, und 
erft nach Iangem PBarlamentiren fonnte 
Frau Cramer nad) der Wache gebracht 
werden. 


Frau 


Unwohlſein und wirkte 


Rebierwache 
über 


klagte 


Der kürzlich auf Erſuchen der Poli⸗ 
zeibehörde von Philadelphia hier ver⸗ 
hafteie Charles L. Benton ſollte geſtern 
nach dori zurücktransportirt werden, 
Richter Tuley ordnete aber im Wege 
des Habeas Corpus⸗Verfahrens ſeine 
Freilaſſung an. In dem betreffenden 
Geſuch wurde geltend aueh ‚es 
fei nicht nachgemiefen worbeit, daß eine 
formelle Anklage in Philadelphia gegen 
Benten erhoben wurde. Wie die Poli- 
zei behauptet, unterfchlug Benton dem 
Hälter einer Spielhölle, ‚mofelbft er 
bebienftet war, die Summe bon $2400. 
Angeblich will Benton jebt freimillig 
nach der Stadt der Bruderliebe zurüd- 
kehren, um Enthüllungen über bie 
fraffe Korruption in ber dortigen ‘Po- 
[iaeibehörbe zu machen und einenftreuz- 
zug gegen die Spielhöllen zu eröffnen. 

Bleiben hinter Kerfermauern. 


Obwohl ihre Anmälte große An— 


| ftrengungen gemacht hatten, um die drei 


Ehrenmänner Lopveleß, Weber und 
Kanter gegen Bürgfchaft Ioszueifen, fo 
müffen biefelben doch den heutigen 
Sonntag hinter den Mauern be 
Eounty-Sefängniffes zubringen. Ge⸗ 
ftern Vormittag plaibirten ihre Ver— 
tbeidiger por Richter Neely, daß bie 
Berurtheilten gegen Bürgfchaft vorläus 
fig auf freien Fuß geſeht werben foll- 
ten. Nach) ihnen verfuhte Hilfsftaat3- 
anmwalt Barnes den Richter vom Gegen- 
theil zu überzeugen, und nachdem Rich- 
ter Neely beide Theile gehört, fündigte 
er an, daß er feine Entjcheidung mor- 
gen Vormittag abgeben werde. Mitt- 
lermeile bleiben LZoveleß und Genofjen 
in fiherem Gemahrfam, 


— Ahnungsvoll. — Pferdeverleiher: 
„Wie lange wollen Sie denn den Gaul 
miethen?“ — Sonntagsreiter: „Hm, 
wie lange bleibt er denn für gewöhnlich 
aus?“ 


— 


Todes⸗Anzeige. 

* Den Beamten und 
Kemeraden zur Nas 
riht, dab unjer Kas 
merad 


Friederich Ruck 


am freitag, den 14. 
uni, geftorben ift. — 
Die Beerdigun i 
det ftatt am 
den 17. Juni, um JO 
Ubr Vormittags, dom 
Ttauerbause, 661 W. 
5 tr nad dem 


* — 15. ee 
GoneordiasfFriedhef. Die Beamten wollen jih um 9 |, 


Ubr in der Vereinshelle einfinden, um dem berftors 
benen Kameraden die Ichte Ehre zu ermweiien, 

2. Tanjır, Präfident. 

WBilneln Schutz, Sefretär. 


Todes⸗Angaeige. 
reunden und Betaunten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater u. Bruder 
driedrih Diud 
am Freitag, dem 14. Auni, nah furgem Leiden jelig 
im Herrn entihlaien if. Die Beerdiaing findet ſtatt 
am Mantag, den 17. Auni, um I0 Uhr Vormittags, 
vom Trauerbaufe, 66] W. 15. Sir., nah dem Gon- 
cordia⸗ Friedhoj. Um ſtille Theilnahme - bitten 
Caro line Rud, Gattin; 
Eruft, Friedrich, Anua, Glara u. Helen, 


inder; 
Biliam Bud, Bruder. 


Todes⸗Auzeige. 
Deutihe Gilde von Amerika. 
Den Schweitern und Brüdern die traurige Nad- 
riht don dem Tode unjeres Bruders 
John Karlau 
ie Beerbi findet fiait am Mo: den 17. 
—* rn hr —— eg 
ben ealtı, Ih um Malb 1 Me im Der Babe ein 
um dem Sruder Die Ihe hen: zu eribet: 


bon dem ! 


UNTIL 
SATURDAY, JuLY 20 


Bor-⸗, Saifon: mud Gaft:Tidets zum Verkauf im 
Wellington Hotel (Rotunda), morgen Bormitteg um 
9 Uhr und von da ab täglich während der Saijon. 

Drittes 


Oo) Antional- 
Bundesſchießen! 


des 
Central⸗Schuhenbundes 


von Nordamerika, 
abgehalten am 19., 20., 21.,22. u.23. Juni im 

z Shüßenpart zu Balos. 

Der Preis für die Rundfahrt, einfchliekti i 
—2 zumVark, beträgt —— —— * a 

bfahrt der Gifenbahnzüge vom De 
Dearborn u. Bolt Str. (Wabaidı Eh 
Mittwoh, Spezial:Fug 
Mitfiwodh, regulärer Zug 
— vom Bart 
Rüdfghrt vom Park 6 Uhr 47 Min. 

Sharpihonter’s Tidet3 werden während der = 
tage auch in der Tidet=- Dffice im Depot 
verfauft. 

Um geit zu gewinnen, find die Echüsenmitglieder 
gebeten, Ihon vorher Tidets in folgenden Plägen zu 
aufen: 

Bizmards Hotel, 10-186 Randolph Sir, 

Ger. Kuehf, 178 Randolph Sir. — 

&u28. Sumbold, 2 Boll Ste. 


Epfurfion un PiG-JT6 


Yattdälfhen Gilden, 


Sündag, den 23. Juni 1001, 
na den pradtpollen 
IDhornton Park,-2 
THORNTON, ILL., 
an de Chicago Terminal Transfer Railrsad, Tidet3 
500 pro Berfon, Kinner ünner 12 Aohen fri. De 
Tog verlet dat Depst,. Ed Harrifon Str. un Filth 
Apde., Morgens punkt Klod 39 un böllt an allen Stas 
tionen. Wiedere Tög lopen alle 0 Minuten bet Mid: 
dans Klod 1. 28ap.3,19ıma,2,13,16,19,2ijn 


2. jährliches Sommerfefl 
—der— 
Dereinigten Sänger don 
Chicago 
in Ogden’s Grone 


am Sonntag, den 16. Juni 1901. 


Großed Konzert, Mafienhöre, Preißtegeln. Abends 
— Feuerwerl. — Eintriit 200 —* Verſon. 
ad 4 n 


——Grosses Pik - Niik—— 
— arrangirt dom — 


„Zorticritt‘‘ 


». 30. Juni, in Heiifind Grove, >» 
28. Steäge. 


benue und 


ullerton Ave. Welluer, 
eiß, 4 18. Str.; Mei 
Ane. Au der Kaſſe 280 


Grosses Pik-Nik 


veranftaliet vom 


Jriß Reufer und Banner Pleafure Club 


Sonntag, den 23. Juni 1901, in 
Soffmanns Grove (Lyon3, AU3.). 
Eintrittspreis 2B5e pro Perfon. — Nehmt Oaden 

AUpe. Gars. — Im Falle ungünftiger Witterung fin« 
det das Pitnik am darauffolgenden Sonntag, den 


30. Suni, ft n 


DELWEIS: 


CARTEN-—— 


@de 51. Str. u. Gottage Grove Nine. 


Jeht offen. 


Konzert jeden Abend vou Mibert Ulrihs 
DOrcheiter, beftchend aud 


ämmtli itgfied 
dere Thomas’ Ghicage Drücker. 


Little Henry’s 
Bier -Tunne! 


Da ih beabfichtige, 
mih vom Gefhäft zu= 
rüdzuziehen, jo biete ich 
meine jeit 12 Jahren 
etablirte und unter dem 
obigen Namen befannte 
Bier: und MWein-Wirth: 
fhaft, verbunden mit 
Bufineg Lund, billig 
gegen Baar zum Ver: 
lauf an. Sieben Pool⸗ 
Tiſche. Unabhängig 
von jeder Brauerei. 

Henry Aumann, 
192-1 Süd Elark Strake* 


Große Balhallafahrt! 
Vereinigte Deutſche Vereine. 


Oeſter.⸗Bayern, Oeſter.⸗Vayeri. Frauenverein, Set⸗ 
tion 3, Bahr. Am. Verein, Stod im Eifen und Sa 
Sale Zurmperein, nah Balos Bart (Wabeih 
R. Rn) Souantag, den 30. Juni 1901, som 
Bolt Str. Depot, 9 und 9.45 Morgens ımd 12.25 
Nohm. Hält an Archer Ave. u. Englewood. jns,i6 
Clart St.r, 1 Biod 


8 Theater: 
Borftellung! 
jeden Nibend» au» 
Sountag Nahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
nördf, vom fyerri Wheel. 
Neue Sefellichait jede Bode. Sin.fa, job 


— — 
DR. SUMMERFIELD’S 
" 
Optilcyes Inftitut, 
Deutiher Augen: Spezialift, 

89 Dit Raudolph Straße, Ehicas», 
fuht Eure Empfehlung, gibt Euch bie beiten Briffn, 
welche Euch Die beiten Dienfte lerften und Inmiortabel 
find. Wir verlängern unferen großen Rebuftiond« 
Terfauf auf dreißig Tage. 

Brillen ohne Einfaffung Das Neuche. 
Goldene Brillen oder Augengläfer 
Eolide goldgefüllte Augengläter 

Auch dementfprehend billigere 
Ronmt frühzeitig umd verbütet langes 

Künftlige Uugen in grober Auswahl, 

Alle Krankheiten der Augen ohne Schmerzen und 
e Unannehmlichleiten beieitigt. 


Offen 3 10-12. Beriäumt diefe Belegenheit 
— frei. 


Belanntmahung. 


Breunden und Belannten m sr ih 
unter t 3 3 
5—— HAM 


re hergerichtet, 
Anandig eer ‚len * 
EL © 4 * — * 





Da = 


Ktablirt in 1875. State, Adams und Dearborn Str. 


— für Shirt-Waiſts. 
: He Se Ye 1.50 


Tamen = Waifts, ge: Damen =» Waifts von Damen-Waifts, Mer: 
macht von franzöfiichen feinen weißen oder far= cerized Chambrans, 
Ginghams, Percales, bigen Lawns, Percales, Lawns, Ginghams, Lei: 
Lawn eitce. in allen Ginghams, Dimities etc., tuded ober 
neuen Farben, vbole etc., gemacht mit vollen faltige Facons, neue 
Fronts, faltiger Rücken, Fronts, tucked, hohlge- Sailor-Kragen Facon, 
Biſhop ein jäumt od. mit Einſätzen mit weißem Lawn-Kra— 
extra guter Bargain zu garnirt, faltiger Rücken, gen und Front, ſehr 
dieſem ſpeziellen Mon- Biſhop-Aermel, ſchmale ſpezieller Preis für 
tag = Berfaufspreis. :Rapbıe — —— morgen. 


Damen- Waiſts, 
macht v. Lawns, 
cales, Chambrays ete., 
ſolide Farben, 
fen eten, alles hübſche 
Farben, volle Fronts, 
ſchlicht oder mit Einſä— 
then garnirt, Biſhop— 
Aermel, ein ungewöhn— 
licher Bargain. 


Waſchſtoffe zu peziellen Preiſen. 


123e per Yard für Wajchftoffe, Wer: 
the, ivie fie nur im Chicago's größtem 
Wajchjtoffe = Dept. gefunden werden fün= 
nen, einjchlieglich ertra feiner‘ Qualität 
Dimity, gemuftert in fehr fünftlerijchen 
Entwürfen; #leider- und Shirtwaiftz 


ge= 
Ner: 


Strei⸗ nen 


-Aermel; 


Zoll breite, ein— 


Dreißig Bid vierzig 
fache Andia Sans, jhbeer und feine, 
Hair Line Karrirungen und Strei- 
fen, in Dimities, fancy weiben 


morgen, Vp., 


Spezielle Partie don feinen 43öll. 
breiten Victoria Lawns, 


Yard — 


N —-- — — — 


Handtü 


Grtra gute und große yefäumte Hud3, 
Pade-Handtücher — 


in tadellofjem Juftande, wodurd ein zufriedenftellender 
Gebraudg gefichert wird; fchiere gefteınpelte Stahl-Platten 
unteren Reiniger Plugs,, große Behälter 
mit Indicators; diefe Oefen find viel bej- 1 95| 
5 .® 
Verlaufs = Preis — 
Dochtlofe blaue Flamme Del = Kochofen,, ganz neue Kon- 
einer arideren Sorte dochtlofer Defen gefunden werben; 
diefe Defen ftehen allein als die einzig jparjamen, ficher ge: 
troleum, — völlig 15 pCt. billiger iſt, 
wie Gaſolin und 55 pCt. billiger als Gas, 
urſacht keinen Ruß an dem Keochgeſchirr, 
macht keinen Schmutz, Staub, Aſche oder 
verſchwendet; backt, kocht, ſiedet, ſchmort und 
röſtet, und thut alles tadellos; wird mit un— 
zu ſein, als was wir von ihm 
behaupten — 5 .95 
Lawn Streifen. Plaid und Spitzen-Effekten — Ver kaufspreis, 
Feine weiße fanch Shirt Waiſt Mate— 
12c ftoffe, Yard — 


gie - Brenner Gafolin-Defen, jeder einzelne garantirt 
und Geftelle, jehr ftarte Brenner mit Front Valve und 
fer wie die gewöhnlihen Vapor = Defen; 
fteuftion, und ohne alle jene Fehler, ivelche bei irgend 
machten Defen; brennen das billigfte Oel, gewöhnliches Pe: 
brennt mit tadellos blauer zlammte u. ber= 
Fett; die Hige wird Tonzentrirt und nidt 
ferer abjoluten Garantie verfauft genau jo 
Weißwaaren. 
rialien und fheer weiße Kleider: 4e 
| 
2. 


10ec per Yard für populäre Wajchitoffe 
in einer großen Auswahl von Shirt 
waift- und Sleider- Muſtern, einſchließ⸗ 
* dem beliebten Drap Baronne und 

Drap Alhambra, den berühmten Corded 
Sheer Waſch-Stoffen; Dresden Jaconet 
in Original-Muſtern, Shirtwaiſt- und 
Kleider-Ginghams in einer großen Aus— 
wahl, Satinzgeftreiftes Batijte, in jchlich- 
gehrenswerthe Waſch— 


ten Farben, englijche | () 
—— per Yard zu [ 


Percales, ertra fein, 
Sommer: Oefen. 


1560 per Yard für feine geiwebte und 
bedrudte Wajchftoffe, einjchließlich dem 
beliebten Soie Gelefte, ein feiner feide: 
artiger Stoff, bedrudt in den fchönften 
Foulard Seide Muftern und Farben, 
„jeine Qualität jchottijches Gingham in 


Ganzleinene gejäumte und befranfte Grepe 

Handtücher, Devonfhire und Barnsley Hucks, 

+ groß und qut — ungewöhnliche Werthe zu 
dem morgigen ipeziellen Preis — 

gefäumter Satin Damaft, und doppelte Warp türkifche 

Franfen Satin Damaft, gebleichte 


Geſäumte Huds, wie auch hohlgejäumte Huds, gefnotete 


und Cream Nade-Handtücder, Le und 


14: 


nke. 
3.95 


Ertra große Koffer, Square Dedel, mit fhwerem Canvas über: 
zogen, gemalte Hartholz Stats, eingefaßt mit Eifenblech, Lei: 
nen = Finish, Setzup überzogener Tray und ertra w 
Kleider = Tray, zwei Riemen 5.95 

Rindsleder 


Suit Caſes für Männer, Stahl-Geſtell, mit 

überzogen, braun oder olivenfarbig, mit Meſſing beſchlagenem 
Schloß und Catches, ſtarke Griffe, mit Holland Leinen gefüttert — 
Auswahl von 22 oder 24 Zoll, 


Koffer ete etc, KRüb hlſchrä 


Canvas überzogene Koffer, wie Bild, ſquare 
Deckel, Hartholz Slats, Monitor Schloß — 
ſchwere Bolzen, Leinen Finiſh überzogener 
Tray und extra Kleider Tray — 


volle Yard breit und 


viele andere ſehr be— extra 


für 
fancy 


Reelining 


Screens. 
1.0 


Screen = Thüren, 
Spindle Eden Bra: 
det3, alle Größen, ein 
Preis. 

> für 


1. fancy 


Screen = Thüren, 
Mortijed, alleGröpen. 
1 w per 100 
— Quadrat⸗ 
fuß Sereen Draht: 
Tuch, Doppel-Selv⸗ 
edge, das allerbeſte, grün oder ſchwarz, in 
Rollen. 


230 


für verſtellbare 
Drahtfenſter, in 
allen Größen, von Pi 
24 bi? 37 Zoll zu 


verdedie Spreaders, Kiffen 
Palmetto Rafen-Zelte, 8 Unzen blau ges © 
Hammods, 2 Farben, 14yu5 lang 85 ! 
toth oder grün — 
cago, zum Berfaufspreis 
| 1.35 
Steamer Stühle mit Rohr:Sik, wie 
veritellbarer „Foot Neft« — Dartholz Croquet Sets, 8 Mallets 
in roth u. Natural Farben — 
Betttücher, 72 bei 90, gemacht von Monarch⸗ 
Mufter, der Muslin, 33öll. Saum, 
blümter Siltoline u. mit eis 1 50 
Saijon, + 
los; ebenfalls feine Lisle Thread und baumtmollene Strümpfe, Hermödorf- 
Go-Gart. 
GoldenDat Finifh, 
ertra 
fhirm m. NRuffled 


Palmer Hammods, große Sorte Bat, a 

bei 82 Zoll, dolle yarben, 
und lange Balance, Dias 1 45 
mond Croß Gewebe— 
Verbeſſerte mexikaniſche Seegras 

ſtreiftes Duck, vollſtändig mit 3 75 

ecke ER | Zapanifce Split Bambus Beranda-Rou- 

Rafen:Stühle, zufammenlegbar, 50€ | Kerz; 8 Bei 8 Hub, volitändig mit Put: 
feys und Striden, ohne Gleihen in Chi: 

Eichen-Finifh Raſen-Stühle, 

Stat Sike — 95c bon — 

Fee " Jap. Gras-Sitze, ſtark gemacht ko } 
diejenigen, die auf Ozeans Dampfern | geranda oder Raſen — 5e 
gebraucht werden, ſchwere Arme, 2 95 
Hartholz Lawn Settees, 33 Fuß lang, ſund Bälle, hübſch angeſtrichen — 
halten 4 Perſonen, angeſtrichen Croquet Set, vier 8zöll. Mal⸗ » 

ec fet3, mit Bällen 1:95 
Muslin — „Handstorn“ und troden 

Bettzeug. 4% 
Bettdecken, ſchlicht oder befranſt, volle JKiſſen-Bezüge, 50 bei 30, Defen⸗ 

Größe, Marjeilles 95 14c 

+ 

Pettdeden, jchlicht oder befranft, wirkliche | Gomforters, volle Größe, bezogen mit ges 

Marjeilles oder Satin Bettdeden, in den 

neuejten Muftern diejer 

1.95 ber ECorded Watte gefüllt, 
Sommer Strumplnanten. Far.cene 
x N Ne _ Bargaitis, 

Feine baumtwollene Damen-Strimpfe, Hermsdorf: ſchwarz, lohfarbig, fanch geſtreift, 

Polta Dots, ſchlicht oder Drop Stitch, „pliced“ Ferſe u. Zehe, völlig naht— 

ſchwarz, lohfarbig und faney Muſter, Split Sohle und weiße Füße, hohe 19€ 

Splicing, völlig nahtlos — Auswahl morgen — 

Bad Go = Gartd, mie 

Bild, gemaht von. 
Nohr und Holz, 
gepolftert in Des 
nim, loje Boliter, 
Satin Sonnen 
Rand, Räder mit 
Gummi = Reifen 

Verkaufspreis 


ſchlicht ſchwarzes od. —12 von Muſtern, Javan 5 
unterm Preis, Yd. > Yard zu | ( 
irgend ein theurer Rajen-Mä- NZ 8 


farbig. Batiſte und Madras Orfords in 
3 “ ” 
Garten: Gerälhfggaflen. 
ber zu than, — 
— 


Ginghams, Madras und Orxfords in * Zephyr Cloth und Corded Effetten, lei— 
einer großen Auswahl, Cambrie Pertale Vn nenfarbige Waſch = Novitäten, prächtige 
in Shirting und Kleider = Muftern, Timities, in einem großen Affortiment 
Lawns; Waſch-No— neuen Muſtern, 
vitäten, verſchiedene Chambrays und an— 
große Partien, ſehr dere Stoffe — per 
1 95 für Challenge Ra: 
F jen = Mäher, 163öf. 
—garantirt dDiejelbe Arbeit m. 2 
1 40 für Gridet Raiens NM 
® Mäber, 10zÖfl., von ME 
der Philadelphia Lawn Moier I 
Te ES 


National Gas-Defen, zwei 


2 für 
95: Loͤcher, zwei Brenuer. 


für 3-Brenner Triumbh Gas— 
1.85 Oefen, ſehr ölonomiſch. 


2:8 er Gorfer 
1.25 — fehnele Kocher. 
19e 


für Dome Bügeleijen = Seiser, 

erhigt drei Gifen über einen Gas=, 

Oel: oder Gajelin:Dfen. 

2 00 für Triumph Gas:Defen, drei 
‚ Brenner, drei Löher, mit neuem 

verbejiertem gelägtem Brenner. 


Go. gemadt. 
für Die chten Phi— 


3.00 ladelpbia Raſen⸗ 


Mäher, jeder einzelne garan— 


tirt 1901 Mufter zu fein. Reed Body Reclining Bad Go:Carts, 


Shellac Finish, gepolftert in Bedford Cord, 
Ioje Polfter, Satine überzogener Sonnen: 


fhirm, Räder m. Gummi-Rei- 6.95 


fen und Patent Fuß-Bremije 
Reclining Bad Go:Gart, gemacht v. Reed, 


Neliancee Del: 
2 ch 


ü 
1.25 &. — 


oier —— Auzu. Docht, 
garantirt frei von Raud oder 


Geruch. 
45c für Defiance Lampen 
Oel-Oefen, perfekter 


Brenner. 


65. 


für Oecl- 


Gas: 
2. 50 für 50 Fuß Sel— 

tion von unſerm 
plex Brand Nöll. 3 Ply Gar—⸗ 
ten ſchlauch, coupled mit Noz⸗ 
zle vollſtäudig. 


Telefcope Caſes, mit Canvas überzogen, 
leinengefüttert, mit 2 Leder Straps, 


12. 75 für Baldwin's Refrigerators, extra 
eroke Sorte, doppelte Thüre, Größe 
4ux37x32, 100 Pfund Eis-Kapazität, eine perfekte 


11 75 für Belding-Hall's National Re: 

ID... Eu ee * 
frigerators, extra große Sorte, hübſch 

geſchnitzt, mit geſchliffenem Spiegelglas. 


49e 


Zink Bad-Defen 


6. 95 für Baldwin's Gclipfe, die neuen ver- 
oder Gas: 


befierten, reinigungsfähigen Refrigeras 


Birtulation von trodener Quft garantirt in Ddie= 


fon Refrigerator. 


4. 95 für Baldwin’3 trodene Luft Refrigera: 
tor, gem. von Hartholz, Familien 


ordße, 37x27x23. 


tor8, große Familien-Sorte, HOXKIIXKN. 


>. 95 für Challenge Refrigerators, Familien— 
größe, mit Holzlohle gefüllt, mit Zint 
ausgefchlagen, Patent Gafters, mit Bronze be: 


135 


» für Little Jim Nöfter, die eins 
20€ zigen erfolgreichen für Del: oder 
Gas: 


Defen. 
Sc per Zub für Gas:Defen Tubing, 


beite Qualität Mohair:Bezug, mit 


Defen, gut gemadt. 


1.85 


ſiſchem Gijen, 
find mit Asbeftos ausoeſchla⸗ 


ſchlagen. | patentirten Enden. gen. 


10c 


für große doppelte für den Gebraud. 


2ad:Defen aus ruj: 
zinfgefüttert, 


Eotalbericht. 


— — — 


Für Muſitfreunde. 


Sängerfeſt-Freuden, welche den Chicagoer 
Sangesbrüdern in Ausſicht ſtehen, die fich 
nach Buffalo zum Feſt begeben werden — 
Das muftfalifhe Programm deffelben.— 
Kein Sänger:, fondern ein Mufiffeft. -— 
Kleine Notizen. 


Am nädften Sonntag Nachmittag 
wollen die „Vereinigten Männerchöre”, 
der „Senefelder Lieberfranz” und ver 
„Bermania-Männerchor” von hier uuß 
ihre fröhliche Sängerfahrtt nad) der 
Ausftelungsftadbt Buffalo . antreten. 
Um Montag Wbend, den 24. Juni, 
mird bort das große Feit des Nord- 
amerifanijchen Sängerbundes mit ei- 
nen bon den Vereinigten Sängern der 
Beltftabt, unter Mitwirkung ber Al- 
tiftin Frau Yulia Woman und be& 
aus Muſikern beſtehenden Or— 
cheſters, zu gebenden Empfangskonzert 
eröffnet werben. Nur diefes eine Kon= 
zert fol in der MWaffenhalle des 
65. Regimentd ftattfinden. Die ei- 
gentlichen Sängerfeflfonzerte merden 
in der großen neuen Waffenhalle des 
74. Regiments, an Niagara:Giraße, 
abgehalten. Für die erjte Matinee, am 
Dienjtog, den 25. Suni, wurde das 
Programm, mie nadhjftehend, zufam- 
mengejtelli: 

. Duvertüre zur Oper „Mignon*....d. Thomas 


Orcheſter. 
„Lied eines fahrenden Schülers“. Viktor Herbzt 
Senefelder Liederfran;s ans Chicago. 
3. XUrie, „Non Kindheit auf“, a. * Oper „Oberon® 
RM. ». Weber 
Icmorift: Evan Williams auß sem Vorl. 
Eeleftion a. d. Oper „Zobengrin”..Rih. Wagner 


Orche ſter 
5. Arte a. d. Dver „Titus MW. U. Mozart 


Frau ShumannsHeint, 
a „Die träumende Ser” Schumann 
BD in DB sehen ans eaeee Laſſen 
C „Der Käfer und die Blume“ W. H. 
Brooklyner Sängerbund. 
. Vrolog zur Oper „J Pagliacci“....Leoncavalle 
D. tandcon Davies. 
. Selektion a. d. Oper „Bänjel und Gretel“ 
Humperdint 


. „Bam Rhein“ 
Gefangverein aus Cleveland. 
„Die Allmadt“ Franz Schubert 
Frau SchumannsHeint. 
» Bafletmufit, „Feramors* Rubinftein 
Orcheſter. 


In der zweiten Matinee wird der 
aus dreitauſend Stimmen beſtehende 
Schulkinder-⸗Chor, unter Leitung der 
Herren Joſeph Miſchka und Chas. F. 
Hager, mit ſeinen Vorträgen deutſcher 
und amerikaniſcher Nationallieder die 
Hauptattraftion bilden. Frau Schu: 
mannsSeint fteht mit einer Arie aus 
Bruch's „Odiſſeus“ und einem Bolero 
von Arditi, die Sopraniſtin Frau Lil— 
lian Blauvelt aus New Vort, mit der 
Arie „Dich, theure Halle“ au Wag⸗ 
ner’3 „Zannhäufer”, und Herr Frang- 
con Davies, der Londoner Bariton, 
fieht mit dem Trompeter-Lieb aus Sul⸗ 
livan’8 Oper „Jpouhoe“ auf dem Pro 
gramm. Die Inftrnmentalnummern 
ber Matinee find: Ouvertüre zu Shale- 
jpeare’3 Drama „Romeo und: Julia” 
bon Spenbjen; eine Melodienauswahl 
‚aus Goldmark’s Oper „Königin bon 
Saba“ und Mo2gtoimsh’z Suite Sr 


en au 


IT 


— — — — 


— — — 
— —— — — — — —— —— ——— — — 
« 


der ihr vom Kinderchor, unter Mitiwir- 
fung von Frau Lilian Blauvelt, «us 
New York, und Frau Laura Dietrich- 
Dineban, aus Buffalo, zu verleigenden 
Aufführung ermeifen. 

Für das erfte Hauptfonzert, am 
Dienftag Abend, lautet das Programm 
wie folgt: 
1. Ouvertüre „Sakuntala“ 

Orcheſter. 

„Der Schar fenſtein 

Maſſenchor. 

3. „Wer bat das erite Lied erdacht“... 
Vereinigte Sänger aus Gincinnati, 
ter Zeitung von Yonis Ehroott. 
Ammerſee 

Maſſenchor. 

d. Oper „Rienzi“ Wagner 
a Duverture. b Adrianes Arie, Frau Schu: 
mannsheinf. c Arte Rienzis, Hr. Gran Wil: 
liams. d „Schlachtaejang der Kömer-—Maf: 


feudor. 
3. Nußknacker⸗ N Tſchaikowsty 
Engelsberg 


. „Grüß Di Got 
Edwin Schultz 


———— Männerchöre aus Chicago, 
unter Leitung von Guſtav Ehrhorn. 

Suite, „Heinrich der Achte“........ Saint-Saens 
Orcheſter. 
„Wie die alten (Fiche n rauſchen“. 
Daiienchor. 

. „Künftler-Sarnevaf“ 


9 


Weinzierl 
un: 


„Am Langer 


Szenen a. 


.Johannes Gelbke 
Svendſen 


rcheſter. 
. „Schlachtgejang der alten Deutfchen 
Sue esse ee Eee ae Nobn Lund 
Für Maſſenchor, WUltjolo, rau Schu: 
mann-Heint, Bariten:Solo, Hr. Chas. 
MeCreary, und großzes Orcheſter. 


Am Mittwoch Abend, den 26. Juni, 
findet alsdann das zweite und letzte 
Hauptkonzert des Sängerfeſtes nach 
folgendem Program ſtatt: 


1. „Les BURN 


„Gruß an den ar J H. Wagner 
Maſſenchor. 
3. Tongedicht, „Santa Claus“ 
Orcheſter. 

4. „Abihied hat der Tag genommen“ Neßler 
Maſſenchot. 

4. Szenen a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ 

aner 


Unter Mitwirkung Des Majjenhors, des Feſt⸗ 
orcheſters und derSoliſten Frau B. Staupeit, 
Ffrangcon Davies und Evan Williams. 

. „Scottijcher Bardenchor Nissen see Sicher 


Majjendor. 
— Hertſtandach · 
Vereinigte Sänger aus St. Louis, 
ter Yeitung von Wilhelm Lange. 
» Geleltion a. d. Oper „Ye Eid“ 
Orcheiter. 
. 0 „Maldftimmen” 
b Abſchied 


Feſt⸗Marſch Von der Studen 


. „Gelöbrik“ Meyer⸗Olbersleben 
Maſſenchor mit Orcheſterbegleitung. 


Aus der vorſtehenden Programm— 
Zuſamenſtellung iſt erſichtlich, daß das 
Buffaloer Feſt weit über das wirkliche 
Gebiet des volksmäßi nr Gejanges und 
ber volksthümlichen Muſik hinaus grei- 
fen und wieder ein Muſik-Feſt, aber 
fein Sängerfeft im eigentlichen Sinne 


2 


8 . 


Maſſenet 
Edwin Schultz 
Jünoſt 


des Wortes werden wird. Bundesprä-, 


fivent HannoDeiler hatte in jener Rebe 
die er beim erftenftongert des@incinno- 
tier Sängerfefles, Anfangs Juli 1899, 
hielt, und fpäter auch in einem an alle 
Bunbesrereine erlaffenen Rundfchrei: 
beit, ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß „Sunberttaufend = Dollar » Mufit- 
fefte“ in Zukunft nicht mehr ftattfinden 
foliten, weil fte noch zum Berberben des 
Rordamerifanifchen Sängerbunde3 
führen würden. „Reine Fünftler, keine 
Künftlerinnen. Die gehören auf bie 
Mufitfefte, wir aber wollen Gänger- 


fene“, erklärte —* Herr —— und | bis 
Die bewährte Feitord- | 


hubr dann fort: „ 
der 
—— if 


— — — — —— —— —— na an nn urn en 


Matinee! Um zwei Uhr, erſtes Haupt⸗ 
konzert. Ausſchließlich Nummern für 
den gro zen Maſſenchor und die Städte— 
vereinigungen. Dazwiſchen zur Ab— 
wechslung und als Ruhepauſe für die 
Sänger, einige Nummern für Orcheſter 
und vielleicht auch eine offizielle Rede. 
Am Abend großer Kommers in der 
Feſihalle mit freiem Eintritt für alle 
Beſitzer von Sängerkarten und gegen 
Eintrittsgebühr für das allgemeine 
Publikum. Ernſte und heitere Reden, 
Toaſle, Volkslieder, Orcheſlerborträge. 
Erhöhte Feſtimung. Sänger-Verbrü— 
derung!“ Von all' Dem dürfte auf dem 
Buffaloer Sängerfeft menig zu verfpüs | 
ren fein, jondern e3 wird bort zugehen, 
tie bei den beiden leßten, in Pittsburg 
und Cincinnati abgehalterren aroßen 
Sängerfeften de3 Nordamerifanifchen 
Bundes, und zwar fo, wie eg Herr Dei- 
ler in feiner Eincinnatier Rebe mei- 
fterlich folgendermaßen fchilberte: 


Der gefellicgaftlihe Zweck unferer Feite,_ das Zus 
fammenbriugen unjerer einander fremden Landsleute 
und Deren Werbrüderung, ift beinabe gänzlich verlo— 
ren gegangen, weil eineätheils der pflichtgetreue Sän: 
ger Überbürdet wird, anpderntheils eine Organifis 
tung des fozialen Theils oes Feite unmöglich ge- 
wordei ift. Man cerivartet heute vom Sänger; da$ 
cr am Morgen eine Probe des Maffendhors befuche. 
Kaum iſt dieſe zu Ende, jo beginnt auch ihon Die 
Metineer, wo er den Wuiterleiftungen unferer beften 
Vereine laugben joll, wenn er feine ganze Pflicht er: 
füllen will. Nach der Dlarinee hat er drei bis vier 
Stunden geit, in Denen er nicht weih, was er mit 
ih anfangen jell, Da nirgendswe Gtwas „los" ift, 
weshalb er zielos in den Straßen wuıherivandert und 
die Stadt bejichtigt oder eine Anzahl Vereins:Haupt: 
quartiere beiucdht. weil ed an einem großen Maſſen— 
Danptguartiere, wo Alle fich treffen Lönnen, zu feb- 
Ion pflegt. Dann kommt das große Abendsstonzert 
mit den Mafiemihören. Da gibt es Arbeit, ſchwere 
Arbeit, nach deren Beendigung dem Sänger gera— 
then wird, in's Bett zu gehen, damit er am nächſten 
Morgen wieder „friſch und munter“ ſei. Das thut 
der Sänger aber nicht, weil er fühlt, daß er nach den 
Unitreugungen Des Konzertes zu einer Erbolung und 
zu rinem Pergnügen berechtigt if. Und da an den 
beiden ceriten MWpenden feine offiziellen tommerie 
ftattfinden dürfen, gehen die Leute auf eigene Fauſt 
„los“, bierbin, dorthin, kommen viellercht erit um 2 
oder 3 Uhr Morgens nah Haufe, werden von den 
Duälgeiftern des Majien- oder Vereinsquartiers be— 
reits um 5 Ubr icon wieder gewedt und fteben-mit 
ichaverem Mopf und jchlegtem Magen, wenn nicht 
gar ichon heiier auf, um jo das Wert des zweiten 
Tages zm beginnen, 

An Der zweiten Nacht wiederholt jih das plans 
und ziellofe Umberziehen, und wenn dba auch der cine 
oder andere Sommers ftattfinden jnlite, find doch 
immer nur gewijie Vereine dazu eingeladen, während 
die große Maffe auf ficy jelbit angeiviejen ift. 

Um Dritten Morgen ift Die Bundesjigung, zu iwels 
der vielleiht nur die Hälfte erer kommt, die 
Tonmen follte. Wicle reifen ab, Alle jind müde, und 
wenn am Wahmittag das Bolfsfeit beginnt, vo man 
fi endlich treffen könnte, jind nun die Reihen be— 
teif® bedeutend pls. Das ift der „gefelljchaftliche* 
Grfoig unserer ehe. 

Dier baken twir alfo eine ganze Reihe von Miß— 
ftänden, die befeitigt werden mitifen, wenn unfere 
Hefte ihren urfprüingiichen Sweden wieder zuräds 
gegeben und die Feititädte. entlaftet werden jollen.“ 


Die Iofale Feitbehörde in Buffalo 
joheint diefe Reformoorfchläge des Bun 
des-Präfidenten aber nicht beherzigt zu 
haben. Doch kann man ihr das nicht zum 
Vorwurf machen. Zur Zeit findet dort 
die Pan- amerikaniſche Ausſtellung 
ſtatt. Um auch die Beſucher derſelben 
in Maſſen in die Konzerte des Sän— 
gerfeſtes zu locken, mußten „ganz be— 
ſondere Attraftionen“ geimonnen und 
„KünftlersKonzerte“ veranftaltet wer- 
ben. 

* 

Die Illinois Mufic Teachers’ Aſſo⸗ 
ciation“ Hält ihre 13. Jahresverfamm- 
fung. vom nächften eng ben 18,, 


big Sreitog, ben 21. ar | —— 


c Illinois. ab. 


| 
2 
| 


C. Spencer, Alfred Grant- Schäffer, 
Shirley Gandell-und Robert Foreman. 
aus Chicago, gehalten werden. In 
den Konzerten werden mehrere Chi— 
cagoer Künſiler, unter ihnen William 
H. Sherwood, Jan Van Oordt, Wal— 
ther Schulze, Vernon D'Arnale, Louis 
Rollo, Walter Spry, Frau Ada Mark— 
land-Sheffield, Frl. Louiſe Cadwell, 
Frau Grace Whiſtler-Miſick und Frl. 


für Grasſcheeren, beſte Qua: 8. 85 
lität Stabi, geichärft fertig Haren Drud auszuhalten, dzöll, und 


290 für Schlauch-Reels, ertra 
und halten 5” Fub Schlauch. 


nun gar die Sänger, 
Poſaunen 


Bertha M. Kaderly, mitwirken. — Der 
jährliche Konvent der „Rational Mus | 


fic Teachers’ Affociation” wird in ber 
erhen Woce des Monats Juli in PBut- 
in-Bah, Ohio, ftattfinden. 

Die Schlußfeier des „Chicago Mus 
fical College“, am nächſten Dienſtag 
Abend im „Auditorium“, verſpricht 
eine ſehr eindrucksvolle zu werden. Ein 
aus 50 auserleſenen Muſikern beſtehen— 
des Orcheſter, unter Leitung des 
Herrn Rudolph Ganz, wird mitwir—⸗ 
ken. An nicht weniger als 264 Stu— 
denten und Studentinnen dieſer be— 
währten Muſikſchule werden an jenem 
Abend Diplome und Abgangszeugniſſe 
zur Vertheilung gelangen. 

* * * 


Bei der Durchführung des nach— 
ſtehenden Programms wirken diejeni⸗ 
gen Abiturienten ſoliſtiſch mit, welche 
aus dem Preisbewerb um Medaillen 
als die Gewinner der höchſten Preiſe 


— mit Diamanten beſetzte Medaillen 


— hervorgingen: 


Ouverture Drchehter 
2. Klavier:Ronzert, Op. 37, in G- Moll. „Beethoven 
(Allegro Gon Brio, Kadenien bon Reinede.) 
Frl. Florence &. Webb. 
. Riolinsflonzert Ar. 5 
(Adagio, Finale Vivace.) 
Ör. George 9. gs od. 
. Geſang, „Lipti Eignor“ aus der Oper „Die 
Hugenotten” 
Frl, Alma —* 5 
5. Klavier-Konzert, Op. 60 
(Andante Gantabite, Allearo.) 
Fl. Lead Meßenzie. 
Nioline, Rondo Kapriccivjo 
(Andante, Allegro Ma non Troppo.) 
Hr. Walter Schulze. 
. Gefang, =. aus „X | Guarany“ 
Frau Harriet Smulsti. 9 
. Violine, Kongert Rr. 1 (Erfter Sa). — 
Hr. Frederid ng Itie 
AKlavier-Konzert, Op. 54 ER ..Schumann 
(Allegro Wifettuofo.) 
Frl. Bernya Braden. 


=——+) — ⸗ 
Sommer-ffonzerte. 


Hiller 


6. Saint: Saens 


Mufitalifhe Genüffe für die Befnucher des 
Rienzi:Sommergartens und des 
Bismard:- Gartens. 


Bom fchönften Wetter begünftigt, 
bat am leiten Donnerftag die Eröff- 
nung be3 Rienzi-Sommergattens ftatt- 
gefunden. Mehr als taufend Gäfl: fa- 
Ben unter den Bäumen bes Gartens, 
und aud) der dicht Daneben befindliche 
„Wintergarten“ war von Bejuchern fajt 
überfüllt. Die Sänger der „Harmo- 
nie“ hatten fi bollzählig eingefunden. 
Anbächtig laufchten die Hörer, als ftim- 
mungsbolle deutfche Lieder im harmo- 
— * vollendeten, künſtleriſch abgeklar⸗ 
ten, bierftimmigen Männerhorgefunge 
ac jedem —* Vortrãge 
Veifaspe 


Pa; 
wo 


| 
| 
| 
| 


| wie bie große Phantafie au Meyer: 


und 


für unfer Mad Diamond 
Sartenihlaud,garantirt, den 


coupled. 


für Gras-Träger, paſſen an 
an ieder Maſchine. 


2% 


pen, haben an jenem Abend fomohl dem | 


deutfchen Liede zu einem großen Tri- 
umpbe verholfen, wie auch für fich fel- 
ber Ehre eingelegt. Das Pojaunen- 
Quartett, unter Leitung des Herrn 
Dtto Gebhardt, wurde ebenfall® nad 
jedem feiner Vorträge mit Beifallabe- 
zeugungen förmlich überfchüttet. Als 
begleitet vom 
Quartett, da8 herrliche 
Kreuger’fche Lied „Das ift der Tag des 
Herrn“ fangen, da brach ein fhier end- 
Iofer Jubel aus. Die mufifaliichen 
Darbietungen jenes Eröffnungs-Ston- 
zertes dürften den zahlreichen Befuchern 
nicht gar fo bald aus dem Gebädtnig 
ſchwinden. 

Auch das Tomaſo'ſche Quintett, bas 
Hausorcheſter des Herrn Gaſch, bedeckte 
ſich mit Ehren. Daſſelbe wird heute 
ſowohl Nachmittags, mie auch Abenb3 
fonzertiren und im Abenb-Slonzeri ba3 
nachftehende, genußverjprechende Pro- 
ge zur Durchführung bringen: 


Mari, „Roll of Honor“ 
Walzer, „iin de Siecle* 
Qupertüre, „Semiramis” 

„The Palms“ 

Selettion a. d. Oper „Rigoletto“. 


z 
z 


Waldteufel 


.. une 
a erdi 
ändel 


Phantafie, „Spaniihe Heer ſchau“ 
„Einladung zum Tanz” 

ESclettion a. d. Oper „Fauft“ 
Ouvertüre, „Zanpa“ 

Walzer, „Am jchönen Rhein 

Marid, „Rund um den Kontinent“... 


* — 5 * 

Nachdem die Sommer-Konzertſaiſon 

im, Bismarck-Garten geſtern Abend 
bielverfprechend eröffnet worden iſt, 

— heute Abend vom Metropolitan⸗ 
Orcheſter, unter Leitung des Hertn 
Bunge, ſo gediegene Kompoſitionen, 


DDPPRNFPRD- 


—— — 


Schwartz 


eer's „Prophet“, Marſch und Einzug 
"der Gäfte auß der Wartburg- Szene ber 
Dper „Zannhäufer“, die Dupertüren 
„ra Diavolo“ und „Banbitenftreiche” 
und; andere mehr zu Gehör gebracht 
ee Das vollftändige Programm 
autet: 


Marie, „Ihe Union Forever“ 

Ouvertüre, „ra Diapolo” 

„Aus dem Soldatenichen“ CRD: 

Gapotte, „Träume der Kinv Bu 

Große Bhantafic a. D.Oper „ —5 ——— 

Quverinre, „Banditenſtreiche“ ........... Sup 

Rn kr jche Tarantelle” 

” anij e 

Walser, „Des —— Töcdterlein* 

tpourri, „Mp Money 

Marie der "Wartburg: @äfte a. d. Oper „Tann: 

lin a 
Idesflüftern“ 
—— a. d. Operette „Der luſtige Krieg“. 
Galspp, —— W 


— 


aldteufel 


* Im Haupignartier des Departe- 
ments der See’n ift der Befehl zur Or- 
ganifirung einer neuen yeld-Batterie in 
ort Sheridan eingetroffen. Das neue 
21. Artillerie-KRorp8 mirb dem Kom- 
masıbo des Majors Frank Thorpe un- 
terftellt werben. — linterleutnant W. 
RN. Hadell von dem 9. Bundes-Fapalle- 
rie-Regiment und Unterleutnant Cop- 
leg Enos vom 1. Bunbes-Kapallerie- 
Regiment find nad Fort Sheriban ab- 
fommanbdiri worden, um bem Major 
Thorpe bei der Organi 

pe behilflich zu En 


der Trup⸗ 
—— 
inige an die- 


veritellen, 24 Zoll 


hoch. = 
für Draptthüren Patent Spring 


dc Hinges. 


15: für DTraptienfter Rahmen, grob, 48zÖll., 
mit Stides:und Eden-Stüden, vollftändig., 


Kirhlihe Sommerfeite. 


Die evanaelifche Beihlehems - Ge- 
meinde, deren Gotteshaus fih an der 
Ede von Diverjey Boulevard und Di- 
verfey Court befindet, halt ihr großes 
Sculfeft am nächften Mitwoch, den 19. 


Suni, im St. Baul-Parf, unmeit der | 


orton Grove-Station der Chicago, 
Miltwautee & St. Baul-Eifenbahn, ab. 
Der erfie Spezialzug, melcher für bie 
Kinder und deren Eltern bejtimmt ilt, 
verläßt die Station an Elybourn und 
Racine Upenue um 9 Uhr Morgens, 
ber zweite wird um 1 Uhr 30 Minuten 
vom Bahnhofe an Canal und Madifon 
Straße, abgehen. Rundfahrfarten, die 
au zum Eintritt in den Park berechti- 
gen, fojten 35 Cents pro Perjon. Die 
Rüdfahrt erfolgt um 6 Uhr 30 Minus 
ten Abends. Beluftigungen aller Urt 
werden bveranftaltet, Breife in großer 
Anzahl, darunter auch foldhe, die für 
die drei populärften Männer und bie 
drei populärften Frauen beftimmt find, 
merden zur Bertbeilung fommen. 
* * * 

Die „Vereinigten eb.luth. Jüng— 
lingsvereine von Chicago“ veranitalten 
am nächiten Mittwoch einen Ausflug 
nach dem 28 Meilen von Chicago ent- 
fernten Elliott’3 Park. Derfelbe ift 
unmeit Mattefon. ZU, gelegen und 
gilt als einer ber jchönjten Pitnit- 
Pläbe isn der Umgegend Chicago’3. E3 
wird auch diesmal mwieder ein Preis- 
Kegeln und Wettrennen ftattfinden, 
mobei prach:oolle Preife an die Gemwin- 
ner verabreicht werben jollen. Einegroße 
Mufit-KRapelle wird für muſikaliſche 
Unterhaltung forgen. Der Bund Hat 
meber Koften nody; Mühe gejcheut, um 
allen Theilnehmern einen bergnügten 
Tag zu bereiten. Der Zug verläßt den 
Slinois Central-Babnhof an Ran 
bolph Straße, um 8 Uhr 45 Minuten 
Vormittags, und hält an der 12. 
Straße, 22. Straße, 39. Straße, 
Moodlamn- und Grand Eroffing-Sta=- 
tion. Fahrkarten für die Rundfahrt 
foften 50 Eents, für Kinder unter 12 
Sahren 25 Eent2. 


— — — —— 
Kurz und Rem. 


* Auf Grund eine® bon General 
Dtis, dem Kommandeur ded Depar- 
tement3 der See’n, erlaffenen General- 
befehl3 find vıe Gemeinen - Charles 
Silberberg pon Kompagnie „CE“ des 14. 
Infanterie-Regiments, weil berjelbe 
feine Einftellung auf betrügerifche Wei- 
fe erlangte, jowie der Refrut George 
Smith, wegen Diebitahls, —— 
aus dem Militärverbande ausgeſtoßen 
worden. Die kriegsgerichtlichen Urthei⸗ 
le, durch welche der Gemeine Benjamin 
Schall von der Kompagnie „D“ des 2, 
Faso ade ae wegen Schla- 

ni Mache zu zivei Monaten Arreft 


Rohr:Boden, Shellac Finish, gepolftert in 
Bedford Cord, Iofe Polſter, Percaline 
Sonnenjhirm, Räder mit GummisReifen, 


Geering finifhed in grüner 8 25 
+ 


Emaille — 


Großgeſchworene. 


Morgen erfolgt die Vereidigung derſelben 


Nachſtehend folgt die Liſte der Bür— 
ger, die als Kandidaten für den Dienſt 
an der Grand Jury ausgelooſt wor— 
den ſind, deren Vereidigung morgen 
Vormittag von Kriminaltichter Horton’ 
zu beforgen ift: 


Jos. G. Snypdader, 
Loß, 40 N. Robey A 
ter; Howard 9. Vsborn, a N. Velmen Abe; ; 
BWın. 3. Head, 164 W. Fe Str.; Philip ©. 
Rebier, 3 Lane Court; N zu ord, 376 Ya 
Salle Ave.: Frant 3. PR ntario Str.; 
&. 2. Ban Schaad, 3285 South Rart er; Anz 
drew Linquiſt, 100 Si Str.; Rudolph G Rhode, 
153 Gocthe Str.; Names G. Bohart, 4490 Emerald 
Ave.; Joſeph A. ‚Roenig, 31 Wintbrop Gourt; Frans 
ci3 &. Aablonsti, 677 — Ave.; ip 8. 
Evans, 1108 Hayes Str.; EChas. U. Gore, 1 ⸗ 
lard Ave.; Arthur B. darweũ gel nn Ane.; John 
Pannes, 275 Orleans u eh er, 97 

Bitten, 7 ab &tr 


Walnut Str.; m. 
uf Pe 
®. 


Philip 


52 ar n —* ä 
iles Cen⸗ 


E. R. Murray, 18 in — Au 
254 W. North Ave; Win. #. DeMutb, 

Str.; Harry N. Maion, 55 Saflin Str.; 6.9008 
5935 Midway Wart, Auftin; Edward “ — 
ls Ade.; 
Yohn 2. Alan, 
Mckomn, 563 46. Place; EChrikian 
land Bop.: Nicholas $. Burcell, 
Ave.; — C. Hilion, 
JG. Sieſenbach, Biu⸗ island; ®. Rojmind 
4418 —— Aben Robt. ©. 54 1525 

12. Wr. F. Rollo, 91 Weſt Adams Straße; ° 
Darin Fey, 1632 Briar Place; 03.3. Siddeil, 

7212 Zeftern Une; W. G. Watlins, 2098 —— 
don Ave.; Heury T. Boerlin, 16 Priabtwood 
Apc.; Yucten D. Briſtol, 6808 Rormal Ube 
G. Tauling, 3 Aftor Str.; Albert Rayınond, 19 
W. Yadjon Pivd.; Edward R. Codrelf, 08 = Str. 
John R. GCaie, Stel Metropole; Richard & —* 
Edanſton: Hermann %. Gual, 777 R, Mozart te.5 
Chas. Welton, 975 DW. Adams Str. ⁊ 


— — —— 
Der Buͤttel wacht. 


122 Walhington Blod.; 


‚Dil, Sul: 


Der 14jährigee Samuel Yurman 
wurde gejtern, mweil er fich bor einer 
Spelunte an derS.ClartStr. nah Er 
legung eines Penny verbotene Bilbers 
chen anfah, von einem Büttel bed Ju⸗ 
gendgerichts, der ihn babei eriappie, 
beim Ohr genommen und dem Jugend- 
richter Tuthifl vorgeführt. Der lie 
ihn mit einer Verwarnung laufen, aber 
er ermahnte nachher auch den amläeif- 
rigen Büttel, nicht gar zu Tcharf borzu- 
gehen, meil das leicht — mache. 


* Hugo Schmolls Semgcher Cher 
bat in feiner unlängft im Probelofale, 
Ede Divifion Str. und Afhland —— 
abgehaltenen General⸗Verſamm 
die folgenden Beamten ar 
—— — ze 5 
Bize-Präfidentin; Yrau Ri 
Sefretärin; Frau Storch, 1 
Sekretärin; 
rin. 
jeden Freitag Abend ſtatt. 


Geſ undheitsbehörde wird am 

im Kreisgericht beantragen, 3 = 
Appellation abgemwiejen werben mög 
welche die Dowie-Jüngerin Henzi 
Bratfch gegen ihre Verurtheilung 3; 
$100 Strafe, wegen unbefuater € 
burtähilfe, eingelegt hat. Sollte 
Antrag ——— werden, jo 
Herr Shaw ——— be for 
Verhandlung über bie 


509 — Adams Straͤe; 


Frau Witt, Schagmeiftes 
Die Sefangftunden finden: — 


Guſtav Haußer, 446 Belle Plaine Aßee 





ro 


‚zahlen für 


* 


eine So in 


—— Aue.A 


— 


on auf der Nordweitfeite, — Hat ganz dad 


. Ausjehen eines Parks. 


Lotten 5325 und aufwärts. 


FREIE EXCURSION 


verläßt den Chicago & Northweitern Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Str., 


am Sonntag, 16. Juni, 2 Uhr Nachm., 


und Hält an der Glybourn Station an. 


Freie Eifenbahn-Tidet3? am Bahnhofs:Thor, 


oder nehmt Milmwaufee Ave. Cable und eleftrifche Cars bis zu dem Property. 
Sechster Floor, Masonic Temple, 


S. E. GROSS, State und Randolph Str., Chicago. 


Bergnügungs:Wegtweifer. 


. — „Are You a Majon?e 
er.—. Ring Dodo“, 
—The Caſino Girl⸗. 
pyera Houjse.—Gefhloffen. 
er3.—Lopers Lane“, 
Northern. —Tbe Village VBofmafter®. 
rn.—.The Burgomafter“. 
5. — Geſchloſſen. 
ra. — Geſchloſſen. 
y. — Geſchloſſen. 
— Konzerte jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
Golumbion Mufeum — Sams 
Hags u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
bicago ArtAnftitute — Freie Befudss 
tage: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


„tm .o 
Car 
= 


runs 
vrunmm 
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Silbenräthjel (667). 


Eingefhidt von Mar Schwarzer, In: 
dianapolis, And. 
Nicht achten es gar viele, 
Wenn ich ihr Haupt umziehe, 
Und haben d’rob nad) Tagen 
Die Folgen noch zu tragen; 
Drum wird audh Silbe eins zu zwei, 
(Und zwei zu eins) 
° Auf Deiner Hut ftet3 dor mir fei! 
Scherzräthjel (668). 
‚Eingefh. von M. 2., Irving Part. 


Läufft Du viel auf mir herum, drücde ic) 
Dir Beulen, 

Dod werd’ ich geftrichen und aufgelegt, jo 
fann ich welche heilen. 


& Gleihflang (669). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 


Kam gegangen flint. ein Mädchen 

Und wollt’ jchnell vorüber geh'n, 

Da, — ein freudiges Erſchrecken, 
“Bleibt dor'm Gartenthot fie ftehn. 


An dem Garten ftand.eim Yüngling, 
Pflückt die ſchönſte —ab, 

Die er dann als Liebeszeichen 
Seiner lieben — gab. 


Habe Tank! jprad die Geliebte, 

* Schnell nun muß id) in die Stadt, 
Hol’n den Arzt für's Schwefterchen, 
Die jo fhlimm die — hat. 


BerftedrätHfel (670). 
Bon Hugo Peterfjen, Chicago. 


1.) Wer nur den lieben Gott läßt walten. 

2.) Ginmal ift feinmal! 

3.) Blau blüht ein Blümelein, das heiht 
Bergiß nicht mein. 

4.) Am Wald und auf der Haibde. 

5) Ein Jahr geht nad) dem andern hin. 

6.) Der Gerechte erbarmt fic) feines Vichs. 

7.) Der Mai ift gefummen, die Bäume 
ſchlagen aus. 

8.) Ad) ich hab’ fie ja nur auf die Schul: 
ter gelüßt. 

9.) Wer einmal lügt, dem glaubt man 
nicht! 

10.) 

12.) 
- nicht. J 

12.) Das ift die Liebe, heimliche Xiebe, von 
der Niemand etiwa8 willen ‚darf. 

13.) Nur wer die Liebe fennt, weiß, wie 
ich leide. 

Den bvorftehenden Liederanfängen, Zitas 
sen und Sprichiwörtern ift je ein Wort zu 
entnehmen, die im Zujammenhang (der vor: 
ftehenden Reihenfolge nad) die eriten Verſe 

' eines jhönen deutfchen Liedes ergeben. 


&3 ift im Leben häßlich eingerichtet. 
Das Leben ift der Güter Höchftes 


Röffelfprung (671). 
Eingeid. bon Fritz Leſchmann, Chic. 


her | Man | Ken 


fann 


gen | firei | den | thut 


Der 


I — 


prab | Ien der 


hpradp:| aah | Wei: we mit |Schnei 


IWahr ge night | dern 


— 


fe die 


möcht | die 


Sei 


Bilderräthiel (67). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 


a 


Nebenräthfel. 


(1) Worträthiel. 


Bon F. €: Pic, Chicago. 
nt biene ich der Ordnung; 
e8 bin id) abhold jeder Prunkfucht. 


— @) Silbenräthfet. 


» 


von-Frau Eva Israel, Chie 


8) Buchſtabenräthſel. 
Eingeſch. von Frau B. FZimmermann, 
Chicago. 
Den erſten hat die Jungfrau, doch nie das 
Eheweib; 

Den zweiten hat der Körper, doch nie hat ihn 
der Leib; 

Der dritte iſt im Dunkel, doch nie im Tages— 
licht; 

Der Vierte iſt in Verſen, und aud) in dem 
Gedicht; 

Den fünften hat das Bankhaus, doch nie die 
leere Kafi’;“ 

Den fechften hat die Liebe, doch nimmermehr 


der Haß; 

Der Ritter hat den fiebten, der Kunfer Nunts 
mer Acht, 

Der neunt’ ift nicht im Spiele, Doc immer 
in der Jagd; 

Das Ganze ift jet gelommen, mit feinem 
frifchen Grün; 

Die Vögel jet vom Süden nad der Hei 
math ziehn. 


(4) Diamanträthiel. 
Don Peter Wilkin, Chicago, 


% 

Bei richtiger Ordnung der Buchftaben nen: 
wen Die wagererhten Reihen: 

1. Einen Bucdhjftaben. 
. Ein Fremdwort für Kunft. 
. Das Gegentheil von Wirklichkeit. 
. Eine amerifanifche Hauptftadt. 
.Eine tapfere Republik. 
. Ein Muſik-Inſtrument. 
. Eine Stadt im Weſten. 
.Ein Geſchlechtswort. 

9. Einen Buchſtaben. 

Die ſenkrechte Mittelreihe nennt dasſelbe 
wie die wagerechte. 


6 — 


(5.) Zahlenräthiel. 
Don Win. Schaper, Chicago. 
5678910 Ein Sumpfgewäds. 
53 Ein Handwerkszeug. & 
Ein Mädchenname. 
7 Ein Fluß in Süd-Deutjhland. 
Ein Gewächs. 
3 Ein Fiſch. 
)3 Ein Nagethier. 
Eine Frudt. 
3 Ein Mädchenname. 
Ein Schul-Utenfil. 
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(6.) Buhftabenräthic: 
Don „Anglar, Chicago. 
Mit „a“ thut es der Kaijer, 
Mit „t“ thut e8 der Ontel, 
Mit „r* thut eS das Lieschen. 
Mit „fr thut es der Schneider. 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 


Räthſel (661). 
Elle, Ellen, Fell. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


Scherz =» Silbenräthfel (669). 


Hodzeit. 
Richtig gelöftinon 54 Einfendern. 


Räthiel (663). 


Erika. 
Richtig gelöſt von 18 Einſendern. 


Worträthſel (64. 

Wespe Weſte; II -Ilm; Liſt —Luſt; Ha⸗ 
fer— Hofer; Eule— Erle; Lea—Leu; Mar: 
der—Marter. — Wilhelm. 

Richtig gelöft von 62 Einjendern. 

Verwandlungsräthfel (665). 


Liebe, Lebe, Zabe, Habe, Hafe, Ha. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern, 


Bilderräthfel (660). 
Alabama. 
Nihtig gelöft von 55 Einfendern, 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


(1) Gleidhflang — At. 
(2) Silbenräthfel. — Faulpel;. 
(3.) Räthſel. — Füchs. 

(4) Wheatland, Fort Wayne, Talledega. 

(5) Rehnenaufgabe — Der Bil: 
grim lieh den Söhnen fein Kameel (jo dak 
fie "18 Hatten) und nahm «8 nad 
der vollzogenen Theilung 4 —9; 3 — 6; 
1/9—2 — 17) wieder an fid. 

(6.) Gleihe Klänge — Angaben; 
um fih; Lumpen. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Minnie Torge (5 Preisräthſel — 0 
Nebenräthiel); €. €. Windier (5—2); — 
nand Joggerft (4—0); Win. Schaper (33); 

rau B. Zimmermann (5—1); Francis U, 

rintner (6—5); Win. Deubel e ); Frl. 


Anna Gonfver ———— en (0 
—D; Theo. €, Goebel (KH; M. 2, I 
Ding art 6-9); Bean Müna Pinan, 


x 


nen te 


Kemmet 4—0); 3. E. Mofer 6—1). 

Sohn Fauft (d—0); Frl. Marie Racde (3 
—2); 6. Mihael, 
Garlos Escobar (5—4); Chas. Baumann (4 
—0); Käthe Gruebel (1—0); Frau Emma 
Kredler (3—2); Frau Abendrotd (?—1); 
Frau Marie Lange (3—0); Frau Bertha 
Liebih (43); Mih.Roeihlein (5—1); Frau 
5 Zielle (4—1); Henry Peters (6—6); 9. 

ornrumpf (d—0); U. Triphahn (5—0); 
Mar Schwarzer, Indianapolis, And. (d— 
3); €. 9. Thomfon (6); Frl. Myra Loe⸗ 
wenthal (2—1); Frl. Alma, Boehme (5—4); 
Frau Anna Huber (5—4); Rudolf Schweis 
ter (54); Frau Bertha Knuepfer (5—2); 
9. 2%. Krueger (5—2); Peter Wiltin (4—2); 
9. Kannenberg, Hinsdale, IU. (3—2). 

George Herwig (5—0); Frau Pfeſt 3— 
2); 2 Gertrud Hintze (6—0); Frau PB. 
3. Peterfen, Davenport, Ya. (5—3); Frau 
Eva Israel (4-3); Frau Marie Streuber 
(5—4Y); Frau Dora Bodenthal, Pullman, 
Ill. (3; „T. R.“ 8—D); 9. Draeger, 
Davenport, Ya. (44); Frau 8. Mueller (4 
—1); Frau Elife Huebner (5—3); Frau R. 
Stute (5—0); Mar Eggers (5—2); Andy 
ECeifert, South Bend, Ind. (3—0); Gen. 
Geerdts, Mayiwood, IU. (5—5); Frau N. 


Huennebed, Peoria, SU. (2—1); Theo.Sted),- 


South Bend, Ind. (4—0); „Hummel“, Dat 
Bart, ZU. 5—1); Frl. Julia Schön (2—0); 
Frau E. Lomberg (5—0); Frau B. Schwai- 
ger (1—0); Julius Grueger, South Bend, 
And. (41); €. Dejebrod, Miltwautee, 
Wis. (5—0); H. 9. Behnte, Davenport, Ya. 
(3—2); Franz 4. Müller 5—3); Frau U. 
B., Davenport, Ya. (5—5); Frau Emil 
Ketelfen, Davenport, Ya. (43). ’ 


Yrämien gewannen: 


Räthjel (661). — Loofe 1-72. Frau 
Neu, Hammond, Ind.; Loos No. 19 


Silbenräthfel (662). — Xooje 1— 
54. Frau Bertha Knuepfer, 400 Alhland 
Ave., Chicago; Loo8 No. 38. 

Räthfel (663). — LXooje 1—18. Frau 
Emma Kredler, 735 Byron Str., Chicago; 
Loos No. 9. 

Worträthfel (664. — Looje 162. 
Geo. Geerdts, .Mayivood, SU; 2008 No. 


is 

Verwandlungsräthiel (665).— 
2ooje 145. €. 9. Thomfon, 36 Concord 
Place, Chicago; 2oo8 No. 27. 

Bilderräthjel (666). — Looje 1— 
55. Rudolf Schneider, 301 Hudjon Xbe., 
Chicago; 2005 No. 34. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Henry Bangfeldt, Tippecanoe 
City, DO.,; Wr. Schaper; Ferd. Joggerſt; 
Frau Eva Ysrael; Frau Pfeit; H. Kannens 
berg; Mar Schwarzer, Indianapolis, Ind.; 
Frau Emma Setelfen, Davenport, Iowa. 
— Dant für die eingejchidten Aufgaben. 

— 
Die verfhütteten Städte in Oft: 


Zurfeitan. 


Nördlih von Kuenslün und fünlich 
bom Jarkand-Fluffe, alfo im Herzen 
bon Alien, in ber Nähe ber heutigen 
Stadt Chotan, dehnt fich eine Wüfte 
aus, welche den Namen, Zafla Matan, 
d. h. die mit Thongefchirr-Trümmern 
bebedte Ebene führt. Annerhalb diejes 
Gebietes befinden fich, wie fhon Marco 
Polo berichtete, vom Sande verfchüttete 
uralte Städte, und der Engländer 
Johnſon brachte 1866 von bort die 
Nachricht, daß die heutigen Bewohner 
jener Gegend gelegentlih im Sande 
goldene SKunftgegenftände fänden. 
Etwa fieben Jahre päter ftellte infolge 
beffen Forfyth dort an verjchiedenen 
Punkten Ausgrabungen an und ftieß 
auf Münzen und Glasfcherben. Man 
zeigte ihm fogar einen 16 Pfund flpme- 
ren Goldjehmud, der in der Nähe bon 
Ehotan ausgegraben tworden war, fer= 
ner alte Münzen und eine fleine Bubd- 
ba-Statue. Spen Hedin ließ 1896 in 
der Nähe von Chotan nachgraben, mo- 
bei Thonfahen, Münzen und Siegel zu= 
tage famen. m darauf folgenden 
Jahre befuchte Högberg diefe Gegend 
und brachte eine Anzahl alter Manus 
feripte in unbefannten Schriftzügen 
nad Europa. Nördlich vom Yarkand- 
Darja, im Gebiete von Iurfan, find 
ebenfall3 Weberbleibjel alter Städte 
entbedit morben, zuerft 1879 von dem 
Botaniker Regel, dann 1898 bon ber 
ruſſiſchen archäologiſchen Erpedition 
unter Führung von Klementz. Dieſer 
fand zahlreiche Trümmer von Stübien 
und Baumerfen fowie Ruinen bubbhi- 
ftifcher Klöfter und Tempel. Außerdem 
murben viele Höhlenbauten entdedt, die 
im Innern no) Spuren von Malereien 
trugen. Diefe Höhlenbauten, beren 
nicht weniger ald 162 aufgefunden mur- 
den, dienten wahrfcheinlich buddhiſli⸗ 
ſchen Mönchen als Wohnungen. Die 
Malereien, für welche Tuſche und 
Leimfarben benutzt wurden, ſtellen 
Szenen aus den religiöſen Anſchauun⸗ 
gen und Lehren des Buddha dar. Lei⸗— 
der ſind die meiſten durch die fanati— 
ſchen Mohammedaner bei der Erdbe⸗ 
rung des Landes zerſtört worden, be— 
ſonders an den Wänden, während die 
Deckenmalereien beſſer erhalten ſind. 
Zahlreiche Inſchriften wurden in dieſen 
Höhlen entbedt, theils in Sansttit, 
theil3 in Tigurifcher und chineſiſcher 
Sprache, dagegen keine in tibetaniſcher. 
Endlich fanden ſich zahlreiche Frag⸗ 
mente alter Manuſkripte im Sande, 
offenbar Refte alter buddhiſtiſcher Klo: 
fterbibliotheten, auch, Fragmente biidb- 
hiſtiſcher Holzdruckbücher. Außer den 
Ruſſen haben auch die Engländer in 
Oftturfeftan foftbare Alterthümer er= 
morben. Darunter befinden fi ‚auf 
Baumrinde gefchriebene Manufkripte, 
die dem fünften Jahrhundert unferer 
Zeitrechnung entftammen. Die meijten 
find in ber Sanskritſprache geſchrieben 
und religiöſen, d. h. abergläubiſchen 
oder auch mediziniſchen Inhalts. Aus 
der Gegend von Chotan ſtammen meh⸗ 
rere Manuſtkripte in unbekannter 
Schrift forwie Bücher in Holzdrud, bie 
vielleicht bubbhiftifche Gebetbücher find, 
aber die — welche ſie enthal⸗ 
ten, find nicht zu beuten. Eine ſyſte⸗ 
matiſche archäologiſche Durchforſchung 
jenes Gebieies dürfte die wichtigſten 
Entdeckungen zutage fördern. 


— Vergleich — Aue: 
t e8 u er * 
Fri e unge ‚mie einem Gas⸗ 


I 


Hammond, Ind. (54); 


Schmwerlic zu feinem Schaden und 
fiher nicht zu dem bes Publifums hat 
der Schwabenverein mit einer fünfund- 
zivanzigjährigen Weberlieferung gebro- 
Ken, nach melder das SKannftatter | _ 
Bolksfeft, deflen jährliche Veranſtal— 

| 


tung er mit zu feinen Hauptaufgaben 
zählt, unabänderlich in Dgdens Grove 
ftattfinden mußte. Diefer Pla mar 
nacdhgerabe ein wenig zu Klein für ben 
Zmed geworben und entfprach auch in 
mancher anderen Hinfiht dem Zmede 
nicht mehr in dem Maße, wie ed wün- 
fhhensmwerth gewefen wäre. Mit Beifall 
wird deshalb die Mittheilung aufge- 
nommen werben, daß das diesjährige 
Volksfeſt des Schwabenbereins, am 25. 
und 26. Auguſt, im Sunnyſide-Park 
ſtattfinden wird, mit deſſen Verwaltung 
vomFeſtausſchuß ein durchaus befriedi⸗ 
gendes Uebereinkommen getroffen mor= 
den iſt. Daß innerhalb der Stadtgren— 
zen kein beſſerer Feſtplatz als dieſer 
hätte gefunden werden können, unter— 
liegt keinem Zweifel. 

Aber nicht nur einen gediegenen 
Rahmen hat der Schwabenverein für 
ſein Feſt gefunden, auch der Inhalt ſoll 
ein großartiger und zufriedenſtellender 
werden. Es wird an einer Fruchtſäule 
und an einer Schankſtätte für den hei— 
miſchen Wein, der aus demSchtuagger— 
ter Hofkeller wieder für das Feſt unter— 
wegs iſt, gearbeitet, wie man ſie in glei⸗ 
cher Pracht noch bei keiner früheren 
Veranftaltung diefer Art gefehen hat. | 
Undfchließlich: e3 igebt eine dramatische 
Aufführung, die e8 jedem Schwaben 
ol3 ein Verbrechen erfcheinen lafjen 
wird, dem Teite fernzubleiben. Die 
bon Rudolf Zorenz bejorgte Dramati- 
firung von Wilhelm Hauff’3 Erzäh- 
lung: „Liechtenflein“ wird in Szene ge- 
fegt werden. Meifter Lubmwig Holz- 
Thuh arbeitet fchon mit Macht an der 
Szenerie und wird befonderö mit ber 
Veranichaulichung der Nebelhöhle bei 
Urach) eine padende Wirkung erzielen. 

—9 — 


Sängerfeit-PBrobe. 


Alle aktiven Sänger der Vereinigten 
Mänerchöre, welche fi) an der Fahıt 
berjelben nach der Ausftelungzijtadt 
Buffalo betheiligen werden und in den 


‚Hauptlonzerten de8 Sängerfeftes bie 


Maffendorlieder mitfingen wollen, find 
dringend erfucht, fich heute Nachmit- 
tag, um 3 Ußr, in der Norbjeite-Turn= 
halle zu der legten Probe einzufinden, 
welche dafelbjt unter Leitung des Herrn 
GuftavEhrhorn ftattfinden fol. — Die 
gemeinfchaftlihe Abfahrt der zu den 
Vereinigten Männerhören aebörenden 
Sänger ift auf Sonntag, den 23. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, feitgefegt, die An- 
funft in ber Feltftabt wird am Montag 
Morgen, um 7 Uhr, erfolgen. Am 
Montag Abend wird das Felt des 
Nordamerifanifchen Sängerbundes in 
Buffalo mit einem großen Empfangs- 
fonzert eröffnet werben. " 


* Das Zmeig-Boftamt. in Ravenz- 
wood foll am 1. Juli nah dem Er- 
hange-Gebäude, Ede Wilfon Avenue 
und Weit Ravenswood Park verlegt 
werden, mojelbjt geräumige Lofalitäten 
zmwedentfprechend eingerichtet merben. 
Das Zmweig-Boftamt im Schladhthaus- 
Revier wird bedeutend vergrößert, und 
auh für die Poftftationen in Grand 
Croffing und South Chicago werben 
Vergrößerungen geplant. 


* G, 2. Williamfon von No. 357 
State Straße meldete geftern der Poli- 
zei, daß er an State und Harrifon Str. 
bon zwei Banbiten überfallen und um 
Schmudjaden im Werthe von $50 be- 
raubt morben fei. Seinen Angaben ge- 
mäß befand er fich in Gejellfchaft von 
Trank Childs, einem Klopffechter, der 
bie Raubgefellen muthig angriff, aber 
im Kampfe unterlag. Die Schnapp- 
hähne mußten fi) bisher ihrer Verhaf- 
tung erfolgreich zu entziehen. 

— — ___. 
Narkttbericht. 


Chicago, den 15. Juni 1001. 
Getreide, 


Safer — Yuli 
September 
Bdarpreife— Weizen 664—7%c. — Mais 415-412. 

— Hafer 2774-38. Gerfte 405%. —Rogaen Er 

Flachs ſamen 1.70—1.75.— Tinothy-Klerfamen $3.0) | 

—B.65 per 10 Pid.—Hen 88.00-$13.50 per Tonne. 

Brovifionen. 

RE u u ee aa ee 8.5 
September 8.65 
NRipychen — Juli 8.05 

September 8.124 
Berihiedene Gebraubd « Artitet, 
Vreife, die don den Engrossijirmen den 
Kleinbändlern berechnet werden. 

80.06 —0.08 
0.06 —0.03 
0.084—0.09 
0.085 —o.u7 
0.21 —0.23 
0.06 —. 


Aepfel, gedörrte 

Niirfihe, gedörrte 

Uprikojen 

Oeidelbeeren 

Himbeeren 

Rofinen — Mustateller 
xondon Layers, per Ki 

Zantener Kurranten 

Zitronenĩcha len 

Terragona Mandeln .. 

Prafilianifhe Nüjje .. 

Erpnüffe (Tennejjerier) 

Soperereten. 

Zucker — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 100 Pfund ... 
Speijezuder, 100 Pfund 
Würfelzuder, 10 Pfund . 
KRonditors’ U, 100 Bu 

. 9”, 100 Bi 
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The — Young 
mperial 


Raffee — Belter Rio... .unononennennaen 0. 
Geringere Sorten Rio ounnooununee OD. 

— "<essnsousesinnsnunnsnure Dr 
Jaba...... — ——— 0. 


„............. 


5: BuRS5R 
bobblblLbLl) uanapen 


— 


* 


a 8 


—D 


2 
RR 
gl 


040.074 


Weißfiſche. 100 Vfund 7.50 
California ads, per 2.50 
Dealer kei frifche, Fähden.. 0.70 0 
€, T ’ .. . 
en einge, ver Web 1000-1808 
Biebmartı 


.........u.0.0 


— Pur * ar * wor . * — Er 
ee En : 


-Farmlan 


ſtaurant. 293 Eipbourn: 


05 ‚10 
— 0.104—0.104 
Sdpessunen pas „2... 0.09 . 
0.10—0.103 


1,70 —2.10 


G'er— 

Per Dutzend 

Bobnen — 

Ver Sack 

Geflügel (auf Eis)— 

. Truthühner, per Pfund 
Hühner, per Pfund 9.053—0.084 
Enten, per 0.07 —D.0 
Gänfe, per Pjund 0.06 
Lebendes Beilügei— 

Truthühner, per Pfund 
Hühner, per Bfund 

Junge Hühner, per Pfund 
Guter, per Piund 

Yunge Enten, per Bjund . 
Gänſe, per Dutzend 
Rulbil-ih— 

Ber 

Friſche Fiſche— 
Schwar zer Barſch, per Pfund 
gauder, per Pfund 

Hechte, per Pfund 

Karpien 


0.06 —0.074 
0.5 —0.08} 
0.16 —0.32 

un. 0.07 —D.08 
«+ 0.13 —0.18 

- 4.0 —6.0 


0.03—0.0 


0.11 
0.05 —v.u7 
0.06 —D.07 
0.013—0.02 
0.03 —0.04 
Aal 0.06 —0.03 
Friſche Früchte— 
Apfeliinen, Galifornier, per Kifte.. 
Heidelbeeren, per Buſhel 
Erdbeeren, per 24-Quartsfifte...... 1.09 1.9 
Stachelbeeren, per 16-Quart:fifte.. 0.75 —0.M) 
Himbeeren, per 24:PBint:Kifte...... 2.253 —3.0) 
Weptch. Bi 
Biruen, per Kite 
Kirchen, per 24-Quart:fiite 
Zitronen, per Kiite 
Neue Palermo Zitronen .......... 3.0 —4.0 
Pananen, per Piindel 0.00 —1.6 
Ananas, Kubaner, per Humdert.... 5.00 8. 09 
Aprilojen, per Kite 1.0 
Semüic— 
Artiichofen, California, 
Kartoffeln, per Buſhel 
„ Nene Kartoffeln, per Yab 
Tomaten, vier Körbe 
Zwiebeln, 
Zwiebeln, egnptiiche, per S 
Surfen, per Dutzend 
Kohl, friſcher, per Kifte .. 
Kopfſalat, per Kite ...... 
Mrobrrüben. friide, der Bi 


2.50 —3.00 
0.75 —1.25 


1.00 
> —D.6 


der Dip. 


Sellerie, Youijiana, ber 

Rüden, frriche, per Fak 

Radieshen, per 100 Bündchen 

Spinat, per Kübel 

EnpdiviensSalat, per Faß.......... 3.00 a 
MWuchsbohnen, per Buſhel 1.9 —2.25 
Grüne Yohnen, ver Anihelsflifte.... 15 


Alımenkogl, St. Youijer, per Kifte 0.65 

Meerrettig, per ah 2: 

Veterjilie, per Du 2-0 15 
0.30 —0.9 


Kleine Anzeigen. 


nn m mg 
Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Verlangt: 10 Männer, im Ei3haus zu arbeiten, 50 

Meilen von Chicago. 215 Welt 18. Str. jonmo 


Verlangt: Griter Klaffe Rod: und Hoſenmacher. 
Müller K Son, 5443 Halfted Str. ſonmo 


Verlangt: Lunchmann, der das Kochen und Servi— 
ren von Freilunch verſteht. The Bosco, 5 Calhoun 
Place, hinter 120 Dearborn Str. ſonmo 

Verlangt: Solicitors von großer Bankgeſellſchaft. 
Müſſen gut gekleidet ſein und beſteKeferenzen haben. 
Nachzufragen nach 10 Uhr Vormittags. 62, 70 Las 
Salle Str. 


Verlangt: Solicitors, eriter Klafje gutgekleidete 
Männcı, um für cine Bank zu folicitiren. Mitjjen 
sute Meferenzen haben. Deutih oder jkandinapiich 
trehende vorgezogen, Nachaujragen: von 8 bi 10 
Vormittags, Diftributing. Department, Milwaukee 
Ave. State Bank, 25 R. Carpenter Str. 


"PBerlangt: Tüch tig er Saloon-Borter. Referenzen. 
134 Fifrh Ave, Vajement. 5 

Verlangt: Porter, guter, zuderläffiger, flinter 
eMnn, melher Lund fochen kann. Gutes Gehalt, 
Ehmid & VBonhof, 3838 Cottage Grobe Ape. 

Geiuht:, Tüchtiger Bartender, aub Manager, 
fuht Stellung. Gute. Empfehlungen. Adr.: ©. 65 
Ubendpoft. 








Verlangt: 100 Eifenbahnarbeiter für U. PB. Com: 
any in Wyoming. Lohn $1.75. Arbeit für längere 
Zeit und billige Fahrt. 1 für Company-Arbeit in 
Koive und Allindis. Freie Fahrt. 50 nahe dir Stadt. 
Nob Labor Agency, 33 

l6jin,im& 


Berlangt: Mann zur Halfe auf Dairy- und Trud⸗ 
Farm. Nachzufragen: 75. Str. und Euelid Ave., 
4 Blocks öſtlich von Stony Island Ave. 

Berlangt: Chiruraiicher Inſtrumentenmacher. 
Sharp & Smith, 54 N. Clinton Str. Ninlwx 


50 Farmarbeiter, Mbis 25. 
Market Str., oben. 


Verlangt: Ein Mann um Pierde zu bejorgen und 
fi im Haus nüßlich zu maden. 3941 N. Glart * 
aſon 


Rerlangt: Ein Junge in der Päderei. 490 Lincoln 
ve, fajon 





Rerlangt: Männer und Yungen im Flafchenbier: 
Geihäft. Gottfried Brewing Go., Bottling Dept., 
FR Wallace Str. jajo 


Berlangt: Ein junger brover Mann auß deutjcher 
Hamilie, als Afjiitant Buchhalter; $6 die Woche. — 
Adreſſe: W. 23 Abendpoft. fſſo 

Berlangt: Arbeiter an Suit Cafes, fomie Lehr: 
linge. Fisgerald Trunt Go., 407 Wells Str. 

frſaſon 


Verlangt: Drei ſtarke jungemMänner, die mit Pfer— 
den umgehen können. Friſch eingewanderte vorgezo— 
gen. 6211 Centre Ave., Englewood. frijajonmo 

Verlangt: Schreiner an auten Hauseinrihtungen. 
Suter Lohn. 4. 3. Rollert, 721-723 Exfter Ape., 
S. Evanſton. 12jn, ImX 


Verlangt: Gabinetmaters, Leute erfter Klaffe. Bes 
ftandige Arbeit. W. N. Coman Mig. Co., Peoria 
und fKinzie Str. 

Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mienwerte und Bücher. Beite Beringungen. Mai 
146 Wells Str. 10je,1mX 


Verlangt: 10 Eifenbahnarbeiter für U. PB. Com: 
pany in MWHoming. Yohn $1.75; Arbeit für längere 
geit und billige Fahrt. 
Kowa und Allınois. fFreie Fahrt, 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter. 22 bis B. Rob Labor Agency, 33 
Market Str., oben. Yunimk 


Berlangt: Möbelihreiner, 15 gute Männer. Stetise 
Urbeit. SKeenan Bros. Wig. Eo., 31531 S. Ganal 
Etr. 3m 3** 

Verlangt: Intelligente junge Leute und Schneider, 
um die Zuſchneide-Kunſt gründlich durch er fahreneLeh— 
rer zu erlernen. Vraktiſcher Unterricht. Schüler zu gut 
bezahlenden Stellen geholfen, wenn ausgelernt. Libe— 
rale Bedingungen. Sahrs Zuſchneide-Akademie, 167 
Dearborn Etr.,Zimmer 700-703. Etablirt 1885. ſſino 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rocmacher und Hoſen⸗ 
macher. Frank Heinig K Son, 163 Wabaſh he 
ſaſon 


Verlangt: Ein guter, nüchterner junger Parfeeper, 
der aut Pier zapfen fann und „Mired Trinfs* zu 


| 


_join,imx | 


— e — 


Verlangt: Mädchen für gemdbntige Urdeit in Ke- 
nr 


a 


NRahzuftagen: 57 
; fonmo 


Verlaugt: Junges Mädchen, 14 bis 15. te, 
— Kanu, zu Kauje jchlafen. 
T. 


“ Verlangt: Zweites Mädchen; 
Wisconjin Str., Nordjeite. 


Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen, 14-15 
Jahre alt. 4621 Cottage Grove Abe.. HaarsStore. 
Ser jonmo 

Verlangt: Mädchen für Kochen und Laundry-Ar: 
beit. Kleine Familie, Nordjeite. Referenzen. Apdr.: 
O. 651 Abendpoft. ſonmodi 


Sinreiſe 


Verlangt: Mädchen zum Rocen. Muß enaliich und ! 


deutſch jpreden. 165 Oft Divifion Er. 

Verlingt: Gute Kaushälterin; eine die polmiich 
fpricht; vollftändiges Heim für die richtige Verſon. 
8 Milmaufee Ave., 3. Floor. 


Berlangt: Hauspälterin mittleren. Alters, enaliih 
fprehend :md gutes Keim wiünjchend, auf kleiner 
Farm nahe Chicago. Nahzufragen: Zimmer 1193 
Tacoma Building. 

Verlangt: Eine qute Köchin für Short Orders. 
Guter Yobn und ftetiger Plag. Nahzufragen 2% S. 
Clarf Str. jafon 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Golditein, 279 W. Taylor Str. jajon 


Verlangt: Viädchen für Hausarbeit in Familie von 
4 Verjonen. Kein Wajchen. 3562 ©. Halfted Str., im 
Store. . daion 

Verlangt: Eine ältere Frau in kleinem Haushalt. 
gutes Heim. 75 W. 59. Str, nabe Union Ave. — 
Dan nehme Halited Str.:Car jüdlih bis 50. St. fjo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: in 


; Heiner Familie. 312 Cuyler Ave., nahe Lincoln Ave. 


Lehn. 501 Fullertor Ave. 


Berlinat: Eine Köchin die out mwafchen und büs | 
I geln Zaun. 1735 Sherivan Road. 





} 
} 
ı 
I 
I 


! zu Gurem eigenen 
| wenu Nbr einen Bargain wünjct. 
| bardt, 3095 Wabajh Une. 


100 für Company-Arbeit in | 


ı grie3 Gejchäft. 


| Reitaurant an R. Glarf Etr. 


jajon 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
141 28. Place. jajo 


Verlangt: Gin tüchtiges Dienftmädden. Guter 
frjafon 


erlangt. Köhinnen, Sausarbeit3: ımd zieite 
nädhen. Herzichaften werden gut bedient bei fyrau 
I U. Lensrenz, 476 Sedgwid Str. 2. Fiat. Keın 
Edild! 25ma,imX 


Stellungen juchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eent3 das Wort.) 


Gejuht: Gebildete Dame, im Haushalt beivandert, 
fucdt Stelle zur Führung des Haushaltes bei Dame 
oder älterem Herren. Adr.: DM 518, Abendpoft. faio 


— — — —— — —— — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Uneigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
gu verfaufen: Grocery und Saloon; alter Plaßz; 
29 Thomas Str. 


Zu verfaufen: 8700 faufen aut zablendes beutfches 
N „R. € t Riherd U. Koh & 
60,, Zunmer 5-6 85 Waihington Str., Ede Dear: 
born Str. fomo 

Zu verfaufen: WYäderei, bilfig, wenn iofort übers 
nommen. Adr.: DO. 642 Abendpoft. 

gu verfaufen: Eine Maldhroute, zwiichen 10 und 
11 Rannen, mit Haus und Xot. wegen Krankheit. 
Keine Agenten. Adr.: X. 371 Abendpoft. 
„Bu verfaufen: Gutes Geichäft, Grocery, Candy, 
Zigarren, Wagen, Pferde und Einrihtung, megen 
Abreiſe nach Deutichland, billig. Ede Late Str. 
und 18. Wpve, Melroje Park. 


Zu verfaufen: Saloon und Zanahalle, nebit gutem 
Grundsigenthum, im einem belebten Städtchen im 
Indiana, vierzig Meilen von Chicago. Breis $3500 
für WAues. Gute Sade. Hinke, 59 Dearborn Str. 

7,8,9,12,14,16in 


Zu verfaufen: Qundroom und Reftaurant, 127 €. 
Harrifon Str. faion 
Zu verlaufen: Grocery billig, 18 Jahre alter Plab; 
Berfaufsgrund: Hohes Alter, 420 R. Winceiter Ave, 
Nehmt Chicago Ade.-Gar weitlic. jodi 

Zu verlaufen: Wegen Krankheit, gutgehender Blads 
fmithibop. 679 W. North Abe. frjafon 


Hinte*, Geihäftsmaller, 59 Diarborn Str., 
verkauft jederart Gejhäfte. Käufer und Berläufer 
foßten perjünlih vorjprechen. Bitte feine Priefe. 
„Käufer“ bezahien keinerlei Gebühren. 

— 185mal, imo 


Saloonferpers! — Wer einen „Saloon Taufen 
oder verkaufen möchte, follte fi direft an „Hinde* 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmetbode. 59 
Dearborn Str. 4in,Imt 


Sohn Klein, Zinimer 93, 163-Randolph Str., vers 
taxft, taufht gegen Grund=Eigenthum irgendiveldhe 
Geihäfte. Licenfe Broker, Notary Public. 

2mai,ImtX 


— — — —— ñ — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


8841 


gu vermiethen: Zwei möblierte Zimmer. 
Aldine Place, nabe Gottage Grove Une. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bierar! Pferde! Pferde! 

Großer Pferdevertauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor: 
ten ftets an Hand. Wreife: $20 bis zu $%00, vom 
Heinen Pony bi8 zu den jchiwerften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggies und Gejdirre. Wir. nehs 
men auch Pferde oder irgend etwas im Tauſch an. 
Deutihe Vertänfer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ave., rotder Stall, hinten. SinimX& 


Zu werlanfen: Bernhardiner-Hund (männlich). 68 
Eliten Str., nahe Milwaufee Ave. jonmo 


In verkaufen ® gut wie neu ur 
Buggy verkaufe billig. 


Eiswagen jo gut wie neu und 
Mandl, 189 Elybourn pe. 
ſaſo 

Hunderte von neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Kutihen und G:fhirren werden geräumt 
Preife. Spreht bei uns dor, 
Thiel & Chr: 
l4jin,im& 


Gelbtöpfige mexikan iſche Papageien, 8.0. Ram: 
pier!s Vogel-Laden, Nr. 88 State Str. 3ap,1jX 
⸗ 





Vianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 


Wort.) 


Neues Mahogany Upright Piano von voller Größe 
(Veneered), öſtliches Fabrikat, nur 5313. Gute Buſh 
& Gert: und PVıctor Pianos zu dermicthen zu $, 
%4 und $5 Her Monat. Gebrauchte Pianus von den 
verihisdenften Sorten zu $2 und $3 der Monat. — 
Großes Schild, S6 RN. Clark Str., Buſh & Gert 
Piauo Company. 


HSetrathogeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heitathsgeſuch. Bekanntſchaft mit deutſch-katholi— 
ſchem Mädchen oder Wittwe ohne Anhang, nicht un— 
ter 2 Jahren, zwecks Heirath. Ernſtgeineinte An— 
träge unter O. 637 Abendpoſt. 


Nechtsanweilte. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


machen verſteht; guter Lohn und ſtetiger Plat — Adr. —— — — 


D 52, Abendpoft. fajo 


Berlangt: Ein guter Ko. 635 N. Clark Str. 
friafon 
Berlingt: OO Männer für Hausmoping; au ein 
Tcamfter. 9. Krneaer, Haudmovder, 1212 &. Glares 
imont Uve., nahe Blue Ysiand und Weftern Une. 
frijajon 


Berlangt: Eabtnetmafcrs. Guter Lohn. Setige Ar: 
beit. Möbelfabrit, 72—84 Moffat Str. 10in,im& 


Berlangt: Männer und Arauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Berlangt: Vırh:Agenten, Herren und Damen, auf 
GcHhal: uud Kömmiljion. Zu erfragen: Zimmer 14, 
Haymarket:Gcbäude, 161 W. Madijon Str. 
fonmodi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: PVerheiratheter Mann, bat jeit 4 Nah: 
ren Boiler md Gugine verſehen. ſucht ähnliche 
Stelle. Aor. DO 641, Abendpoſt. aſomo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriten. 

Frauen und Mädchen, um zu Haufe 
an Sophasfifien zu arbeiten. uter Lohn; fietige 
Arbeit. Erfahrung it nit möthig. Spredht vor 
oder adreijirt mit. Briefmarke. deal Eo., 155 Of 
Waidingten Str., Bimmer 47. 


BVerlangt: ri und Mädchen, franzöjiihes Zus 
ſchneiden. Anpaſſen und Kleidermachen in kurger 
eit gtündlich zu exrlernen. Im Tage 
chäftigte dürfen Abends lexnen. Ausgelernten bie 
einſten Slellungen bei höchſten Lohn me 
br gute Behandlung. Madanıe Thomes &: 
197 ae Divifion Sir., Ede Aſhland Une. 


Berlangt: 


et. 
‚Im 


an feinen Gi 


Er Sa "im Clare 32 Uni K ” * 


Joſeph C. Hoffmann, 
Seutiger Konftabler und Udvolat, 


Zimmer 2%02, 144 Wett Mavifon Straße, 


Ale gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Kolchs 
tianen bejorgt. — Wohnung 310 S. Robey Str. 
23mg,X* 


Adoizh 9. Wefemann — MeEieland, Alın & 
Wejemann, deuticher Advolat. Allgem:ine Rechts: 
praxis; Spezialitat:Grundeigentbumsfragen, gericht: 
lide Dokumente, Probatjahen, Zeftamente und aus: 
ländijche Erdiheiten. &3, 163 Ranrolph Str. (Metro: 
pelitan Blod). ljan,ömX 


Seid Ahr ın Schwierigkeiten? Brauht Yhr einen 
guten deutjchen Anwalt? Habt Ahr Ausftände 3. lol⸗ 
lektiren? Kommt oder Ihreibt an American 
Greditors Ugency, 52 Dearborn Er. 

24ma,frdijon, Im 

2. 2. Eihenheimer, deutjher Adpofat, praktizirt iz 

allen Gerichten. Konjultation frei. 54 — 


Betentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Rummiler & Rummier, veutihe Patent: 
anwälte, 82—83, WeBiders Zoeater-Gebäude 19j1X* 


Berjönlidhes. 
(Uinzeigen unter diejer Aubrit, 2 Gent das Wort.) 


California und North Pacific Küfte. 

Audfon Alton Erkurjionen, mittelft Zug mit fpe= 
ieller Bedienung, durchfahreude Bullman Zoueiftens 

lajwagen, ermöglicht PBatfagieren nah California 
und der Bacificküfte die angenehmite und billigite 

i Von Chicago * Donner ſtag und Sa 
ftag.. via Chicago Alton Bahn, über 
‚Scenic Route“ mitielft der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpreht 
vor bei Judjon Alton Ezeurfions, 39 M 
Gebäude, Chicago. 


dfrfajs | 


ö— — — — — — nn nn nn nn nn nennen 


SGaemländereien! .» 
— — Formlandt 
Viele taufend Ader gutes, beholztes und borzüg« 


‘Ti zum Wderbau geeignetes Land, gelegen in ‚den 


berühmten Taylor, Price und Wihland _Eounties, 
BWisconjin, zw derfaufen in Parzellen von 40 Uder 
oder ehr. Preis bon $5.00 bis $10.00 pro Ader, je 
nad: ‚ver Tualität- des Bodens, der Lage und Des 
—— 88 find jeder Zeit billige Ext ırjionss 

det3 ‚erhählih für den halben Preis. Jedem Käus: 
fer. von 46 Uder oder mehr werden die Roiten der 
aurüderftattet. Gere Köhler, welcher im 
der Gegend auf einer Yarım groß geworden it und 
daher Aud genaue Auskunft geben kann, it bereit, 
zu irgend einer Zeit mit Kaufluftigen binauszufahs 
ten, um. ihnen da? Land zu zeigen. Wer gejonnen 
ift, Land zu kaufen, jollte jet hinausgehen, um es 
auzujehen, denn jest Tann man jehen, was in einer 
guten Gegend wählt. Um meitere Auskunft, fr:ie 
Yandfarten, ein illuftrirtes Dandbuh für Seims 
fätte-Sucder jchreibe man, oder beſſer ſpeche vor 
bi Sermann MM. KRochler, GOrie Ro. 
28 Gipbormtn Ape., nahe North Ave. und Halited 
Str.:Station, Norihweitern Hohbahn, Dffice täglich 
offen bis 9 Uhr Abenns, Iinfonmifrlm 


Wis, Cent.:Babn Holz: und Farm » Land zu vet= 
laufen in Wisconjin, von $5.00 bi3-$7.50 per Ader, 
in leichten, Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpredt vor in 30 S. Glart 
Str. Difice Abends offen bis 7. und Sonntag? bis 
2 Uhr Nadınittags. 4ma2mf 

‚160 der ‚gute Farm, Gebäude, Vieh, Mafchines 
rie und die kommende Erute. Bertaufhe für Chis 


; cego Grundeigentyum. — Wolf, 119 YaSalle Str., 


Zimmer 32. iejon 
Habe jehr fruchtbares, an der Wisconjin Centrafs 
Dahn gelegenes Faruıland billig zu verkaufen. — 
Zihernis, armer, Neilfsville, Wis. 


Nordieite. 


Fin in gutem Zuftande befindliche Eigentum an 
Goethe, naye Sengwid Str., ift Umftände halber 
billig zu verfaufen. Selberg, 134 Monroe Str., 
immer 512. 


Flordweitjeite. 
3u verfaufen—$reie Egturfton 


Großer Bertauf. 
Freie Erturfien. 
Sroker Verkauf. 
Freie Erturfion. 
Sonntag, den 16 Juni, 


na 
©. € Grof’ Milmwautse Ude 
Addition. 


5 pro Monat. 
SB pro Monat. 
5 pro Monat. 


faufen eine Lot in der pratvolliten Subdiniiion der 
Stadt, gerade iwie ein Park; 1800 prahinolle Schats 
tenbäme. 


8otten Bd und aufwärts. 
17 Lotten legte Wode vertauft. 
Ihr müßt eiligft fommen, wenn Ahr eine haben mollt 


Freier Erlurfions s Sug 
verläßt den Chicago & Nortäiweitern Bahnhof, Ede 
Wells und Kinzie Str., um 

2 Uhr Raym, Sonntag, 16. Juni, 
an Einbourn Etation anhaltend. Freie Eifenbahns 
TFahrfarten am Eingang zum Depot, oder nehmt 
Milwaufee Ave. Cable und elettrifhe Cars bi8 zum 
Gigentbum.— Zweig: Office auf dem Eigenthim jeden 
Tag often. 

S. € Groß, 
fechfter Floor, Mafonice Temple, Chicago. 

Zu vertaufen: PBargain, Teihte Zahlungen, Bros 
perty KO N. Wafhtenam Anc.: Zweiſtödige Frame 6 
Room Flats; modern; Gottige binten. — Pros 
perty SI N. Weitern UAve.: Zimeiftödige 4 Room 
Flats, mit Stall. — Nahzırfragen Hohn E. Schtek, 
mit W. S. Ved & Co, Market und Ban Buren 
Str. l4iniimX 


Zu verlaufen: In einer guten deutjchen Nahbars 
ihaft, 3 Zimmer Haus und 2 Lotten, 253x125 jede, 
Dftfront. 183IN. Francisco Ang., nahe Belmont u. 
Eliton Uve., $3800, die Hälfte Baar. Reit auf 5 
Sabre. 12jn,imX& 


Zu vertaujchen gefuht: 1sftöd. Kottage, Bajement 
und Barn an Apvers Avenue, nahe Divifion Straße, 
gegen eine Eottage in YBurnfide oder Bullman. Ris 
hard A. Koh & Eo., Zimmer 5-6 35 Wafhington 
Straße. . Ede Drarborn Str. ſomo 


Serſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10-12 Uhr Vormittags. Richard A. Roy 
& Co., Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Str., Noro. 
weit:Ede Dearborn Str. 12d3x - 


Finanzielle. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louiß Freudenberg vers 
leiht PBrivrt:Kapitalien’ von“ 4 Proz. an ohne Koms 
mijjion. Vormittags: NRefidenz, 377 R. Hopne Ave,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago: Ave. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 41 Unity. Blpg., 79 — 

ag} 


Zu verleihen, ohne Kommijfion, Pridatgelder auf 
erfte und ziweite Mortgage. Adr.: W. 989 Ubendpoit. 
llin,im& 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafb: 
ington Etr. 29maX* 


" Privatgeld auf Grumdeigentfum und zum Bauen, 
4-5 Prozent. Erfparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Adr. X. 868 Abenppoftl. idin, Imt 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter diefer ‘ 1, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geld! Geld! 


Chicago Finance 6o, 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
und 1935 Milwaulee Une, Robey und North Ane., 
und 3908-3912 Cottage Grove Upe., Zimmer 5. 


Braudt Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geld an Hand und miülfen e$ 
anlegen, find daher bereit, e& in fleinen und großen 
Beträgen von $l5 bis $1000 zu verleihen zu billige: 
ren Waten als irgend einer anderen Geſellſchaft in 
Chicago. Do wir ein großes Geihäjt machen, fünnen 
wir billige Raten und lange Frift bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Bianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhausſcheine 
oder irgend weiche andere Sicherheit. Alle Saden 
bleiben in Eurem ungeftörten Befig. Wir geben von 
einem Vonat big zwei Jahre Zeit für die Rüdzab- 
lung. Reine Nachfrage unter Nachbarn oder Freun— 
den, ivie e3 viele Gejellihaften machen, Ihr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Euch. . 

Spredt bei uns vor, ehe Ahr anderäwo hingebt, 
und überzeugt Eu, dab Gure Interejien bier ge: 
ſchützt fin». 

Leute, die auf Der Norbiweit- oder Süpdjeite mob» 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, küns 
nen Zeit uad Untoften und Fahren jparen. Zur Br- 
quemlichfeit de Bublitums find unfere Dffices bis 
8 lihr Abends offen. 

Wenn Ahr Geid braudt,- fpreht bei uns vor. — 
Darleben fhnell gemaht. Kein Aufigub. Wir wüns 
jhen Eure Rundidaft. Wenn Jhr jest kein Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für die Zukunft; jie 
mag recht gelegen kommen. h 

Wenn Ahr nicht vorıprchen Lönnt, jhreibt und 
wir jhiden unjeren Vertrauensmann zu Euch. 

lljn,im& 


A. Frend 
128 LaSalle Straße, Bimmer 3. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. m. 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe mahen, fondern -lajjen Diejelben 
in Eurem Beiiz. 


Wir leihen au Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir haben das größte deutihe Geihäft:; 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu und, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


Ahr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuiprechen, ehe Yhr anderwärts bingebt. 


Die jiherfte und zuverläfjigite Bedienung zugeficert. 
4.9. Frend, 


128 LaSalle Straße, Zimmer 3 
Geld zu verleihen 


10ap,1i2 


in Summen von $2%0 bis $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel ıınd 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den b.ü.g: 
ften Raten und leichteften Beringungen in der Stapt, 
ablbar nah YWunich de3 Borgers. Ihr könnt jo viel 
Beit Haben. wir Ihr wollt; wenn früher abbezahit, 
betommt Ihr einen Rabatt, dies gebe id Eud jrift: 
fi. Keine Nachfragen werden gemaht bei Rach— 
born oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt Diefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte fpredt vor, 
ebe Ihr anoırswo hingeht. GE ift unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Ihr zu einem verants 
wortlih:n Geichäfte. gebt. Ach. halte Eure Vapiere 
in meinem Befig und gebe jie nit als Gic:rh it, 
ir Geld zu borgen, wie mande im Diejem Gejdäft, 
0 braucht Yhr keine Bange zu haben, bab Yhr 
ure Sachen verliert. Mein xX iſt verant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer beutiche 
Leute, die Euch alle Auskunfi geben. 


a au — 
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ERBETEN ————— 


PEOPLES OUTFITTING €) 


BIRNEN SIE) ET0l Er 


Die letzte Woche! 


Iest Lommt der Schluß unjeres Juni:Räumung-Verfaufs. Alle einen Partien, Saden, die wir nicht weiter führen wollen, 
7 und Reiter und Ueberbleibjel von unferem riejigen Lager gehen .jegt zu Preifen, wie fie feit dem Beftehen diefes Gejchäftes \ 
> noch nicht geboten wurden. Grofartige Bargains vom Bajement bis zum Dach, mit unbejchränftem Kredit für Jedermann. 


y Kredit fiir 
! 
} Seht Jeder: 
Für 48.00 mau. 
per Monat. 
ftatten wir die SKiüche, das 


Für 
75. 00: Wohnzimmer vollftändig 


83.00 Anzahlung und 85.00 per Monat. 
Yür ftatten wir cin 4 Zimmer: Flat vollftändig aus — 
i 8190 Küche, Speifezimmer, Schlafzimmer ımd Wohn: 
jinmmer. $10 Anzahlung und 86.00 per Monat. 

Die Artikel find bübjh und jubftantiel und umfafjen Tebp— 
piche, Borhänge, Bettzeua und Alles, was in den Simmern ge: 
braucht wird. E3 ift beijer, Ahr kommt morgen. 


— —ñ— — 


Kredit: | } 


— — — 


— 


ar ENDET BZ GT 


INITT EITEZTEZIEZ 


wie wenig e3 wimmt, um einen Haushalt zu grüns 
den — jeht, was für eine iwundervolle, Gelegenheit 
Euch hier offerirt wird. 

fatten wir die Kitche nd das PBettzimmer für einen 
leihten Haushalt aus. 85.00 Anzahlung und 84.00 


Bettzinnmer und das 
aus. Bedingungen: 


Ghafed Leder-Eous 
ches, maſſives eiche⸗ 
nes Geſtell, mit beſt 
gehärteten Springs, 
tief diamond tufted 
und mit chaſed Le— 
der überzogen, wel— 
ches von den Fabri— 
tanten garantirt iſt 
als ebenjo gut mie 
das aus Häuten. 
Verſäumt nicht, die— 
ſelben in Augen— 
ſchein zu nehmen — 


nur a 


| 16. 
Rünmungs: Verkauf von 1 Teppichen, 


Pradhtvolle | 
3:Stüdce 
Varlor⸗ 
Einrichtung 
ſehr hüb ſcher 
Gntwurf, Ma: 
hogany-finiſhed 
Geſtell und mit 
feinſten impor— 


5 
d 
tirten Belowrs | 
! 


Gijerne Betten zu jenfationellen Prei= ( 
fen. Unfer ganzes Lager gelangt zum 
Spezial:Verfauf. Solche von elegantem 7 
Entwurf mit meffingenen Rod und 2 
Trimmings oben und unten, offeriren 
wir jeßt für nur 3.95. Andere Sor: 
ten, ebenjo ftarf und dauerhaft, offeri- 


ren wir dDieje Woche Pr 4. 25 


nur 


— — 


Bedingungen; 


825 werth, 
82.50 Anzahlung, 
8.0) monatlich, 
550 wert), 
5.00 Unzablung, 
34.00 monatlid. 
8100 wertb, 


Elegante Drefjers, Gol: 
den Daf Finijh, mit 
Mefjing:Beichlägen und 
ertra großem Spiegel, 
36 in Diejer Partie — 
für nur 


4.98 


Solide eichene Eideboards, 18 in | 
der Partie, mit eleganter Hand= 
beveled Spiegel — merth jeden 
Kent von 817.00— 

jest nur 


$10 Anzahlung, 
6.00 monatlich. 
Größere Antäufe 
zu ſpeziellen 
Bedingungen. 


überzogen — 2 
Suits jest zum 
Verlauf für nur 


8. 75. 


ö—————————— — 


—X 


Große Kochöfen mit 5 Löchern, voll 
garantirt, mit hübichen Nickelbe— 
Nicht paſſende Teppiche, aufgemacht aus den ſchönſten Ingrains chlagen. ſchwer⸗ zeug und tiefer 
und Brüffeler Teppichen -— alles neue Frühjahrs-Diufler. Die: ornamentaler Untertheil — ander— 
ſelhen paßten nicht für die Zimmer⸗ für welche ſie beſtimmt 
waren, deshalb werden fie zum Koſtenpreiſe verkauft. Die 820 
Teppiche jezt 310; die 515 Teppiche jeßzt 87.50, und 5 00 
+ 


Relvet:Teppich-Refter, ertra 
feine Qualität, Diefelben find 
oroß aenug für ein —— 
ches Zimmer — per 

Vard nur 

Augs in Teppich = —— 3 
Yards und 35 Yards— 
Auswahl für 


für—unjer Preis (hohes 10. 75 


Shelf 82.00 ertra) 
NENNE NL NL GL GG NA NL NL NL BG 


die $IO Teppiche für nur 

eine  fbes 
3ielle Qualität, 30 Mufter zur 
Auswahl, 
Qualität und fhön— 
Diefe Woche, 
Prüffeleer Teppiche, 

fchweres Geiwiht uud 
Farben — 40c Una: 


eichener Finifh, 
hübſch polirt, 6 Fuß lang, 5 
große gedrechſelte und fluted 
Beine und extra gut gemacht. 
Wir haben ein vr Lager und 
ſetzen des halb 


Auszieh-Tiſche, — 
Eisſchränke — Bargains, wie ſie nie 


vorher waren — die große Sorte mit 
verbeſſetter Luft-Zirkulation, mit 
Zink ausgeleat und ſehr viel Eis 
eriparend — als ipezicher Zn 
werden bdiefelben verfauft 

für nur 


aufergewöhntiche 
. 
22c 


Neite, 
„aene 


Md. nur 


Preis herab auf 


— — 
4J 
— 


J 
J 


Ingrain-Teppiche, 
lan 


lität — jekt 


—N 


—— — des ganzen Lagers von 


\G 
mwärts verlangt man $18 bi $20 da⸗ i \ 
ei 
| 


Ed Kinderwagen nnd Gafolin-Ocfen; 


Diefe Waaren gehören in die Saifon und wir find damit überladen. 
Zum Koftenpreis oder darunter — das ift die Devife. 


die jhönften Entwürfe, die alferneueften 
Verbefferungen — um damit aufjuräumen, aufiv. von 


Gajolin-Defen, ein vollftändiges Lager der allerbeften Sorten, 


fort abjegen. 
Kinderwagen, 


der Markt aufweift, um Damit ——— 
offeriren wir ſie aufwärts von 


Naturkunde und Techniſches. 


Die Mikrobenflora des menſchlichen Körpers. 


Der Leib jedes einzelnen Menſchen 
bildet für viele Arten von Mikroben 
(Bakterien) und unzählige Individuen 
derfelben ein Gebiet, in dem fie es fih 
mohl fein laffen und das fie aus freien 
Stüden nicht mehr verlaffen. Trob- 
dem find diefe Mikroben Einwanderer, 
benn ba8 neugeborene Kind ift frei bon 
ihnen. Aber fchon nach wenigen Stun 
den haben fi auf ver Oberhaut und 
den Schleimhäuten des Säuglings Mi- 
froben anaejiedelt, die theild mit dem 
Waſchwaſſer, iheils aus der Luft auf 
die Haut gelangten. Hier 'bleiben fie 
nun oder vandern ins Innere des Kör- 
pers und gebeihen ganz bortrefflich, be- 
fonder3 in ber warmen Jahreszeit. Jm 
Ganzen hat man bis jegt mehr al3 60 
verfchiedene Arten von Mitroben fennen 
gelernt, welche den Körper des Men: 
Ichen bewohnen, in zahlreichen Erem- 
plaren dort haufen und fich bi an Die 
Grenz: des Möglichen vermehren. Diefe 
Mitroben find durchaus nicht alle als 
Schädlinge für den Menjchen zu be- 
trachten, manche erfüllen wahrfcheinlich 
fogar dem Körper direft nüßliche 
Brede, jedenfalls ift die Zahl der pa= 
ihogenen, Krankheiten erzeugenden Mi- 
froben nicht allzu groß, deren Indivi⸗ 
duenzahl freilich um ſo mehr. In der 
Mundhöhle des Menſchen haben ſich 
nach Dr. Millers Unterſuchungen etwa 
30 Een Arten von Mitroben 
angefiebelt, manche von ihnen bewohnen 
dieſe Räume ausfchliehlich, einige Da= 
bon fteigen aber auch durch die Speife- 
röhre in den Magen und vegetiren bort 
Sowie in ben Gebärmen weiter. Ge: 
milfe Bakterienarten werden Durch den 
fauren Magenfaft getödtet, aber doch 
meift der Magen mehr ala 30 verfchie- 
bene Arten von Mifroben auf. Am 
zahlreichiten find diefelben in den Ge- 
därmen, befonders unter ihnen bie Ba=- 
cillen. 
der Verdauung eine begünſtigendeRolle 
ſpielen, muß noch dahingeſtellt bleiben, 
jedenfalls produziren gewiſſe Darm: 
mifroben eigenthümliche Giftftoffe, bie 
Veranlaffung zu Krankheiten bilven 
fönnen. Außer der normalen Mitro> 
benflora des menjchlichen Körpers, die 
diefer im gefunden Zuftande beherbergt, 
treten in benfelben burh Einmwande- 
rung gelegentlich pathogene Mikroben 
ala Erregr ſpezifiſcher anne 
(Cholera, Typhus, Milzbrand, u. |. m 
auf, und es ift wahrfcheinlich, daß, ive- 
nniaftend in einzelnen Fällen, dieſe 

ſchädlichen Mikroben in ihrer Ausbrei— 
iung durch die normale Mikrobenflora 
gehemmt werden. 


Rauchloſe Kohlenfeuerung. 


76 große Cobblerſitz-Schaukelſtühle, eichener Finiſh, fein po— 
lirt, ſchön handgeſchnitzt, würden für gewöhnlich zu etwa 
83.00 verkauft werden die kleine ve wird jetzt verlauft 


(bedenket! für nur 


O5 diefe Mitroben bezüglich | Bambusbefen reinfegen müffen, merf- 


Ein Feuerungstechniter in Berlin 


bat einem SKreife jachverftändiger Be- 
urtbeiler eine Feuerungsanlage vorge⸗ 
führt, welche die größte Ueberraſchung 
— —— 

r en, jeder en: 
Ka D m berbrennen, daß fein 
| blreich find bie. 


war bisher noch nicht gefunden. 

ber vorgeführten Anlage liegt fie por, 
denn biefe Form der Teuerung kann 
überhaupt feinen Raudf erzeugen. Der 
Grund liegt in ber Anwendung eines 
bisher unbefannten Principe. Jede 
Abkühlung der brennenden Kohle durch 
Neuauffhüttung und Deffnung der 
Teuerungsthüren zur Entfernung der 
Sclade ift vermieden, die auf ihrem 
Wege verwendete neue Kohle fchiebt fich 
automatifch unter die oberen brennen= 
den Schichten. Darin liegt das Ge- 
heimniß der abfoluten Unmöglichkeit, 
mit folcher Feuerung Rauch zu erzeu- 
gen und zugleich einer Ausnußung der 
Kohle in bisher ungelannter Weife und 
einer Bollfommenbeit der Berbren- 
nung, die allem bis heute Erreichten 
überlegen ift. 


Spinnen und Telegraphendrähte. 


Mertwürdige Beobacriungen über 
eleftrij he Leitungsftörungen dur) 
Spinnen hat man in Japan gemadt. ! 
Eine Nummer be3 Oſtaſiatiſchen Lloyd 
berichtet darüber: Es iſt in Japan nicht 
möglich, den elektriſchen Draht zur Be— 
förderung von Depeſchen zu benutzen, 
wenn die Spinne ihn in das Bereich 
ihrer Thätigkeit gezogen hat. Dieſe in— 
duſtriellen Thierchen benutzen zur Befe— 
ſtigung ihrer zarten Gewebe nicht nur 
die Aeſte der Bäume und Sträucher; ſie 
verwenden auch die verhältnißmäßig 
kurzen Telegraphenſtangen und Drähte, 
die Iſolatoren und den Erdboden als 
Stützpunkte. Sind die Netze nun vom 
fallenden Thau befeuchtet, ſo dienen ſie 
als vorteffliche Leiter, durch die der 
Strom aus dem Drahti in die Erde geht, 
wodurch die Linie vollſtändig außer Be⸗ 
trieb geſetzt wird. Lange hat man ſich 
in Japan die wiederholt vorkommenden 
Störungen nicht erklären können; als 
man die Urſache endlich in den tleinen 
achtbeinigen Spinnen entdedte, wurden 
Arbeiter angeftellt, die die einzelnen 
Streden repidiren und die Drähte mit 


mürbigerweife zeigen fich Die, Spinnen 
aber weit thätiger. in ber Reparatur 
ihrer Nete, als die Befen im Zerftören 
berjelben. 

Der Planet Eros. 


Un dem ber Erde am nädjften fom- 
menben Kleinen Planeten Eros, der erft 
1898 auf der Urania-Sternwarte zu 
Berlin von Herrn Witt auf photogra⸗ 
phiſchem Wege entdeckt wurde, ſind im 
legten Winter ganz beiſpielloſe, ſtarke 
Lichtänderungen bemerkt worden, die zu 
ſehr merkwürdigen Ergebniſſen geführt 
haben. Auf bie Anzeige ftarker und ra= 
Iher Lichtänderungen bon Dr. p. Dp- 
polzer in Potsdam hatte Prof. Deich⸗ 
müller in Bonn den Planeien ſofort in 
zwei Nächten beobachtet und daraus die 
Rotationgzeit des Planeten zu 2 Siun- 
hen 38 Minuten beftimmt. Bald barauf | 
bon ber Parifer Alademie veröffent= | 
u. ao Ar — und 

yon beſtätigten mdrehungszeit 
des Planeten bollfommen. — 


Raud) | den nur 
N 


Wir müffen fie jo: 


3:25 


1.29 


Rotationsahfe de3 Planeten im 
Tebruar jehr nahe parallel der Erde 
ftand und damit während ber furzen 
Umodrehungszeit immer verfchieden 
leuchtende DOberflächentheile in unjere 
Geſichtslinie famen, jest aber muß die 
Rotationsachſe in der Richtung unſerer 
Geſichtslinie liegen, wodurch immer die— 
ſelben Oberflächentheile geſehen wer— 
den. Die Beobachtungen Deichmüllers 
ergaben auch eine allmähliche Abnahme 
des Lichtwechſels am Planeten Eros, 
der jetzt nur noch auf den füblicheren 
Sternmwarten beobachtet werden kann, 
für die der Planet noch für einige Zeit 
zu ſehen iſt. 


— 
Ein Rieſeneiſenbahnproijett in 
Auſtralien. 


Zu den wichtigſten Plänen der 
Bundesregierung Auſtraliens gehört 
der einer transkontinentalen auſtrali— 
ſchen Eiſenbahn. Der Entwurf, der 
in Anbetracht der Kleinheit der auſtra— 
liſchen Bevölkerung zu den bemerkens— 
wertheſten in der Geſchichte der moder— 
nen Eiſenbahnentwicklung gehört, ſoll 
den äußerſten Weſten mit den äußer⸗ 
ſten Oſten durch einen Schienenweg in 
Länge von 1000 engliſchen Meilen 
verbinden und ſich an der großen au— 
ſtraliſchen Bucht entlang ziehen, alſo 
durch eine von ziviliſirten Menſchen 
faſt unbetretene Gegend. Jetzt iſt 
Weſt-Auſtralien ganz von den Schwe— 
ſterſtaaten der Föderation abgeſchnit— 
ten. Es hat 350 engliſche Meilen Ei— 
ſenbahn, die Fremantle und Perth mit 
Albany verbinden, ein nördliches Sy— 
ſtem, das ſich bis Murchiſon County 
ausdehnt, und eine 390 Meilen lange 
Linie, die Perth mit Kalgoorlie, dem 
Mittelpunkt des Goldbezirkes, verbin— 
det. Hilfs- und Privatlinien ergeben 
im ganzen 1892 Meilen Eiſenbahn. 
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I gufla, a am Gpencer 


Golf, Süd-Auftra- 

lien, noch gegen 1000 englifche 
In den fünf Staaten des auftrali- 
Then Kontinents gibt es im Ganzen 
12,500 Meilen Eifenbahnverbindung; 
aber ba jede Kolonie früher nur an bie 
Erfließung ihrer eigenen Hilfäquel: 
len dachte, ohne die Frage der Verbin- 
dungen unter einander zu beachten, 
muß die Bundesregierung einige jehr 
große Pläne, bie diefem Webelftande 
abbelfen, in Erwägung. ziehen. Das 
erite, größte und. wichtigfte Problem 
ift nun die tranzfontinentale Eifen- 
bahn. Der Bundes = Generalpoftmei- 


| ter, Sir John Forreit, hat einen Plan 
| für diefes wichtige Unternehmen aus» 


ee 0 ne EEE 


gearbeitet, ver aller Wahrfjcheinlichkeit 
nad) von “der Bundesregierung anges 
nommen werben wird. &3 foll eine 
Linie von Kalgoorlie in den weſtau— 
ftralifchen Goldfeldern nad) Port Aus 
aufta, der meftlichen Enditation des 
füdauftralifchen Syitems, gebaut mwer- 
den. Die Koften diefer 1000 Meilen 
langen Strede find auf 8 bis 15 Mil- 
lionen Pfund Sterling veranichlagt. 
Das von Forreft perfönlich befichtigte 
Land ift ein horizontales Iafelland, 
ı baS feine ernfihaften Hinbernifje bjetel. 
| Die Linie fol die Normalfpurmeite 
bon 4 Fuß 83 Zoll haben. Die Frage | 
der Spurmeite ift für bie Zufunft Yu- 
ftraliena von Wichtigkeit. In Weit: 
und Süd-Nufiralien und Queensland | 
haben die befiehenden Linien eine, 
Spurmeite von 3 Fuß 6 Zoll, in Bic- 
ı toria 5 Fuß 3 Zoll; Neufüdivales iſt 
der einzige Staat, der die Normalfpur- 
| weite bat. Der Verkehr auf der geplans 
| ten Linie wird zweifellos jehr groß 
fein. Schon bei den Poftfachen mürben 
brei Tage gefpart werben, und ein Sehr 
großer Theil der Reifenden würde 
mwahrfcheinlich die fürzere Eifenbahn- 
fahrt durch das Feftland der häufig 
unangenehmen Fabrt durch die große 
auftralifche Bucht vorziehen. Dann 
aber handelt e3 fich befonders auch um 
die Erjchliegung ungeheurer neuer 
Sanpftreden für den Uderbau und um 
da3 Sucden nad; Mineralien. 


— —- 


Ruſſiche Zeuſfur. 


Ein reizendes ruſſiſches Zenſurſtück— 
lein wird in der „Nomoje Wremja” ges 
ſchildert: In einer Eleinen Gouperne- 
mentsſtadt des weiten ruſſichen Va— 
terlandes — der Name thut nichts zur 
Sache — war der Gouverneur verreifl, 
und der Vizegouverneur, dem auch das 
Zenſiren der Zeitungen obliegt, vertrat 
ſeine Stelle. Eines Tages wurde ihm 
vom Lokalblatt folgende Mittheilung 
zum Zenſiren eingereicht: „Unſere 
Große Straße iſt nicht nur an Feier— 
tagen, ſondern auch an Werkeltagen 


von promenirendem Volk dicht beſetzt; 


durch ihr unpaſſendes, lautes Veneh— 
men thun ſich dabei die Schüler der ver— 
Ichiedenen Anftalten unangenehm her- 
bor u. f. m.“ Da der Vizegouperneur 
franf war, jo wurde das Senforamt 
bon dem Redakteur der örtlichen Gou= 
bernementzzeitung ausgeübt. Diefer 
Tieß fich feinen Kollegen vom Xotal: 
blatt, den er al? unliebfamen Kontur: 
renten haßte und fürchtete, fofort holen 
und erflärte ihm, daß der Abdrud obi- 
ger Lolalnahricht nicht ftatthaft fei, 
meil in derfelben der Gouverneur, der 
Eifchof, die Polizei und die Direktoren 
aller Schulen angegriffen würden. Auf 
die erftaunte Frage des Redakteur des 
Lolalblattes nach dem tieferen Grunde 
diejes unverftändlichen Verbotg erfolgte 
bie Erklärung: Aus der Mittheilung 
fünne man herauslejen, daß in Abme- 
fenheit de3 Gouverneurs Unruben in 
der Stabt porgefallen feien, und das 
märe unftatthatt. Der Bifchof würte 
fih gefräntt fühlen, meil er unter 
„Schülern” auch feine GSeminariften 
verftehen könnte; der MPBolizeimeifter 

miürbde beleidigt dadurch, daß man ihm 
berblüumt vormerfe, daß er nichts bon 
diefem Lärm bemerft babe, meil er 
Gonntagd und an den Wocentagen 
Karten fpiele, und die Direktoren wür- 
ben alle angeatiffen, indern de3 Beneh- 
men der Schüler ihnen gemwiffermaßen 
zum Vorwurf gemacht werde. Der 
Redakteur des Lokalblattes ſah hierauf 
ein, daß es vergeblich wäre, ſich ferner— 
hin mit ſeinem Zenſor zu verſtändigen, 
und gab es auf, irgend etwas neues in 
ſeinem Blatte zu veröffentlichen. 

ee 

— Wer in der Tinte fibt, fieht fi 
nah Streufand um. ſieh ſic 

— Manchem Herzen thut's wohl, 
ſein Weh zu herzen. 

— Seiner Stellung glaubt man ſo 
oft Verſtellung ſchuldig zu ſein. 

— Es gibt Leute, dieElefanten durch 
ein Mikroſkop betrachten wollen. 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Verſuchs Packet dieſer neuen Entdeckung 
per Poſt verſchickt an jeden Mann, der ſeinen 
Namen und Adreſſe einſchickt. — Stellt 
Kraft und Stärke ſchnell wieder her. 


Freie Probe-Packete eines der merkwür⸗ 
digſten Heilmittel werden an Alle per Poſt 
verſchickt, die an das State Medical Inſti— 
tute ſchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftiges und förperlis 
&e8 Leiden antämpften; hervorgerufen duch 
verlorene Mannestraft, jo dak das Anftitut 
fih entichloß, freie Probe:Padete an Wille, 
die darum jchreiben, zu verfchiden. Es ift 
eine — — Haufe, et se sn nie 
ner, an ir 
Fa * hrvrgerufen Such dur 

ünden, zeitigen an 
2. Gedähtn E 


‚nen e8 unmöglid, ift, * 


alle Leider Leiden und Beichiverden, die du jahres 
langen Mikbraud der natürlichen — 
nen entftanden find, und ift ein abfoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf — an 
das State Medical Anftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort — Ind, wobei Ahr ans 
gebt, dak Ihr ei der Probe « Badete 
wünfcht, wird u folches prompt geichidt 
werden. Das Ynftitut wünfcht jehnlichft m 
große Klaffe von Männern zu erreichen, des 

* ae ee 


—— 


um fi behandeln 


Brobe — 


nen, 
gelmid 
ı ber un d 


ermäglißt es 


fie don ven Ger 


ö— —r — — — — — — —— 


Weiſe: 


aus Skandinavien ſind ſehr 


bringt den erften, 500 Seiten umfaffen- 
ben Band der Zenfus = Bublifationen 
zum Abſchluß. 

Nach den korrigirten Zufammenftel- 
lungen beträgt die Bevölferung der 
Der. Staaten mit Wlasta, Hamati und 
dem Indianer⸗ Territorium 76,303,387 
Berfonen. 

Im Zenfusgefeg war die Zählung 

der Bewohner von Porto Rilo nicht 
vorgeſehen, indeſſen iſt durch die Ar⸗ 
mee⸗Behörden eine ſolche vorgenommen 
worden. Dieſelbe hat 953,243 Köpfe 
ergeben. Auch die Kubaner ſind auf 
Veranlaſſung des Kriegsminiſleriums 
gezählt worden; es find ihrer 1,572- 
797. ‘Die Zahl der auf dem Philippi- 
nen=Ürchipel lebenden Menfchen ift nie 
ermittelt worden, indefien mird gegen- 
märtig ein fich auf einige Theile des— 
ſelben beſchränkender Zenſus durch die 
Taft-Kommiſſion aufgenommen. 

Nach Staaten und Territorien ver— 
theilt ſich die Bevölkerung in folgender 
Alabama 1,828,697, Arkanſas 
1,311,564, Kalifornia 1,485, 053, Ko— 
lorado 539,700, Konnektikut 908,420, 


Delaware 184,735, Florida 528,542, 


Georgia 2,216,331, Ydaho 161,772, 
Illinois — Indiana 2,516- 
462. Jowa 2,231,853, Kanſas 1,470- 

495, Kent uch 2,147,174, Louiſiana 
1,381,625, Maine 694,466, Maryland 
1,188, 044, Mafiachufetts 2,805,364, 
Michigan 2,420,982, Minnejota 1- 

571,394, Mifliffippi 1,551,270, Mif- 

fouri 3,106,665, Montana 243,329, 
Nebrasta 1,066,300, Nevada 42,335, 
Kem Hampfbire 411,588, New Jerjey 
1,883,669, Nero York 7,268,894, Nord 
Karolina 1,893,810, NordDatota 319- 
146, Ohio 4,157,545, Oregon 413- 
536, Pennſylbania 6,302, 115, Rhode 
Island 428,556, Süd Karolina 1,340— 
316, Süd Dakota 401,570, Tenneſſee 
2,020,616, Texas 3,048,710, Utah 
276,749, Vermont 343,641, Virginia 
1,854,184, Wafhington 518,103, Weit 
Virginia 958,800, Wizconfin 2,069- 
042, Wyoming 92,531, Alasta 63,592, 
Yrizona 122,931, Diftritt Columbia 
278,718, Hawaii 154,001, Yndianer- 
Territorium 392,060, New Meriko 
195,310, Oflahoma 398,331. 

Im Jahre 1890 war die Gejammt- 
bevölferung WUmerifas 63,069,756 
Köpfe. Nhode Yaland hat 407 Be: 
wohner per Quadratmeile und ift da- 
mit ber bichtbebölfertjte Staat der 
Union. Maffahufett? kommt dann 
mit 349, Nem erfeg mit 250 und 
Gonnecticut mit 187 Beiwohner auf die 
Quadratmeile. E& haben noch vier 
andere Staaten mehr ala 100 Men- 
[chen auf einer folchen Fläche, nämlıy 
Nem York 152, Pennſylvania 140, 
Maryland 120 und Ohio 102, Der 
Staat Miffouri hat per Duadratmeile 
durchfchnittlih 45 Einwohner; Illi— 
nois 863 Kanſas 18, u. ſ. w. In 
Alaska kommt nur ein Menſch auf je 
zehn Quadratmeilen Flächenraum, 
während in Nevada auf ein ſolches 
Areal vier Perſonen kommen. Wyoming 
hat faſt eine Perſon aufdie Quadrat⸗ 
meile, Arizona 1.1, Neu-Mexiko 1.6, 
Montana 1.8 und Idaho 1.9. 

Am ſtärkſten hat ſich die Bewohner— 
ſchaft von Oklahoma in den letzten zehn 
Jahren vermehrt, nämlich um 407 
Prozent. Dann tommt das Indianer— 
Territorium mit 117, Idaho mit 82, 
Montana mit 70 und Nord = Dakota 
mit 67 Prozent. Miffouri hat fich in 
den lebten zehn Jahren um 427,480 
Einmwohner, oder 16 Prozent vermehrt; 
Slinois um 995,198 Einwohner oder 
26 Prozent. Nevada ift der einzige 
Staat, der einen Rüdgang der Peböl- 
ferung zeigt. Die geringjte Zunahme 
hat Nebrasfa zu verzeichnen, nämlich 
ein halbes Prozent, die Bemohnerfchaft 
ton Kanjas ift um 3, die von Vermont 
um 3.4, und die bon Maine um 5 Pro= 
zent gewachſen. 


Unfer Sandel mit Standinavien, 


Frank H. Hitcheod, Chef der die 
auswärtigen Märkte umfajfenden Ab- 
theilung des Aderbau = Departements, 
bat eine Ueberficht über das Wach3- 
thum des Handels zmwifchen den Ber. 
Staaten und den ffandinapifchen Län- 
dern, Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen, für die zehn Yahre von 1890 
bis 1900 einjchließlih zufammenge- 
ftellt. Diejelbe zeigt, daß in den zehn 
Sahren nach 1890 unfere Ausfuhren 
nach diefen drei Ländern von $9,000,- 
000 jährlich bis auf nahezu $25,000,- 
000 geftiegen find. Unjere Einfuhren 
klein, 
nämlich weniger als 34,000,000 in 
1890 und nur wenig über 85,000,000 
in 1900, dem Rekordjahre in Einfuh— 
rxen. Dänemark iſt der Hauptfaktor in 

unſerem ſtandinaviſchen Handel, in— 


dem die Ausfuhren nach jenem Lande 


in 1900 einen Werth von mehr als 
$18,000,000 hatten, während bie ge— 
fammten Ausfuhren nah Schweden 
und Norwegen fi auf ungefähr $10,- 
000,000 beliefen. Obmohl übrigens 
Dänemark der Hauptbeftimmungsplag 
unferer Ausfuhren im jfandinapifchen 
Hanbel ift, jo tommen doch unfere Ein- 
fuhren hauptfächlich aus Schweden und 
Norwegen. Während aus den legteren 
Ländern in 1900 für etwas mehr als 
$4,000,000 Waaren eingeführt mur- 
den, wurden auß Dänemart für nur 
$920,000 eingeführt. Dänemarks An- 
fäufe amerifanifher Farmprodutte be- 
trugen ungefähr $15,000,000, mäh- 


‚rend Schweden und Norwegen nur für 


$5,500,000 fauften. Unfer Erport- 
handel nah Skandinavien beftand 
hauptfächlich aus Brotftoffen, die ſich 
in 1900 auf $9,740,350 beliefen. An 
Fleifhproduften wurden für $4,698,- 
750 ausgeführt. An Mineralien wur- 


! 


HSübihe Sommer-Pukwaaren. 
Eine große, und anziehende Ausftellung der neueiten Moden. Die — Paeile 
jeigen eine Frfparniß von einem Drittel au jedem Hut, 


‚Wir garniren Güte frei. 


fon-Hüte, funftvoll befegt mit Blumen, , 
erit, in- jeder Dinficht 52.48 


450 wunderfhöne Chi 
Blã tterwerk und 


600 Damen⸗Hüte, 
2 


ndern — Diejelben ver den 
‚und 82.50 perfauft — Montag 


we 


bübich defekt. mit Blumen,. Chiffon and 


gewöhnlich zu $2.00 6% 


Fancp ganzjeidene Chiffon:Hüte, all die Mate Warben, dies 
jelben Qualitäten, die in anderen Läden zu 
83.00 verkauft werden — Montag 


Short Bad Matrojenhäte und Turbans, alle Farben,. ein unbe: 
grenztes Aijortiment zucr Auswahl, werth 50c, 


Nette garnirte Hüte für Kinder —große feidene 
Strob Bows, jollten im Retail $1.50 bringen — Montag.. 


Ertra Specials, die von großem Intereiie 
für kluge Leute ſind. 


Blumen. 


209 Dusend jhwarze feidene Blumen, 10 Mufter, 
die Sorte, die anderäive zu S0c ber: 


fauit wird, Montag 


30 Groß Luills, voll 10c Werth, 


Montag, Stüd 


oder fanch 


48 


Cruſhed Roſen, 
werth. 
Dontag 


fehr hübſch, 


und volle 39c 
0c 


Spezieller Berfauf von ſowerren und weißen: 
Bogelbrüßen zu der Hälfte des MWerihes, e 


Schwarze Kleideriiofle. 


3,000 Stüde prächtige jchiwarze ganziwoll. Kleiderftoffe, Lupin’s befte franzöfifhe Sorte 
und die feinsten Bradford (England) Fabrikate von feinen Mohairs, ganzwoll. Ches 


biots, Prunellas, Poplins, 


Melroſe, 


Eta mines, Henriettas, Bedfords, Serges, No— 


velties u. ſ. w. das ganze Wagrenlager verſchiedener öſtlicher Importeure, ge uft für‘ 
Baar für weniger als 40c am Dollar. 


109 Stüde 40304. Mohair Grenadines, 


per Yard 
400 Stüde 423011. 


zu, der Yard 


100 Stücke Wzöll. ſchwarze ganzwoll. 
regul. We Waaren 

50 Stücke 543öll. ſchwar ze reinwollene feine Eta— 
gut werth GSe — 


Henriettas, 


mine, 
zu, per Yard 
50 Stüde 430. 


—N N)3) 


— 


Damen⸗Leibchen 


Niedrige Nacken und 
ärmelloſe Leibchen für 
Damen — um 

8: 30 —— 


— 


Shirting Kattun 


Tartan rothes, Simp⸗ 
ſon's echtes ſchwarzes 
Indigo blaues und 
Standard Shirting 


Prints, um 1:c 
2 


4 Uhr 

Nachnı., Y. 
Watte. 

10 Ballen reine weiße 

Gotton 


Theelöffel. 


10,0% Theelöffel, alle 
Ichwer . filberplattirt, 
fanch Muſter, 

billig 


Canton Flauell 


Ungebleichtes Canton 
Flanell, für Sommer⸗ 
tleider, 

de werth, 


Nainjoot3. 


Meike, farrirte und 
aeftreifte Nainjoots — 
die 10c 

Qualität, 


Kleider: Du. 


Kine jchr ihöne Bar: 
tie von Sleider Dud, 
und Wlaid. geftreifte 
nud farrirte Kleider: 
Ging: 


Grafn Suiting. 


ihöne farbige 


Sehr r 
auf leinen— 


Streifen, 

farbigem 

Untergrund 
Vard 


Rootbeer⸗ 
Flaſchen. 


mit ſelbſtſchließendem 


Patent⸗ 
40 


Gummi— 
pfropfen, Stüd.:. 


Turnover⸗ 
Kragen. 


Beſtickte Turnover⸗ 
Kragen — 


werth löc, 
au 


Nurfe = geftreifs 
tes leider: 
Gingham. 


Nurſe geſtreifte Klei— 
der = Ginghams, Die 
10€ Quali: 


Baby: Band. 


Sammet Baby Bän: 
der, Satin Rüden, 
Ihwarz und alle ar: 
ben — 

Bolt von 

10 Yards 


Tiſch⸗Oeltuch. 


$ 5-4 Tiih-Deltud, ein 


£. die heutigen 


feines Afjortiment von 


Muftern — 
——6 
Tiſch-Damaſt. 
5* — geb leich⸗ 


Srhee mi. 15c 


ziih-Deden. 


2 903. lange, türkijche 
— — u: 
teum, Wufter » Ziih- 
tücdher, uın 9 = Bor: 
u die 


Zribunes 
Bilderrahmen. 
BVergolvete Rahmen f. 


16c 


„Tribune*s 
Bilder. 


den in. 1900 über 83,000,000 anei | 


I ſchwar ze. 
Storm Serges, 50e Qualität — 


ſchwarze, 
Homeſpuns, paſſend für Röcke, die nicht ge— 
füttert zu werden brauchen, billig zu 
0e — jpeziell, Yard 


gan zwoll. 
150 Stüde 54301. 


portirte engliihe Cheviots, 
das Doppelte: unjeres Breijes, 79e u. 
350 Stüde 46zöll. jchwarze, ganzmwell. fehr feine> 
Batift3 und u Ba — 


39c 


ichwere 


Breile 7Be, 69e 
200 Stüde 54ll. 


ganzwoll. 
engliſches leichtes 


39 


Baargeld-Nolion-Bargains, 


ie für Plätteifen-War — 4 für le. 

3c die Yard für Liste Hut Elaftic. 

de für 4 Dugend Daten und Defen. 

le Fragen Stiffeners. 

für 500 Yards Spulen Bafting Zwirn. 

für Papier mıt 400 Stednadeln, 

Gube 100 importirte Jet Toiletten⸗Nadeln. 

beites fchwarzes Belveteen Stoßband. 

3e Dusend für Gorticelli Anopfloh Tmwift. 

5e per Spule für Richardſon's 10-VYard 

“ Näbfeide — per Dußend 5508. 

20 per Papier für Milward's Nadeln. 

20 für Reſter von Strumpfband Elaſtie. 

= per Bolt für Seiden-Naht Stokband. 

D) Ic die Spule für Goat’3 & Clar!!3 DO. R 
2 T. beiten d-Cord Ziwirn, während 500 

Spulen vorhalten. 

20 für 2 Dutzend weiße Perfmutter- Knöpfe. 

Se für Nainfoot überzogene Drek Shields. 

i2e für Satin-Gürtel Strumpfhalter. 

4 4c für Jerſey überzogene Büſten Forms für 

Kleider macher. 


Waſchbate Kleideriofie. 


Ein Baar-Einkauf zu 30c am Dollar, be= 
ftehend aus dem ganzen Waaren:Vorrath 
eines öftlichen Fabrikanten, ſetzt uns im 
den Stand, dieſe ſeltenen Bargains in 
den allermodernſten Stoffen zu offeriren. 
15e die Vd. für feines importirtes dünnes 
! Zephyhr Kleider: und Shirt Waift Ging: 
ham, eine jebr jchöne Partie don Moden und 
Varben, Wird: Überall zu ic verfauft. 
15e Yard-für I2zöl. breites franzöfiiches 
Madras, das Neuefte für Shirt Waiits 


20 
le 
2c 
20 


für Damen und Hemden und Shirt Waiſts ur 


in roſa, Lavender, Roſe, blau und 
Andere 53 Re 


Männer, 
dem neuen Waterınelon. 


t 

12% portirtes beftidtes Deinen Warp Cham 
bray, in blau, roja, Xapvender, Watermelon 
rofa und leinenfarbig. Wolle Ze mwerth. 
10€ die Yard für 36zöll. breites Leinen 

Warp Batiite, einfahe fyarben, eimige 
etwas beihmugt; immer zu 25c verkauft. 
ie und Sie für 323ö1. breites Madras 
2 und Ehepiot Hemdenzeug, in allen ars 
ben; muß gejehen, um geivürdigt zu werben. 
Werth 15c. 


Unter: Muslins, 


Gute Qualität — Gewänder, hohlgeſäumt, 
mit Spitzen und tiderei beicht, » % 
81.98 herunter zu 68e, ‚3Ic 

Yan 


Muslin - er 
breiia Mode, hübſch b 
jet, imertb bon 20 
%2, zu 9Se her: 
unter bi3 25e u. 


Um 9 Uhr Vorm. — Mus: 


linzBeinfleider j. Damen, 
Elufter von Tud3, De 

5 BWerthe — zu... 
ah Gin riefiged Lager vom weis 
ben Mustin =» IUnterröden, 

tiefe Flounces, mit Spi: 
Ken: und Stiderei-@in- 
fügen, Wertbe bis zu 


DB und 0IE 


Einfache, weiße Unterröde, boblgejäumter oder 
tuded Flounce, werden gewöhnlih zu 39c 
69% verfauft — Montag 

Ein jehr ihönes Aflfortiment aller Moden von 
Korfet:Leibchen, werth von 50c bis zu 82.00, 
zu 81.39 herunter bis zu 
28e 


Um 2.30 Borm. — Einfahe Muslin- 
Deden, gefältelte Nähte, lie Sorte, zu 


Kleider⸗Futterſtoffe. 
Kauft das Futter für Eure Sommer— 
Kleider hier. Ihr erſpart vollauf einen 
Drittel und habt die Auswahl von einem 
der größten und volfftändigften Lager in 
ganz Chicago. 

e nur in roth, die ic Eorte, 
er as b, 3 & 10c 
Englifhe Satin? und Serges, in Längen bon 
1 bis zu 6 Yards, regulärer Werth 3ic 
20e die Yd., Montag, Gb 
iche 


Das nene Satin Brocade Gtirt Der 
ihön Seide appretirt — der beite 3 *1560 
Stoff im ea — Voutas Vard.. 


de 


echtes Be 

Groß Barred Grinoline, für Zwiſchen- 
futter, etwas beihmust, Yard 

3zöl. Spun Yuftral, wird gewöhnlich 
zu löc verfauft — Vard 

Ambortirte gebliüimte merceriged . Satins, pofi: 
tiv beite Appretur umd boll Böc die 
Yard mwerth, Montag 

Faney Taffeta Sfirt Futter, 
Sorte, Yard 

Um 4.30 Nahm. — 800 Yards echtes den 
in farben, wurde anderswo nie unter 3 
25c die Yard verfauft, Yard 4 


Sammer: Damen: Handfchufe: 


Ehte Milanaife Lisle Zwirn-Handihuhe für 
Damen — ihinary und weiß, alle Größen — 
er lie zu 50c das Baar ber=- 

Montag 

Kayſer's jeidene 
ſchwarz und weiß, 
unter 50x, 

Graduirungs =» Handihube, Weihe — 
reine ſeidene, 12Anbrie Längen, 59e da 
Baar; 16:Nnöpfe Längen, 

DR Lä TB8e das 


andersiwo nicht 


zu nnd Sundricd, 


. Malt Wpistn ER 
4 pen & Grös 
Bi I pe ne 


er Bi do 


22* 


die VYard für Nzöll. breites feinez im⸗ 


inger tippeb un in 
39c 


20 Stüde 48yöU. fchwarze ganzimoll. Granik, 
Gaihmirs und franzöfiihe Serges, 
iwertb bis zu 90c, zu 


ihwarze — * im⸗ 


werth voll 


99€ 
39e 


nn — feines 
condeloth, 
2. — zu 81.29, 81.19, D8c 


mwertb bis zu 


Stidereien, 


Eines Fabrikanten 
Brobe =» Streifen von 
Stidereien, 14 Zolf 
breit, perfelte Waas 
ren, bie 
8e Quaf., 


Cambries. 
Futter Cambries — 
eſte Qua 


Jvory Seiſe. 


9 ‚bis 10 Uhr Bor: 
mittags, und 3 bis 4 
Uhr Rahm. — Broes 
ter Sr Gamble's Ynory 
Seife — 


Eu... 13c 


Spul⸗Faden. 


Goat3’ & Elark’3 befter 
6:Cord Spulenziwirn 


Stopfe und Standarb 
Schürzen = Ginghaus, 
in allen Größen Kar: 
rirungen und allen 
Farben, von Dem 
Stüd — feine Grenze 
— die 


. 


Baumwolle 
Diaper. 


Refter von gebleichtem 
baumwoll. iaper — 
werth bis zu. Be- bie 


2ic 


.... 


Kinder 
Bonnets. 


Mul Bonnet3 und 
Hüte‘ für Kinder, zu 
50 Bee. ab: das 
Lager eines. BDabaih 
Ave. Puswerren-daus. 
fs (Daiu — 
von $1.50 

—— 


Bookfold 
Percales. 

36ollige White Star 

und Sea Island Ver— 


cale,: vom ganzen 
Städ, in allen neuen 


Patch Pieces. 


15 Riften, alle Sorten 
von Wafchitoffe, iie 
Lamns, © 

Galice, ® mitieß, 
Flannelettes u... — 
in Bund » Bündel 
zuſammengethan, auf 


Floor, 
per Pfunb.. 


any KXiding, im 
Yang, die lc Sor: 
te x die 


— En 





EEE, ER, 
} ; 


Ünfer Spipen-Dept. iſt das Geſpräch der wWit find geswiingen, diefem Dept. 


mehr Plab zu geben und mehr Verfäuferitien anzuftellen. Der Grund Liegt darin, wir 


Stellt alle früheren Anftrengungen in den E hatten. Kier ift 
ein Verlauf, der-in Bezug auf Weribegeben cin großes 
Wunder ift. VBeadhtet diefen Preis— wir önnen diefe Breiie - 
nur garantiren fo lange die Waaren vorhalten. Wir glauben 
der Nachfrage genügen zu können, aber wir fünnen «3 nicht 


garantiren. 
Bu nur 5c die Yard. 


Wir geben Guh glatte Taffete Bänder, Breiten Ar. 40 m. 
60, reguläre 20c und %c Dualitäten. Yancy Taffetas in 
allen beliebten Schattirumgen, ebenfalls zu obigem Preis, 
= — werth 150 und Be. Dieſes Item iſt ein 

under, 


Auſere zweite große @fferte ift zu 25c die Yard. 


gu obigem Preis geben wir die 506 u. 65c breiten Louijine 
und Mouffeline und brillant wei gaeiwebten Bänder in 
den neueften Schattirungen. Dies ift eine außerordent= 
liche Dfferte,eine die gewüridgt werden jollte — denn 
He Werthe oder bejjere Waaren imurden nie juvor 
offerirt. 


Wir haben aud) für diefen Verkauf 
fpeziell markirt. 


Eine febr feine Auswahl von breiten Fancy Bändern. 


em einen weiteren großen Verkauf für Montag arrangitrt. 2 
An diefer fpeziellen Partie erhaltet Ahr Calais Spiten Gal: 
loons, Cluny und Batiſte Galloons, ſchwarze und weiße Gal⸗ 
loons, Escurial und Appliques, ſchwarze ſeidene Appliques, 
weiße und Cream baumwollene Appliques. 
Spiten, twth. 25c für Se Yp. Spiben, wth.B5c f. Ye Yd. 
Spiten, toth. 55c für 14ce Yr. Spiten, wth.75c f. 19cYp. 
Spiten, wth. 85e für 250 Yr. Spigen, wth.$1 f. 38c Yo. 
Ein Taufend Gartons franz. VBalenciennes Spigen und Ein: 
jäge, jegt in großer Nachfrage. Ein fpezieller Verfaufstiich 
für den Verlauf diejer jchmalen Ränder. Große jpezielle 


Herabjegung per Dutend Yards. PBalenciennes Spigen, 
werth das Doppelte, für 40e, 350, 250 und 17e per 


Dugend Yard. \ 


| Handichuge für das Derby. 


Ahr fünnt morgen hierher fommen und die neueften Mufter in 
Handihuhen für den Derby:Tag zu einer großen Ersparnik aus 
fuchen. 


Der größte, jemals in dem „Großen Laden“ veranitaltete Sonnenjchirm:Verfauf wird morgen hier abgehalten werden. Ins 


Wir haben ungefähr 400 jehr modische Hüte, fpeziell entworfen für den Derby, und 
jer Einfäufer hat joeben das ganze Mufter-Lager eines prominenten Fabrifanten von feinen jeidenen Sonnenjhirmen zu 50€ 


wir wünjchen, dap Ahr fie bejeht, bevor Ahr Eure Auswahl trefft — wir wiünjchen, 

daß Ahr fie jeht, weil wir glauben, was Hunderte von Damen uns während der le: 

ten Woche gejagt haben, dah feine joldhe Werthe jonftwo in Chicago gezeigt werden. 

Wir hören dies jeden Tag. Die großen Gejchäfte, die wir in Ddiejen Artikeln ma= 

chen, beftärfen uns in diefem Glauben. 

E38 nicht zu berwundern, daß wir ein fol großes Geihäft thun, wenn wir Guch dieje eleganten 2 £ = F 
Sainsdorough Styles geben, in Neapolitans, Zuscans und Chiffons — mit großen 10 00 Verkauf offeriren, befinden jich jolche, Die A „ farbig 
Straußenfevern oder Ylumen, fo gut wie irgend ein $20 oder $25 Hut, für ’ e — Wriſis gemacht, in ſchwarz und 25cC von $3 bis $18 werth find; wir offeriren — — 83. 50 

Au neben wir Eu Hand tuded Ehiffon Hüte, in allen Farben—Hand genähte Braid Hüte, auf N AR WORD» BRREE 0, Ve diefelben zu erjtaunlic niedrigen Bar: Et &8 EN Tartie 4 — Hocfeine Goading und fench garnirte 
Draht:Beftellen — mit den neueften Sommerftoffen für Bejas— - ’ My 3 / * * Sonnenfhirme — mertb bis 
: Amfterdam jeidene Kandihuhe, mit, doppel- gain: Preijen. : j Fr a verth bis zu 55.00 


für * — 
* in . 3drüden? ) ten Fingerfpigen, garantirte Bejcheinigung 7 n i 
St es ein Wunder, dab die Sente ibr Grftaunen ausdrüden mit jedem Paar, in grau, lohfarbig, Bea: > Cines leitenden Fabrifanten ganze Mus Partie 5 — Einige fehr feine Chiffon und Spiten 
fter-Partie von feinen jeidenen Sonnen= Deue 0 — 


ver, ſchwarz und weiß, extra ſpe⸗ 38 

zielle Qualität, zu Bis a SIR.00, Fe 
— aelauft au 2 a Dollar *⸗ Wir haben einen ſpeziellen Verkaufstiſch für dieſe 
werth von $3.00 bis $18.00. Wir haben } 


Weihe GlacesHandihuhe für Damen — fragt 
nah dein Empire—diejelben find 2:Glasp, u im mittleren Gang, am nördlichen 
. 2. : . nde. 
diejelben in fünf Partien getheilt: 
Partie 1 — Chinefiihe Seide Coahing — in 


franzöfiih aemahte Handichube, genähte Uebernaht, beftidter 
1 vn : re z 
Rüden fpeziell für die Derby: Woche Eine Partie fanch Ruffled Rinder-Eonnenfätrme 
in afjortirten Farben — juft das Richtige für 
afiortirten farben — werth bis 81 50 1 
zu 8.0, ® 


— Eure 


Bartie 2 — Feine_feidene Coahing und fancy gars 


nirte Sonnenfhirme — iverth 52,50 


bis zu $4.50, für..... 
Partie 3 — Eine große Varietät von feinen feides 
nen Sonnenfhirmen — weiß und farbig — 


— 


am Dollar gekauft. In dieſer großen 
Partie von Sonnenſchirmen, die wir 
morgen in fünf Bargain-Partien zum 


Kayſer's ſeidene Taffeta Handſchuhe, in 
weiß, mit ſchwarzer Stiderei, 2 19 
Clasp Faſteners — Montag zu ... c 


Seidene Handſchuhe, mit doppelten Finger— 
ſpihen, fuür Damen, mit den Sacque 


Falle Ihr Eure Hüte ſelbſt garniren wollt, könnt Ihr hier die größten Werthe in ungarnirten Hüten 
finden. Xeghorns, die $2.%5 Qualität, für 31.00. Gainsborough und Tuscan Flats, $2.35 Qua: 
lüität für 31.50. Das feinſte Aſſortiment von Hair Braid Hüten in der Stadt. 


Zu 250 das Stück offeriren wir Euch eine feine Auswahl von Dreß Hat Shapes — jaſt jede wohl— 
bekannte Qualität — jeder Hut ein großer Bargain und aut 81.00 werth. 


0 


wear ng 


Die größte Auswahl in Shirt Waift Hüten in 


der Stadt— Werthe von $1.75 bis 51.50 


zu $3.50—alle zu einem Preis.... 


Ungefähr 200 Dugend Blumen aller Sorten wer: 
den am Montag zu einem Drittel ihres 25 
Wertbes offerirt . 


Milanefe Lisle-Dandihuhe für Damen, mit den 2:Clasp Faftenerd gemacht, fon= tr ai 
traftirende Stiderei in Mode, Beaver, Grey, lohfarbig, fhwarz und 25 die Kinder bei diefem heiken Mets 15c 
weiß — fehr fpeziell zu ter — werth 25c, für 


.......... 


Strumpfwaaren und Unterzeng. 


Kurze und intereffante jpezielle Preife für jparfame Leute, welche zuverläffige Strumpf- 
waaren ımd Unterzeug zu billigen PBreifen faufen wollen. 


Bamen-Muslin-Hnterzeug und feidene 
Huterröde für das Berby. 


Sübie jeidene Unterröde, elegant gefüttert, in Applique Arbeit, 
‘ Spiten Ginfäsen und Bändern, runder Flounces,Accordion pleas 
ted Flounces und abgcftufte Effelte mit fhmalen 
© Auffles — $18 Unterröde herabgefegt auf $10.00 =- 
$25 lUnterrdde berabgefest auf 815.00 
ı Umbrella Beinfleider f. Damen, 
Gambric Body, mit Lawn— 


Gute Muslin Gorjet-Ueberzüge 
- fir Damen, mit Spigen 9e 

Flounce, tucked und hohlge— 
ſaäumt, reg. Preis 


Franz. handgemachte Gorjet 39, Montag 
Ueberzüge, mit ehien Spisen | Muslin-Röde F. Damen, 
“und franz. Tuding bejegt, leicht Cambric Flounce u. 
beſchmutzt, 82.50 und Vote Band 


3.0 werth, herab t 
a * — 98c 98C für viele hübiche Strei- 


auf 

fen in meißen Nöden, 
mit vollen fluffp Flouncs — 
eine ipezielle Facon hat einen 
breiten UmbrellasFlounce, mit 
16 ee —— befekt— 
mit Tuds ziwifchen dem 
Spiten:Ruffle 980 


Unjer großer Berfauf von Sommer:Seidenitofien. 


Die Fabrifanten der feinften Seidenftoffe don Guropa und Amerifa find Konfurrenten um Gure Gunft. Alfe populären und be: 
fiebten Stoffe in wafchbarer Seide und Foulards find jekt hier in allen jchönen Muftern, Entwürfen und Farben -diefer Saijon. 
Dies ift eine Wajh-Seide- und Foulard-Saifon, wie von Jedermann anerfannt wird. Die Werthe hier werden fortwährend größer 
und die Seidenftoffe find hier bedeutend billiger, als wie Ahr fie andersivo faufen fönnt. 
Wir find entfhloffen, morgen jeden Mann in 
dent Verfauf von Seide gefchäftig zu erhalten, 
iwenn die Preife, die tpir für Ddiefelbe angefegt 
haben, dies ermöglichen. 


Wir theilten unjer ganzes Fon- 
lard-Pager in drei Partien. 


Partie I. — Sc Dualität von gansfeidenen 
twilled franzöjifchen YFoulards,, in einer vollen 
Auswahl von Farben, 35c 


Importirte fanch Lisle und baummollene 
Damen =» Strumpfiwaaren, völlig regulär 
gemachte Waaren, und viele in der Pars 
tie das Doppelte von dem wert 
was wir dafür verlangen. . 250 

150 Dus. Mufter-Strümpfe, von einem gros 
ben Fabrifanten gefauft — in der Auss 
wahl befinden fich ungefähr 50 Mufter, in 
ihwarz, lohfarbig, gerippte Tops, Boot» 
Mufter, bedrudte und Extract⸗ 121e 
Mufter—iverth bi3 zu 19c..... 2 

Damen = Leibchen, voll XTaped niedrigen 
Hals und ärmellos, fchliht und mit Spis 
gen garniert — die beften MWerthe in der 
Stadt, das Stüd zu 15c, 12J0, » 
J 


Seidene Damen-Leibchen, niedriger Hals 
und ärmellos, hübſch garnirt mit Seide— 
Spitzen — volles Sortiment von Farben 
und völlig werth 65c das Stüd— 39€ 


für Montag nur 
Smportirte Spigen Lisfe Damen-Strüimpfe, 
in jhwarz und 14 neuen Farben — die 
begehrenswertheften Strumpfivaaren der 
Saijon — werden in den meiften Läden zu 
50c bi 650 verfauft — in Verbindung mit 
einer Partie von Gauze KXisle Ertract 
Strumpfivaaren in ſchwarz, Navy und 
Cadet Grund, mit hübſchen Polka Dot 
vertikalen Muſtern, Marguerites, Daiſies, 
Bow Knots ete. — werth 50c 39c 
DIE DE De Ba... ae 


Taſchenuhren, Standupren 2. unterm Preis. 


Schwere Rolled Plate Manjchettentnöpfe — ein feis 
nes Wilortment don fanch Stein 
Settings, werth bi3 zu 50 — son... 29 


Ehte importirte Rududsuhren, Schweizerhäuschens 
Facon, Gr. 20%13 Zoll, feine Meffingwerke, großes 
Gewichte, reintönender Kududsruf für halbe und 
ganze Stunden — 


werth Genen DD 


Partie III. — $1.25 Qualität Satin You: 
lardg, in einer jeher ihönen Auswahl von 
Muftern und Farben, 


750 Stüde echte Habutai mwaihbare Seivdenftoffe, die meit 
unter dem Preis eingefauft worden find. Diejelben wa- 
ren für einen großen Jımpor teure beftimmf, die Sendung 
wurde aber um drei Monate verzögert, aus melde 
Grunde fie für die Firma feinen Werth mehr hatten - 
wir ficherten uns dicje Partie und kauften fie zu einem 
fehe niedrigen Preife — werden diefelbe morgen zum Ber: 
fauf auslegen — haben fpezielle Vorkehrungen für die: 
fes große Bargain-Creianiß gemaht — die Seidenftoffe 
fommen in all den neuen Streifen, Chefs und laids, 
und paffen jehr Ihön für Damen-, Mädchen oder Kin 
dersKleider, Waifts u. j. im. — wir gerantiren jede Yard 
mwajhbar — Ddiejelben jind vorhanden in rofa, hellblau, 
Navy blau, Old Roje, Lavender, lila, Iohfarbig, grau 
und fhwarz umd weiß — aus der feinften Qualität Seide 
gemadt, und wird gerade jegt überall zu G5c und T5c ver: 
Tauft — da mir Diefen. Berfauf zu dem bemerfenswer: 
theften Seiden-Verfauf des Yahres machen wollen, 
werden biefelben am Montag verfauft, zu 


Teppiche, Nugs und Matten. 


Alle Mufter von Teppichen und Rugs, die ivir nicht für das Herbftgeichäft führen wollen, find ausgefuht und zu Preifen markirt, 
die einen lebhaften Verkauf fichern, jo lange fie vorhalten — große Duantitäten und große Auswahl. 


Milton Hallen-Ruge—Ortentaliihe Entwürfe und FFarhen—gerade der Rug für 
lange, jchmale Hallen— 
2:3x11:3 2:3x11:3 


2.3x4.0 2:3x90 

81.25 %3.25 54.25 54.50 
Ranabur Smyrna Ruas—John Bromley u. Sons’ Yabrifat—die beften Sorten. 
30 Zoll x 60 Zoll 6-:0x9:0 7:6x210:6 9:0x12:0 


I8c $5.45 7.45 810.45 


Empire Bruffels Nugs — neuer Rug, mit nur einem Sauin 

gemadt— gute Effettc—fehr beliebter Rug—9Ix12. ru run... 614.50 

Spezielle, —— — 50 Rugs aller Fabrilate, einſchl. Wiltonette, Wilton 
Beldet' (nahtlos), Arminfter (nahtlos) und Bigelow Electrie — 
gewöhnlicher Verkaufs: Preis bis zu $30.00 — ımn 525.00 


8:3x10-6 9:0x12:0 


zu räuümen......... — udn 
517.50 824.50 829,50 


Weihe Habutai waihbare Seiden, ‚bafiend für 
Graduirungs: und Konfirmations:Kleider, 

J werth 46, 

1936ll. ſchwarzes ſchweizer Oil Boiled 
Taffeta, voll werth 656 

24zöll. ſchwarze ganzſeidene Taffeta, a 
rr 48: 

Nzoll. ſchwarzes Oil Boiled Ruſtle 3 
65e 


Partie II. — 81.00 Qualität einer feinen im⸗86ll. beſte Qualität gute gefärbte ſchwarzes 


portirten Sorte * Taffeta, 
Foulards.... c werth 81.50....... —— 


39: 


Lomn Unterröde für Damen, in 
fhligten Farben, Roja, Blau 

“ und Labender, Umbrella 
Flounce, mit ertra Ruffle, 

” zequl. Breis 75 — 

“ Montag, ipeziell 


222 422* 


36⸗·zöll. ſehr feines ſoft Finiſh engl. 
JJJ —— 
32-zöll. ſehr feine Sheer Qual. ſolid-farbige 
Organdies, alle Schattirungen 


Fabritanten Reſterlängen von feinem weich 


finiſhed gebleichtem Lons dale Muslin....... ‚se 
16 Size Open Face golda:s 


füllte Herrenubren, garanz 
tirt 20 Jahre zu halten, 
Screaw Bad und Bezel, 
abjolut ftaubjicher, ausge: 
ftattet mit echten amerif. 
Ber m. 1286.50 | 
16 Size goldgefüllte Her: 
renuhren, &Sunting = Ges | 
* häuſe, garant. 5 Jahre zu 
halten, fitted mit echten Elgin 
Waltham Werken, wth. 813.50 
12 Size (ie beliebte kleine und dünne Uhr) gold— 
gefüllte Hunting Caſe Herren-Uhren, garant. 10 
Jahre zu halten, ausgeſtattet mit garantirtem 
amerikaniſchem Werk, 
werth 810. 00 
Ovben Face Männer- und Knaben-Uhren, Nidel- od. 
Gun Metal Gehäuſe, garantirt für 1 Jahr, - 
Stem Wind und Set od 


Chatelaine Bags, große Sorte, erocheted mit Stahl: 
perlen bejehte Bags mit Metalltette und Chaelaine 
Safen, werh bis zu $4.50, 
ulswahl...... . 

Rolled Plate Gürtelichnallen f. Danıen, 
großen Türkis Settings, nceuefte Mode 


Bruffel® Gewebe Ingrains, 36 Zoll breit, ftart und dauerhaft, jehr 
gute Farben 


Tapeftry Pruffelb, Alerander Smith & Sons’ Fabritat — Barlor-, 
Hallen und Treppen-Mufter dazu paffend 


Tapeftry Brurfels, Alerander Smith & Sons* ertra Qualität — ungeheure 
Mannigfaltigkeit zur Auswahl — Border, Halle und Treppe dazu 


32-360. Fancy Tarrirte und geftreifte 
a Sunesssosanessessnnnene RT 


40-380. fehligt weiße Sheer 
Victoria Laions 


68-300. fhliht Meike Drgandies, 32-zöll. Swiß 
Mulls, Perſia Lawns, India Linons 


BD-J80. India Pinens, Fanch Piaues, Grafp Euit: | * fine Sheer Victotia vawns 


ing, Hair Striped u. Pin Cheded Dimis 10 
ties u, 40-380. Victoria Yamwııs . c 


Waſthſtoffe zu niedrigſten Preiſen. 


10 Kiſten Gobelin und holländ. blauer Kaliko, beſte 
Qualität, abſolut echte Farben, hübſche Per—⸗ 5 
cale Muſter, keine Beſchtänkung, Montag.... c 

32-zöll. ertra feines Madras Shirting und Shirt— 
mwaift Mufter, während dır ganzen Saifon zu 25c 
verfauft und pojitin fopiel wert — 13 Ie 
Montag, Yard 


Gute Qualität gebleichtes und ungebleichtes 
Craſh Handtuchzeug. .............. —S— ... 
Urminfter und Wilton Velvet, Alerander Smith u. Sons’ Standard Qualitäs 
ten — einige mit und andere ohne Border3 — regulärer $1.00 
Merth 
Ehinefifhe Matten, fancy Karrirungen und Streifen — gutes Geivebe— Fiber 
Marp — Rolle mit 40 Yards 83.60— 
BEFRER NE  wepe seen tar nee seta tun tereben ee — 
Japaniſche Matten, Cotton Warp und Damaſt Effektte — Rolle mit 
49 Yarde, B7.50— per PYard .................. seuterheh era 


Silberplattirte Theelöffel, fanch Griffe, 
Set von b..... Ba ——⏑ na 


18c 


Royal Wiltons— 


500 Stüde geftreifte und farrirte Ginghams, 32 Zoll 
große Auswahl— 


breit, ertra feine Qualität, in der ganzen 
Saifon zu 19e und 25c verfauft— Montag 


Silberplattirte Ehlöffel oder Gabeln, 
fancn Griffe, Set vom fechd...u...... under 


Sterling plattirte, volle Gröhe Dinner: 
Meſſer oder Gabeln, per Stüd 


Rogers’ Al_plattirte Theelöffel 
Griffen, Set von 6 

Rogers’ 16-Diot. volle Größe Dinnermeffer, 
per Stüd 


Rogers’ A 1 plattirte Ehlöffel oder b 
fancy Griffe, Stüd...... M Sue I 


Bierfah plattirte Soda-Halter, 
Satig Finijh, per Stüd BE 


Silberplattirte Soda-Löffel, Stüd........ 


5 Kiften Keba Suitings in fehiveren wollenen Cords 
u. jhönen gedrudten Muftern, in der gan= 6? j 
‚zen Saifon zu l5c verfauft— Montag sc 


Bargains in Heinen Artikeln. 


1 per Spule für gute Oualität 
c Nähſeide, alle Buchſtaben in 


warz. 
(war, für 500:Yard Spulen 


Spule 
gute Dual. Heftfaden. j 
2e per Stüd für Hairpin Cabi—⸗ 
net3, enthaltend gutes Aiforts 
ment von Haarnadeln. 
dc per Stüd für Sbell⸗ Bern 
ftein- und fwarze Harr-Nns 
dein, 
de Zubular chuhſchnüre, 
Yard lang. 2 
ie Rolle für alle Breiten baummols« 
lenes Einfakband. 


Amosteag und Sancafter Schürzen Ginghams, in rofa, blauen, grünen und braunen Karrirungen, 


ee — Paar für Strumpfhalter für Da— 


8: men, "Mädchen und Kinder, gem. 
aus befter Qualität Lisle Elaftic, mit 
Gummiknopf⸗Attachments — ſchwarz u. 
weiß, reguiare verkauft für 9c bis 12c. 


5c per Set für Sateen — 
Kleider Stays, — werth Ue — 
alle Farben. 


ard für 
2 in Rod Einfahband, 


per Yard — nur in fhlwarz. 

8 per Stüd für Refter don fanch 
c frilled Strumpfband Elaſtic — 

genug für 1 Paar Strumpfbänder. 


Fabrifanten-Mufterpartie von Gürteln, in 
allen Faconsd, Muftern und Farben, Gürtel 
wertb bis zu 50c — 

Auswahl morgen 


Weihe Kid und Grafb Ledergürtel, ganz le: 
dergefüttert und gefteppt, mit bergold. ıı. 
Nidelihnalfen, in den neuen fich der fie 
gur anſchließenden Facons — 
für Montag 


Damen-Halstradhten, Sr zn. 


in weiß, gute Dualität Bruſh 


Spezielle Offerte von feinen und Fluffy Feder-Boas, 
werth 5c 


grau und jehwarz. 
Feder Boas, mwertb $15.00, 
für 


Eine ungeheure Auswahl von echten Seal, Patentlever und Morocco forms 
fitting Gürteln, mit all den neueften Patentjchnallen — 


jollten 75c fein 


Tuded Satingürtel für Damen, mit fancy vergoldeten Schnallen, 
TER DR — ——— 


Dud. f. uw beite Qualität 


mehrere Sorten, mtb. 10c D$. 
eine 


Sommer-Bettzeng: Spezialitäten. 


KRopfkiffen- Bezüge, 65x38 — The 
Defender — mertb 16c 
Bettlafen, 81X.M0, 2,<24, 
gemaht und appretirt, 

billig zu 65c 
Bettlaten, BIxX90, 24x24 Yards, appretirt — The 
Defender — aus ertra guter Sorte Muslin ges 
madt, 33öl. Saum — die befte Appretur 59 
irgend eines Lalens — aute Werthe zu 750.) Ä 


9.75 


Alle Boas 
512.00 


1} Bis 14 Yards 
fang. 


Bettkiffen, 2X Zoll, 7 Pfund gemifhte Gänjes 
und EntensfFedern, ganz gerudlos, mit der neues 
ften Eorte Tiding überzogen — Tann in feinem 


Laden unter $3.00 gefauft werden — s1 98 
d * 


Bettdeden, 11:8, volle Größe, ſchwere gehäkelte 
jeher fchöne Marfeilles Mufter, einfah, gejäumt 
oder befranft, wie auch jhönes blaues und roie 
Mitcheline, 98 
mwerth $1.35...... Sonsasossnencssecensensen. x 


45c 


Feder Boas, mwerth biß zu $20.00, 
fü 


Uooneoe “s............ ...0nnnnn00.. 


fhiwere gebleichte, gut 


Liberty Seide Bons, 


Liberty Seide Boas, mit langen, fliegenden Enden, 
werth $1.50, 


große Bargains — fpeziell 8 

34.98, 83.98, 82.75, 81.98, Hr .48 

Spezieller Verkauf — Spitensfragen, beftidte tuded und Gpiten s Kragen, bie 
neuen feidenen VatiftesSragen, bejegt mit fehr ihönen Epiken u. Spisen Gal- 


Schinfen, Kartoffeln, Mehl, Kaffee und alle anderen Groceries werden hier zu Preifen verkauft, die eine große Erjparniß an jedem 
Artikel fichern. 


SEEN ANTTETT- 


dien — bdiefelben find einfach 
i 

Beegains überzeugen, daß Paar 
für 


f 
Ä 
—J 
x 


loons — das f&hönfte Lager in Chicago, 
S1L4S und..oosnoessnseserese —EEZ 


81.08, 


für, Stüd, 82.75, 


Ein $10,000-Eintauf von feinen Upsto-date Waaren — # unter den regulären Preifen 
‘ — der Fabritant trägt den Schaden und wir geben Eud) den Profit. 


Sranzöfifche Fiid Net Gardinen — modern und ven ı Satin Damaft, 50 ol breit, in ausgezeichneten 


ausgezeichneter Qualität, gewöhnli zu 
81.50 verkauft, per Pocr 


Schottiſche Guipure Gardinen — eine prächtige Auss 
wahl von eleganten und feinen 1 75 
2.75 Waaren, per Paat...uuereerere & + 


Cable Net Gardinen — zwanzig verfhiedene Sorten, 
dies find Waaren bon ausgezeichneter Güte, in 
bübichen ee Spigen=Defigns, u. 
und 85.00 Werthe, das Paar Q 
ee heibisisanssnnusnsnennanesnes> 52.98 

Brüffeler, Boint d’Calai® und Renaifjance Gars 

toßartig: ein eins 

roßartigfeit biefeß 


6.90 


Blid wird Euh von der 


Mllläusnnennonnnnnnnnnennnnrenuenen 


Y8c | 


Waift: und Shuhb-Schadteln, überzogen 


Muftern und Farben, die Yard zu B2.48, 
81.59 81.19 und 


Merzerifirte feidene Portieren, in allen Farben, die 


fhrwere $10.00 Sorte, das Paar 

2 hart mit ges 
blümten Art Denimsd, mit ftarfen ver: 

goldeten Griffen, die $2.0 Sorte für. 1.00 


Vortieren, Damaft, Rouleaur. 


&3 ift ftadtbefannt, dak wir in Handelsartikeln von 


diefer Art ftetS die meitaus beften Werthe zu of: 
feriren im Stande find. 


% Die Preife an jedem Mufter-Kinderwagen und Go:Cart auf unferem Floor find um 35 


Brozent heruntermarkirt — nur etwas beihmust, in jeder anderen Hinficht tadellos. 


Diefer volle Gröbe Heymood Kin: 


derivagen, 


Sartholz 


und Reed 


Body. mit fanch Tuch gebolitert, 
und mit autem Percaline-Son« 


nenihirm, grün emaillirte 


ning Gear, endiek Gummi tired, 
Patent Hub Räder, Patent Fuß⸗ 


dremje — 8.50 


| nnnnnn.e. 


53.68 


Diefer hübihe Hebwood Sleeping 


Go⸗Cart, 


Har tholz 


und Reed 


Konſtruktion, großer Reed Daſh, 
grün emaillitter Running Gear, 
enhie& Bummi Zire® und Bas 


tent Fußbremſe, vollſtändig 


mit 


dford Eord Eufbion umd ertra 
malität ruffles Sateen = Sons 


Aus 


zů⸗ 
ein 


8 ruf 


.—......n....unenmersinee 


werth 


e Sonnenfhirme K-Kinderwagen, zwei 
nn feine rutfled Point d’esprit, und 
Breton Net — 


—— — eine mr 6.7 > 


Ußernnesure. 


Starter Maple Stationery art, belle 


Farbe, Rohrjig, end 
51.95 


tired Räder — unfer $3.00 


Grl.oosnuuossenssenennsnnenee 


Mild Eure» Schinfen. 


Armour’? Star 
Prand ertra 
feiner Schin— 
ten, durch: 
ſchnittliche 
Größe 12 Pfd., 
per 


Geſalzenes 
Schweinefleiſch 
— fancy Stüde 
bon 2 bis 6 
Pfd., mager 
und fett durch- 
wachſen, 

per 


Prime Native Roaſt Beef, feinſtes 
Standing Rib, das 15c 
Pfund zu..oocrucseonee —* 

Roaſt Beef, fertig zum Eſſen, 25 
nah Wunjch geichnitten, m. =* 

Gelohter Schinken, Armour’S befter 
Star, in Scheiben geihnitten, per 
Bid. 23; ganzer Schin: 
fen, per Bid 

Rinder-Zunge — Gelodt und fer: 
tig aum Gerviren, nah Wunjch 
geihnitten, Bid. 3c; 
ganze Zunge, Bid 

KRalbsbraten — rund gebraten — 
nah Wunsch geichnitten, 25 
e 


Tomato⸗Catſup. 


Hazel Pure Food oo.'s, der feinfte, 
den es gibt, J«Gall. Krug, 32 
ſolange der Vorratb reicht... c 


Neue fühe Erbſen — die fein⸗ 
ſten hier gezogenen, Be Zt 

Sitronen, feine jr ruht mit 
dünner Scale, 3008, 
16e; 3 Dusd für 

Silke laumen, Oregon Ordard 
Co.'s French Eured, 808, 35 
5:Pfd. ftaubdichte Gartons.. oc 

Bremner’s City Soda Era: 61 
ders, 1= Bd. Cartons....... et 

Weißes gereinigtes Gelatine, Hazel 
Bure Food Co.'s, perlend 10 
— 

Neue Kartoffeln. 
Die beften Sorten die der Marft 


—— bat, per 2 5C 


Thee. 

Ür Gisgetränt, diasGeylon, ei 
ee Fe er "508 
——— anna re 
Neue Saiſon, an der Sonne getrod⸗ 
neter japaniſcher e, die erſte 

dieſer Saiſon; 5Pfd. 


* 


Fanch Muſter Thee, oder gemiſchter 
Thee, Pf. 350; 3 Pfd 
grüner oder fehwarzer), 


Kaffee. 

Ein ſo guter Kaffee, wie je verlauft wur— 
de, Java und Mocha, fehlerfrei ge— 
at, 3 Bf. $1.00, 

fd 


Did Government Nava und fancy Bea: 
berry Motla Kaffee, 3 
Bid. $1, Bund 


Golden ‚Santos Kaffee, Terme Qualität, 


D bot, -Biund 
ee $1.00 


— Kaffee, ein angenehmer Erjaß f. 
affee, per 5 
AA—— — onlörsasenee 2... 206 


Bater Premium Chocolade, 
Pfund...... naeh Pr 


Neue fteinlofe, Rofinen, Porters 
befte. 1 Bid. Padet 


SHafergrüke—Hazel Pure Food Co.'s ſte— 
riliſirte und friſch gerollte 50 
6 Badete..... danssssascnes dere c 


Gerefota: 
Mehl⸗ 

oder Haze Bre: 
mium Patent 
Mehl — 4 Bbl. 
Sad — 


$2.10 


Lenfeſteys berühm⸗ 
tes ganzes Weizen⸗ 
Mehl, Graham 
Mehl oder 

Kuchen und Paſtry Mehl — 

10 Bid. Sodecceeenennn nn 280 


Navy 8 s does: 
ee 23 
wird  fich 


Kopf-Reis, beſter Karolina, 
weiß und zart fochen ; 6 9 
Did. —— re 

ſeuchen⸗Icinag — Straiwberry, Vanilla, 
GChocolade und ſechs andere Flavors, 


Vadet De — 8 1.00 


DEROND none sn eher 
Potted oder deviled Schinken oder Zunge, 

Armours fanch Verpadung, 4 Pfund 

Vüchfe, Se; 4 Pr. 

BER: is. rerhrte — 

Royal Wild Cherry, Probe⸗Glas frei ſer⸗ 
virt. 16 Unzen r 25€ 
WAR: +. naüsnninnennaee e 

Ungegobrener Traubenfaft, jel Bure 
Roco &o.’3 *; —A— lirch⸗ 
ai Swede, Quar 38t 


“...n.n..n.........„„......,:: 


ı German Family Seife. 


Milford’3 neuefte Familienfeife — 
gebraudt fie für alle Haushalts» 
und Saundenzivede, 12 Stüde 49, 


— 
‚10€ 


Reiner pulverifirter 
Borar, 1:Pid. Pad........ 


Rand: Pflanzen. 


Geraniums, 
aus dauernde 
Pflanzen, 12 
in Korb, 


ie 2c 


Große Ros 
fen din 
Bluthe), 5⸗ 


Begonias 
in Körben, 

6 Pflan⸗ 
—* m 25e 
2 Blumen: 

und 


Genüfes 
famen, Dugend 


| Vecte.. BE 
Tomato-Pflanzen. 


Ebenfalls Cabbage: oder 
Vepper-Bilanzen, Did... ..... 10c 


Lamn Grasjamen — bie feinfte Mi- 


60€ 


Hung — 
5EPfd. Süderoescssrsnnenen 


Quberoje: oder Gladiolus 
Anollen, DpDd...... — — 


Schaf:Mift, 5 Bid. 
4; 5 Bid. 


für... 20t 


Soubon Salatöl, 
= Sem „be 


Snider’3 Chili Sauce, 
En 
re ag Sazel Pure Food 
Nat; © die: Dip... 1-25 
Milford fei Lachs. 
—E van. Bug LAT 


Biderts GErown Brand Mafrelen, — 
mit Senf: oder Tomatofayce — 


15t 
3 


N Meb Bloater Mafrelen, 
die ſetteſten und beſten importir⸗ 
* — 5⸗Pfd. 


1:PBfd. ovale 
Bü 


Reue Matjes Häringe, 
5:Pfd. Eimer 5Se; St 


High: Teft Sauge oder Potafche, 
große Eifting. Top Kanne..... 


Weine und Liföre. 


©. F. C. MWhisto, 8 Jahre alt, abs 
gezogen in Bond unter 83c 
Regierungs-Aufſicht, Flaſche. 


Hermitage Bourbon, 1 Jahre alt, in 
Original-Verſchluß unter behör dlicher 
Aufſicht, die Flaſche 


I 


Tom Moore Ny:, 10 Yahre 
alt, per Flafhe........ ..... * 95 


MeDonald's „Special“ ſchotti⸗ 
ſcher Whisſtky, Flaſche 90€ 


Dilon’3 3 Star irifcher 
Wbisty, per Flaiche 

„Gold Lion“ Brand von Vermont oder 
Tom Gin Godtails, T5c 
per Flafche........ ———— — 


Eclipſe Ginger Ale, Quart⸗ 
jia ſhen per dug .. — 


Baltimore Rye, 8 Jahre 
alt, per Gallone 


DId Pepper Bourbon, 6 Kabre 
alt, Gallone 


Elt Run Rye, 5 Jahre alt, $2 10 


per Gallone 
Gabinet Nye, 4 Jahre alt, $1 70 
Aliopp’3 berühmtes Did Englifb Ale, 
tiert, D d 
Ks &se: Dur Bin. H1,30 
Glaret, per Gallone air 
Vort oder Sherry, 5 Jahre $1 15 
Süker Catamba, 4 Jahre alt, — 
per Gallo 
Stout, A E78 
Bier. 
ird ein Rabatt von 25c 
a nn berabit, Dusend. = 83tc 
für leere Flafchen; 2 .$1.10 
Riesling, ein jeher guter weißer 69: 
Muscatel, feiner - voller fla⸗ 
Bored füher Wein, Gel... 91-00 


ver Gallone 

abgezogen in England, jede Flaſche 
Unjer „Extra Choice" Tifh- 78c 

alt, per ®allone 

ee 

Guinneh’ edhter Dubliner 
Anheujer-Bufh Erport — auf leere Fla⸗ 
Malt Marrow — 3 Rabatt 

Wein, per Gallone. ......... She 
Gin, feine Omalität einheis $2.68 


I _mifder Holland Gin, Gall... 


Bargains in Ap:io:Dale Korfels. 


Alles, was Ahr in Korjets gebraucht, befommt Ahr hier jo 
billig, wie irgend jonftwo, in den meiften Fällen noch billiger. 


98c für neue Straight Front 
Batifte Korfets, in 3 Län: 


gen — kurz, mittel: 

lang und lang. . . Jöc 
39e für ein neues Modell in‘ 

niedriger Büfte u. Straight 

Sront, in rofja, blau, Tas 


vender und 39€ 


BE"... 


blauen 


nur 
weiß 


Bde für Straight Front 
Empire Korjet3, in Net- 
ting und zartem rofa u. 

Batifte, 

Größen 18 b. 26 

123: für Kinder: Waifts, 

in allen Größen — 


33c 


12: 


| gefhienke in Kücern, Mufit ufw. für Hcadnirende, 


C. D. Gibſon's „Americans,“ „Drawings“ und 


Piectures of the People,“ Verlags⸗ 
Preis 5.00 — das Stüd zu 


Niley's Love Lyrics, illuſtrirt................ 90c 

Gute Bücher für den Lebensweg. — Inveftment of 
Anfluence — Men's Value to Society — 
von R. D. Hillis — Stüd zu 

Helmet of Navarre — In the Name of Woman — 
The Houje of De Mailly, von Margaret Horton 
Botter — Eben Holden — Juletty — Lite Another 
Helen — Monfieur Beaucaire — $1.5 
Erzählungen für.... 


Mufil:Noten—s. Floor, Rord⸗Ende. 


Zwei große Treffer — „Ihe Tale of the Bumble 
Bee,“ der Treffer von „King Dodo,“ Rachfolger 
des „Tale of the Rangaroo — 5,000 Gopies 17 
zum Berfauf ausgelegt für c 

„I Need You Bern Badiy, Liza Jane,“ dom Goriwig 
& PBowers — mir offeriren am Montag 
100 Eopied zu 

„Honeyjudle and the Bee — „Laft Niabt a8 the 
Moon was fhining“ — „Tell me, will my Dream 
come true? — „Abjence mates the Heart - 
grow fonder — „My Lady — — — 


Große Tapeten-Verſchleuderung. 


Ihr könnt hier eine befriedigende Auswahl treffen und Euch große Bargains fern 


von unjerm großen Lager. 


100 Hübiche Entwürfe in Streifen, Blumen, Set Fig: 
ure3 und amweifarbigen, gepreßten und bergoldeten 
Muftern— dies find die hübjcheften Tapeten im Han: 
del, und wurden für 25c bis 40c ber: 121 c 
tauft, Verſchleuderungs-Preis, Rolle 2 

50 Entivürfe in niedlihen Tapeten, paffend für Hal: 
len, Läden und Schlajzimmer, regulär 4ic 
10, Berfchleuderungs= Preis, per Rolle...... #2 

75 Enitwürne in Xapeten, neneite Schöpfungen, in 
eleganten Farben, -30c wertd— 1 Bc 
Verſchleuderungs⸗Preis, Rolle ............ 

100 Entwürfe in hübſchen Chamber Streifen, einfach 
und aeblünt, 30c wertb, c 
- Berjleuderungs= Preis, per Rolle......... 


100 Mufter in Blumen, Set Figures und alfen neuen 
Entwürfen in hübjhen Schattirungen und Karben 
— dunfelroth und grün, pajiend lor$ und 
Ebzimmer, 15c und %c werth, PVerfchleus 7 
derung3= Preis, per Role.—— * c 


42 Mufter in hübihen Tapeten zur Auswahl, 
En Preis 5c, Berfchleuderungs: 3 
50 Entwürfe in bübfchen orientaliihen und 
fhen Muftern,‘ für Dens und Rendsimmer, 22: 
56c wt., VBerihleuderungs: Preis, Rolle..... c 


30 Muſter in jeuen großen hübſchen Blumen, 
Reueres in Entwurf und Farben, 50c iet.; 23€ 
BVerjcpleuderungs: Preis, Rofle...uununannnnn € 





Die nn Liebſchaft. 


(Roveleite von Albert Weiße.) 

Bor Jahren las ich einen Feuilleton- 
Mrtitel, in dem fich der Verfafjer der 
Mühe unterzogen hatte, die Heiraths- 
fandidatinnen nah ahrgängen zu 
Hafjifiziren, für die einzelner Gruppen 
Namen zu erfinden und die Merkmale 
feftzuftellen, an denen man die Zuge: 
börigfeit der Heirathsfandidatinnen 
in bie eine oder andere Klaffe fofort er- 
fennen fönnte. Ich war fchon damals | 
fein Süngling mit lodigem Haar-mehr; 
auch müffen mich wohl fchon zu ber 
Seit nur no; Damen älteren Datums 
interefjirt haben, denn nur Die legten 
Drei Gruppen find mir im Gedädhtnif 
geblieben, die ganze andere Zunft und 
geihmadvolle Klafjifizirung habe ich 
total veraejjen! -—- 

Der höfliche Verfafjer bezeichnet die 
drei lebten Gruppen folgendermaßen: 

» SDrittlegte Gruppe 8540 Jahre), Sturm- und 
Drangperiode. 
"„Hol8 der 
Teufel Jahre. 
„Die Hpänen Des 
Schlachtfeldes“-Zeit. 

Damit ſchließt er ſeine Tabellen. —— 
Der gute Mann hat ſich offenbar viele 
Mühe gegeben — aber ſeine Arbeit iſt 
nicht weit genug ausgedehnt — ſie iſt 
nur ein Bruchſtück geblieben, denn das 
weibliche Herz iſt nach fünfzig Jahren 
kein Krater, deſſen Feuer total ausge— 
brannt und von Schlacken verſchüttet 
iſt. So lange der Menſch athmet, lebt 
er, und ſo lange das weibliche Herz 
ſchlagt liebt es oder wirbt es um Liebe. 
Alter ſchützt vor Liebe nicht: wie in den 
wallenden Locken der Jugend, ſo auch 
in dem ſpärlichen Haare des Alters 
weiß Kupido einen Unterſchlupf zu 
finden, von dem aus er ſeine Pfeile ſen— 
det. — Warum ſoll denn das liebesbe⸗ 
dürftige Mädchen mit 50 Jahren den 
legten Schuß abfeuern und die Flinte 
in’3 Korn werfen? Etwa, um den na— 
ſeweiſen Backfiſchen, die das Leben 
und die Liebe bloß aus Romanen ken— 
nen, das Revier zu überlaſſen? O nein, 
die alte Garde ſtirbt, — aber ſie ergibt 
ſich nicht! — Für Euch, Ihr jungen 
Dinger, die Ihr an jedem Finger einen 
Verehrer baumeln habt und die Ihr 
Eure Beaux wie die Handſchuhe wech⸗ 
jet, if bie Liebe ein Spiel, efn Sport: 

Ihr freut Euch) an den Qualen ber ar- 
men Filchlein, die auf Euren Köder ge- 
hiffen. Ahr löft fie vom Hafen und 
mwerft fie wieber in’3 Meer der Ber- 
ſchmähten zurüd, unbefümmert, ob fie 
an der Wunde zu Grunde gehen. Eure 
ältere Schwejter, die in ihrer Jugend 
auch mit be "Hiigelhaten des Augen⸗ 
werfens und Flirtens auf den Fiſch— 
fang gezogen, aber nichts gefangen hat, 
legt jetzt in geſchäftsmäßiger Weiſe die 
Leimruthen ihrer zur Schau getragenen 
Häuslichkeit und die Schlingen ihrer 
liebenswürdigen Geſellſchaft für den 
vorſichtigen Vogel „alter Junggeſell“. 
Hat ſie ihn glücklich gefangen, ſo rupft 
ſie ihm nicht etwa einige Federn aus 
ſeinem Geldbeutel und läßt ihn fliegen, 
ſondern ſie ſetzt ihn in den Bauer ihres 
Herzend, füttert ihn mit Güßigfeiien 
der Liebe, und verfchließt vor dem 
fchleichenden Raubthiere, Eiferfucht, 
die Thüre mit dem goldenen Schlüffel 
der Treue. — Labt Euch einmal die 
Gefchichte von der Liebſchaft Tante 
Minchens erzählen, dann mwerbet hr 
erfahren, wie wahre Liebe ausfieht und 
wie bie Treue der Liebe erjt bie echte 
Meihe gibt. — 

&3 werden im nädjften Juli 6 Jadre, 
daß ich die Belanntihaft Tante Min: 
chens machte. Wie ſchon ſo oft vorher, 
befand ich mich wieder einmal auf der 
leidigen Wohnungsſuche. — In einer 
der vielen, kleinen Gaſſen, die in die 
Milwaukee Avbe. auslaufen, in der Nähe 
einer polniſchen Gemeindeſchule, ſah ich 
die bekannte Viſitenkarte des Herrn 
Forrent im oberen Stockwerk eines 
Framehäuschen. In der unteren Etage 
befand ſich ein kleiner Laden, ein ſoge— 
nannter „Schoolftore”, in dem bie 
Säulfinder ihren Bedarf an Schreib- 
utenfilien, Heften, Büchern u. f. m. 
einfaufen. Zmwed3 näherer Auskunft 
über die zu vermiethende Mohngelegen- 
heit trat ich in den Laden. — Ein Elei- 
nes, bemwegliches Frauchen fam aus der 
hinter dem Store gelegenen Stube her- 
por getrippelt und fragte mich freund: 
li) nach meinem Begehr. 

SH war erftaunt, al3 ich fie näher 
betrachtete. Ihr faſt noch jugenbliches 
Gejicht, in dem feine Falte oder Run- 
zel zu jehen war, aber mehr noch die 
Lebhaftigkeit ihrer Bewegung, die Ela- 
ftizität ihre Ganges, die Munterfeit 
ihrer Unterhaltung, bildeten einen 
merfwürbigen Kontraft zu den fehnee- 
weißen Haaren, bie in großer Fülle, 
wohlgeordnet, das kleine Geſichtchen 
umgaben. Sie war offenbar eine von 
den glücklichen Perſonen, die noch im 
vorgerückten Alter ihre Jugendfriſche 
bewahrt haben, und deren Erſcheinung 
ſo ſympathiſch wirkt. Wenigſtens auf 
mich. Wenn ich ſo einen jugendlichen 
Greis oder eine jugendliche Greiſin 
ſehe, freue ich mich, daß dieſe Perſon es 
fertig belommen hat, der Zeit ein 
Schnippchen zu ſchlagen und ihren 
Wechſel auf Jugendglück und Jugend— 
kraft prolongirt zu erhalten; während 
die meiſten Anderen von uns vor der 
Zeit an Körper und Geiſt alt gewor—⸗ 
den ſind und unſere Schuld an das 
Schickſal lange vor dem Zahlungster⸗ 
mine abtragen müſſen. 


Borlegte Bruppe (40-415 Ihare), 
Legte Gruppe (OD Sabre), 


„Raben id) ir meine Ben, br all, ber 


auftragt war, miethete ich bon ihr bie 
ı Wohnung. Sonft ift das Zimmermie- 
then für mich immer ein fehr unange- 
nehmes Gejchäft. Die Leute des Haus | 
fes, denen der Zandlord die Schlüffel 
zu ben leeren Zimmern übergeben, der 
bielen Störungen müde, zeigen uns 
mürrifche Gefichter; bie "anderen Haug- 
ı bemohner machen halblaut mehr ober 
minder nieberträchtige Gloffen über 
uns, ihren zufünftigen Hausgenoffen; 
in den zu 
| Bereit eine erftidende Atmofphäre, 
ba fie lange nicht gelüftet find; dann 
beim Ausziehen haben die legten Be- 
mohner allen Schmuß und allerlei ©e- 
rümpel zur freundlichen Erinnerung 
binterlaffen — furz und gut, bas 
Zimmer miethen ift faft fo jchlimm, 
wie da3 fpäter erfolgende Einziehen. 
Hier aber bei bdiefem freundlichen 
Frauchen in dem ftillen und jauberen 
Haufe war das Gejchäft ohne alles fee- 
Itjche oder förperliche Unbehagen ab- 
gemwidelt. Auf meineBitte verfpradh fie, 
mir au eine tüchtige Aufmartefrau 


| zu beforgen, und jchon wollte ich mich 


empfehlen, al3 mir noch zur rechten 
Zeit einfiel, daß es doch wohl nicht 
mehr als recht fei, wenn ich mich mei- 
ner ‚neuen Hausgenofjin vorftellte. 
Sch nannte ihr Daher meinen Namen. 
Sie fnirte wie ein jungesMädchen, das 
fi für eine Ehre bevanfen will. „Ja“, 
lachte jie dann, „dann müßte ich auch 
Shnen wohl meinen Namen nennen! 
Aber alle Welt nennt mich hier Tante 
Minden, jodaß ich beinahe meinen ei- 
gentlichen Namen vergejfen habe...Sa- 
gen Sie getroft nur Tante Minchen zu 
mir...“ „Aber“, fiel ich verlegen ein, 
„ih fan doch nicht...” „Na“, fagte Tie 
halb ärgerlich, halb beluftigt, 
Sie mich nicht kennen, mein Name ilt 
Minna Eigelberger.“ „Alfo Frau Ei- 
gelberger”, fing ich wieder an. „Was? 
Mas ift das?“ rief fie jubelnd und 
Thlug die Hände über dem Kopfe zu= 
jammen. „zrau! Frau! He! he! he! 
ich bin ja noch Fräulein!“ „Alſo beſten 
Dank, mein liebes Fräulein, für Ihre 
Gefälligkeit.“ Damit empfahl ich mich. 
Am nächſten Tage „mubte“ ich ein. 
Dank der thatkräftigen Unterſtützung 
von Seiten meiner ſtarkknochigen, 
neuen Aufwartefrau, ging der Einzug 
glücklich von ſtatten. Bloß die große 
Glocke von meiner Studirlampe er— 
hielt einen zu freundlichen Rippenſtoß 
der Marianna, und ein Stück ſprang 
ab. Statt zu fluchen, wie es minder 
gefühlvolle Menſchen in meiner Lage 
gethan hätten, tröſtete ich meine Ma— 
rianne mit dem Hinweis, daß ſolch ein 
Ding für fünfzig Cents zu kaufen ſei. 
„Sie brauchen keine fünfzig Cents für 
eine neue Glocke auszugeben“, ſagte 
ſie, „wenn der Tante Minchen ihr 
Karl nach Hauſe kommt, flickt er das 
Stück wieder für 5 oder 10 Cent mit 
ſeinem Patent-Zement hinein, und das 
hält dann beſſer als neu!“ „Der 
Tane Minchen ihr Karl? Wer konnte 
das nur ſein? Am Ende ihr Sohn? 
Doch Tante Minchen war ja unverhei— 
rathet! Vielleicht — man kann ja nicht 
wiſſen — aber nein, ich ſchämte mich 
ſofort, daß ich etwas Schlimmes von 
dem guten Frauchen denken konnte. — 
Neugierig war ich aber doch, wer denn 
eigentlich det „Tante Minchen ihr 
Karl“ ſein konnte! 

Neugierde, ſo behaupten die Männer, 
iſt ein ausſchließlicher Fehler des weib— 
lichen Geſchlechts. Aber die Männer 
haben doch wohl nicht jo ganz rey,ı, daß 
fie fi gegen die Neugierde für gefeit 
halten, denn, wenn ein pifantes Ge- 
Thichtehen aus ihrer Belanntfchaft die 
Runde macht, |piken fie aufmerkfam die 
Ohren und zeigen mit einem Male ein 
ganz merfmwürbdiges ntereffe an ihrem 
Nächten, oder deffen Frau und Tod: 
ter! Natürlich wollen fie das nicht aus 
Neugierde thun, i bewahre, es gejchieht 
nur, um beurtheilen zu fönnen, ob man 
no ferner mit der fompromittirten 
Familie verkehren fann! — Was mid 
anbetrifft, jo geftehe ich offen, daß ıch 
fehr neugierig bin; aber ich bin zu ent: 
fchuldigen, denn mo follte ich alle die 
wahren Geihichten herbefommen, die 
ich den verehrten Leſern auftifche, wenn 
ich nicht hier Herumborchte und dort 
mittheilfame Leute ausfragte? — Bei 
meinen Aufmartefrauen ziehe ich aber 
bie Grenze: denn, wenn die ausgefun- 
ben haben, daß ich neugierig bin, fo 
finfe ich in ihren Augen fofort auf das 
Niveau der Klatjehweiber herab und ich 
muß täglich die ganze „Chronique fcan= 
daleufe“ der Nahbarfchaft anhören, die 
ich leiber nicht zu meinen Gefähichten 
berwertben fann, denn dad wäre ein 
gefährliches Unterfangen für mi. Wo 
ber Fuchs wohnt, ftiehlt er fein Huhn. 
— Ich ging alfo recht diplomatifch bei 
der Marianne vor, um Näheres über 
„Tante Minden ihren Karl“ zu erfah- 
ven, und ich ſetzte die Klatſchmaſchine in 
Bewegung ohne anſcheinend die Räder 
auch nur mit einem Tropfen meiner 
Neugierde geölt zu haben.—, Der Tante 
Minden ihr Karl iſt doch der Tante 
Minchen ihr Bräutigam“, ſagte ſie in 
einem Tone, als wäre ſie über meine 
Unwiſſenheit erſtaunt; „das weiß doch 
jedes Kind hier ſechs Block im Um— 
kreiſe,“ ſetzte ſie hinzu, „denn die Tante 
Minchen wohnt in dieſer Nachbarſchaft 
bereits 10 Jahre und iſt mit ihrem Karl 
wohl an die vierzig Jahre verlobt!“ — 
Vierzig Jahre verlobi! Ich mußte an 
mich halten, um nicht vor Freude auf⸗ 
Kat. verm War dies be tpieber ein 

jo: ge geftete 


* fin? 
i p 


bermiethenden Zimmern | 


„wenn | 


Chicago, Sonntag, den 16. Iıuni 


zig Jahre ſind ſie verlobt,“ fuhr Ma— 
rianne fort, „er war damals Unteroffi- 
zier in Graudenz — ich ftamme aud) 
aus der Gegend — und fie war Dienft- 
mädchen bei einer Offizieröfamilie, 
Vielleicht haben Sie davon gehört, daß 
in ben 60’er Jahren eine vom Haupt» 
mann Befjel, der ein großer Menjchens 
Ihinder war, befehligte Kompagnie des 
44. Regiment® bemfelben bor ber 
Yront mie ein Mann den Gehorfam 
bermeigerte. Dbmohl der Hauptmann 
für verrüct erflärt wurde und bald da= 
rauf im rrenhaufe zu Schmwet ftarb, 
wurden die Meuterer jehr hart be= 
ftraft. Karl befam 20 Jahre Feſtung 
und hat jede Stunde davon abgeſeſſen. 
Zante Minden fam mit ihren Eltern 
nad Amerika, aber fie bemwahrte dem 
armen Gefangenen an der Weichlel ein 
treues Andenten und fehrieb ihm jedes 
Sahr einen Brief, det ihn tröften und 
zum Ausharren ermuntern follte. Als 
er endlich entlafjen wurde, händigte 
ihm der Feſtungskommandant eine 
ſtattliche Summe ein — Minchens 
ganzes erſpartes Vermögen, das ſie dem 
Liebſten geſchickt hatte, damit er zu ihr 
über's Waſſer eile und ſich ihr endlich 
in ihre Arme ſchließen könnte. Karl 
fuhr ſofort nach Hamburg und nahm 
Paſſage für den nächſten Schnelldam— 
pfer. Am zweiten Tage nach der Ab— 
reiſe machte er die Entdeckung, 
daß ſeine Brieftaſche abhanden 
gekommen und muthmaßlich von einem 
Mitpaſſagier geſtohlen worden war. 

Mehr noch als der Verluſt des Gel— 
des ſchmerzte ihn das Abhandenkom— 
men von Minchen's Adreſſe, die ſich 
unter ſeinen Briefſchaften befunden. 
Er konnte ſich nicht einmal auf den 
Namen derStadt beſinnen, Alles, was 
er wußte, war, daß dieſe Stadt in 
Pennfplvanien lag. — Rathlos ftand 
er in Gaftle Garden da. Der Trieb der 
Selbfterhaltung zwang ihn, Arbeit zu 
juchen. Er arbeitete nur furze Zeit 
ftetig, denn die lange Kerferhaft hatte 
jeine Kräfte gebrochen, der Verluft von 
Minchen’3 Habe feine Willensſtärke ge⸗ 
lähmt. — Er lebte, wie ſo viele Tau— 
ſende andere Einwanderer in Nem 
York, durch Derrichtung Kleiner Ar- 
beiten von der Hand in den Mund. — 
Als der Sommer fam, bejchaffte er 
fi” das nöthige Handwerkszeug und 
zog als Regenſchirmflicker und Zinn- 
beſſerer durch's Land. Er durchſtrich 
die öſtlichen Staaten, ganz Pennſhyl⸗ 
banien, Joma und Iandete ſchließlich in 
Chicago. Menn ihn die Hoffnung ges 
trieben, fein Minchen zufällig anzu— 
treffen, auch diefe Hoffnung hatte ihn 
getäufcht. — 

Vor etwa zehn Jahren fam Min- 
chen, die fich wieder ein Paar Dollars 
erjpart hatte, nach Chicago. Sie war 
Thon zu alt, um in einen Dienft zu ge= 
ben und eröffnete hier unten ven lei= 
nen Store für die VBebürfniffe der 
Schulkinder. — In kurzer Zeit war 
ſie der Abgott der Kleinen und durch 
dieſe wurde ſie auch bald bei den Müt— 
tern bekannt und beliebt. Da ſie nie— 
mals über ihre Vergangenheit ſprach, 
ſo beſaß Jedermann das Schicklich— 
keitsgefühl, ſie nicht darnach zu fragen, 
aber wir fühlten Alle, daß ſie mehr, 
als das gewöhnliche Maß des Leidens 
durchgemacht haben müſſe. —So moch— 
ten etwa zwei Jahre in's Land gegan— 


gen ſein, als die Kinder eines Nachmit-⸗ 


tags mit einer großen Neuigkeit nach 
Haus gelaufen kamen: — die Tante 
Minchen ſei aus ihrem Laden geſprun— 
gen und habe einen Regenſchirmflicker 
umarmt und geküßt, habe fortwäh— 
rend gerufen: „O, mein Karl, mein 
Karl!“ Der ſei ihr ins Haus gefolgt 
und als ſie neugierig in den Store 
nachgeſtürzt ſeien, da habe ihnen die 
Tante Minchen die Hände mit Candy 
gefüllt und geſagt, ſie ſollten nur nach 
Hauſe gehen, ſie werde den Store heute 
zuſchließen. — In den nächſten Tagen 
erzählte ſie in ihrer Herzensfreude uns 
Frauen ihre ganze Liebes- und Lei— 
densgeſchichte und wie ſie durch Gottes 
wunderbare Fügung ihren Jugendge— 
liebten wieder gefunden. — Aber doch 
war wiederum ein kleiner Wermuths— 
tropfen in den Becher ihrer Freude ge— 
träufelt; ein Hinderniß hatte ſich ihr 
in den Weg geſtellt, daß ſie ihren lieben 
Karl nicht heirathen konnte. Dies Hin⸗ 
derniß war der gute, lieber Karl ſelbſt. 
Er hatte es ſich einmal in den Kopf ge— 
ſetzt, daß die Ehre ihm verbiete, ſie zu 
heirathen, ſo lange er in ihrer Schuld 
ſtehe. Sie bat, ſie flehte, ſie beſchwor 
ihn; er behauptete ſein Stück. — „Wer 
Schulden hat“, ſagte er, „iſt abhängig, 
und das iſt kein Mann, der von ſeiner 
Frau abhängig iſt.“ — Was konnte ſie 
thun? — Seit Jahren geht er jetzt un—⸗ 
ermüdlich vom frühen Morgen bis ſpüä— 
ten Abend ſeinem Geſchäft nach; er 
ſpart jeden Cent, den er bei ſeinem 
armſeligen Geſchäft verdient, und 
bringt ihn ihr. Neulich hat ſie einer 
Nachbarin erzählt, daß nur noch weni— 
ge Dollars an der Summe fehlen, bie 
fie ihm einft nach Graudenz gefchidt 
bat. — Wenn die ihr lieber Karl auf- 
gebracht haben wird, dann endlich wür- 
den fie fich heirathen und fo recht, recht 
glücklich fein! 

Diefe Erzählung der Marianne hat- 
te mich erft recht neugierig gemacht und 
ich brannte darauf, den- Saupthelben 
Karl kennen zu lernen. 

bieß fie daher Tante Mindhen 
au-bitten, ihren Karl, wenn er Abends 


Darin fäme, u mir — 


ſchicken; ihr Karl wäre Abends ſehr 
müde und es fiele ihm ſchwer, die Trep⸗ 
pe hinaufzuſteigen. Er würde die Ar⸗ 
beit in ihrem Store verrichten und wür⸗ 
de ſie morgen die reparirte Glocke 
— — Unter dem VBorwan- 
de, Stahlfebern faufen zu wollen, ftieg 
ich Abends die Treppe hinab, um in 
den Store gu gehen und meine Neu- 
gierde zu befriedigen. Ich fonnte beim 
Herabfteigen von der Treppe aus dur 
das Glasfenfter denLaden überfchauen. 
— Soeben war ein alter Mann einge- 
treten. Er trug einen ledernen Ran: 
zen, offenbar Handwerkszeug enthal- 
tend, und ein Bündel Regenfchirmftöce 
— dag topifche Bild des „Muchfafird“, 
iwie wir ihn täglich auf der Straße fe- 
* wenn er ſeinen monotonen Lock⸗ 
ru 
erſchallen läßt. — Tante Minchen war 
ihm entgegen geſprungen, hatte ihm 
den Ranzen abgenommen, das Bündel 
Stöcke in die Ecke geſtellt. Dann ſtrei— 
chelte ſie ihm die Wangen und gab ihm 
einen herzlichen Willkommenkuß. 
Der alte Mann lächelte glücklich, bann 
nahm er au8 feinem Ranzen einen gro- 
Ben Pineappel. „Den hat mir eine 
Lady geſchenkt“, ſagte er, und ließ ſich 
müde in einen Stuhl fallen. „D, DU: 
guter, füßer Karl,“ lachte Tartte Mins 
hen, „Du dentft doch immer zuerft an 
mich!“ Sie fchlang ihren Arm zärtlich 
um feinen Naden: „Wie müde Du 
ausfiehft! Aber warte nur, bald 
braudhft Du nicht mehr herumzulaufen. 
E3 fehlen blos no fünfundzmwanzig 
Dollars.“ —, Blos noch fünfundzwan— 
zig Dollars“, wiederholte er mechaniſch 
— dann ſank ihm der müde Kopf auf 
die Bruſt. 

Es war ein merkwürdiges, eigen— 
thümlich anheimelndes Bild, dieſes 
alte Liebespaar. — Lange ſchaute ich 
darauf. — Dann ſchlich ich mich leiſe 
nach meinem Zimmer zurück: es kam 
mir wie Entweihung vor, jetzt ſtörend 
einzutreten. — — 

Wunderbare Träume umgaufelten 
mich in der folgenden Naht. Ych ſaß 
bor einer Villa in einem herrlichen 
Garten, ein reizendes Weib lehnte ih: 
ren Kopf an meine Bruft, während 
zwei Eleine Mädchen auf dem Kiedmege 
Tpielten — da mwedte mich ein entfegli- 
cher, marferfchütternder Schrei! Ach 
fpringe auf. Das mar fein Traum! 
Sch höre laute Worte im Laden. Halb- 
angefleidet ftürze ich die Treppe hinun- 
ter. 3mei Frauen bemühen fi), eine 
Ohnmächtige in’3 Hinterzimmer zu 
tragen. Noch mehrere Frauen find an- 
mwefend. "Wuf allen Gefichtern Tiegt 
ftarres Enitfegen. „Was ift gefchehen?“ 
frage ih Marianne, die fich ebenfall? 
im ZQabenbefindet. — „ante Minden 
ihr Karl ift todt!“ mwifpert fie zurüd, 
„auf dem Heimmeg nad feinem Quar= 
tier hat ihn der Schlag gerührt." — 

Am dritten Tage darauf ift er unter 
großer Betheiligung der Nahbarfchaft 
beerdigt worden. — Die Betheiligung 
mar mohl eine jo außerorbentlich qro- 
Be mehr um Tante Mincdhen, ala „ih- 
rem Karl“ zu ehren. Sie Hat aber 
Nichts davon erfahren, fie glaubt über- 
baupt nicht, daß ihr Karl todt ift; in 
dem Afyl für hHarmlofe Irre jchaut fie 
von früh bis jpät durdh’s enter und 
freut fi, daß ihrLiebfter Abends fom- 
men wird. — Arme Tante Minden!— 

— . — — 
Strafe. 


(Von Dorothee Goebeler.) 


Als er die Straße hoch im Norden 
erreicht hatte, hemmte er plötzlich den 
raſchen Schritt. Die ſtürmende Glück— 
ſeligkeit, die ihn ſo lange vorwärts ge— 
trieben, als hätte er Flügel, in die wie— 
bergewonnen⸗ Freiheit hinein, machte 
einer jähen Beklommenheit Platz. Er 
ſah die Straße entlang, finfter und uns 
freundlich lag fie.da, auch jebt, mo bie 
ſcheidende Frühlingsfonne ein lebtes 
golbenes Licht darüber warf. Auf dem 
Yahrdamm lärmten die Kinder, und 
dazmijchen liefen Frauen auf und ab, 
Frauen in rauhen Arbeitöfleidern, aber 
alle aefehäftig und hochbepadt. E3 war 
am Abend vor Charfreitag und fie 
mußten eilen, fertig zu merpen. 

Ein tiefer Seufzer hob jeine Bruft, 
zögernd, mit müben, fchleppenben 
Säritten, ging er weiter. Da, Nums 
mer 198, da8 mar e3. Sein Blid flog 
an dem Haufe empor, ein unfreunbli- 
cher, vermitterter Bau. Zahlloſe Fen⸗ 
fter, aber alle vunfel — nur aus eingeft 
brach grell blendendr Lichtfchein, 
wurde noch gearbeitet. : 

Er ftieß die fehmere Hausthüre auf 
und trat ein. Das Gas brannte be- 
reit3, eine armfelige, offenfladernde 
Ylamme, die der Zugmind auf und nie- 
ber trieb. Langjfam, langfam, den 
Kopf tief gefentt, ftieg er die fhmupi- 
gen, auögetreienen Treppen empor. 

Im erjten Stod eine Reihe von Na- 
ment, ber, den er fuchte, war nicht da= 
bei; auch nicht im zweiten und dritten, 
dann aber — ein bumpfer Schrei ent- 
rang fich feinen Lippen, da zmifchen 
Vifitentarten und verfchmierten Pa- 
pierfegen das fleine Schild — ba3 
Bronzefchild. Er ftarrte darauf Hin, 
als mollte er die zierlichen Zinie ber 
verſchnörkelten Einfaſſung für ewig in 
ſein Gedächtniß einprägen. Seine Au: 
gen glühten, mit beiferer Stimme mie- 
derholte er ben Namen — Burfner — 


Burkner. Bor feinem Geifte ftand * 
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nächften Moment hatte er fich wieder 
aufgerafft.und 30g bie Glode. 
Drinnen rührte fich nichts, erft nach 
einer ganzen Weile näherten ſich 
Schritte. Das Geräufch einer Sicher: 
heitäfette brang heraus, dieThüir murbe 
borfihtig aufgezogen. „Wer ift ba?“ 
Bag: eine Srauenftimme buch ben 
Spa 


Der Mann antwortete nicht. 

„Wer ift da?“ miederholte die Gtims 
me mit ungebulbigem Ton. 

Uber der Mann jchmwieg noch immer; 
erft al3 der Spalt fi langjam wieder 
ſchloß, trat er einen Schritt vor und 
ſagte leiſe: „Ich bin es.“ 

Eine lange Pauſe, dann flog die 
Thür auf, ein erſtickter Aufſchrei: „Fer⸗ 
dinanb?“ 

„sh bin e8.“ Er trat an ihr bor- 
über und brücte den Riegel hinter fich 
in das Schloß. Auf dem halbdunflen 
Korridor ftanden fie ich gegenüber, er 
ſuchte ihre Hand: „Amalie!“ und mit 
einem leife bittenden Auedruck noch ein⸗ 
mal: „Amalie“. 

„Du —?“ ſie konnte kaum ein Wort 
herborbringen. An ihrer Stimme hörte 
er, wie ſie bebte. „Du — nein aber, — 
aber komm doch herein.“ Wie eine 
Träumende, Willenloſe wankte ſie nach 
dem Zimmer, aus dem ſie offenbar ge—⸗ 
kommen, als brauche ſie einen Halt, 
ſtützte ſie ſich mit beiden Händen auf 
den großen runden Sophatiſch. 

Er blieb an der Schwelle ſtehen. Eine 
ganze Weile ſprach keiner von ihnen, 
dann ſagte er: „Ja, ich bin nun wieder 
da, Amalie.“ 

Seine Stimme ſchien ſie wieder zu 
ſich ſelbſt zu bringen. Sie ſtürzte auf 
ihn zu und faßte ſeine beiden Arme: 
„Ja — aber, wie iſt — wie iſt es mög— 
lich — jetzt ſchon — wie iſt —? 

„Sie haben mir das letzte Vierteljahr 
erlaſſen. Er ſagte es, ohne ſie anzu— 
ſehen. 

„Und Du biſt frei? — frei? — Du 
bleibſt jetzt hier? — Bei mir? Ihre 
Augen ſuchten die ſeinen. 

Ueber ſein ernſtes, tiefgefurchtes Ge— 
ſicht flog ein Leuchten, er legte den 
Arm um ihre Schulter: „Darf ich denn, 
Amalie? 

„Ach Du — ihr Kopf ſank an ſeine 
Schulter, ein Schluchzen erſchütterte 
ihren Körper, dann ſah ſie plötzlich mit 
einem Lächeln zu ihm auf: „Nein, aber 
— nun ſtehen wir hier — ziehe Dich 
doch erſt einmal aus. Sie nahm ihm 
den Hut ab und half ihm aus dem 
Ueberrock und mit einem prüfenden 
Blick ſeine hohe Geſtalt umfaſſend: 
„Du biſt aber magerer geworden.“ 

„Ja — Gefängnißluft!“ Er fuhr mit 
der Hand durch das dunkle Haar, in 
das ſich ſchon graue Fäden miſchten. 
— „Alſo hier wohnt ihr nun?“ 

„Seit zwei Jahren —“, ſie folgte 
ſeinem Blick durch das Zimmer. „Ja, 
es iſt anders geworden bei uns, nicht 
wahr? Keine ſieben Zimmer mehr. Die 
Möbel tennft Du wohl noch? — Unjere 
alte Frembenftube — die menigftens 
haben fie mir gelaffen. Aber ijt e8 nicht 
doh ganz nett bier? Wir haben den 
ganzen Vormittag Sonne. Giehft Du, 
bier im Zimmer fehlafe ich mit Erich, 
Hans hat fein Bett in der Küche und 
Slfe jchläaft in der Kammer, meil bie 
immer erft |pät fommt und lange liegen 
bleibt, da ftört fie ung andern nicht. 
Nein, was die Kinder jagen werden!” 

Sie hatte ihn unter allem Geplauder 
burch die fleine enge Wohnung geführt, 
als wollte fie ihm und fich damit fort- 
helfen über die eigenartige verlegene 
Stimmung biefes Wiederfehen!, nun 
blieb fie vor ihm Stehen: 

„ber jonft bift Du doch immer ge- 
fund gemefen, ja? - Du baft ja nie= 
mal3 von Dir hören lafjen in biejen 
fieben Jahren?“ 

„Du marft es, 
wort ſandte —“ 

„Ja — das war damals“ ſie rückte 
einen Stuhl an ſeine Seite und nahm 
die Stopferei, die ſie vorhin bei ſeinem 
Kommen aus der Hand geworfen, wie— 
der auf, mechaniſch zog ſie den Faden 
hin und her „damals. — Ich hätte ge— 
antwortet — ja glaube, ich hätte ge— 
antwortet. Aber ſiehſt Du — damals 
kam meine Schweſter wieder und ſprach 
dazwiſchen, — ich hätte nicht auf meine 
Schweſter hören ſollen — niemals.“ 

„Sie hatte ſchon Recht, Amalie!“ — 
er jah finſter vor ſich hin. 

Nein, ſie hatte nicht Recht —“, ſie 

hüttelte heftig den Kopf, — — 
faubte ich ihr, al3 fie dann aber fort- 
gina, — fie wurden nad) Kolberg ver- 
feßt, weißt Du, — als id) allein Hlieb 
und nadbenten konnte, da habe ich Doch 
Har fehen lernen. Nein, fie hatte nicht 
Net. ES hat niemand Recht, der fich 
eindrängt zmifchen Mann und Weib, 
— niemand —“ Sie brah ab und 
machte eine Baufe, Tprach aber fchon 
nad) wenigen Gefunden meiter: „Ich 
hätte nicht auf fie zu hören brauchen, 
gewiß nicht, aber Du weißt ja, wie ich 
damals war, jung und unerfabren und 
mußte nichts vom Mann und Männer- 
art, Und dann die Eiferfucht — Diefe 
fchredliche Eiferfudt, da leiht man 
—— Worten gern ſein Ohr. Ja 

habe mir das Vertrauen nehmen 
taffen, das Vertrauen zu Dir, das war 
all’ unjered Elend3 Anfang. Du hät- 
teft 2 u mir ne en, heute 
= und mober denn zurüdge» 
m bomals? —* einem luſtigen 

— Ich Hütte file halien 


bie mir feine Ant: 


bern, in da3 — Berberben hinein —”. 

„Du! — NYamwohl Du!” Er fprang 
empor und begann im Zimmer auf und 
niederzufchreiten, fein Athem ging 
ſchwer und feuchend, ein Zug namenlo= 
fer Dual malte fich auf feinem Gejidt. 
Hinter ihrem Stuhl blieb er ftehen — 
„Unb doch war ich nicht fchlecht, Amalie. 
— 3% habs nicht behalten wollen, das 
Geld. Nur eine Anleihe — für kurze 
Zeit — bis Die Gejhäfte bejjer gingen, 
aber Du meißt ja, ber große Zuder- 
frac, die Papiere fielen, Verlufte, im- 
mer neue Berlufte! Und draußen das 
Leben, all die tolle glänzenbe Luft, die 
ich fo liebte, bie ich nun entbehren 
follte, da überfams mid, Leidenjchaft, 
wilde Leidenfchaft, nur nicht aufhören 
mit dem Genuß — nur nicht aufhören! 
Und ich nahm mehr, immer mehr, all 
die Depots, all dad Geld, das und an- 
bertraut war, e3 mar wie ein Raufch. 
a, ich bin zum Betrüger gemorden, 
Ehre und Stellung, Weib und Kind 
hab ich verrathen um die Luft einiger 
Stunden. Aber ich habe gebüßt, Ama- 
lie, in den langen $abren, in der ein- 
famen Zelle hab ich gebüßt. Ach bin 
ein anderer geivorden, ich will ſühnen, 
und wenn Du ed noch einmal mit mir 
berfucchen mwillft, Amalie?“ 

Er firedte ihr die Hand hin. Sie 
antwortete nicht, aber fie legte ihre 
Rechte in die feine, und fo hielten fie 
ih Iange Zeit. 

Der Mann nahm zuerft das Wort: 
„IH — ich fomme auch nicht mit leeren 
Händen. Ych habe verbient. Gie ha- 
ben mich in den Bureaus befchäftiat. 
Es iſt nicht viel, aber Doch für den Un- 
fang, unb dann habe ich auch eine 
Stellung. linjer Anftaltsprebiger bat 
mi empfohlen — als Buchhalter — 
bei feinem Schwager — er bat eine 
&hemifche Fabrik in der Neumarkt. Am 
Eriten fange ih an. E83 wird alles 
gut werben, Amalie.“ 

„a, e8 wird alles gut merben.” Un- 
ter Ihränen lächelnd jah fie zu ihm 
auf. „Und nun bift Du da — nein, 
ich Tage, was bie Kinder für Gefichter 
machen merben!“ 

„5a, die Kinder”, er jebte fich wieder 
neben fie, „bon benen haben mir noch 
gar nicht geſprochen. Die Jungens, wie 
ich mich manchmal nach den Jungens 
geſehnt habe! Sie ſind wohl groß ge— 
worden, nicht!“ 

„Das fannit Du Dir wohl denfen!“ 
Sie nahm die Arbeit von neuem por. 
„Bejonders Hans, ber reicht Dir noch 
über die Schulter, fo ein langer Laban 
ift das, troß feiner 18 Jahre. Du 
wirft ihm übrigend bald fehen. Er 
fommt gleih. Heute hören „Nie Thon 
um Ged3 auf in der Fabrif.“ 

„Was hören fie?” Er drehte lanafam 
den Kopf. 

„Er hört um Sechs auf in der Fa=- 
brif, — ad} fo, das weißt Du ja gar- 
nicht — er ift nämlich Heizer in einer 
Mafhinenfabrit. Er bat fhönen Ver: 
bienft, 15 Mart die Woche und —“ 

„Aber Heizer — Hans Heizer —?” 
Er jtarrie fie an, als verftände er fie 
nicht. 

„sa, was blieb denn meiter übrig!” 
— fie zog ein fertiges Paar Strümpfe 
ineinander — „e3 brach doch alles zu= 
fammen damals, wir ftanden boch rein 
bor dem Nichts, da mußte der Junge 
doch verdienen. Und fiehft Du, zuerft 
war er Hausdiener in einer Kunſthand— 
lung — aber ba gab e3 nicht viel, und 
dann fam er au einmal zu Leuten, 
bie uns kannten — bon früher her. — 
„Ach ja“, fie feufzte auf, „wir haben e3 
manchmal jehmwer, wirklich jehr fchmer. 
Trüher habe ich die Küche noch vermie- 
thet, aber nun ift ja Erich au3 ber 
Schule und verdient auch, er ift Lauf- 
junge drüben im Buttergefchäft, num 
mollten wir e3 mal fo verfuchen, und 
etwas gibt fe dazu, viel nehme ich 
aber nicht von der.“ 

„aber Heizer — Laufjunge”, er faß 
wie gelähmt. 

„a, e3 ift mir auch nicht leicht ge= 
worden” — fie ließ die Hände in den 
Schoof fallen und fah vor ich hin. 
„Ich hatte auch andere Pläne, das 
meißt Du ja. Gott, es find ja orbent- 
liche Jungens — aber die Umgebung — 
mas fie da lernen! Ich habe mir ja 
Mühe genug gegeben, aber e3 nupt 
nichts — mirflich nicht.” 

Shre Augen ftanden wieder in Thrä- 
nen. 

Er flug die Hände vor das Geficht 
und ftöhnte auf, dann ſagte er: „Aber 
Du haſt ja noch Ilſe.“ 

Jawohl — ich habe noch Ilſe.“ 

„Was iſt mit Ilſe?“ 

Sie antwortete nicht, fie mühte fich, 
den Wollfaben burdh die Nadel zu brin- 
gen, aber es gelang ihr nicht, ihre Hände 
zitterten zu fehr. 

„Was ift mit Jlfe?“ 
„Oh nichts — was foll denn fein?“ 
„Sie hat auch eine Stellung?“ 

„a, fie hat auch eine Stellung.” 

Er maß fie mit einem langen Blid 
— dann fprang er auf und padte ihren 
Arm: „Amalie, Du — Du verbirgjt 
mir eimas. Was ift mit Alfe?“ 

„Rein, nein — gewiß nicht3 — fie 
ift nur — fie hat — nein, ich fann e3 
Dir ja rubig jagen — fie fingt näm= 
lich recht hübſch — und weil es doch fo 
gut bezahlt wird — hat ſie es ange— 
nommen, ſie iſt nämlich — Sängerin 
geworden — bei einem Vari6ts. Es 
ſoll aber ein anſtändiges Lokal ſein, ja, 
ein jebr anftändiges Lokal.“ Sie fagte 


:Fes, ala wollte « 
don mi | "nb doa De DR DR erubigen. 


Sie ſchwieg, gleichmäßig (choß fir bie 
Strumpf — 


Nabel Durch den 


warf fie plöglich die Arbeit fort: „Ja, 3 
mein 7 


mas jellt’ ich denn machen? D 


Gott, nein, Du kannt Dir ja gar * 3 
wenn man die 


venten, wie e3 fommt, 
Kinder auf Arbeit ſchiden muß. * 
dann noch von ihnen abhängig ift. Das 


fann fi ja fein Menjch venten!-Und 7 
folt’ ich ihr denn bie Thür meifen? ° 


Dann wär’ fie mir 
gangen — ba3 fonnt’ 


nem berzmeifelten Blid zu ihm auf. 

„Rein — das — konnteft Du nicht.* 
Er fagte e3, ohne fie anzujehen. 

„Und Du darfjt ihnen auch nichts fa= 
gen, Tyerdinand — nein, nein, Die 
darfft den Kindern nichts fagen — fie 
würden Dir fchlimme Worte geben, — 
Du weißt nicht, wie fie geworben find, 
— Berfprich mir, ihnen nichts zu fas 
gen. 

„Ich 
melte es mehr, als daß er ſprach. 

Die Frau ließ ſeine Hände fahren 


und wandte ſich aufjeufgenb wieber det 3 
Arbeit zu: „Sa, e3 fommt alles fo.an= F7 
ber3 im Leben, tyerbinand, jo anders} ]3 


Uber — flo ba nicht jemand? 
Sie Horte auf. „Ja — bad 
Hans, ah um .Gotteswillen, und‘ 


habe ihm noch nicht einmal bie Külde 7 


aufgeräumt und MWajchmwaljer 
ftellt, 


fie hinaus. 


Bon draußen Klang eine ſchellende ; R 


Stimme: „Jott nee, Mutter, niſcht 

in Ordnung. Allet liegt wieder uf 

mein Bett. Des olle Lieberliche Ball, 7 

die le — kann die nich ihre Kledage 
mechhängen? Aber nee, bei jeht 

haſte, was de kannſte, det ſe — 

in ihr Tingeltangel.“ 

„Aber Hans — Hang!" 

Der Mann in der dunklen Stube 
hörte nichtS.mehr, er aß wieder im ber ı 
Sophaede, dad Gefiht in den Händen ” 
bergraben. Vor feiner Seele flieg ed 7 
auf wie eine Vifion. Die Schuld, die 
er gefühnt und vergeffen geglaubt, feine 
Schuld fand mwieder por ihm da —? 
ſchwarz, drohend, riefengroß, —— — 
wußte, daß dieſe Schuld noch ni — 
büßt war, daß ihre Schatten 


— ich verſpreche es. Er mur- 


gang berloren ge 2 
ich doch nice" ° 
Sie faßte feine Hand und fah mit eis 


—— 


ee Rene 


da will ich aber gleich — fin I3 
ftand auf und griff nad) der Lampe — TE 
„nein, blieb Du Hier — ich jag’ ea m TE 
allein und“ — ohne autzurehen eilie 


wachſen würden daß jetzt für ihn * 


Strafe erſt begann — die Strafe! 


Die Beſteuerung in den Br > i 


n} 9— Staaten. 
Sn der non Profeſſor Julius 


in Breslau herausgegebenen Sei 3 


für Gozialwiffenfchaft veröffe 
der babijche Finanzminifter Dr Bun 


henberger eine Abhandlung über ‚bie 


Beiteterungsperhältniffe ber einzelnen 
deutfchen Staaten. Nach dem Auffak 
Buchenberger3 beträgt bie Bela 


3 


mit bireften Staatäfteuern — 


Kopf der Bevölkerung in Preußen 

4,95, Sadjfen 7,81, Baiern 578, | 
Mürttentberg 8, Baden 7,98 Mask, 
Einſchließlich ber fogenannten Ber» 
fesrafteuern (Stempel, Zaren, Gerichtäs ) 
gebühren, Erbſchaftsſteuern, Lotterie 
u. f. mw.) ergeben fich folgende Zahlen: ? 
Preußen 8,36, Sadjen 9,87, — 
10,73, Württemberg 10,80, Bab 
10,98 Marl. Sachſen und bie 


beutfchen Staaten haben außerdem | 


particulare Yufwanbäftenern ah 
fteuer, Bier- und Weinftener, M 
Ihlag), unter deren Einrechnung 
Gefaimnttfopfbelaftung “mit — 
fieuern aller Art durd; folgende Zahlen 
wiedergegeben wird: Preußen 83T 
Sachfen 11,17, Baiern 16,51, 
temberg 16,16, Baben 17,64 


Preußen verbantt ſeine —— 


Stellung hauptſächlich den — 
bahnüberſchüſſen, die den allgen 
Landesfinanzen dienſtbar gemacht ft 
Bei einen Dergleich der fleuerlic 
Kopfbelaftung mit dem Auglaı 
tommt Deutſchland ſehr gut meg. | 
nangminifter Buchenderger zitiek 
Beweis hierfür folger)e Ziffern % 
Adolf Wagners im vorigen Jahre 
Ichienener Brofchüre: „Die Ylottem 
flärfung und unfere Finanzen“: a‘ 
Zöllen und inneren Verbraucäftei je 
entfallen auf den Kopf der Benölte 
in den Kahren 1896—98 im deuli he 
Reich 15,28, Frankreich 33,72, Ce) 
britannien und Srland- 2512 Ma 
Auch mit Einrehnung ber Verbrau 
inlandsfteuern in einzelnen »euift 
Steaten (Bier- und Weinfteuer) in 
Söhe bon beiläufig 5—6 Marf au de 
Kopf bleibt die Kopfbelaſtung an nnes 
rer BVerbrauchzfieuern in Deutichlanb 
Binter berjenigen von Srantreid) 
Großbritannien immer 
zurüd. Auch Das Verhäliniß der 
fammtbelaftung mit Zölfen. und 
brauchafteuern einerjeit3, * 
Steuern (Erbichaftsfleuern ei 
fen) andererjeits ift im bewifche 
weſentlich günſtiger als in ant 
ropäiſchen Staaten. Es entf 
ven Kopf der Benölferung im de 
abren: 1. direfte — — 
lich Erbſchaftsſteuern) in Prer 
in Baiern 5,%, in Frantre ; 
Großbritannien 16,15 Mar 
und Verbrauchsſieuern en‘ 3a 
(gließlich Malzaufiglag) in P 
15,28, in Baiern Km. ns 





nr 
‚Haupten, 


2 Zortfegung):: _. 
, war amseinem. der goldenen 
blingstage; an denen die Liebe 
uch Die Wälder und über die blühen- 
Den Selber geht, an denen jeder Athem= 
9 der Natur ein Brautlied ift und 

eber Hauch der Lüfte ein Liebesfuß. 
Am Walbesgrunde lag e8 wie frijch- 
Mener Schnee von filbermweißen 
Unemonen, und bie Ringeltauben gurr= 

in ben alten Kiefern. 

 Mie ein Fieberfranker irrte Prinz 


© Arnulf auf feinem Golbfuhs im 


Malde umber, bie Zügel lagen lang 
auf dem Hals des edlen Thieres, und 
feine Haltung drüdte den. Höhegrab 
des Mikmuth3 und ber Hoffnung? 
lofigfeit aus. 
— fuhr er ſo jäh aus ſeinem 
trübfinnigen Träumen auf, daß Bal- 
Dur fih vor Schred bäumte. Dann 
fam ein unterbrüdter Yubelruf bon 
feinen Lippen. Dort — die jchlante, 
belle Geftalt über die Walbblöße [chrei= 
tend, jet in den Pfab im Unterbujc 


- biegend, dad mar die Heikerfehnte, 


E ſchmerzlich Entbehrte — das war feine 
Yndere als Wulfhild! 


m‘ 
5 
er 
2 


Ein leifes Schnalzen mit der Zunge, 
ein Tippen mit der Gerte und mie eine 


er Schwalbe flog Baldur über den mei- 
= Gen Walbboden der geliebten Spur 


=. nad. 
=. Bangfam fchlenderte Wulfhild ben 
©: gtünverwachfenen Walbpfad dahin. 


Sie Hatte die Hände voll Waldblumen, 


2 und ber Strohhut hing ihr am Arm. 
= Wie das Sonnenlicht goldene unten 
2 in die blonde Flechtentrone auf ihrem 
= 2 SHaupte ftreute, glich fie der Walbes- 


« Zönigin. 
Ein leiter Hufichlag Hinter ihr 


ließ ſie aufſchrecken aus ihrer Träume— 
eei, in der ſie eben ein Frühlingslied— 
chen vor ſich hingeſummt. 


Sie ſtand Prinz Arnulf gegenüber, 


2 der fi aus dem Sattel fhmwang, auf 
- fie zueilte, mit jauchgender Freude ihre 


2 Beiden Hände ergriff und fie mit Küffen 


bedeckte. 

Baroneß! — Wie ich mich freue — 
Sie ſind wieder geſund — o, wie ich 
mich freue!“ 

Er glühte und lachte, er war außer 


2° Rich in dem Glüd diefes Wiederſehens, 


die Freude war ſo groß, ſo ehrlich, und 


5 ah fo Hübfch aus in diefem tnaben- 
: Baften Subel, daß es Wulfhilo faft wie 


ein froher Schreck durch alle Adern 
und Nerven ging, jo geliebt zu werben. 
' Die Waldblumen fielen ihm alle zu 


— Füßen, und eine heiße Blutwelle färbte 
E- ihre blühenden Wangen tiefer. 


„Welch’ eine Ueberrafchung, Prinz! 
Mo fommen Sie denn her?“ Tachte fie 
ihn fröhlich an. 

„Wo ich alle Tage herfomme! Alle 
-Zage bin ich hier verzmweiflungspoll 
 umbergeirrt, um Jhre Spur zu fuchen! 

Endlich, endlich, Gott jei Dank, habe 
ich Sie gefunden! Sie Treulofe! Sie 
haben ji una unter dem Vorwande, 


= Apwerkrant zu fein, entzogen, fich hier 


auf Ihrem verwünfchten Waldhof ein- 

fponnen und find gefund mie das 
lübende Leben! D, Baronef, warum 
haben Sie mich das leiden lafjen! Es 
it nicht recht, einen Menfchen fo zu 


- quälen, der Jhnen nichts zu Leide ge- 
= Aban hat, der nur finnt und dentt, maß 
> er Ihnen Liebes thun fannı!” 


Br: 
Ei 


„Sott jchüge mich vor meinen 
eunden, bor meinen Feinden will ich 


mich felber jhüpen!“ Tachte Mulfhild 


übermüthig. „Sie böfer Prinz, wiffen 
Sie denn nicht, daß Sie mir gar nichts 
Liebes thun dürfen? Aber Sie thun 
mit Unrecht. Ach war recht fehr krank 
und ganz unausjtehlich ſchlechter Lau⸗ 
ne, Erft der Frühling hat Alles mwie- 


—3 der gut gemacht!“ 


„93a, er hat Alles mwieber gut ge= 
macht, diejer Augenblid macht Alles 


© Aut! Sie erlauben doc, dak id) Gie 
auf Ihrem Spaziergange begleite?“ 


9 


J 
ni 


„Aber Ihr Pierd?“ 

„D, das läuft mir nah mie ein 

ünbchen.“ 

Der Prinz befeftigte die Zügel am 
Sattel, tlopfte den Hals des braven 
Thieres und fagte liebfofend: 

„Komm, Alterchen, fomm!“ 

Baldur trabte ihm darauf gemächlich 


nad, fh ab und zu ein Maul voll 


Ei 


© Blatigrün holend. 


Bi. ; 


Die beiden jungen Leute gingen tie= 


© fer hinein in das Waldesweben. Jım- 


mer dichter und üppiger wurde das lIn= 
terholz, goldgrüne Dämmerung mob 
fi über dem mwilbverwachfenen Pfad, 


— Die Bogelliever langen füßer, inniger, 


* 
* 


Wulfhild plauderte luſtig, und der 
erzählte, wie öde und unerträg— 

ich die Stadt jehzt ſei. 
7 Barum find Sie nicht auf Ihrem 


— —— in Ebersroda?“ fragte 


5 8 Ton ich denn da allein anfan= 
®% I würde verrüct in dem alten 


= Meinernen Kaften von Herrenhauß! 


ß fahre wohl mal hinaus, um zu ja—⸗ 


gen, auch intereflirt mich die Fohlen: 


bie ja in guten Händen ift, 
zu wenig.” 
„So follten Sie e3 lernen. Machen 
e ed Doch wie ih. Glauben Sie, ich 
te das Leben auf dem Bauernhofe 
Sgehalten, wenn ich nicht felbit wie 
"Bauer gewirthfchaftet hätte? Ich 
Alles von Grund aus- gelernt, 
übe melfen, Schweine mäjten, Feder⸗ 
} ziehen und $yelber beftellen. Ich 
ibe im Garten gegraben, gefüet und 
flanzt, Brot gebaden und gefocht.“ 
A biefen Händen!“ jagte ber 
ing voll zärtlicher Bewunderung. 
: nahm eine ihrer [hlanten, jehön 
emien Hände in die feine und fuhr 
treichelnd barüber Hin. 
fhild a fie ihm. 
bei habe ich das große Geheim⸗ 
ku SL 
; und ben ralie 
ie ei. „Wer nicht arbeis 


zuct, aber von der Land- und Forft- 
wi 


ollgenuß des Da⸗rathen 


ten, dent ; 
daß mir Rekrutendrill und 
Parademarſche irgend einen Daſeins⸗ 
genuß geſchafft hätlen. Aber von 
Ihnen würde ich Alles lernen, Sie kön⸗ 
nen Alles aus mir machen“ 

„Sie follen aber nicht Alles aus ſich 


‚machen lafjen, fonbern ‚Sie ganz allein 


Tollen- da8 aus: fih machen, was Gie 
für qut und recht erfannt haben.“ 

„Haben Sie Gebuld mit mir, Baro- 
neß. Hätte ich eine Mutter gehabt wie 
Sie, oder eine Schwefter oder auch nur 
eine Seele, die annähernd einen Ein- 
fluß auf mich ausgeübt hätte wie Sie, 
e3 wäre Alles anders! Aber Sie ten- 
nen ja die Quft, in’der ich groß geivor= 
ben bin.“ 

MWulfhild ſchwieg und ſenkte nach— 
denklich das Haupt. 

Es war ein ſchönes Gefühl, eine 
Menſchenſeele ſo ganz in der Gewalt 
zu haben und ihr guter Engel zu ſein. 

„Wenn ich Sie nur immer bei mir 

haben könnte!“ ſeufzte der Prinz. „In 
Ihrer Nähe iſt das Leben reich und 
ſchön und gut, aber ohne Sie iſt es nicht 
werth, geliebt zu werden! Wie es mir 
zuwider iſt, dieſes ſchale, frivole Da— 
ein!“ 
Er ſprach aufrichtig und glaubte 
ſelbſt, ganz ehrlich zu ſein. Wulfhild 
war zur Zeit der Magnet ſeines Le— 
bens, der ihm Ziel und Richtung gab. 
Und weil dieſer Magnet auf das Rechte 
wies, hob ſich ſein ganzes Sein über 
ſich ſelbſt hinaus und kam in gute Bah— 
nen. 

Sie kamen jetzt an ein Waldgatter 
und ruhten aus. 

„Ich kann nicht immer bei Ihnen 
ſein wie eine Mutter oder Schweſter, 
aber ich will Ihre Freundin ſein und 
Ihnen in allen Dingen mit Rath und 
That zur Seite ſtehen,“ ſagte Wulfhild 
und ſah, auf das Gatter geſtützt, mit 
dem offenen, klaren Blick ihrer großen 
Augen zu ihm auf, der neben ihr 
lehnte. 

„Sie könnten doch immer bei mir 
ſein — Wulfhild — als — als mein 
Weib!“ 

Der Prinz beugte ſich herab und 
flüſterte das letzte Wort noch an ihrem 
O 


hr. 

Das junge Mädchen ſenkte das er— 
glühende Geſicht tief herab und ſchwieg. 
Ein Sturm von erregten Empfindun— 
gen ging durch ſeine Seele. 

Rings umher in Duft und Klang 
das Liebesleben und Weben des Len— 
zes. In grünem Dämmerfchatten ver- 
lor ſich der Pfad vor den Augen des 
jungen Menſchenpaares, und die 
Waldeinſamkeit wob um ſie den Mär— 
chenzauber. 

Faſt ſchüchtern faßte der Prinz nach 
der ſchmalen Hand, die neben ihm auf 
dem Gatter lag, er hielt ſie feſt und 
ſeſter und zog ſie an ſeine heißen Lip— 
pen. Er ſtammelte in trunkenen, fle— 
henden Lauten von ſeiner Liebe Wonne 
und Leid, und Wulfhild lauſchte 
regungslos, wie verzaubert. 

Wie dieſes flüſternde Liebeswerben 
zuſammenklang mit der großen Früh— 
lingsſymphonie des Waldes! 

War das nicht Alles ein holdes 
Frühlingsmärchen, was ſie da erlebte? 
Der irrende Prinz gefangen im Zau— 
berring der Waldfee? 

Und ſie ſah ihn an, ſie ſah das feine, 
ſchöne Knabengeſicht mit dem brennen— 
den Liebesblick. 

Sie lächelte. Dann lachte ſie leiſe 
und glockenhell, nahm den blonden 
Kopf zwiſchen beide Hände und küßte 
ihn auf den rothen Mund mit dem ſei— 
denweichen Bärtchen. 

Das kam ſo überraſchend, daß der 
Prinz taumelte. 

Aber er faßte ſich bald, und er las 
in ihrem Auge, daß er den Zauber 
nicht brechen dürfe. So legte er nur 
ganz leiſe und zart den Arm um ſie, 
und in einem Rauſch von Wonne bot er 
ihr die verlangenden Lippen. Sie 
küßte ihn wieder und wieder, ſcheu, ver⸗ 
ſtohlen, dann heiß und lange. 

Er ſank vor ihr in die Kniee, als 
wolle er ſie anbeten, und als ſie ſich auf 
eine Lattenſtange des Gatters ſetzte, 
legte er den Kopf in ihren Schooß. 
Sie ſtreichelte ſanft ſein weiches Haar. 

„Bleib ruhig, ganz ruhig,“ flüſterte 
ſie, „wir ſind Beide verzaubert. Nur 
die ſchwarze Dohle ſieht's und die 
große Goldneſſel dort. Ich bin die 
Waldhexe, und ich habe den verirrten 
Prinzen geſangen. Ich küſſe ihn, und 
dann geht er zurück in ſein Königreich 
und wird ein großer, guter Mann. Es 
war etwas krank und unrecht an ihm, 
ich aber habe ihn geſund geküßt. Ich 
lege meine Hand auf ſein Herz, und es 
wird immer nur das Gute wollen. 
Und ich lege meine Hand ſegnend auf 
ſein Haupt, und es wird immer nur 
große, gute Gedanken haben.“ 

Sie flüſterte und koſte leiſe mit ihm, 
und dann fing ſie an zu ſingen, leiſe, 
ganz leiſe, das alte, ſüße Lied: „All' 
meine Herzgedanten —“ 

Und der Prinz lag wie in einem 
feligen Traum und wagte faum zu ath- 
men, aus Furcht, den Zauber zu ftören. 

Die Sonne fant, die Dämmerfchat- 
ten wurden tiefer. 

„Komm,“ fagte Wulfhild, fich erhe- 
bend, „fonft finden wir nimmer mehr 
nad Haufe!” 

„Bleib! jchrie er leivenfchaftlich auf 
und wollte fie zurüdhalten. Aber ein 
Blick wies ihn zurüd. 

Widerſtandslos ſchritt er neben ihr 
den Weg zurück. 

Mein Weib,“ ſagte er flehend, „jetzt 
biſt Du mein!“ 

Heirathen, heirathen thu ich Di 
nit!“ ſang Wulfhild neckiſch. 

Das machte ihn von Neuem toll und 
raſend, aber ſie hielt ihn in Schranken. 
Er beſtürmte ſie jedoch von Neuem mit 
Bitten und Flehen, und da ſagte ſie 
energiſch: 

Ich verſpreche nichts. Was da 
lommen mag, weiß ich nicht. An Wun- 
ber glaube ich nicht, und e8 müßten faft 
Wunber gefechen, Damit Dir und bei 


denn ich Tann nicht be= | 


e3 erft nicht ' x ih —* 


Der Weg zu Dir geht für mich nur 
durch das große Portal des Herzog⸗ 
ſchloſſes. Durch eine Hinlerthür 
komme ich nicht!“ 

Sie näherten ſich jetzt dem Waldes— 
ſaum. 

„Leb wohl!“ winkte Wulfhild mit 
der Hand und verſchwand in einem 
Seitenweg. 

Wie ein Trunkener ritt der Prinz 
heim durch die dämmernde Frühlings— 
nacht, nachdem er ſeinen Baldur wie— 
der eingefangen, der ihm die ganze Zeit 
über nicht von der Seite gegangen 
war. 


26. &apitel. 


Am folgenden Tage fehrte daz Glüd 
mit feinem hellfien Sonnenfchein in 
den Waldhof ein. 

Der Dberft wollte fi ebin zu einem 
Spaziergang rüften, hatte bie alte 
Sagbmüte über den Schädel gezogen 
und pfiff feinem Hunde aus der Hin- 
terthür des Haufes, al die Vorderthür 
bon einer feiten Hand geöffnet wurde, 
die nicht dem alten Sinecht Siebert ge- 
hörte. Und ein Mannezfchritt, wie er 
da über die Badfteinfliefen des Vor- 
plaßes fam, To jugendlich Jchnell, fo 
leicht und freudig, mar lange nicht in 
dem ftillen Bauernhaufe gehört wor— 
den. 

Erftaunt, mit einem ahnungspollen 
Shred wandte fi der Oberft um und 
mit dem Rufe: „Vater! Vater!“ Tag 
ihm jein Scehn in den Armen. 

Der Dberft var eine kiefelharte Na= 
tur und für Sentimentalität hatte er 
nicht viel übrig, aber in diefem Augen 
blicfe übermannte ihn die ungeheuere 
Freude. Er wankte und der Auffchrei: 
„sunge, mein Junge!“ fam wie ein ers 
ſticktes Schluchzen aus der Tiefe feines 
Herzen2. 

3 ift eine Eigenthümlichkeit eines 
plöglich hereinbrechenden großen Glüs> 
ces, daß e3 die ganze Schwere voran 
gegangenen Leid? dem Herzen zur 
höchitpotenzirten Empfindung bringt. 
‘rn diefer zähen Unfpannung der Ge- 
fühlönerven nad) den beiden Ertremen 
der tiefften Depreflion und der höchiten 
Graltation liegt die oft tödtliche Ge- 
fahr folcher Glüdsüberrafhungen. 

Liebevoll ftügten die ftarfen Arme 
Roderichd den Vater, der todtenbleich, 
mit mantenden Anieen an feinem Halfe 
lag. Er fühlte die Gefahr und jein 
eigenes, aufmallenes Gefühl unter- 
drüdend, redete er ihm beruhigend zu. 

Der alte Mann fand langjam feine 
Selbftbeherrf gung mieder und erholte 
fd. 
„&3 war zu viel — alter Junge —“ 
ftammelte er, „die alten Nerven find 
mürbe — wenn Einen das Schidjal 
fo zertreten hat — — und nun Die 
Freude, die Freude!” 

„Nun wird Wlles qut, lieber, lieber 
Bater! Komm, falle Did, — merbe 
mir nur nicht frank — jebt fängt ja 
mieber ein neue3 Leben an für- Dich, 
jet fol Dich nicht mehr unfechten!“ 

Wie gut das flang! 

E3 gibt Menfchenmworte, denen feine 
Himmel3mufit glei fommt. Kein 
Kraut und fein Saft auf Erden befigt 
die Heilkraft, die ein Menfchenwort 

t 


at. 

Der Oberft richtete fi) plöglich ftraff 
auf. E3 ging ein Schein über fein 
bermittertes Geficht, ala füme bie ver= 
lorene Jugend mwieber. 

„Junge!“ rief er, feinen Sohn Fräf: 
tig auf die Schulter fchlagend, und 
feine Stimme tlang wie ein Trompe- 
tenftoß, „jeßt wollen wir’3 ihnen zei- 
en; Die Dellmenhorft3 find wieder 


„Mutter, Mutter!” jauchzte er gleich 
darauf dur das ganze Haus, „mo 
haft Du Dich denn wieder verfrochen? 
Hört Du denn zihts? GSiehit Du 
denn nicht3?“ 

Und e3 wurde lebendig im alten 
Maldhofe. 

Mutter und Schwefter, Knecht und 
Magd kamen aus den verfchiedenften 
Kammern und Winteln herbei, denn 
ein heller Ton war an ihr Ohr gebrun- 
gen, wie ihn das Bauernhaus noch nie 
gehört, der Aubelton des Glüd3. 

Und Krüper, der Dachshund, mie 
Hector, der Hühnerhund, die alten 
Getreuen aus Stodhaujen, famen ends 
li, au3 dem Gtalle befreit, in rafender 
Yreude gefprungen, um ihten jungen 
Herrn zu begrüßen. E3 war gut, daß 
fie famen, denn ihr fürchterliches Ger 
kläff und Freudengeheul und bie 
Nothiwendigkeit, fie abzumehren und zu 
bändigen, half den TFrrauen etwas über 
die große, überwältigende Rührung 
des Augenblid3 hinweg. 

Die Sonne hatte noch nie fo hell ge- 
Thienen und die Schwalben unter dem 
Dahfirft noch nie jo fiöhlich gezmwit- 
Ichert-für die Einwohner de3 Walbho- 
fes, wie an diefem Tage. | 

Vater und Mutter ließen den Sohn 
gar nicht aus ihrer Mitte, und des Er- 
zählens und Berichtens gab es fein 
Ende. Sie fanden ihn verändert und 
doc ganz den alten, lieben Jungen in 
ihm, der ftets ihres Herzens Stolz ge- 
weſen. 

Man ſah ihm deutlich den Schick— 
ſalskampf an, den er auf Tod und Le— 
ben gekämpft. Er war ein Mann ge— 
worden, der die erſte Jugendblüthe ab⸗ 
geſtreift. Etwas von dem Zauber und 
der Friſche, von der unberührten Vor⸗ 
nehmheit und liebenswürdigen Sorg⸗ 


loſigkeit ſeiner früheren Schönheit war 


dabei verloren gegangen, dafür hatte er 
an Männlichkeit und Ausdruck des 
Charakters, an dem Vollgefühl ſeiner 
Perſönlichteit und an Intelligenz ge⸗ 
wonnen. Das Leben hatte ihn nicht 
umſonſt tüchtig durchgerüttelt und ge⸗ 
ſchüttelt, Alles in ihm und an ihm war 
zur Reife gekommen. 

Es that einen Eltern wohl und fam 
——— einer Rehabilitirung gleich, 
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eingelehrt war, holen zu laſſen 
nd min 8 einige Tage bei ben 
Eltern zu bleiben. 
„Aber, Kind,” manbte Yrau bon 
Dellmenhorft ein, „wir fönnen Dir ja 
gar feinen Comfort bieten in biejer 
mehr ala mangelhaften Bauernmwirth- 
Ichaft: Und Du bift die großen Hotels 
gewöhnt.“ ) 

„Gib mir eine Dachlammer, Mutter, 
und eine Streu! Xch werde mich glüd- 
lich fchägen, den Hotel3 en!ronnen zu 
fein!“ fagte Roverich lachend. „Was 
glaubft Du denn? Da draußen in dem 
großen Arbeitäfampfe verliert man bie 
Abhängigkeit von Weußerlichteiten 
ganz. Wenn man nicht erfriert, nicht 
perhundert und nicht bei lebendbigem 
Zeibe gebraten ipird, ift man ganz zus 
frieven. Alles Andere ift Nebenjadhe. 
Für mich gibt eg nun nad} all’ dem Ge- 
zerr und Lärm da draußen nichts 
\schönere3, als hier mit Euch im Walde 
zu fein. Dies Bauernhaus ift ein Ju— 
mel, und nichts thut mir wohler, als 
der grüne Blätterfchatten da vor ben 
Senftern und die lieben Vogelftim- 
men.” 

MWulfhild, die bei feinen Worten ge- 
trade eingetreten war, jah ihn aufmerf- 
fam und beforgt an. Gie hörte eine 
gewifle Müdigkeit heraus, die den El- 
tein intihrer Herzenäfreude entging. 


Und fie allein wußte den Grund. 


UM jein Kämpfen und fein Erfolg 
hatten ihm doch den höchften, fchönjten 
Preis des Lebens, das Glüd des Her- 
zens nicht erringen fünnen. 

Und wieder !rat ihr das Bild ber 
„Sagd nah dem Glüd” vor Augen, 
das Bild von dem Phantom der 
(odenden Göttin, das auf der rollenden 
Kugel dem verzieifelten Jäger ent- 
ſchwebt. 

„An Wulfhild habe ich meine 
Freude,“ ſagte Roderich zu den Eltern, 
als dieſe das Zimmer wieder verlaſſen 
hatte, um in der Küche ein würdiges 
Feſtmahl vorzubereiten. „Wie herrlich 
ſie ſich entfaltet hat! In allen Ländern 
und Zonen habe ich keine geſehen, die 
ich ihr zur Seite ſtellen möchte! Ich 
glaube wahrhaftig, ſie wird ſelbſt 
Rauſchnigks exotiſche Schönheit ver— 
dunkeln! Dieſe Südländerinnen, wenn 
ſie noch ſo verlockend ſind, tragen doch 
alle den Stempel einer niederen Raſſe 
und entbehren des ſeeliſchen Zaubers. 
Es ſind farbenprächtige Blumen ohne 
Duft, um den ganz abgedroſchenen 
Vergleich zu gebrauchen. Dagegen 
ſolch' ein Mädchen wie Wulfhild! Bei 
der iſt ja Alles Duft und Seele!“ 

„So?“ ſagte der Oberſt trocken. 
„Ein bischen weniger Seele und mehr 
gefunde Vernunft wäre mir lieber. 
Sete Du ihr nur mal wieder den Kopf 
zurecht, die ijt bier ganz entartet, 
Yrauenzimmer verlieren gleich die Dis 
rection, jo wie fie aus ihrer Sphäre 
fommen. Und Deine Mutter nehme 
ih davon nicht aus, fie leiftet jeder 
Thorheit von der Seite Vorfchub.“ 

Grau von Dellmenhorft mintte 
ihrem Sohne heimlich mit den Augen 
zu und verließ das Zimmer. Der 
Oberft flagte nun dem Sohne feine 
ganze Leidensgefchichte, und Roderich 
wurde nachdentlihd. Er fah ein, daß 
das alte Heim fich nicht nur'äußerlich, 
fondern aud; innerlich völlig verändert 
hatte. Der fociale Niedergang und 
die Noth hatten ihren Zerfegungspro- 
ceß an diefem Familienleben vollzogen. 
Er hatte bei der Jugend den Charatter 
mit allen guten und Kehrfeiten heraus» 
gebildet und bei den-alten Leuten bie 
Altersfchmäche gezeitigt, d. h. die Uns 
fähigkeit zur Anpaffung an neue Da- 
fein&bedingungen. 

Roderih Tprach jedoch beruhigend 
auf feinen Vater ein und verfprach, die 
Schmejter zu jondiren und zu beein- 
fluffen. 

Bi8 tief in die Nacht, nachdem bie 
Eltern längft zur Ruhe gegangen, fa- 
Ben die Gejchwilter plaudernd inWulf- 
hilds Etübchen beifammen, das Rode— 
rich für den Inbegriff aller Behaglich- 
feit und Boefie erklärte, für einen echten 
Märchenwinkel. 

Vor den offenen Fenſtern flüſterte 
der Nachtwind in dem alten Nuß- 
baum, und auf den Simſen blühte ein 
ganzer Wald von friſchen Frühlings— 
blumen. Wulfhild hatte das blonde 
Haar gelöſt und lag in einem hellen 
Negligée in einem der alten, aus 
Stockhauſen geretteten Prunkſeſſel von 
verſchoſſener, fadenſcheiniger Pracht, 
in ihrem Lieblingseckchen, einer Epheu—⸗ 
laube am Fenſter, während Roderich, 
jeine Eigarre rauchend, auf und ab 
ging oder fich zumeilen der Schmefter 
gegenüber jette. 

* erſtes Geſpräch drehte ſich um 
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Roderich®hatte längft ihre Verheira— 
tbung mit Normann erfahren und die 
erite Enttäufdhung bereit3 in der fyerne 
durchgefämpft und ausgekoftet. 

Uber nie war ihm der Schmerz um 
ihren Verluft jo fühlbar geworden mie 
ight bei ber Heimlehr. 

Wie ift es möglich?“ fagte er in 
tiefer Bitterfeit zu feiner Schweiter. 
„Wie fonnte fie den alten Geldfrämer 
heirathen mit der Liebe zu mir im Her- 
zen? Die Frauen find wirklich zu Al- 
lem fähig!" + 

„IS% glaube, Du bift fehr ungerecht,” 
erwiderte Wulfhild. „Dentft Du an 
unferen legten Spaziergang im Stod- 
haufener Park? Wie ih Dir rieth, nicht 
ohne ein erflävendes Wort von ihr zu 
gehen, das ihr Halt und Hoffnung ge= 
ben fonnte für die Zufunft? Du wol» 
tet nicht, wolltert Dich nicht binden 
und haft fie jahrelang ohne ein Zeichen 
Deiner Liebe und Treue gelaffen.“ 

ns konnte e8 nicht thun,“ fuhr Ro- 
berich auf, „Eonnie e3 nicht mit meinem 
Gemwiffen verantworten! Meine Zu- 
funft war ganz un miß. ganz in 
Frage Er und all’ hre hin⸗ 
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Elfe hat e3 gefonnt!“ 

„sch vente, Rauſchnigks Heirath ift 
eine Neigungsfache?“ Feige Wulfhild 
mit abgemanbtem Geficht. 

„Nun ja, wie man’3 nimmt. Das 
Weib iſt ſchön, das macht ſchon Jedem 
Plaiſir auf einige Zeit. Vielleicht ge— 
nügt's ihm auch auf die Dauer. Ich 
glaube, es iſt ihm überhaupt Neben— 
ſache. Du wirſt ſtaunen, wie er ſich 
entwickelt hat. Wirklich ein ganzer 
Kerl, ein Genie in ſeiner Art. Er 
bleibt zwar immer der Plebejer, aber 
es iſt etwas Machtvolles an ihm. So 
einen findet man nicht alle Tage. Er 
repräſentirt ja ſchon eine anſehnliche 
Capitalsgröße mit ſeinen zweieinhalb 
Millionen, aber wenn er ſo weiter 
macht, wird er noch eine Macht im 
Lande.“ 

„Das kann doch ein Jeder! Durch 
Heirath reich werden!“ bemerkte Wulf⸗ 
hild geringſchätzig. 

„Die Heirath hat ihm ja nur die letz— 
ten Wege geebnet. Das Geld hat er 
ſelbſt erworben. Du verſtehſt das 
nicht, es nützt nichts, wenn ich Dir er— 
zählen wollte, was für ein genialer, 
tollkühner Speculant er iſt, und wie 
ſeine ſouveräne Energie Alles zu ſei— 
nem Willen zwingt! Ich denke, er wird 
morgen mit ſeiner Frau herkommen. 
Und nun ſage mir Wulfhild, was iſt 
das mit Dir und dem Vater? Ihr 
ſcheint in Conflicte gerathen zu ſein, 
nach dem zu urtheilen, was er mir 
heute erzählte! Erzähle mir Alles! 
Papa hat mir verſchiedene Andeutun— 
gen gemacht, die ich nicht ganz verſtehe. 
Du haſt doch nicht im Ernſt die Ab— 
ſicht, zur Bühne zu gehen?“ 

„Ach, Roderich, der Conflict iſt viel 
größer, als Papa weiß! Es iſt ſeltſam, 
es quält ihn wie eine unbewußte Ah— 
nung. Kann ich Dir mein Geheimniß 
anvertrauen? Willſt Du mir verſpre— 
chen, treu zu mir zu ſtehen, wie in gu— 
ten, alten Tagen?” fragte Wulfhild, 
fih im Seffel aufrichtend, mit großen, 
bangen Augen. 

„Du madhft mich fehr neugierig, 
Schmejterden! Sag’ mir nur Alles, 
ich bin immer noch Dein guter Kames 
tab, ber mit Dir dur‘ Did und Dünn 


Roderich ſetzte ſich Wulfhild gegen— 
über und legte die Cigarre auf das 
Fenſterbrett. Er blickte mit zärtlicher 
Bewunderung ſeine Schweſter an, die 
wie ein Bild ausſah mit dem lang wal— 
lenden, halb gelöſten Blondhaar. 

„Roderich — — Prinz Arnulf liebt 
mich!“ 


E3 war einen Augenblid tobtenjtill 
im Zimmer, man hörte da3 Surren 
eines Nactfalters, der in das Milcdh- 
glazlicht der Kleinen Lampe auf dem 
Sophatifch taumelte. S 

Die Hand de Bruder3 Tegte fich 
Tehwer auf den Arm der Schweiter. 

„Prinz Arnulf liebt Dich?“ fragte 
er mit einem jeltjam heiferen Ton in 
der Stimme. „Wie fam er dazu? Als 
was liebt er Dich? Für einen Prinzen 
bon B. gibt e3 nur ebenbürtige Heira= 
then oder — Maitreſſen!“ r 

MWulfhild machte eine jtolzge Bewe- 
gung mit der Hand. N 

„St will mich Heirathen — er würbe 
jebe3 Opfer bringen, mich heirathen zu 
fönnen!“ 

Roderich athmete tief auf. 

„Er würde? Das ift ein behnbarer 
Begriff. Wulfhild, Du bift mir Die 
ganze, volle Wahrheit ſchuldig. Um 
Gotteswillen, verheimlice mir nichts. 
Das ift eine furdtbar ernite Sack. 
Du fannft Dich in jeter Beziehung auf 
mich verlaffen.“ 

„Sp höre!” begann Wulfhild, und 
fie erzählte ihm mahrbeitägetreu den 
ganzen Hergang der Begebenheiten. 
Sie fing mit der Schilderung ihres Le 
ben3 und Strebens auf dem Walbhofe 
an, ihres berzmeifelten Ringens, jich 
aus der Noth und Dede diefer einge» 
engten Eriftenz herauszuarbeiten. Yhre 
Belanntjchaft mit der Prinzeffin und 
den heimlichen Verfehr mit den fürft- 
lichen Gefchmwiftern berichtete fie bi3 in 
alle Einzelheiten. Sie verſchwieg nicht 
die Scene mit dem Prinzen, die ihm 
die Ohrfeige eingetragen, ebenſo wenig 
die Begegnung am vorhergehenden 
Tage im Walde. 

Roderich lauſchte mit der lebhafte— 
ſten Spannung. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte er aufath— 
mend zum Schluß. „Ich habe mich 
nicht in Dir geirrt. Du haſt Dich fa— 
mos benommen. Aber ich ſehe, ich bin 
zur rechten Zeit gekommen. Das iſt 
eine ſehr, ſehr bedenkliche Sache! Gott, 
wenn das der Vater ahnte!“ 

„Roderich!“ ſagte Wulfhild mit 
großem Nachdruck. „Kann es Kindes⸗ 
pflicht ſein, ſich den gänzlich überlebten 
und unhaltbaren Vorurtheilen eines 
Vaters zu opfern, der ſeine Unfähigkeit 
der neuen Zeit gegenüber erwieſen 
hat?" 

„Nein,“ ermiderte Roderich ohne Be- 
finnen. „Du tannjt Dir denken, wie 
weit ich mic} von dem Stanbpunft ber 
Eltern da draußen entfernt habe, wie 
ich aus allen alten Verhältnifien und 
Borurtheilen Herausgewahjen bin. 
Ich ſpreche Dir vollkommen das Recht 
zu, Deinen eigenen Weg zu gehen. 
Aber Kindespflicht iſt es und bleibt es 
für uns Beide, ſo viel Rückſicht auf die 
alten Eltern zu nehmen, die ſich nicht 
mehr ändern können, daß ihnen das 
Leben neben uns möglich iſt. Sag' mir 
das Eine, Wulfhild: Liebſt Du den 
Prinzen?“ 

„Db ich ihn liebe?“ fragte Wulfhild 
und ftüßte dad Haupt jchwer in bie 
Hände. „Ih glaube überhaupt nicht 
an Liebe!“ fuhr fie auf, und in ihren 
Augen flammie 8. „Er hat einen ges 
miffen Zauber für mid, und e3 wäre 
eine Genugthuung, ihn zu ieaklen 
und auf biefe MWeife den alien, böjen 
Conflict zu löfen. Wäre es ein 
Triumph, Roderi, wenn ich als Prinz 
ulf Gattin Herrin von Eberäroda 
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fe find ffihrt fe 
heit, und felbft die freigebore- 
öchter ber ameritanifchen Repu- 
blik kennen keinen —* Ehrgeiz 
und keinen höheren ho 3, als die Er- 
werbung irgend einer unferer alten 
Fürſtenkronen. Und doch muß ich fa- 
gen, Du bift mir eigentlich zu ſchade für 
diefes intellectuell und moralifch min= 
deriwerthige Herzogshaus. ch hätte 
Dich lieber an einer anderen Stelle ge= 
‚fehen. An der Seite eines berborra= 
genden Drannes — 3. B. eines unferer 
weltbeherrfhenden. Induſtriefürſten, 
die fich gern mit Töchtern aus alten 
Familien verbinden. Und — ich habe 
immer gedacht, Du, gerade Du, müß- 
tefi einer echten, rechten Liebe fähig 
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Wulfhild jenfte das Haupt und 
fchrwieg.. Die langen, feidenmweichen 
Haare fielen faft wie ein Schleier über 
ihr Geficht. 

„Schade,“ fuhr Roderih finnend 
fort, indem er jeine Cigarre mieber 
aufnahm, „jo einer mie Raufchnigt, 
das märe ein Mann, mie ich ihn Dir 
gerünfcht hätte! Der hätte Dich mohl 
auch die Liebe gelehrt! Und Du paßteft 
als Weib viel beffer zu ihm als bdiele 
geift- und charakterlofe Puppe.” 

Mulfhild warf mit einer ftolzen Be- 
meaung das Haar zurüd. 

„Uber Roberih, eine Dellmenhorft 
heirathet dech feinen Parvenü! Ach 
mette, er trägt jebt Brillantboutons im 
Chemifet und eine baumbide goldene 
Uhrtette. Nein, das fönnte ich nie 
aushalten!” 

Roderich lachte. 

„Ganz fo Thlimm ift es niht — Du 
mirft ja fehen. Aber Dein Prinz will 
mir nicht recht in den Sinn. Jm beten 
alle ift er ein unbedeutender Junge! 
Na, vielleiht malt Du mas aus ihm, 
das Zeug haft Du dazu, und ed fommt 
ja häufig vor, daß gerade Herborra> 
gende Frauen Nullen von Männern 
lieben. Aber vorfihtig muß diefe Sache 
angefangen merben, ehr vorfichtig, 
wenn wir Kataftrophen verhüten mwol- 
len. Laß mich nur erjt jet mal das 
Terrain fondiren und mir ein Urtheil 
bilden, ma3 da zu thun ift. Willit Du 
mir ein Verfprechen geben?” 

„Das wäre?“ 

„Nicht mehr mit dem Prinzen unter 
pier Augen zufammen zu fommen!“ 

„Das Verjprechen geb’ ih Dir gern. 
E3 war mein feiter Vorfaß, e3 unter 
jeder Bedingung zu vermeiden. dh 
rühre feinen Finger, um den Prinzen 
zu gewinnen! Wenn er mich nicht aus 
eigener Kraft erringt, wird er mich nie 
gewinnen!“ 

„Das ijt recht! Mehr verlange ich 
nicht von Dir. Das ift ber edie 
Frauenſtolz! Wir müſſen Vaters we— 
gen ſehr vorſichtig in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſein. Alles andere beſprechen wir 
morgen — es iſt jetzt ſpäte Nacht. Ich 
denke, ich nehme Euch für's Erſte eine 
ſchöne Wohnung in der Stadt.“ 

„sch bliebe den Sommer über lieber 
auf dem Waldhofe — er ift mir lieb 
geworben,“ wandte Wulfhild zögernd 
ein, denn fie erfchraf bei dem Gebanfen 
an ein Zufammenleben mit Raufd- 
nigf3 in der Stabt. 

„Das wollen mir Alles überlegen. 
Gute Nacht jebt, Schmeiterlein!” 

Noch lange nachdem ihr Bruder fie 
verlaffen, jaß Wulfhild am Teniter 
und träumte in die duftfchwüle Frühe 
lingönadt hinaus. Mit einem feltfam 
monnigen Grauen laufchte fie den 
Stimmen der Nacht, die von dem gro- 
Ben, unergründlichen Zebensgeheimniß 
taunten und raufchten, wiäperten und 
flüfterten. 


27. Kapitel. 

Am folgenden Tage in früher Nadj= 
mittagsftunde hielt ein ftäbtifcher 
Miethswagen vor der Thür des Bau= 
ernhaufes auf dem Waldhofe, dem ein 
Herr und eine Dame entjtiegen. 

Mit Eopfendem Herzen jtand Wulf: 
bild hinter dem Tyenjterborhang ihre3 
Stübchens verborgen und fpähte hin 
ab, um einen Eindrud der Gäfte zu ge= 
winnen, ehe jie zur Begrüßung hinun= 
terging. 

Nein, das mar fein proßenhafter 
Parvenü, der da unten Roderich herz- 
lich die Hand fchüttelte, wie fie im 
Stillen gehofft hatte! E3 war auch fein 
Schimmer vom internationalen Welt: 
bummler und gar feine Nadhäffung 
I anglo = ameritanifchen Wejen an 
ihm! 

€3 war berjelbe Mann, ber mit 
ihr getollt, gelaht, gef hmärmt hatte — 
eine furze, jelige Zeit — ber ihr freies, 
unbefiegte3 Herz zur Liebe und fie in 
feine Arme gezwungen, zu jenem einen, 
ſüßen, ſchmachvollen Kuß! 

Derſelbe! Und doch wie herausge— 
wachſen aus ſich, ſo viel mehr Mann, 
in des Wortes höchſter Bedeutung! 

Und das war ſein Weib? 

Roderich hob ſie eben aus dem Wa⸗ 
gen, ein reizendes Geſchöpf! Zierlich, 
geſchmeidige Grazie in jeder Bewegung, 
ein pikantes, holdes Geſicht von ameri⸗ 
fanifhem Typus, gekleidet wie eine 
Bariferin vom feinften Gefhmad! 

Wulfhild Hatte ihr Haupt noch nie 
fo Hoch getragen, noch nie jo fehr das 
Freifräulein von Dellmenhorft mit ei» 
nem ber älteften Stammbäume im 
Lande markirt, wie in dem Augenblide 
der Begrüßung mit Frau Nellie 
Rauſchnigk. 

Man konnte ſich kaum zwei größere 
Gegenſätze denken, als dieſe beiden 
Frauengeſtalten, die ſich gegenfeitig mit 
pollendeter Höflichkeit und mit jener 
inftinttiven, heimlichen Feindſeligkeit 
begrüßten, bie ftet3 beim erften Blid 
wie ein —— gefühlt wird. 

Wulfhild überragte Frau Rauſch⸗ 
nigk faſt um Haupteslänge, und trotz 
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tauen in t Beziehung bejigen.- 

ie mar jebodd mit bem Bet 
unenblicher Weberlegenheit und mit 
maßlojer Geringfhägung für das 
Deutfhthum im Allgemeinen und für 
bie verarmte Familie vom Dorfe ganz 
fpeciell gefommen.  . 

Die Ueberrafchung, bier eine durd- 
aus ebenbürtige Rivalin zu finden. 
wirtie daher jehr ungünjtig auf ihre 
Stimmung. 

Dietrich Raufchnigk ftugte, als er 
Wulfhilds zuerft anfihtig wurde. Er 
hatte in dem großen, nmerbenanjpan= 
nenden Arbeitäfampfe ber vergangenen 
SYahre feine Zeit zu Sentimentalitäten 
übrig gehabt. GSelbft die jhönfte Er- 
innerung berblaßte allmälig in dem 
grellen, nüchternen Licht jener Schaf» 
fens = Atmofphäre, in der er lebte. 
Seine Augen waren unvermandt auf 
das eine Ziel gerichtet gemejen, da3 
„Stroßcapital“ hieß, er hatte in ber 
faft übermenfchlihen Anfpannung fei- 
nes ntellect3 und feiner Energie fich 
felbft und alles Andere vergefien. 
Seine Ehe war nur eine Stufe geme- 
fen auf der Leiter, die zu diefem Ziele 
führte, und erft Heute, erft in biefem 
Augenblide, gewann eine todte Erin- 
nerung durch Wulfhilds Anblid Leben. 

Und fo verfchieden find Mann und 
Meib in ihrem Empfinbungdleben, 
daß er ofne Vorwurf und nur mit 
Freude an bie früheren Beziehungen 
zurüddachte, an jenen einen, heiß em=- 
pfundenen Abjchiebsfuß, den er dem 
Ihönen Mädchen gegeben. Er mar 
ganz ftolz darauf, als er fie jegt in 
herrlihfter Entfaltung der damals 
Inospenhaften Schönheit vor fich- fah. 
Mit herzlider, ganz unbefangenem 
Händebrud begegnete er Wulfhild und 
dieje Unbefangenheit verrieth dem jun- 
gen Mäbchen Alles. Sie fühlte fofort, 
vaß fie eine „angenehme Erinnerung” 
für ihn fei, und das machte fie ganz 
fühl und ruhig. Sie hafte in diefem 
Augenblide nur fich feldft für den Auf» 
wand an Gefühl, den fie an ihn ber» 
ſchwendet. 

Es blieb ein Troſt für ſie, daß ſie 
vorgeſtern den Prinzen im Walde ge— 
küßt. Wie unſäglich albern wäre ſie 
ſich vorgekommen, wenn ſie dieſem 
Manne bis zur Stunde die Treue ge— 
halten hätte! 

Alle diefe Empfindungen zogen nur 
bligartig durch Veider Seelen; in dem 
Iumult de3 Wiederjehend und der Be- 
grüßung blieb feine Zeit, feinen priva= 
ten Gedanten nacdhzuhängen. 

Herr und Frau von Dellmenborit 
begrüßten Raufchnigt fajt mie einen 
beimgelehrten Sohn und famen feiner 
Gattin mit der herzlichften Zuporfom: 
mendeit, entgegen. Mit dem feinen 
Tact der echten Vornehmheit überſah 
Frau von Dellmenhorſt die kleinen Un⸗ 
gezogenheiten der Ausländerin, die 
nicht Feingefühl genug beſaß, die frei⸗ 
herrliche Familie von ihrer Umgebung 
zu trennen und die letztere zu ignoriren. 
Mit naiver Ungenirtheit fand ſie 
Alles in Deutſchland „ſchauderhaft“, 
begriff nicht, wie man eh einer 
Kleinjtabt wie die herzogliche Refidenz 
überhaupt eriftiren 'fönne. Sie war 
fogar tactlog genug, den Waldhof mit 
einem amerikaniſchen Landfig ihres 
Bater3 zu vergleichen und fragte fchau- 
dernd, vb man denn überhaupt ohne 
Telephon und Cleftricität das Leben 
u ertragen im Stande jet. 

MWulfhild befaß nicht die Langmuth 
ihrer Mutter, fie wandte der Dollar» 
Prinzeflin Bald fpöttifh den Rüden, 
nachdem fie ihr eine jeharfe Antwort 
gegeben. 

„Wir legen mehr Werth auf Her» 
tunft und Erziehung eines Menfchen 
als auf Yeußerlichkeiten,“ fagte fie von 
oben herab. „Und wenn bie Amerita- 
ner Deutfchland |o unerträglich fin- 
den, muß man fich jehr wundern, daß 
e3 der höchfte Ehrgeiz amerikanifcher 
Erbinnen bleibt, irgend einen beutfchen 
Baron, Grafen oder Prinzen zu heira- 
then!“ 

Grau Nellie befaß nicht Schlagfer- 
tigkeit genug, ihr eine entjprechende 

Antwort zu geben, fie bemerkte nicht3- 
ſagend: 

„D, meinen Sie?” 

Man onnte ihr jedoch anjehen, daß 
fie fi ärgerte. 

MWulfhild wandte fi dem Männer- 
geipräch zu, da3 fich mit großer Leb- 
haftigfeit um die Thätigfeit und Er- 
folge der beiden jungen Männer im 
Auslande drehte. 

Der Oberft war feit der Rückkehr ſei⸗ 
ne Sohnes wie ausgetaufht. Die 
gallige Bitterfeit und nerböje Gereizt- 
heit jeines Wefens hatte fich in Die beite 
Laune verwandelt. 

Mit großer Yreimüthigkeit befannte 
er fich ala völlig befiegt, eingebenf ihrer 
früheren Meinungsverfchiedenheit über 
den Werth und lUInwerih be Grof- 
capital3. 

Raufhnigt und Roderich waren gute 
Kameraden geblieben. Sie [praden 
jegt mit vielem Vergnügen von ihren 
gemeinichaftliche.ı Erlebniffen, von den 
Abenteuern, Gefahren und Widermär- 
tigfeiten, die fie erlitten, und gaben 
einige befonder3 interefjanie und 
ſchwierige Geſchäftscomplicationen zum 
Be 


ſten. 
Das Intereſſe, mit dem Wulfhild 
zuhörte, veranlaßte Rauſchnigk, ſich 


ausſchließlich an ſie zu wenden, und er 


erſtaunte über das Verſtändniß und 
die ſchnelle Auffaſſungsgabe des jun⸗ 
gen Mädchens für alle Culturerſchei⸗— 
nungen. 

Dente Dir nur,“ ſagie Roderich 
mit einem zärtlichen Blick auf ſeine 
Schweſter zu Rauſchnigk, „Wulfhild 
bat fich bier völlig zur Herrin der Gi- 
twation gemacht und dieſes Bauerngut 


bewirthſchaftet wie ein Mann. Was 
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3 war an einem j&hönen fübafrifa- 
nijhen Herbftabende, eine Woche bor 
DOftern 1897. Die Stammgäfte 
Mori Sterzels hatten ihre Abend» 
mahlzeit beendet und jaßen nun in dem 
als „Speifefaal” benugten Nebenzim- 
mer gemüthlich plaudernd beifammen. 
Dabei wurde zumeift Pfeife geraucht, 
berin bie importirten Zigarren imaren 
— de3 Zolls von 15 Sh. ($3.75) auf’3 
100 wegen — Tehr theuer (unter 1 ©h. 
"onnte man nichts Rauchbares befon- 
men) und die einheimifchen waren troß 
bes immer noch hohen Preifes von 6 P. 
per Stüd fchleht. Der Transvaaler 
Tabak eignet fich eben nicht für Zigar: 
ren, ift dagegen als Pfeifentabat fehr 
gut und fo billig, daß man ihn vielfach 
in Wirthichaften—ebenfo wie Bigaret- 
ten — als „Freilund”“ auf ben 
Schanktiſchen ſtehen ſieht. 

„Alſo der Wurzbacher hat das 
Seileſpleißen ſchon ſatt und iſt in's 
Wirthsgeſchäft gegangen?“ 

„Schon lange, und verdenken kann 
man's ihm nicht. Er hat dem verflixten 
Rumſtehen, wie er's nannte, von An— 
fong an keinen Geſchmack abgewinnen 
können und kann in einer Bierhalle 
feine befonderenTalente jedenfalls auch 
piel befjer verwerthen. Seine Frau ſoll 
ja eine gute Köcin fein, das fann’3 
ihm faum fehlen.“ 

„Wie ift’3 denn hier mit den Abgaben 
und mie ift’3 mit den Bierpreifen im 
Engro3-Einfauf?“ frug der erft feit 
furzem zugereifte deutfche Leutnant 
a. D. Brand. „Sie find ja wohl Sadj- 
berftändiger, Stolberg.” 

„Das Bier foftet drei Schillinge die 
Gallone, in 6- oder 12-Gallonen Fäl- 
fern, und die Lizens für die Bierhallen 
ift 36 Pfd. St. das Jahr, für eine 
„Bar“, in der auch „Liquor3” verfauft 
werden bürfen, 75 Pfund. Wer nad) 9 
Uhr offen halten mil, muß Dann 
außerdem eineNachtligensermirfen; Die 
foftet 3 Krone, alfo 243 ©h. den Tag 
und fann für einen einzelnen Tag oder 
gleich für den ganzen Monat ermirkt 
merben. Sie bereditigt natürli auch 
nur zum Offenhalten bis 12 Uhr; nach 
Mitternaht darf feine Wirthfchaft 
mehr offen fein — mwa3 hinter der ver- 
Ichloffenen Thüre vorgeht, kümmert 
natürlich Niemanden — das mwißt Yhr 
ja.“ 

„Stellen die Brauereien bier auch 
die Einrichtungen, wie drüben in ben 
„States“ 2?“ frug der Ehicagoer Demes. 

„Das Schon; die Hauptfache ijt aber 
bie Lizena, das heißt einen Plaß zu 
befommen, der eine Xizgens hat, denn 
neue Lizenfen werden fehr jelten bemil- 
ligt, und alte werden nur dann auf ein 
anderesGebäude übertragen, wenn da8 
alte ganz baufällig und gefährlich oder 
gejundheitsfchählih geworden ift. 
Märe das nicht der Fall, dann würden 
wir bier noch viel mehr Wirthichaften 
haben; fo, mwie’3 if, machen die 200 
Bars und Bierhallen faft ausnahm3los 
gute Gejchäfte. Der Wirth, der auf: 
paßt, muß Geld verdienen.“ 

„Ra, die Brauereien verdienen jeben= 
fall3 noch viel mehr; umfonit fahren 
fie nicht mit jo famofen Gäulen und 
fonft würdet Ihr Herren Bier-Agenten 
mohl aud etwas fürzer gehalten mer 
den. Uebrigens ein ganz angenehmes 
Geichäft, hoch vom Bod vier oder gar 
feh3jpännig fahren, ein wenig mit dem 
Wirth politifiren und trinken (natür= 
li auf NRegimentsunfoften) und das 
Geld einftreichen. Die Arbeit ift für die 
Kaffern. Könnte mir auch gefallen.” 

„Und Shr hättet Talent dazu, Da- 
vis, befonder3 zum ITrinfen.“ 

„Und Sie, Brand, zum Kluafchna= 
den, wie der Gterzel jagt.“ 

„Ruhig, feinen Yanf, ic will Euch 
aud ein Gefchichtehen vom Sepp erzäh- 
len“, mifchte fi der „Sarpenter“ 
Grothaus, ein jtattlicher Mann Mitte 
der Dreihiger Jahre in’s Gefpräd, 
aber Yhr dürft mich nicht verrathen, 
daß Ihr's von mir habt, denn der&epp 
hört nicht gern davon. Die „heilig 
Kreiz Kruzifiren“ fliegen nur jo her- 
um, wenn einer der Wenigen, Die Dabon 
milfen, einmal eine Anfpielung madt. 
Alfo, es ift nun jehon ein Weilchen her 
— ber Sepp mar erjt wenige Tage in 
feinem neuen Beruf und nod} ein Bis- 
chen „grün“ und ängftlic” Hinfichtlich 
der hiefigen Mirthichaftögefeke.. Da 
tam eines Tages in Sepps Bierhalle 
ein Mann, der zwar anjtändig getleidet 
ging, aber bunfelhäutig und fchmarz- 
haarig war, wie ein Kaffer, und eine 
Sprache redete, die dem Kaffern-Eng- 
Ich ganz ähnlich flang. Sepp ftukt. 
Gr glaubt zwar aus dem, mas jener 
fagte, da8 Wort „Bier“ herauszubören 
und mar feiner Sache gewiß, als er ei- 
nen Schilling auf denSchanktiſch legte; 
aber er fchentt nicht ein. Er qudt ſich 
den Mann an und traut dem fFrieben 
nit. Er bat viel von dem ftrengen 
Verbot des Bierverfaufs an Kaffern 
gehört — 100 Pfund Strafe oder 2 
bis 3 Monate Gefängniß! „Rh, das 
fönnt mir grade paffen, bentt er, dba 
will Di fo a brotneidifcher Kollege 
"neinlegen.“ Go Jieht alfo mein Sepp 
den Schilling nicht und fo hört er nicht 
auf besrsremden wiederholt vorgebrach- 
ten Sprud. „So’n Kaubermwelfch“, 
denkt Sepp, „wie fann ’n Kerl nur fo 
fprechen.“ Dabei bedient er eifrig die 
anderen Gäfte, nur bin und mieber ei- 
nen fchnellen Seitendlid auf den un- 
heimlichen Gaft und feinen Schilling 
mwerfend. „Wenn der Kerl doch nur ge= 
hen mollte!” Der ging aber nicht, fon- 
dern fohlug plößlich mit ber Fauſt auf 
den Schanttifch, daß die Gläſer klirr— 
ten. „Ya Kreugfalra”, rief er, „Eriag i 
denn fa Bier!?“ Der Sepp ließ zu- 
erft in freubigem Schred - den Mund 
und den Bierhahn offen ftehen, als er 
die traute Heimathiprache hörte, fahte 

ſich aber fchnell, Shob dem Mann bes 
Glas Bier hin, das er’ eben Mn einen 


maß I EEE "ver 
Englifeh nannte er fein Kauderwelſch!“ 

„Das ift der Kraus, den fenn id. 
Derfelbe, der einmal verhaftet worden 
mar, weil er eine „Barmatb“ gejchlagen 
haben follte, weil fie ihn Kaffer ge= 
nannt hatte, und beffen Sprache fein 
Dolmetfh auf dem Gericht verftehen 
fonnte. Der englifche hatte gejagt, das 
ift ein Franzofe, der Franzoje hatte ihn 
für einen $taliener erklärt, der italie- 
nifche Dolmetfiher meinte, fo ’ne 
Sprache gäbe e3 nicht in dem fchönen 
Stalien, und der Holländer, der aud 
beutfch dolmetfcht, hatte ven Kopf ge- 
Thüttelt. Da hat denn endlich der Rich- 
ter erft anf englifch, dann auf deutſch 
gefragt, was er denn für ein Land3- 
mann fei, und da fam die Antwort: 
„s bi a Boar!“ Das „Boar“ hatte ber 
Pohlmann, von der reitenden Polizei, 
Ichon einmal gehört, und dann foll 
man ben Sepp geholt, haben, al3 Dol» 
metfch zu dienen. Xett foll der Kraus 
entjchloffen fei, auch Wirth oder Bars 
feeper zu merben, damit er doch ohne 
Mühe und Krafeh! Bier Iriegen fann.” 

„Na, das wäre wieder etwas für den 
MWindinann“, mifchte fih Werner in’3 
GSefpräch. „Die einzigen wahren Berufe 
des Baiern im Nuslande find die des 
Bierbrauers oder Wirthed.” Das ift 
fein Lieblingdfpruch — nun hat er wies 
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der neue „Beiveife“”. 

„Sie feinen auf den Windmann 
nicht qut zu fprechen fein?“ 

„Im Gegentheil, ich hab’ ihn jogar 
jehr gern, aber ’3 ift ja nichts anzufan= 
gen mit dem Menfchen. Schade um ihn. 
Er ift ein auögezeichneter Zeichner, 
fann jederzeit ol3 ngenieuer geben, 
hat überhaupt etwas gelernt und fan 
arbeiten flir Zwei, wenn erwill. Er 
mwillabernidt, oder nur dann und 
da, mo Andere in der Regel nicht mwol= 
len — menn’s ihm nichts einbringt. 
Als ih Ende ’95 frant war, hat I 
aus freien Stüden erboten, meine Ar- 
beit zu machen und dabei in 14 Tagen 
fo viel fertig gebracht, wie ich in brei 
Moden zu leiften pflege, und Dabei 
fträubte er fi, irgendwelche Bezah- 
lung anzunehmen, und al3 ich darauf 
beitand, hat er das Geld nachher einem 
Gape Boy gefchentt, der gern heirathen 
mollte....” 

„Sa, das weiß ich; TomYarris heit 
der Mann; und er arbeitete als Fuhr— 
mann bei Smith & Co. Ein intelligen- 
ter Burfche. Seine Frau hat ihn vor 
pielleicht einem halben Jahre verlaflen 
und ift Haushälterin bei dem Strong 
geworben...” 

„Was, bei dem Berficherunggmann 
Strong, der mitunter hierher fommt?“ 

„Bei dem.” 

„Weih das der Windmann?“” 

„sebenfall®. Er jpricht zwar nicht 
dabon,aber ich glaube, der Tom Harris 
hatte e8 nur dem Windmann zu dan= 
ten, daß ihm der „Schambod” erfpart 
blieb under mit furzer Gefängniß- 
jtrafe daponfam, al3 er dDamald ben 
Strong wegen der Verführung jeiner 
Frau ganz jämmerlic burchgehauen 
hatte. Dafür vergöttert ihn der Yar- 
bige, der, mie ich glaube, bereit märe, 
für Windmann durdh’3 Feuer zu ge= 
ben, und der Strong, der übrigens ei= 
gentlihStrang heißt, haßt ihn, wie die 
Sünde, oder wie die Sünde die Tu- 
gend haft, denn fo leichtfinnig Wind- 
mann ijt, jo ijt er dem Strong gegen= 
über doch Gold. Für den Windmann ift 
der Strong anfcheinend Zuft, aber ich 
glaube, erwartet nur auf eine Gelegen- 
beit, feinem getreuen Tom Rade an 
Strong zu verfchaffen; ich habe wenig- 
iten3 ein paar Mal Bemerkungen ge— 
bört und Blide aufgefangen, die dem 
Strong nihts Gutes berfpracden. 
Windmann ift ein quter Hafer. Wenn 
ich ihn richtig beurtheile, kann er unter 
Umftänden fo hart und araufam jein, 
ipie er jonft gutmütig und mweichherzig 
ift, und in Verfolgung eines bejtimm- 
ten Siele3 wird er jede Nüdficht und 
Gefahr vergeffen. Sein ganzer Charaf- 
ter fcheint aus MWiderfprüchen' zufam- 
mengefegt. Er jpottet über die Frauen 
und zeigt jich den „flirtenden“, aber 
auf Anftändigfeit Anfpricch erhebenden 
rauen gegenüber oft geradezu brutal; 
fann aber in Wuth gerathen, wenn ir- 
gendier in jeiner Gegenwart von einer 
ihm befannten Frau rejpeftwibrig 
jpricht. Ich glaube, er ftammt aus einer 
fehr quten Familie — und hat aud 
bier fehr gute Verbindungen 
er jpöttellt aber über Familie, 
Rang und Gtand. Er ift im Ins 
nerften fo etma8 mie Menfchen- 
berächter und Ariftofrat reinften Waf- 
fers und gibt fich ala Volfsmann und 
rother Demofrat. Er fpielt um hohen 
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agt, fehr beliebt und verſchaffte ihrem 
Bater mandhen Gaft; Die Hinten Gã⸗ 
ſte bewarben ſich, bisher erfolglos, um 
ihre Gunſt, und die älteren Stamm— 
gäſte bezeugten ihr ihr Wohlgefallen, 
indem ſie darauf beſtanden, ihr beim 
Kommen und Gehen die runde, bier— 
feuchteHand zu drüden, oder gar, wenn 
der eldwebel nicht in der Nähe war, 
den VBerfuch machten, ihr unter’3 runde 
Kinn zu greifen. 

Das Lebtere hatte eben ein großer, 
fräftiger Mann, Ende der Dreißiger, 
berjuccht, deffen mit einem mächtigen 
Schnauzbart geziertes Gefiht den 
röthlihen Schimmer aufiwies, der auf 
eine gewifje Vorliebe für einen quten 
Tropfen jchließen läßt, und er hatte 
dafür einen derben Klaps auf diegand 
geerntet, al3 Windmann und Wurz- 
bacher in die Thür traten. „Recht fo, 
Minnie, Hopfen Gie dem Bär die 
Pfoten!” rief Windmann. „Der Witel 
Joll feine Zärtlichkeiten an feinen ®e- 
fangenen auslaffen, für die pafjen fie 
bejjer. Mein Freund Sepp Wurzba- 
her— Herr Obergefängnigmärter Wi- 
el”, jtellte Windmann fcherzend vor. 
„Herr MWitel ift ein großer Verehrer 
bon fchönen Frauen, und er hat Glüd, 
der Wigel! Wenn er auf der Straße 
geht, qauden ihm alle Weiber nach und 
man weiß nur nod) nicht, ob feiner zwei 
aroßen Ulmer Doggen oder des fchönen 
Morgenroth3 wegen, da3 fein mildes 
Antlit dauernd erleuchtet. Dadurch ift 
ihm der Kamm fo gefhmwollen, daß er 
eö tmagt, feine Augen zur Minnie zu 
erheben und fie in jeinen Mußeftunden 
andichtet: 


O, Minna, boldes Mädchen dur, 
Du raubteft mir ja meine Ruh’, 


und 

Reich” mir 'nen „Käm“ und Bier, 

Der Schilling ift Schon bier, 

Und nide, Minna, du, 

Dem Ocfen freundlih zu. 
und ihr al3 Zeichen feiner Ergebenheit 
tagtäglich unzählige „Kümmel und 
Bier” abfauft. Jh fage Dir, Seppel, 
der Witel ift....” 

„Ein anftändiger Mann, der fi 
ſolche Sticheleien nicht gefallen zu laf- 
fen braucht, und mein Gaft, Herr!” — 
eldmebel Sterzel rief’3 mit Donner- 
ftimme, und aller Augen mwendeten fich 
der hinteren Thür zu, durch die der 
eldmebel, jet angethan in voller Uni— 
form, nach) kurzer Wbmwefenheit foeben 
wieder eingetreten war. 

“Halloh, who’s this?” rief Wind- 
mann in gemachten Erjtaunen , “by 
George and Vicky, Mr. Sterzel! 
Sergeant Sterzel, her most gra= 
cious Majesty’s most humble sers 
vant. Mr. Sterzel, how do you do, 
Mr. Sterzel?” 

„5, da joll doch gleich 'n Donner: 
metter reinfchlagen— Sie— Sie moll’n 
mich foppen? Weg mit dem Bier da, 
Minnie, jo’n entfamigter Engländer- 
freund friegt bei mir feinen Tropfen, 
und wer mich foppen will fliegt rrraus | 
— fag’ ij!" 

Das lang gefährlih, und Sterzel 
fah ganz gefährli aus, mie er mit 
bochrothem Kopf fein „Arraus!“ her— 
ausjchmetterte, aber e8 war nicht Jo 
Ihlimm. Die Gäfte lachten nur, Min 
nie lachte, und Windmann lachte am 
Meiften. „Brapo, YFeldwebel!“ rief er, 
„brapo, jo gefallen Sie mir. Ein fchö- 
ner Unblid, jolch” germanifcher Zorn, 
den ich mir hier und da verjchaffen 
muß, das freche Treiben der edlen Bri=- 
ten ertragen zu können. Und nun laffen 
Sie einmal antreten zur Attade, Ster— 
zel, ich hab’ Ihnen hier einen neuen 
Refruten gebradt. Sepp Wurzbacher 
will Ihnen helfen, das Baterland 
ſchirmen.“ 

Wie Märzenſchnee vor der Sonne 
ſo verſchwand vor dieſen Worten der 
Zorn von Sterzels Angeſicht. 

„Iſt's auch wahr“? 

„Ja freilich iſt's wahr. Der Sepp iſt 
wieder einmal beſtohlen worden. Ein 
Kaffer hat ihm ſeinen ſchönen neuen 
Anzug geſtohlen, und er meint nun, 
eine Uniform würde ihm gut ſtehen. 
Sehen Sie ich die Pradt mal an," 
MWurzbader. Schön gelbgrau mit 
ſchwarzen Auffchlägen und Vorftößen, 
und ber fehneidigeYut. Fein, mas? und 
das ift die Dienftuniform. Nun jollten 
Sie erst einmal den Herrnfzeldivebel in 
Paradeuniform fehen — die Augen 
gingen Xhnen über von all der Schön- 
heit und Pracht! Und das Beite dabei 
ift: fo fehöne Uniform kriegen Sie aud, 
und Stiefel und Strümpfe dazu, und 
fie brauchen weiter nicht3 zu thun, als 
fich einzufchreiben. Zu ererziren und 
fich abzırquälen brauchen Sie nicht, 
wenn Sie nit mollen. Schon Man- 
cher hat fi Uniform und Stiefel ge- 


EinfagPoter u.f.w., ift unnachtjichtlich | holt und ift dann nicht wieder gefom- 
im Spiel und fnöpft mit der größten | men...“ 


Gemüthsrube jeinem Gegner den leh- 
ten Schilling ab, un dann das Gelb 
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„Windmann, jeßt ift mir’3 aber zu 
bunt. Das waren Jo Leute von Xhrer 


mit vollen Händen zu berfchleudern | Sorte, die das thaten. Ein anftändiger 
oder zu verfchenten. Er jpielt glüdlich | Mann nimmt e8 ernft, und wir Deut- 
an der Börfe und bei den Rennen, und | fchen ererziren um 100 Prozent beffer 


behauptet nicht zu befiten, ala fein 
Spieltalent, aber ich glaube, er hat ein 
nambaftes Vermögen und thut nur fo 
als lebe er vom Spiel. Kurzum, ein 
merfwürbdiger und interejfanter, aber 
kaum ein glückliche und — Menſch.“ 


Unterdeſſen waren in der Schank⸗ 
ſtube die Gäſte ein- und ausgegan— 
gen, und „Feldmwebel” Sterzel, ein flei- 
ner diebäuchiger Hamburger — ebenfo 
qutherzig, wie grob — und fein hüb- 
jches 17jähriges Töchterhen, Minnie, 
die hinter vemSchanttifch thronte, hat- 
ten ziemlich viel zu thun gehabt. Ster- 
zel war al3 quter Deutfcher, Boeren- 
freund und Engländerhafjer jehr be- 
liebt bei den Deutfchen, und deshalb 
zum Feldwebel im Freiwilligenkorps 
gewählt worden. Minnie war noch 
mehr beliebt, weil ſie ein friſches, mun⸗ 
teres Weſen hatte und hübſch und rund 
und ſittſam war. Ein ſolches Mädchen 
war eine Seltenheit in einer Johannes⸗ 
burger „Bar“, denn die Engländerin⸗ 


nen ober Sranzöfinnen, welche zumeift 


als „Barmatda“ befche 
np By ri 


Pr 
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als die andern. &3 wird tüchtig ge- 
drilit. Wir find jeßt zufammen an die 
1500 Mann: zwei holländifche Batail- 
lone, ein deutfches („alle Wirthe und 
Bierbrauer von Nohannesburg und 
Umgegend”, warf Windmann daziis 
Then), „und zwei franzöfifheffompag- 
nien. In Bretoria ftehen 1000 Mann, 
in Kruegeröborp 400, in Heidelberg 
300. Die Engländer jollen’3 nur nod 
einmal wagen, wir mwerden’3 ihnen zei= 
gen („trinten fie alle unter'n Tiſch“) 
Ruhe, fag’ ih, Herr! — Löhnung 
gibt’3 nicht, aber bie Regierung hat 
8000 Pfund dasYahr ausgemworfen für 
Uniformen und Waffen. Wir ererziren 
zweimal die Woche im alten Gefäng- 
nißhof und halten hinter Bramfontein 
regelmäßige Schiekübungen und 
Scheingefechte ab, jehr zum elrger der 
Engländer, die ſich jchon oft darüber 
beflagt und Hinter den Joubert geftedt 
haben, aber ausgerichtet haben fie 
nichts. Heute Abend wird ererzirt, wir 

ehen gleich lo8 und Sie fommen mit. 
. — Antreten!“ Und fie traten an 
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Sie 


— 


ser 


zels rothleuchten — ———— be, e NN 
Was wegſchnappt? Mir macht 


mal in der Thür. „Sie bleiben bier, 
Witzel?“ 

„Ja, ein Weilchen noch.“ 

„Und Sie auch, Windmann?“ 

„Ja, ein Weilchen noch“, äffte der 
dem Witzel nach. 

In der Obhut Beider ſchien dem 
braven Feldwebel ſein Töchterchen 
wohl ſicher; mit einem „Na, denn Ad—⸗ 
jes!“ ſchob er ab. 

* * * 

Eine halbe Stunde mochte verfloſ— 
ſen ſein Windmann, Unger und Dewes 
hatten die Zeit ehrlich zwiſchen dem 
Würfelbecher und der aus Chicago 
ſtammenden „Nickel in the Slot“-Ma— 
ſchine getheilt, dieweil Witzel ſtandhaft 
ſeinen Poſten an der „Bar“ behauptet 
und getreu ſeiner echt germaniſchen 
Abſtammung immer noch eins getrun— 
ken hatte, die liebliche Minnie aus den 
kleinen Schweinsäuglein verliebt an— 
glotzend. Da betraten ein paar neue 
Gäſte das Lokal. Der Eine von ihnen, 
ein wohlbeleibter Mann, Mitte der 
Dreißiger Jahre, mit engliſchen Bart— 
koteletten und in hochmoderner Som— 
merkleidung trat mit einem lauten 
„'n Abend, meine Herren!“ und dem 
Gebahren eines Mannes, der des „Gu— 
ten“ zu viel that, an die Bar. 
Auf Witels „Guten Abend, Strong“, 
nicte er dem zu: „Na, alter Kerker— 
meifter, immer noch in den Banden 
unglüdlicher Liebe? Laufen immer 
noch dem Gänjeblümchen nach, vo doc) 
fopiele....” Er brah ab. Windmann 
hatte fich ihm zugemendet und fah ihn 
mit feinen großen Grauaugen etwas 
fpöttifch voll in’3 Geficht: „Pfui Teu- 
fel, das Unfraut.” 

„Wen meinen Sie, Herr?“ 
der ala Strong Begrüßte auf. 

„Na, natürlich die Zigarre. Yühlen 
Sie fich etwa getroffen?“ 

Strong warf einen unficheren Blid 
auf Windmann und wandte fich dann 
dem Mädchen zu. „Gute Zigarren für 
uns alle und etwas Bier.“ 

„Ra nu“, meinte Witel, „Sie [ind 
ja bölfifch |pendabel; was ift denn in 
Sie gefahren? Und wo haben Sie denn 
den Affen her?” 

„sa, fehen Sie, Witel, mährend 
Sie unerhört das Gänfeblümden an 
Shmadten, fliegen mtr die jchönften 


„Braune Rofen? it nicht Jeder: 
manns Geſchmack.“ 

„Beſonders wenn man ſich's nicht 
leiſten kann. Stimmt, Witzel. Aber 
auch weiße und rothe, ſo daß man nicht 
weiß, wo zuerſt zuzugreifen.“ 

„Na, haben Sie ſich man nicht. Wie 
heißt denn die edle Barmaid?“ 

„Barmaid? hat ſich was. Sieht die 
aus, wie 'ne Barmaid?“ Dabei zog 
er einen Brief aus der Taſche, ent— 
nahm dieſem eine Photographie und 
warf die an Windmann vorbei vor 
Witzel auf die Bar. Der nahm ſie auf 
und betrachtete ſie. Es war das Bild 
eines etwa 25jährigen ſchönen Mäd— 
chens von ſchlanker und doch voller 
Figur, und mit großen ernſthaften 
Augen. 

„Donnerwetter, das iſt was Fei— 
nes!“ meinte Witzel, und Minnie rief: 
„Ach, wie ſchön!“ 

„Was Feines? Das will ich meinen. 
Beamtentochter, parlirt franzöſiſch 
und klimpert Klavier, aber leider arm 
wie 'ne Kirchenmaus, wie ſich jetzt her— 
ausſtellt, und gewaltig ſpröde. Ich will 
ſie aber ſchon klein kriegen. Kenne die 
Familie ſchon ſeit Jahren — verflucht 
hochnäſig früher; und auf die Ziererei 
des gnädigen Fräuleins bin ich reinge— 
fallen. Denke als Braut wird ſie ſchon 
zahm ſei — ja Kuchen! Keine ſechs 
Küſſe habe ich gekriegt. DieLeute waren 
einmal wohlhabend und lebten auch 
vor zwei Jahren noch auf gutem Fuße, 
und als die Alte ſtarb, ſchrieb ich mei— 
ner Braut, ſie ſolle alles zu Geld ma— 
chen und hierher kommen. Denke na— 
türlich, ſie bringt nen hübſchen Batzen 
mit. Hat ſich's verdammt lange 
überlegt, aber nun kommt ſie. Ver— 
kauft hat die ſchöne Eliſe Mein— 
rad auch Alles, was die Alte hin— 
terlaſſen hatte, das war aber nichts als 
etwas Hausrath und brachte gerade ge— 
nug, die Reiſe zu bezahlen. Das Ver— 
mögen ſcheint allmählich aufgebraucht 
oder verloren gegangen zu ſein, und 
die Wittwenpenſion der Mutter hörte 
bei ihrem Tode natürlich auf. In der 
Hinſicht bin ich eklich reingefallen. 
Paßt mir überhaupt nicht recht, daß 
ſie gerade jetzt kommt.“ 

„Sie meinen wegen der dicken Kö— 
chin, der Anna? Die nimmt Sie doch 
nicht, und wenn Sie auf ihr Geld ſpe— 
kuliren, dann verlieren Sie. Die iſt 
von der Sorte, die hier arbeitet, Geld 
verdient und ſich amüſirt, um dann, 
wenn ſie genug zuſammen hat, nach 
Deutſchland zu gehen und die wohlha— 
bende Dame zu ſpielen. Dem L. hat ſie 
einmal geſagt: „Sie heirathen? Fällt 
mir gar nicht ein. In Deutſchland 
kauf' ich mir 'nen Leutnant.“ 

„Na, laſſen Sie man“, lachte 
Strong, „mich würde fie nur zu gern 
nehmen, und wenn die Emma nicht 
fäme, wär’ vielleicht was draus ge= 
worden.“ 

„Was mollen Sie benn mit der 
braunen Lizzie anfangen?“ 

„Ra, die behalt’ ic} vorläufig noch 
und naher friegt fie einfach den 
Zaufpaß, wa ift weiter dabei?“ 

„Pfui Deibel, ſo'n Miſtkäfer!“ rief 
Windmann, aber Strong war wohl zu 
betrunken oder ſeine eigene Erzählung 
intereſſirte ihn ſelbſt zu ſehr, kurz, er 
achtete nicht auf den anzüglichen Ein» 
mwurf und fuhr fort: 

„sn fünf Tagen fommt die Blen- 
heim Caftle, auf der meine Braut bie 
Fahrt madt, in Capetown an. Ach 


braufte 


‚holte fie gerne ab, aber das geht nicht. 
Koftet zu viel, uub ich habe gerabe jeßt | © 


; auf ben Minen 


zu viel zu thun 
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Keiner ein Frauenzimmer abfpenftig, 
das ich behalten will, das fag’ ich Ih- 
nen. Und das Jüngferchen will ich erit 
einmal klein machen. Zur Sicherheit 
laß’ ich fie auch vorerft nach Preto- 
tia gehen — zu meiner Koufine, die ein 
Kofthaus hat. Da kann fie beim Ko- 
chen helfen und fich glei” noch bie 
Ausfteuer verdienen.“ 

Die Karte war von Hand zu Hand 
gegangen, undStrong hatte fie jchließ- 
lich wieder in den Brief geftedt, diejen 
aber in der Hand gehalten, während er 
in feiner trunfenen Rebfeligfeit prahl- 
te, und ihn dann, als er fi am Ende 
des Scanttifhes von dem „reis 
lund*“-Tabat eine Zigarette drehen 
wollte, dort hingelegt. Während er ich 
noch mit feinen in der Trunfenheit un- 
geihicten Fingern abmühte, das Röll- 
hen zu drehen, rief ihm MWibel zu: 
„Kommen Sie, Strong, mir fnobeln 
eins!“ 

„Bin dabei!” 

Damit ging Strong hinter bem 
Rüden der Anderen nad) dem am ans 
bern Ende des Schanttifches tapfer fei- 
nen Plaß behauptenden Wikel zu. — 
Der Brief blieb unbeachtet auf der Ede 
des Schanftifches liegen. 


* = = 


Etwa eine Stunde fpäter eilt ein 
Mann fchnellen Schrittes durch die 
dunfeln Straßen des Gejchäftstheila 
ber Stadt immer meiter gen Weiten, bis 
er bor einer £leinen Welblechhütte im 
Norden von Fordsburg Halt madt. Er 
flopft an die Thür; dreimal jchnell 
Dinter einander. Drinnen regt fich et= 
was, und eine Stimme, deren Klang 
ben Yarbigen verräth, fragt: „Wer ift 
da? Sind Sie das, Herr Windmann?“ 

„5a Zom, mach’ auf.“ 

DieThür öffnet fich und einedunfle, 
Ihlante Geftalt von Mittelgröße er- 
Iheint in ihrem Rahmen. 

„zom, ich braud’ Did. Haft Du 
Zeit?“ 

„Hür Sie immer, Bof.“ 

„E3 wird aber vielleicht ein paar 
Wochen dauern.“ 

„Macht nichts — menn’3 Monate 
find.“ 

„But, triff’ mich morgen früh um 7 
Uhr an der Park Station. Gute Nacht, 
Tom.“ 

„Gute Nacht, Boß!“ 

* * * 

Langſamen Schrittes geht Wind— 
mann ſeinen Weg zurück. Er denkt 
über ſein Vorhaben nach. „Es iſt eine 
Gemeinheit, anderer Leute Briefe in 
der Taſche rumzutragen, aber ich leſe 
ihn ja nicht, nur an den Namen liegt 
mir und an dem Bilde. Und übrigens 
kann man Ungeziefer nicht anſtändig 
behandeln. Der Kerl kriegt das Mädel 
nit — — Und dann, — — ad) mas, 
das wird fich Schon finden! — — 

Sn den nächiten Tagen fahb man 
nichts von Windmann in Johannes 
burg, und eine der Drofchten, deren 
Standplag an Prithard Straße war, 
hatte einen neuen Kutfcher. 


Der Kongres der Poeten. 


Man fchreibt aus Paris: Das 20. 
Sabrhundert bedeutet auch für die 
Dichter eine Erneuerung ihrer Geiftes- 
germohnheiten und Methoden. Sie Ie- 
ben nicht mehr in den Wolfen. Gie 
find nicht länger meltferne Träumer. 
Cie fhreiten feiten Trittes auf dem 
fichern Erdboden dahin. Die franzd- 
fiihen Dichter haben beichloffen, einen 
Kongreß abzuhalten und fich mit ihren 
gemeinſamen Intereſſen zu beſchäfti— 
gen. Ein Kongreß! Intereſſen! Man 
iſt erſtaunt, ſolchen Worten auf Dich— 
terlippen zu begegnen. Aber der Lie— 
dermund hat auch gelrnt, die Sprache 
des Tages zu ſprechen. Und man 
glaube nicht, daß es ſich hier um einen 
Einfall unbekannter Reimjäger han— 
delt. Die ganze heilige Schaar derLy— 
riker des „Mercure de France“, der 
„Plume“, der „Vogue“ und der andern 
„jungen“ Zeitſchriften, die übrigens 
anfangen, in die Jahre zu kommen, iſt 
auf dem Kongreß vertreten, der ge— 
fürte Dichterfürft Leon Dierr, ein 
Sängerfürft hoch in den Sechzia, führt 
ben Vorfi, der alte Sully - Prubhom: 
me, ein Afademiter und Mitglied des 
Drdensrathes ‚ver&hrenlegion, jchreibt 
ven Einberufern, daß nur feine Krant- 


„heit ihn verbindere, in PBerfon an dem 


Kongreß theilzunehmen, furz, diefer 
Kongreß ift wirklich ein allgemeines 
Maifeld der franzöfiichen Lyrif. Was 
in aller Welt fönnen nun Dichter par= 
lamentarifch zu erörtern haben? Soll 
einem das Dichten durch Mehrheit3- 
beichluß zeitweilig oder für immer un= 
terfagt werben? Will der Barnaf fich 
jtändifch gliedern? Sollen für den Pe— 
gaſus feſte Reitfchulregeln niedergelegt 
werden? Aus dem befanntgegebenen 
Programm ijt nicht mit voller Deut- 
lichkeit zu erfehen, mas der Kongreß 
eigentlich will. Auf der Tagesordnung 
jftehen folgende drei Fragen: 1) Ueber 
die Dezentralifation der Dichtkunft. 
(D. 5.: wie ftellen wir e3 an, um in 
unferem Provinzneft mweltberühmt zu 
werden, wenn wir nicht genug Geld 
haben, um in Paris - Montmartre zu 
leben?) 2) Die poetifche Erziehung 
des Volkes. (D. h.: wie bewegen wir 
die Leute, Gedichtefammlungen zu 
faufen, oder mwenigftend Eintrittägeld 
zu bezahlen, um uns unfere Gedichte 
vorlefen zu hören?) 3) Ueber den 
freien Vers. (Sollen vielleiht Reim 
und Maß beichlußmweife abgefchafft 
werden, unter Strafandrohung gegen 
Zumiberhandelnde?) Wenn über diefe 
drei Punkte etwas Vernünftiges oder 
unterhaltlih Unvernünftiges gejagt 
werben jollte, jo wird auf den Kongrek 
zurüdzulommen jein. 
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Weber 100 Kiften von befier Qualität und nenefle Mufter — gekauft für Baargeld 2 
weit unter dem WBerthe — es ift unmöglich äßnlihes zu aud nur annähernd diefen 3 


»Preifen zu Bieten. 
* 1 

„ce 
Entwürfe. 


19c 


für Dimities, 
beliem Grund 
bübjhden Blumen: 


1230 u. 15e fürdie $ 
Ausw. ». mebr als 50 572 


10c Kiften Dimities,Batie 5 


fies, Swijfes und Orgamdies 
Ent: 


mit 
und 


all den neuen Farben umd' 
würfen. 


für importirte Organdies, einige Atlas geftreift, in hellem 
und dunklem Grund, in 


pragtvollen Blumen-Entwürfen, 


Streifen uit., und gut 35c Werth. 


24c 


für mercerized Pongees, | 
en pradtvollen Foulard 29e 


für feidengeftreifte d 
DotBatiſtes, in ein n 


Wuftern — jehen aus wie &e | Farben — die beiten Stoffe der 


Foulards. 


Weißwaaren 


India Linons — 


10c, 15e, 2öec, 250, 29,35€, 4A5 his 79e 


gandies. 


| Saifon, 50e wertb. 
für Graduirungs-Kleider, beftehend aus franz. 
Yatons, Perſians, Swiſſes, Batiftes, GDrs 


Iede Yard das Doppelte Werth, * 
was wir dafür verlangen. 


2e für Fabrikreſter von Victoria Lawns — die Sorte, wofür Ihr in der Nachbarſchaft be bezahlt, 


Spihn:Hardinen, Pollerwaaren, Carpels, Rugs, Mallings & 
un TAPETEN. 


Die größten Bargains in Spiken-Hardinen werden am Montag und Pienkag auf 
unferem fünften Floor zu haben fein. Einfade Genters, Battenderg und Dirufels. 
Effekte und alle allerneueften Fracons von Parlor Gardinen und weriß bis zu 85 
nnd $6 das Paar, zu 83.98, $2.98, $1.98, $1-48 und 98c das Paar. 


44c für 503ö0. merzerifirte Xapeften, in 
den meueften Gffekten, für Feſtoon 

Draperp und $1.00 die Yard werth. 

Ye für 423Ölligen Gardinen-Muslin in hübs 

ſchen geſtreiften Effekten. 

3ic für Silfoline, welde davon in Reitern 
andere in ganzen Stüden und bübjchen 

Mujtern.. 


Tapeten. 
die 


DI; feine Slimmere 
— alle eg 

* die Rolle f. 
123c die beiten ı. 
feinften Tapeten, Die= 
jelbe Sorte, die in 
anderen Stores für 
35c verfauft wird. 


1c d. Rolle für büb— Rolle für 
ſche Glimmer Ta— 

peten in vollen Combi— 

nationen. 

3c die Mole für 
feine rotbe, grüne 

und gelbe Tapeten mit 

9: und 18301. dazu paj= 

jenden Border3. 


Balement, Speziell. 


für Lamwns in allen den neueften Ent: 
würfen. 

für Standard Sheeting Prints, au 
pajjend fir Waifts und Kinder:Kleider, 
für Schürzen und Dreb Style 
Ginghanı. 

für Trauer Prints, indigoblaue Prints, 
turteyrotbe Calicod und Galcutta Fans 


2ic 
23: 
‘ 3 

4* 


3. 
Bit 
cies. 
4c für Yard breite gebleichte Muslins, Fa⸗ 

brifrefter, 2 bis 10 Yps. Stüde, werth &c. 
Ic für Yard breiten gebleihten Gambric 
Musi. 
>c für Boot Fold Percales, in hellem und 
* dunklem Untergrund, in ‚all den neuen 
Färbungen und Entwürfen, pajiend für Wrap: 
pers, Waifts und Kleider. 
6c und 10€ für gacbleichte Kifienbezüge, ges 
jäumt und fertig zum Gebrauch — die 10c 
und 15c Sorte. 
6°c für 12}e ertra Qualität Percales, in all 

4 den neuen Frühjahrs- und Sommers 

Moden. 


Te für Ertra Qualität Outing Flanellftoffe, 
‘ in den Streifen, Ched3 u. |. w. 
% 


für 36-304. Vardbreite Ginghams, in 
in Streifen und Cheds—gerade das Ric: 
tige für Shirtings, Waifts und Stleider. 
10: für Fabrif:-Refter von extra Dualität 
gangbarem und fancy Bett Tiding, die 
18c Sorte. 
15€ für 36 Zoll breite Satjuma Foulards 
oO (mercerized), don den Bedford Fabriten, 
gem. um für Dec verkauft zu werden, in Helio, 
blauem Untergrund, mit Volta Dot3 und Fou— 
lard Entwürfen. 
33: für ungebleichte Betttücher, 24 bei 2 
Yards, gejäumt u. fertig zum Gehraud. 
46: für Mohamt Valley gebleihte Betttücher 
— 2} bei. 2} Yards, zerriffen, gebügelt 
und gefäunt, fertig zum Gebraud, 
50 Kiften Mufter-Stüde von feidebeftidten las 
nellitoffen, iwertb von 60c bis. $2.00, 
zu 81.39, 59ec, 49e und 


Schuh Bargains. 
Ohne Zweifel die gröhten Shuh:-Werthe 
die unferen Hunden je offerirt aurden. 


Ueber MO Paare Stippers für Heine Mädchen 
und Kinder, aus dem beften Vici Kid Leder ges 
macht, in lohfarbig und fchwarz, mit Patent: 
leder Spigen und netten Schleifen, jedes Paar 
bandgewwendet, alle Größen von 5 für Säug: 
linge big 2 für Mädchen — $I Werthe 59€ 
— morgen 

Spezieller Eintkauf 
von über 700 
Paar deu 'niedris 
gen Schuhen und 
Southern Ties f. 
Damen, in Tob: / 
farbig u. jhlvarz, 
ertra gute Duas 
lität 

Kid 

Stod 

in den 

Schãf⸗ 

ten "TE 
verivendet, jeher Ihöner Vefting Obertheil, nette 
Goin Zehen: mit Patent und Stod Spiten, 
jedes Paar ift handgewendet — alle Gröken und 
Breiten, jedes Paar ift $2.00 iwerth *1 24 
— Auswahl morgen 4 
Ueber 900 Paar von hohen Stiefeln für Damen, 
in Patentleder, mit ſchwarzem Tuch-Obertheil, 
talbiederne und lohfarbige Velours, nette und 
nene Coin Zehen, Opera und Militär Haden, 
feihte, biegfame Sohlen — ein jchöner, neus 


51.69 


modiiher Schub, gewik $2.50 
wertb — Gure Auswahl, morgen.. 


— 


Lisle Handſchuhe. 
Muſter⸗Partie von Fabrit⸗Handſchuhen für 
Damen, getauft von J. B. Farwell * 6». 


350 Dukend, beftehend aus Seide Liäle und 
Suede Lisle, 4 Knöpfe, 2-Clasp und Sarque 
MWrift3, zu weniger als der Hälfte. des Brei: 
fe8 — während Ddiejelben vorhalten, -10c 
39e, 25c, 15c und 

Kapier’3 feidene Handihuhe, mit doppelten 
Fingerjpigen, alle farben und Größen. 


—N8) 


Sommerkleider für Knaben. 


Soeben erhal⸗ 

ten, 500 ele: 

gante waſchba⸗ 

te Anzüge für 
Knaben, alle 

in Der neue— 

ften Mode, ın. 
prachtvollem 

grohem Sateen Matroiens 
Kragen, Alter 3 bis 10, 
trefit Eure Auswahl, denn 
dies um BORKEN Te bis 
$1.50 Wertbe, Kure 
Auswahl, At 39€ 
Brownie Ueberhoſen mit 
Bibs, Auswahl, 14e 
Montag 

Grtra feine Rniehofen für 
Knaben, hübſche Muſter, 
ftark geinacht, und gewöhn⸗ 
fih für 50c vertauft, 

Eure Auswahl, 19e 


Amei und drei Stüf Ans 
züge für Knaben, pajjend 
ürGraduation, elegant ge= 
chmeivert in bochmoderner 
MWeife, bübihe WMuiter, — 
mit einfah oder doppels 
möpfigen Weiten, derjeide 
Anzug wird an der State Str. für $4.00 vers 
tauft, su haben in Größen: 8 bis 16, 1 9 
Eure Auswahl, Montag * 


5. Zloor, Speziell. 


fter = Roul 3x7 Fuß, 
Br ee 

ür Spigen-Gardinenftangen, 2’ Yuß lang, 
Be u 6iden ober Ritfgen Bolitı,  Firture 


auf 


Garpets und NRugs. 
+ die- Yard für b Sb, 
25° Gure Auswahl 79€ ! —* 
— Smyrne 
von 5 Muiftern Colums 
bian Angrain und Rag Russ, bübſches Aſſer⸗ 
GarpetS, in münfhens: timent bon Muftern, 
werthen Muftern, ertta wollene Franſen. 
ſchwer, volle Yard 
breit, dies jind ausges ge 12}je, 18e, 
zeichnete Wertbe. 25c u. 280 
83 GYyfür eine fets für Hinefiihe und Ja⸗ 
+7 ne Auswahl panifhe Stroh Müts 
von PBrüffeler Art Rugs F 
Cardei Größe, IX ten im bübfen 5° 
10.6, ein großer Bars Cheds, Giripeb un ) 7 
gain. Teppich⸗Muſtern. 
für Quart-Kannen von fertig gemiſch⸗ 


. 

230 ter Haus farbe, B Farben. 

=. für Nr. 9 American Whitewaſh Bure 
ac ften, 


Muslin-Hnterzeug. 
Zweiter $loor. 


Vaſſende Korſet-Bezüge, 

aus geſchnittener Hals, für 

Beſte Qualität Beinkleider für Kinder, von 1— 

bis 4 Jahre, Cluſter Tuds und Saum, Be 

6 Knopflöcher im Band, ıyür 

Unterröde, Elufter Tud3 und Saum, 

gut gemacht — ſpeziell 

Muslin Promenaden-Röde für Damen, breiter 

Flounce, fuded, franz. Band — 

Montag für c 

Korjet: Bezüge, Spitzen befet, 

Drawftring an der Waifr, 

Montag für m. 

2:Stüd Gorded Hüte für Kinder, Rnöpfe mb © 

Rnopflöder, feine Qualität, —— € 

Montag für $ 

Pique Reefer für Kinder, von 1 bis 4 Jahre dr 

bübjch bejegt mit Stiderei und Ginfag, großer & 

Kragen, Bor Rüden, ein elegantes Kiei= 

dungsftüd— Montag für - 
4 


Beſte Qualität Muslin Gowus —ein ſplendides 
Afjortiment, alle Moden, prachtvolf mit Stides 2 
rei bejegt, bohlgefäumt und Tut — werik 


bi3 zu 2.0 — 
Montag für 


Sommer: Rorfets. 


mg für Sommer Nes-RKorfets, paffen et 
250 gut au Shirt Waifts, mit Spiken \ 
Band bejekt, _perfettes Waffen — regulären 
Preis 69657. — 
68e. und 9Se für die Vrobe-Partie 
48: eines, Fabrifanten von Warner’s,, 
freien Korſets einjchließend die fehr be 1 
geraden Front Gffette, volle gored Hüfte und 
Büfte, find in allen Längen und farben bors 
handen, Satin, Coutil, Batifte und Ne — tes 
gulärer Preis: $1.00 bis $4. — 


> 


Außerordentliche Spikenwerthe & 


5 die Yard für eine große Vartie von fach 
wajhbaren Spigen und Ginfäsen —- Dies 

felben jind die beften, die in der Stadt je 

diefen Preis angezeigt wurden — Be die 


10e die Hp. für ein großes Aifortiment 
— fauch waſchbaren Spitzen und 
fägen — breite und mittlere Sorten — * 
Creams, Butter und arabiſche Schattir ungen 
diefe Spiken jind aut werth von 35c bis _ 
Montag werden diejelben alle zu einem reis 
berfauft werden — 10e die Yard, 


25€ die Yard für die feinfte Auswahl von 
“ Nottingham und fbinarzen feibenen €: 
Galloons — arabifche, weiße, fhwarzge und But: C° 
ter Schattirungen — feine Qualitäten und breite 
Sorten — Wertbe bis zu T5c — 256 


bie 9b, 
DD” „ die Yard für feine NRottin a 
3560 in weiß und Butter —— 
ze — Werthe bis zu Töc— Be 
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ard. 


Heue Bänder. 5 


Augenblidlich Kericht eine große Nadfr nad $ 
ihmalen Bändern. Wir legen eine ba ? 
lität von Atlas- und Gros Grain-Banb & 
Vertauf aus, in allen Farben. J 


No. 1—10c für 10:Yard Süd, 5 
No. 2—15c für 10:Yard Stüäd. I 


19e die Yd. für feine Qualität : 
Atlas Liberty Sand, Ro J 
allen beſſeren Schattirungen, einſchl. weiß — 
Md. werth. — x, 
24c die Yard für 7zölf, Liberty Seide n 
ver, pajjend für Military = Zimede — J 
prachtvolle Auswahl in hochfeinen Farben J 
lange fie vorhalten — regul. 50c Sort, 
Sehr feine Qualität Leinen Bad Sammel 
Eciden Face, perfeftes Schwarz, Kanten. garans 
tirt nicht auszufafern— nit wie die —— 
te, die von unſeren Nachbarn offerirt F 
1 —Verlaufs-PBreis, 1Be per Bolt, Ic h 
14—Verfaufss Preis, 23c per Bolt, v 
14—Verfaufs-PRreis, 2 
Ro, 14—Vertauf3- Preis, 
No. 1;—Verfaufs:Preis, Be 
Ro. 1i—Verfaufs: Preis, 


Bargains in Zutterkoffen. 5 
Lie für ötereriiides Zaartuch gut 13 

2 werth. ß 2 
De für feidenappreticten, Grinofine, inCream 

und Grau, die 10c Sorte, —— 

Z3e = —— Rod = Canvas, bie — 
Mr für 36zöll. farbige Percali t 
5c ae P nes, —— 
Tie für fchiwarzes Spun Glas Rod > 

2» ter, 19c mwerth. 2 
9 für feine Qualität mercerigedSateens 

brif:Refter), gute Längen, beliebte 

Stüd bezahlt. Ks” 
2ie für Fure Auswahl bon nem” R 

2 Allortiment von Reftern, beftebend 
Vercalines, Sateens, Erinolined, Ei 
Strohhüte-Herkauf. Biester 8 
Knaben: und Kinder-Stroßhlite, Tauter 410 
506 Werthe, für..auecsrscene sehr sone. 

Undere aufw. bi zu We. 


12k 
und Schwarz, Die Eorte, wofür Jhr 
bis zw 15: die Yard werth. 
Männer = — Män 


— 
u 

Me» 
er 


Ro. $% 


No, 
No: 


Andere aufm. bis zu $1.88. 


Bargains in Leinen, 
* DE aan ee En 
orte. j 


6c u türfiihe SHambtücher, 
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© Fürft, der eigentliche Begründer 
=. Slanzes des Haufes Hohenzollern- 


ben Zuftgarten an. 


—* 
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(Copyright go: by Wim. Kaufmann.) WR 2. 


Potsdam ift Alles auf das bunte 
ugejäänitten. Der größere Theil 
> ber Einwohnerichaft — gegen 65,000 
" Seelen — ift vom Militär abhängig, 
zeipeltive vom preußifchen Hofe, und 
Die übrigen Botspamer find eigentlich 
zu den Borftäbtlern von Berlin zu 
nen. Hier liegen in Garnifon die 
raht- und Prunfregimenter ber 
reußiichen Armee: die Schloßgarbe, 
he kaijerliche eldgensdarmerie, das 
berühmte erite Garderegiment zu Fuß, 
"Die Garbejüger, das Lehrinfanterie 
Bataillon, das Regiment der Garde du 
E0rH8, die Leibgarde Hufaren, das 
erlle und das dritte Ulanenregiment, 
= 008 zweite Garde Feldartillerieregi- 
= ment. Und außer diejer gewaltigen 


= Sarnifon gibt es hier noch Kriegsfchu- 
© Ien, Unterofficiersfchulen, 


Cadetten⸗ 
Er Anftalten, Militär-Waifenhaus und 
2 sahlreiche andere militärifche Anftitu- 
tionen. So fommt fast auf jeden pier- 
ten Potsdamer Einwohner ein ftram- 


Sans Eouci. 


des und jeder Bildung: Priefter, Doc» 
toren, Grafen, Barone, Bauerdfnechte, 
Bagabunden ufm. — 

Der näcfte König, Friebrich der 
Große, löfte zwar jofort das Regiment 
der langen Serle auf, aber Potsdam 
wandte et feine Gunjt noch weit mehr 
zu, ald-eö der Vater-und die Vorfahren 
gethan hatten, Er foll während feiner 
Regierung in Potsdam nicht weniger 
als 24 Millionen Thaler verbaut ha- 
ben, eine Riefenfumme, wenn man ben 
damaligen Werth bed Geldes veran- 
Ichlagt und die vielen Krieggjahre bes 
denft. Das größte unter allen Schlöj- 
fern PBotspams wurde von Friebrich 
fogar unmittelbar nad dem fieben- 
jährigen «Kriege errihtet. Er mollie 
durch diefen Bau bemeifen, daß fein 
Kriegsihak no) lange nicht erjchöpft 


fei. Dieſes Schloß, das Geburts- und 


Sterbehaus des Kaiſers Friedrich 
ITI., hat jeßt wieder feinen alten Na= 
men „Neues Balai3“ erhalten und 


mer Soldat und auf jeves hübfche | dient gegenwärtig dem beutfchen Kai- 


Mäpdhen wohl gar eine ganze Cor- 
poralfchaft. Berlin Iiegt nur eine halbe 
Eifenbahnftunde von Potsdam ent- 
fernt, getrennt davon durd) den berr= 
fihen Grunewald und 
nicht wäre, jo würde die Reichshaupt— 
ftadt ihte Fangarme mohl bald ganz 
bis nach der Goldatenftadt auzftreden, 
wie fie ja fhon Charlottenburg voll= 
fändig umftlammert hat. Die Eifen- 


” Bahriverbindungen find vorzüglich und 
fo fann man Potsdam fajt zu ben 
" Bordrten Berlins zählen. Daher au) 
= Bas ganz unverhältnigmähige Wadhs- 
= Ahum Potsdams, welches auch noch ge= 


förbert wird burch bie fich immer mäch- 
tiger entwidelnde Jnduftrie. 
er Die Stadt ift ganz als eine Schö⸗ 
= Pfurg der preußifchen Kurfürften und 
Könige anzufehen. Der große Kur- 


= fürft hat den Grund gelegt zu der Blü- 


= Abe Potsdams, das allerdings fchon 
2 um das Nahr 1300 als armjeliged 
weendbiſches Fiſcherdorf auftritt. Jener 
gewaltige und gewaltſame Preußen⸗ 
des 


Srandenburg, erhob Potsdam zur Re⸗ 


Potsdam. 


fienz, baute das erfte Schloß und legte 
> Geine direlten 
Nachfolger fehten die Arbeit fort und 


— namentlich Hriebrih Wilhelm I, der 
2 Eifenkopf des Tabatzcollegiums, mel» 
= der feinen Sohn, den fpäteren „alten 


E Brig“, das Schidfal des unglüdlichen 
von Katt theilen lafjen wollte und ber 
Friedrich ziwang, der Hinrichtung des 
= Freundes zugufehen — hat fehr viel 
e Potsdam geihan.. Er gab ber 
bt den militärifchen Charatter, 
we fie Biß heute bewahrt hat. 
" Blei) zu Anfang feiner Regierung, 


Berlin meigerte, das Beibregie 
auquattieren, 309 Zen 
it dem erften Bataillon deös 
ı Potsdam. Die Sorge um 
Kerlö“ Tag ihm am nädh 


‚Ferien murben ibm 
ei Bao os Dr ürs 
"felbft die Riefen 

tz aus Afrika. 


iete 


jer zum eigentlichen fejten Wohnfige. 
Alle Hohenzollern haben e3 bortreff- 

lich verftarden, ihr Geld gut anzumen= 

den, wenn e3 galt, ven PBrunf und den 


wenn diefer | Ölanz des preußifchen Königshaufes 
|zu erhöhen. 


Auch ift verfchiedenen 
Sprößlingen biefes merfwürdigen Ge— 
ſchlechts Kunſtverſtändniß in hohem 
Maße eigen geweſen. Man kann bei— 
nahe ſagen, daß auf einen Hohenzol— 
lern'ſchen Soldaten regelmäßig ein 
Hohenzollern'ſcher Mäcenas folgte und 
die eigentliche wirkliche Ausnahme die— 
ſer Regel bildete Friedrich Wilhelm 
III. welcher weder ein großer Soldat, 


noch ein Kunſtfreund war, wie er über— 
haupt als der unbedeutendſie unter den 
preußiſchen Monarchen anzuſehen iſt. 
Bei dem alten Frik finden wir jene bei- 
den YFamilienzüge fogar vereinigt und 
ebenfalls bei dem gegenwärtigen Kai- 
fer. Diejenigen Hohenzollern aber, 
melde ausjchließlih Soldaten maren, 
haben bie von ihren Vorgängern ge= 
hegte funftfinnige Neigung als Fami— 
lientradition übernommen, und wenn 
auch mit wenig Verftändniß, fo hoc 
ftet3 mit großen Mitteln meiter geför- 


Stadtſchloß. 


dert. Unter biefen günftigen Umftän- 
den ift im Verlauf von zwei Yahrhun- 
berten das heufige Potsbam entitan- 
ben. Daß es ein kleines Paradies ge- 
morben, braudht kaum noch herborge- 
hoben zu werden. Erft in Botsdam 
und feiner herrlichen lmgebung be- 
fommt man einen Begriff vom Glanze 
des föniglichen Haufes. nn der Haupt- 
ftabt Berlin muß man ihn nicht fuchen. 
Das alte Schloß jenfeit3 der Linden 
ift ein durch feinen riefigen Uınfang 
allerding& imponirenber, aber eiqent= 
lich doch ein recht düſterer, langweiliger 
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und alterthümlicher Bau. MWber in 
Potsdam und Charlottenburg, in 
Sans Souti, im neuen Palais, in Bas 
beläberg, dem Marmorpalais und in 
ben vielen andern Schlöffern, entfaltet 
3 der Glanz des Hauſes Hohen⸗ 
em. 
Die Perle von Potsdam und. 
ged! gif e an: Soui, die | 


alt 


3 iv ——— 8 — — 
- >| imimmelt in dem berrliche 
Bildfäulen, Dentmälern, Bus 
und Aubebänfen, jedoch es fällt nichts 
I ieh in bie Aurgen, wie jene alte 


Ums | 


m: TParı 


inbmühle. Freilich, die Gefchichte 


— — — 
Sans Souci. Windmühle. 


von dem bockbeinigen Windmüller, der 
das Kammergericht in Berlin gegen 
ſeinen König anrufen wollte, iſt gar 
nicht wahr, denn der Müller wurde 
abgefunden und ſeine Nachkommen be— 
fiten heute no das Grundftüd in 
Erbpadit, aber mwenn fie auch nicht 


wahr ift, jene fhöne Geſchichle, ſo ber 


figt fie Do al3 Sage eine ungeheure 
Rebenzfähigteit, welche ihr wegen ber 
demofratifch-trogigen Tendenz ja au 
zu gönnen if. Das Chlof Sans 
Souci ift ein ungeheuer langer und 
niebriger Bau, HO Meter, 280 Fuß 
lang und 15 Meter tief; der mit einer 
fupfergebedten Kuppel gefrönte Mit- 
telbau tritt etmaß® aus ber Facade 
hervor und hebt dadurch die monotone 
Gleihmäßigkeit auf. Das Schlof ift 


Potsdam. Friedenskirche, 


eine der beiten Schöpfungen der Ro- 
coccoe-Architeltur. Auf dem Plate 
bor dem Schlofje, einer Durch Herrliche 
Kunſtwerke geſchmückten Beranda, 
wollte Friedrich begraben werden, je⸗ 
doch ſeine Nachfolger haben diefen 
Wunſch nicht erfüllt und ſo ſteht jetzt 
ſein Sarg in der Garniſonkirche, aber 
feine elf Lieblingshunde hat man auf 
der Terraffe feierlichjt beitattet und 
biefeYundegräber werben jedem Frem- 
den pflihtfchuldigft ala große Merk: 
mürbigfeiten gezeigt, 


N 
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RL) 


von | 


ers 


hier 
die malitiös gen ben einfligen Be- 
mohner bdiefes Raumes gelehrt find: 
die Zugpögel deuten Voltaire’3 Reife- 
luft an, die Pfauen feine Eitelfeit, -vie 
Affen feine Häßlichkeit, die Eichkätzchen 
feine Nafchbegier und die Papageien 
feine Neugierde; felbft die Seffel find 
mit anzüglichen GStidereien verjehen, 
da fie Scenen aus den Tabeln La- 
fontaine’3, den Voltatre hakte, tragen. 
Miederholt und verfchiedentlich 
löngere Zeit meilte Voltaire bier, ge= 
tragen von der Gunſt Friedrich's und 
des Hofes. „Niemand gilt hier für ge— 
bildet, der nicht dieſes Dichters Werke 
im Kopfe oder in der Taſche hat,“ 
ſchrieb einſt der engliſche Geſandte aus 
Bern; und Voltaire jelbft fchreibt 
aus Sand Souci: „Ach habe von mei 
nem Sabinet nur brei Schritte, um 
kei einem Manne zu fein, ber voller 
GSeifi, Grezie und Phantaſie iſt. Ich 
habe das Vergnügen, ihm bei feinen 
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mer Wilhelms IT 

Babelsberg. 
fein, und ıc gewinne baber neue 
Kräfte zu meinen eigenen... Ale 


meine Stunden find töjtlich bier, und | 


ich habe ann meinen Rojen feine Dornen 
gefunden, furz, unjer Philofophen- 
parabie3 ift über alle Bejchreibung er- 
haben.” — Aus diefem Paradies follte 
fih jedoch Voltaire durch jeine Hab- 


Potsdamer Riejengarde. 


fucht, feine JIntriguen, feine Eitelfeit 
und Unverfehämtheit jelbjt verbannen; 
1753 hielt er fich zum legten Male in 
Sans Souci auf, feine Rüdfehr hatte 
er fich durch feine Fehler abgefchnitten. 
„Bon Geift ein Gott, von Gefinnung 
ein Schuft” — dieſes Urtheil fällte 
Triebrich über ihn, aber ftet3 Hat er 
dem Genie Boltaire’3 die denkbar 
höchfte Verehrung bemiefen. 


— — 
Für die „Sonntagpoft“, 


:INunterbuntes aus der Großftadt. 


Babelsberg. 

Bon den Zimmern intereflirt zuerft 
der große Marmorfaal, defjen Dede 
bon jechözehn forinthifchen Säulen ge= 
tragen wird. Durch das Menzel’fche 
Bild ift diefer Saal meltbefannt ge- 
worden. Hier hielt Friebrid) im 
Kreife feiner Vertrauten feine von 
Seift und Laune belebten Mahlzeiten 
ab, melde Voltaire „wahrhaft jofrati- 
Ihe Gaftmähler” nennt und von denen 
ein anderer Zeitgenoffe jchreibt: „IH 
zmeifle, ob in Europa eine miigere, 
angenehmere, lehrreichere und lebhaf- 
tere Gefellichaft anzutreffen tft, ald an 
diefer Tafel; e3 jcheint, ald wenn ber 
Monarch fi eine Luft m 


— — — 


Wie Maugli die Dſchungel hineinließ. — Gegenſtücke 
zu dieſem Verfahren, wie man ſie in der Großſtadt 
andaurnd beobachten kann. — Trockenlegung mora— 
liſcher Sümpfe. — Mitarbeit der Eiſenbahngeſell⸗ 
fchaften an dem Werke, — Indem ſie der Stadt 
beifen, dienen jie auch dem eigenen Vortheil. 


In ſeinem köſtlichen Dſchungel-Buch 


erzählt Rudyard Kipling, der Dichter | 


mit der anglosindifchen Doppelnatur, 
unter anderen Gefchichten auch die von 
ber Strafe, melde Maugli, der ala 
Pflegefohn und Blutshruder von Wöl- 
jen ın ber Didungel aufgemachjene 
Wildling, über ein Dorf verhängt ob 
der gar zu großen Thorbeit und 
Schlechtigfert feiner Bewohner. Die 
Sirafe bejteht darin, daß Maugli — 
Kläger und Richter und Gtrafvoll- 
fireder in einer Berfjon — die Dichun- 
gel in die Dorfgemarfung „hinein- 
läßt”. Seine bierfüßigen Freunde aus 
der Wilpniß müffen ihm bei diefem 
ſeltſamen Beginnen Vorſchub leiſten. 
Die Elephanten lnicken die Obſt⸗Bau— 
me und ſtampfen die Saaten in den 


9 \Eoben,. die Wilbfchweine mwühlen das 


halbreife Getreide mit der Wurzel auf, 


Bund mas Diefe [hmeren Truppen ver- 
E ſchonen, das wird vertilgt von den 


Streifkorps der flüchtigen Rehe und 
Hirſche. Und während ein Theil von 


—2 —————— 
Maugli's vierfühigen Bundesgenoſſen 


Eingang zu Sans Souei. 

bei ſeiner königlichen Würde zu ent—⸗ 
ſchlagen, um nur als der Liebenswür⸗ 
digſte unter den Menſchen zu erſchei— 
nen.“ — Dem Speiſe⸗Saal benachbart 
iſt das Empfangs-Zimmer, an dieſes 
ſtößt das Muſikzimmer mit ſchnörlel⸗ 
haft reich verzierter Decke und ſpiegel⸗ 
bekleideten Wänden; hier iſt auch noch 
der Flügel des Königs mit einigen ſei⸗ 
ner Noten aufbewahrt, ferner eine Uhr, 
welche in ber Zobesftunde des Königs 
ftehen geblieben fein „[oll“. Wir 
beitreten dad benachbarte Wohn» und 
Sterbezimmer Triebrich’3, in deſſen 
Alconen dad Bett, in 
König ftarb, ftand und an beffen Wand 
das einzige Delportrait hängt, Bug 
Yriebrich in feinem 56. Jahre von fi 
malen lie 

Nebenan liegt Friedrich's Biblio⸗ 
thet. Als Napoleon mit Murat und 
anderen Generalen dies Cabinet be⸗ 
ſuchte, ſtand er lange ſchweigend por 
dem Arbeitstiſche, dann nahm er den 


en 


a 


2 


meldhem ber 


Hut ab und fagte: „Meine ten, 
laffen Sie und biefen Br Bi tes und feinen 
her M— be on n Tant die 
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ben Dörflern fo ihren Nährboden ver- 
müftet, umziehen die Wölfe nächtlicher 
Weile und fchliegli am hellen Tage 
Beulenb- in immer engerem reife bie 
Siedlung, läßt der Panther feinen 
ſchmetternden Jagdruf in immer grö— 
herer Nähe der Behauſungen erſchallen, 
in welchen ſich, zilernd und zagend we— 
en dieſes räthſelhaften Aufftandes der 

hierwelt, die Feinde des Wolfsſohnes 
berftedt hatten. — Und fchließlich, in 
der dunklen Nacht, gehen die Bewohner 
der Dfehungel zum- Sturme üher. 
Der Elephanten-Batriar Hathi und 
feine ftarfen Söhne, von Mougli zur 
Wuth gereizt, werfen fi mit ihren 
affigen Leiben gegen die, aus Bam- 
busftäben und Binfengeflecht nur Teicht 
0 — Wände der Scheuern des 
Dorfes, ſo daß dieſe zuſammenbrechen, 
und die für die Regenzeit angeſammel⸗ 
ten Vorräthe auf den Boden rieſeln, 
um dort bom Troſſe der Heerſchaar 
Maugli's verſchlungen oder berwüftet 

werden. — Vohl würde es nun dem 


| 
| 
häude vollendet fein wird. Diefer Zeit- 


t begnügt fi damit, fie zur 
zwingen, — nach der 
größeren Niederlaſſung der Menſchen, 
ben ſie eilends anireten müſſen, wenn 
ſie, ihrer Vorräthe und ihrer Ernteaus— 
ſichten beraubt, im Urwalde nicht elend 
verkommen wollen. Und ſie fliehen, 
Furcht und Entſetzen im Herzen, die 
beſtändig wachgehalten werden durch 
das Geheul der ſie unterwegs umkrei— 
ſenden Wölfe, durch die Fanfarenſtöße 
aus den Rüſſeln der Elephanten, die 
ihnen das Geleit geben, durch des Pan— 
thers gellenden Hohn⸗ und Trußruf. 
Verödet und verlaſſen liegt hinter ihnen 
das Dorf im Dickicht, ſchutzios preisge—⸗ 
geben Maugli's Marodeuren aus ber 
Thierwelt und unabläſſig herniederſtrö— 
menden Regengüſſen, die gemeinſam 
das MWerf der Zerftörung vollenden. 
US die Regenzeit herum ift, it bie 
Dorfgemarkung von der Dichungel 
überfponnen mit ihrem Neh von 
Schlingpflanzen, und muchert auf den 
Uedern, die dem Walde abgerungen 
imaren, in den Straßen und auf den 
Wohnplägen der Dörfler gleih dicht 
das Dieungelgrag — feine Spur ijt 
mehr übrig geblieben von der Univsfen- 
heit der Menfchen, die fith hier abge- 
mübt und abgeplagt hatten in der Sor- 
ge um ihr tägliches Brot. 

| * * * 

Die vorſtehend in ſchwachen Umriſſen 
wiedergegebene Skizze Kipling's fallt 
mir unwillkürlich ein bei dem Gedanken 
an Gegenſtücke dazu, welche man hier 
in der Großſtadt ſich von Zeit zu Zeit 
abſpielen ſieht. 

Mit der Dſchungel in ihrem, von 

enſchlicher Kultur unbeleckten Zuſtand 
kann man den Leveediſtrikt vergleichen, 
der ſich in Chicago breit macht unmit— 
telbar neben dem Brennpunkt unſerer 
großftädtifchen Zivilifation, mie ba3 
Gefchäftszentrum mit feinen Handels- 
paläfien, jeinen hochragenden, Vienen— 
förben vergleichbaren Gejäfis- und 
Bureau-Öebäuden fie darftellt. Bor 
fünfundzwanzig Jahren etwa bildete 
noh die Mapdıfon Straße die Süd- 
grenze des Lepeefumpfes und hie und 
da erjtredten fih Ausläufer deffelden 
über die Grenze hinaus biö zum Fluffe 
bin. Dann wurde mit der Trodenles 
gung de3 GSumpfes begonnen. Ein 
Häujergeviert um das andere wurde 
ihm abgerungen, und wenn hie und da 
in dem erwähnten Gebiet nod) bis auf 
ben heutigen Tag ein feuchter Plag, ein 
Reft von Sumpftboden übrig geblieben, 
fo hat man da3 leicht überfehen fünnen 
bei der Ausdehnung des eroberten Ge- 
biete. — Gegenwärtig ift man wieder 
im Begriff, eine neue, gewaltige Brejche 
in bie Zevee zu legen. Die Schulgrund- 
ftüde, auf welchen die Armory-Bolizei- 
mache und bie unmittelbar öftli an 
diefelbe anjtoßenden Gebäude ftehen, 
find an eine große VBerlagsfirma ver= 
pachtet worden, welche darauf ein ges 
waltiges Druckerei-Gebäude errichten 
wird. Schon hat der Stadtrath den 
Namen der „Pacific Abenue“ umgeän⸗ 
dert. Bald werden auch die anderen 
alten Bauten abgetragen, die ſich von 
der Van Buren Straße aus ſüdlich 
zwiſchen der Clark Straße und den 
Geleiſen der Rock Island-Bahn erhe— 
ben, ohne auf den Beſchauer irgendwie 
erhebend zu wirken. Der Prachtbau, 
welchen die Rock Island- und die Lake 
Shore-Bahn an die Stelle ihres gegen— 
wärtigen Empfangsgebäudes zu ſetzen 
beabſichtigen, droht auch der Sherman 
Straße in ihrer jetzigen, wenig anzie— 
henden Eigenheit den Untergang und 
verſpricht dem anſtoßenden Theile der 
Fifth Avenue Erlöſung aus langer 
Verlorenheit. 


* * 


Es iſt die Rede davon, die Jones— 
Schule, an der Ecke von Plymouth 
Court und Harriſon Straße, weiter 
ſüdlich zu verlegen und an Stelle der— 
ſelben eine neue Revierwache für den 
Diftrift zu bauen. Die Harrifon 
Straße, dann nicht mehr wie jegt Durch 
ein Gemirr fie freuzender Eifenbahnge- 
leife in eine Sadgaffe verwandelt — In 
| den neuen Bahnhof ſollen die Geleiſe 
| fechözehn Fuß über der Straße binen- 
| führen — wird zum Range einer gto- 
| ben Verkehrsader emporrüden, längs 

der e3 feinen Pla mehr aeben mird 
| für die lichtiheuen: Sumpfbervohner, 
die man dann aud) in ben wenigen Sei⸗ 
tengäßchen zwiſchen Harriſon und Van 
Buren Straße nicht mehr wird dulden 
wollen, in denen ſie gegenwärtig noch 
einen Unterſchlupf finden. Mit ihrer 
Vertreibung von dort wird, wenn sicht 
früher, fo doch jedenfalls dann begon- 
nen tverben, warın ba3 neue Bunbesge- 


punkt mag nun freilich noch in beträcht- 
licher Ferne liegen, eintreten aber wird 
er eine3 Tages doch, und erleden mer- 
den ihn Einzelne bon und auch noch. — 
Darauf mag’s in den Vormarfch aegen 
die Lepee eine Baufe geben, aber Diefelbe 
mwirb nur kurz fein. Wird der Angriff 
nachher wieder aufaenommen, fo mird 
da3 nächte Ziel der Bemweaung daß fein, 
die Zebee bis über bie 12. Straße hin- 
aus gen Süden zurüdzumerfen. 

. * * * 


Dhne nad einem beitimmten Plane 
zu verfahren, hat man bei ber Troden- 
legung de3 Sumpfes der Levee bodh faft 
regelmäßig Diefelben Mittel ange- 
manbt. AZuerft wurde eine ftarfe Feld⸗ 
made in’3 feindliche Gebiet geleat, in 
Geftalt eines Bahnhofes, eines Yabrif- 
oder großen Gefhäfl3-Gebäubes, AlS- 
dann ließ man Licht, möglichft viel und 
möglichft helles Licht in die Eden und 
Winkel fallen, mo in Schmuß und 
Faulniß Lafter umd Verbrechen bei 
einander hauften. Diefe begannen dann 
fich zu verfriechen, und e3 war nun ein 
Leichtes, die Verbindung herzuftellen, 
zwifchen bem borgefchobenen PBoften 
Auf diefe Weife 
einft fo ziemlich 


* 
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Thus'muhr-Apotheke. 


Günftige Gelegenbeit, 


Batent:Piedizinen zu Taufen. 


St. Bernard Kräuter Pillen 
Eaftoria 

Et. Jacobs Del . . 
Hamburger Tropfen . » oe. 


Mralted Mitt, die 50csGräfe . . . 3Be & 
Malte Milk, die 1.00:Größe . . 76e 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 3.00 Ei 
Nefiles Kindermeh! . -» » . . . 38€ 
Baines Gelery Compound . . . . 750 
Hoods Sarjaparilla . ‚750 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Ber 
sangen Sie unfere Preife für irgendiwelde in unjer Fadh einſchlagende Artikel. 


Sie eriparen Geld. 


— In der Cuſtom Houſe Court geht's 
lange nicht mehr ſo wüſt zu wie früher, 
ſeit der gewaltige Monadnock Block ſie 
überragt und mit ſeinen vielen hundert 
Fenſteraugen ſie überwacht. Vollends 
wird's um biefe3 alte Jagdrevier 
menſchlichen Raubgezüchtes geſchehen 
ſein, wenn erſt einmal die 
Herren von der Weſtern In— 
diana = Bahn fi dazu ent- 
ihließen werben, nicht immer nur zu 
nehmen, fondern auch einmal zu geben 
und durch den Bau eines wirklichen 
Bahnhofes, wie er fi für eine Groß⸗ 
ſtadt ſchickt, der ganzen Gegend einen 
anderen Stempel aufzudrücken, als den 
des Unfertigen, Grenzerhaften, den ſie 
jeßt noch zeigt; und der ihr hauptſächlich 
durch den ſtallartigen Charakter des ge— 
genwärtigen Empfangsgebäudes ver— 
liehen wird, das auch räumlich den in's 
Koloſſale gewachſenen Verkehrsbedürf⸗ 
niſſen nicht mehr entſpricht. 


* * * 


Nicht zum Wenigften durch die Schä— 
bigkeit ſeiner Bahnhofsbauten und die 
in jeder Hinſicht oberfaule Nachbar— 
ſchaft, welche man gar zu lange bei den— 
ſelben geduldet hat, iſt Chicago außer— 
halb in Verruf gerathen. Bekamen doch 
fehr viele Durchreiſende von der Stadt 
kaum mehr zu ſehen, als dieſen kläg— 
lichſten Theil unſeres ſtädtiſchen Weich— 
bildes. Und wenn das Urtheil, welches 
ſie ſich danach über uns bildeten, nicht 
eben günſtig ausfiel, wer will's ihnen 
verargen? Manches hat ſich in den letz— 
ten zehn, fünfzehn Jahren in dieſer 
Hinſicht gebeſſert. Nachdem an Sitelle 
erbärmlicher Schuppen zunächſt der 
Northweſiern- und dann der Union— 
Bahnhof entjtanden waren, murbe ber 
ftattlihe Grand Central-Bahnhof auf— 
geführt, und endlich verftand fi auch 
die Illinois Central-Bahn Dazu, bie 
Brandruinen am Fuße der Lale Stra- 
Be, welche fie ftanbhaft über zwanzig 
Sabre lang al Empfangshalle benupt 
hatte, wenigfiens für Fahrgäfte, die aus 
meiterer Entfernung bierherfommen, 
dur den Bau am Park Row zu er- 
feßen, der fich bon außen mie bon innen 
feben laffen fanı, ohne der Gtabt 
Schande zu machen. Neuerdings fcheint 
nun in die Bahnngefellfchaften eine wah- 
re Baumuth gefahren zu fein. Die Her» 
ren Direktoren haben zu ihrer Bermun- 
derung bemerft, daß da3 viele Geld für 
die Höherlegung der Geleife keineswegs 
fortgemorfen ift, fondern in Form ftei- 
gender Einnahmen aus dem Borftadt- 
verfehr und nermindberter Belaftung des 
Schadenerfaß-Kontos fehr gute Zinfen 
trägt. Sie mögen nun glauben, daß 
fich auch ein bischen Gepränge, ein bis— 
chen Rüdfiht auf den Schönheitäfinn 
und die Bequemlichkeit ded Bublitums 
an den Empfangsftationen mit der 
Dauer qut bezahlen wird. Nicht nur 
der Rod X3land Bahnhof fol in näch— 
fier Zufunft burd) einen Monumental- 
bau erfegt werden, fondern aud bie 
Korthmweftern = Bahn mill wiederum 
bauen, und e3 foll Ausficht vorhanden 
fein, daß auch) der Union= und ber Bolt 
Strake-Bahnhof in zwei, brei Jahren 
modernen Neubauten Pla machen 
werben. Hoffen joll man ja fiet3 da% 
Befie, und für die Trodenlegung Des 
Reree-Sumpfes, die Ausrodung der 
Dſchungel wird die Ausführung diejer 
Pläne von großer Bedeutung fein. 

"SS. 

— MWadtmeifter (ber auf dem Rode 
eined Soldaten ein Roßhaar bemerft): 
„Sie erſcheinen wohl nächſtens anftatt 
mit dem Portepee mit dem Kanapee?“ 

— Einjähriger! ziehen Sie Ihren 
Baud ein, fag’ ih! Was find Sie 
denn in Zioil?! — Einjähriger: 
„Schaufpieler, Herr Unteroffizer.” — 
„Ah fo! Merten Sie fich’3 aber, hier 
gibt’3 feine Falſtaffrollen.“ 

— Erfa. — Mann: „Bei meinem 
Kollegen ift fchon tmieber ein Fleiner 
Junge angefommen!“ — Frau: „Nicht 
wahr, Männchen, dafür fauffi Du mir 
einen hübfchen neuen Sommerhut?“ 

ür alle fehlichen Gelegenheiten empichlen 
x) wir unjer reichhaltiges Kager importirter 
ſowie alle Sorten biejiger Weine, darunter 
den von den beiten Nerzien jo jehr empiohle- 
nen BLACK ROSE. Aupferden enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 
Sherries, guteßortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwajier, Kirihwaijer 2% 

Kirchhoff & Neubarth Co., 

53 A 55 Late Str. Tag,bifriom® 
Tel, Main 597, 2 Thüren öflih von Steie Sir, 


A. 6. Schmidt Geo. Dechert 
SCHNIDT & DECHERT, 

\ Inporteure und Wüolejale-Händler von 
Weinen, Liguören und Aye und 
Bourbou Whiskies, 

Tel. Gentral 34 43 ©. Glarf Str. 
19wai, jo,di,do, imo CHICAGO. 


PETERMANS ROACH FOOD 


Sie freien Dasielbe unp gehen zu Grunde. 


E3 ift daS allerneuefte, befibewährte Mittel und 
braudt nur einmal im Nabhre bemügt zu werden. 
Man itreut e8 einfadh in die Niije etc. Das Schwer 
benfutiter lodt das Ingeziefer auß den Brutplägen, 
fie frejfen e8 und geben dabei zu Grunde Andere 
Inſektenbulyer vertreiben diejelden nur und wirken 
temporär. Diefes Putter vernichtet das große und 
feine Ungeziefer in einem oder zmei Tagen und i® 
nit arftig umdb wirkt noch fohneller als bisher. 


Peterman’s 
DISCOVERY 


tödtet Käfer, wel» . 

he darüber hins i 

weglaufen. — — 

Wird verſandt in Kannen mit elaſtiſchen Seiten⸗ 
ſtüden und Ausguß, um die Flüffioteit in die M'ffe 
und Spalten bineingubringen, Peterman’s Griins 
dung in feterfform ıft eine äußerft werthuolle „Emuls 
fion* van uedjilber und Yann fehr leicht mit einer 
Pürfte auf das SHolzwer! und in Spalten appliziert 
werden und mwird von den Wanzen, weiche drüber 
binweglaufen, abjork'rt und deren Tödtung berbeige: 
führt, 63 ift von wohlbelannter Thatfade, dDih 
früher nie ein Artikel befannt war, weldder zur Ss 
frrevenbeit Wangen tödtete. 

Frabrızirt außichliehlih von Wm. Betermean, 
54 Weit 13. Strake, New Vork Eity, und London. 

NReach Foced“ i 


En — 
— 


eine reg iſtrirte Handelsmarke. 
Zu verkaufen bei 

The Lion Store, Siegel, Coober Co. The Fair, Col⸗ 

bert Chemical Co, 171 Dearborn Sitr. S. Oderer 

& Go., I10 Commercial Ape., und allen bedeutenden 

Läden und Apotheten. 19,26ma, 2,9,16,3jn 


Finanzieles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft: Ede LaSalle und Madifou Str. 


Sapital .. 5500,000 
Ueberſchuß. 5500, 000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfdent. 


* 


OSOAR G. FOREMAN, Bir»Pröfbens 
GEORGE N. NEISE, Raificez, 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Konto mit Firmen und Privat» 
verfonen erwünfdt. 


Geld au Grundeigenthuns 
zu verleihen, nur 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearöon Sit. 


Geld 10 een au — 
zu — * 
verlei en.! ten jest gangbareı Sind, 
Beaiet * Rreditbricte auf — 
C. F. Schumacher, 
G eld 256 Blue Island Yive. 


zu verleiden. Günftige Bedingunger 
Niedrigfte Zinſen. undeigentbun 
berlauft. Feuerver ſicherung. ma3l,3mt, ion, mife 


nm 


Jholograpfifhe Alefiers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe Rorth Ave. — el. 1055 Welt. 
553 S. Halsted Str., 
nahei4. Str. — Tel. 633 Ganal. 
Sodzeits-, Gruppen- und 
Konfirmations- Bilder 
in den pracdtvollitien Sje- 
nerien und Ausmahl. 
Diefe Anzeige ift $1.00 merth, 
wenn jie Don einem und:n im 
das Utelier gebracht wird, umt 


berechtigt zu einem fancn Wild 
und Rahmen. ZWBms,fafon,sın 


EXTR A billig nah Europa 


Exkurſionen du 


Schiffskarten 


S30 nach Hambura Bremen. 
28 nach AnutwerpenNRotterdam. 


3.1 in® u , 
R —— Linie * A ® us 3 Soiüte. 


BER Drffcutlihes Notariat "Sg 
Für Bolmadten reine 82. — Erbſchaften 
prompt folleftirt. — Konfulariihe Beglaubis 
gungen beforgt. — Man fpreihe vor Zimmer 18, 


167 Washington $Str., nahe 5. Ave, 


Star Tourist Agency 
ANTON BOENER i, "gr. 


15jn,ImtX 


Neuchte Borriätungen zum lnteriuhen ber Augen, 
Usterindhung frei. 


1216 Milwaukee Ave., in” 
leme.3mt.io 


boldzier, Rodgers & Froehlicn, 


Advuokaten, 


820 Chamber of Commerce, 
LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Han Da, fa.fov,di.am 
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(Bon Wlbert Weipe,) 


— 


Kulide: Na, nu fol ja an bie 
englifche Kurt ſchämvoll jejämbelt wer— 
den, ohne Gämbeln hat es der Eduard 
nich' länger ſtänden können. — 

Grieshuber: Das Sprüchwort 
ſagt: „Der Kater läßt das Mauſen 
nicht.“ 

Lehmann: Irieshuber, jeh Du 
mich mit die Sprüchwörter fort. Frie— 
her habe ich ja ooch wohl meinen höhe⸗ 
ren Jedankenflug mit 'nen Paar kräf— 
tige Sprüchwörter nachjeholfen; aber 
id habe meine Meinung nu janz und 
jar jeändert. Alle find je merjchten- 
theilg nich! wahr, un’ wer mit Sprüd)- 
wörter liejt, liejt doppelt. — 

Kul.: In meine Opinien find bie 
PBromerbs die truthoolle Erprejchen 
bon die Piehpela ihre Eibiäs. 

Quabbe: Herder nennt Sprüd)- 
mörter das Gold der Nationen. 

Zehm.: Nich Allens, was jlänzt, 3 
old. — For'n Beifpiel will id Jhnen 
bloß det Erempel von’n Domie anfieh> 
ten. Det Sprichwort jagt: Kein Pro⸗ 
phet jilt in feine Heimath nid. Un 


nu möchte id Ihnen bloß fragen, ob | 


der Prophet Elias hier in feine Hei- 
math nifcht jelten duht? Jeder hat 
Angft, ihm an feinen feurijen Wagen 
zu fahren. Der Staatsanwalt belli 
ihn an, beißt ihm aber nicht, Die$rand- 
Jury verſticht fich hinter unjefchriebene 
Sefegbücher, die Jeſundheits-Behörde 
erklärt det Beten und den Ausjaß für 
feine anftedende Krankheit nich, bie 
Polizei mit ihrem fchlechten Jerillen, 
fürchtet feine Dffenbarungsjabe, und 
feine natierlichen Feinde, die Dottors, 
Apothefers, die Seiftlichen un’ die Zei— 
tungsfchreiber, vereinijen fich zu einem 
Schimpf = Truft, der weiter nifcht be= 
zweckt, als die jroßartigſte, unentjeltli— 
che Reklame, wo man je in Chicago for 
einen Menſchen oder Engel jemacht 
‚at. 
Qu.: Allerdings würbe das folgen» 
be Sprüchmort für den Domie » Fall 
beffer fih eignen: „Der Schilling gilt 
am Meiften, mo er gefchlagen wird." — 

Leh.: Aben bei mich ftimmt bet 
Sprichwort nu janz und jar nid. — 
X mache 3. B. hier einen von meine po- 


hr Kaffern und der Bierwirth da: 
„Hu! Raus“, und ruft womöglich aud) 
noch den Namen der hohen Polizei un- 
nüglich an. — Vier Wochen druff leſt 
Ihr benſelbigien Meidinger in 'n 
RKladderadatſch“· oder in n' „Ulk“ und 
dann ſagt Einer oder der Andere: „Du, 
Lehman, lies mal den Witz über die 
Kaiſerin von Ching hier. So 'ne Witze, 
mein Sohn, mußt Du machen!“ — Hat 
bet Sprichwort recht? Nee, als je— 
ſchlajener Schilling jelte ick hier nich' 
einen Cent! — 

Qu.: Aber andereSprüchwörter ſind 
und bleiben von unanfechtbaremWerth, 
z. B.: Welcher Zukunft würde unſer | 


Iitifche hochfeinen Wite. Sofort = 
I 


| 


herrliches, großes Vaterland entgegen- | 


gehen, wenn wir bei der nädjiten Prä- 
fiventenwahl die goldene Regel: „Aller 
auien Dinge find Drei“ beachten wür— 
den und, mie einft die fyranzofjen ihren 
verdienten Bonaparte zum britten Mal 
dad Konfulat, wir dem großen Wil- 
liam Mefinley zum dritten Mal die 
Präſidentſchaft übertragen würden. 
Gr.: Ei! Ei! Herr Jingo! Ihr laßt 
die Katze ja ſchon ziemlich früh aus dem 
Sacke. — Alſo, man genirt ſich gar 
nicht mehr, aus gemeinerBedientenkehle 
auf die Warnung unſeres großen 
Woſhington zu ſpucken? — Warum 


Monopol, for dieInduſtrie den Schutz⸗ 
zoll, for den Armen den vollen Din- 
nerpail; wie Schillers Mächen aus die 
Fremde, for Yeden hat er Etwas je: 
bracht. Det et dabei unferen Staatd- 
Ihaß eflih an die Nieren jejangen, 
bet er, in feine Eijenfchaft ala Major, 
wie’n folcher, uff Rejimentsunfoften 
Schulden jemacht hat, det unfere $u- 
gend in ’nen ferchterlichen Klima ba= 
binjerafft iS, det wir unfer Ehrenmwort 
jebrochen und bet wir mit die janze 
MWeltjefhichte uff Hauen un Stechen 
ftehen, daran denft natierlih unfer 
dummer Unterthanenverftand nich’, un 
bei die Wahl wird’3 mieder heißen: 
„Hurrah for MeKinley!“ 

Kul.: Nich bloß ein Mädſcher 
mit 'n Dſchie, auch ein Mähr mit 
dem Wei verſteht das Spenden von die 
publick Fonds. UnſereTreſchrie iſt wie— 
ber einmal plähb aut, und es-ijt jebt 
die Kmeftfhen, ob man 15 Prozent 
bon bie City Empleuie3 bdisfcharfchen 
a jeden 30 Tage auf Forloh jhiden 
oll. 


Gr.: Das iſt ſchwer zu verſtehen! 

Wo die Hundefängerei en Gros jetzt 
doch ſo florirt, ſollte der Staatsſchatz 
von den Strafgeldern ordentlich über— 
laufen! 
Leh.: Im Hundefang in Chicago 
liegt keine Simmitrie nich. Jewiſſer— 
maßen als Advance-Agents for die 
Hundefängerei ſind 80 Poliziſten 60 
Tage lang mit's Abſuchen desTerrains 
beſchäftigt jeweſen, um die Hundefän— 
ger = Truppen nachher ieber Die Lage 
des eindes „Pointer“ jeben zu kön— 
nen. Das Verdienft eines Poliziften 
um’3 Vaterland wird uff zirfum 3 
Dollars per Tag tarirt; alfo 60x80x3 
== 14,400 Dollar foftet allein ‚der Re- 
fognoszirung = Dienft. — Det iß zu 
bille. — Die Beamten, mo man jeßt per 
Drder de Mufft uff 30 Tage beurlau- 
ben will, fönnten ihre unfreimillige Fe= 
rien ja jar nich beffer anwenden, ala mit 
die Hundemwajen loszuziehen, for bie 
Hundefänjer ſozuſagen als zweiteHand 
die Nebenjaſſen abzuſuchen un’ nöthi- 
jenfalls dieſelben jejen einen entrüſteten 
Mob zu ſchijtzen. 

Gr.: Und das thut oft Noth! — 
Gegen die Hundefänger geht die Chi- 
cagoer Bevölkerung gefejloffen vor. — 
Ob Reid), od Arm, od Yankee oderBol- 
lad, ob Jude, Chrift oder Heide, ob 
Börfenmann oder Bleiftiftvebdler; der 
Hundefänger iſt der gemeinfchaftliche 
Feind Aller, der Haß gegen ihn verbrü— 
dert die verſchiedenſten Elemente. 

Qu: Und wenn der Chicagoer oder 
die Chicagoerin in's Ausland geht, ſo 
nimmt er oder ſie dieſen Haß mit. Ganz 
Paris ſpricht augenblicklich über nichts 
anderes, als den Kampf, den die Chi— 
cagoerin Mrs. D’Heil, die Gattin des 
befannten „Gerftenfönigs”, am legten 
Mittwoch mit einem halben Dutzend 
Hundefänger in Paris hatte und aus 
dem ſie und ihr weißer Pudel, wenn 
auch ſchwer bleſſirt, ſiegreich hervorge⸗ 
gangen find. — 

Leh.: cd jloobe, det fo eine feine 
Lady mehr Anftand befiken und ſich 
nich durch 'ne Keilerei zur Hauptattrak— 


tion von 'nen Straßenufflauf for die 


Jamängs machen follt. 

Du: In ihren Adern rollt eben 
bas heiße Blut ihrer friegerifchen Vor- 
fahren! — 

geh: Der Richter in der Marmell- 
Station hat neilich ooch fo eine Keiß- 


auh? — Pfeift der „Voß“ auf die ung | Dlütige, 3Sjährige, eirifche Jungfrau 


von den Gründern der Republif hi 
lafjene Berfoffung, jo könnt hr 
Snechisfeelen auf Die Gründer jelbit | 
pfeifen! — Alfp, einen dritten Termin 
ſür MeKinley! wie für Bonaparte das 
dritte Konfulate? Das Uebrige findet 


nter= | mit 'ne Ordnungöftrafe von 10 Dollar 


und Koften abjekiehlt, weil je uff öf- 
fentliche Straße einen 63jährigen jun- 


| gen Mann abjefnutfcht hat. 


‚ ©r.: Der „junge“ Mann ivar eigents 
lich durch das „Abknutfchen“ jchorr bes 


fih dann jchon. — Konful, Prälibent | jtraft genug; hat aber dod) noch 3 Dol- 


auf Lebenszeit, Diktator, Kaifer uſw. 

Du.: Um Ootteswillen, Herr Gries- 
buber, wer denft denn an ein Saifer= | 
thum.... lächerlich... Kaiferthum!!! 

Gr.: Noch ſchreckt Euch das 
Wort! Noch ſchämt Ihr Euch, auf 
offenem Markte das heiligeErbe Eurer 
Väter, die Freiheit, zu verkaufen. Aber 
Ihr bringt Stück für Stück durch Hin— 
terthüren in's Pfandhaus, um Euch 
mit den glitzernden Lappen des natio— 
nalen Großdünkels zu bekleiden und 
das goldene Kalb der verfluchten Er— 
oberungsſucht zu umtanzen. Vielleicht 
lommt noch der Moſes vom Berge 
zurück und fährt unter Euch Rotte Ko— 
rah — vielleicht erhebt ſich das Volk 
noch in der Stunde der Gefahr und 
hält fürchterlige Abrehnung — biel: 
leicht aber auch) nicht... 

Kul.: Du fiehft zu bläd, Grieshu- 
ber. Grant mar do ännihau ein 
Mohr-Hiero, biefeitd jehr populär 
durch feine Benjhen-Zahs; aber beim 
Laufen für den dritten Term bat er 
nicht einmal die Nominäfchen gekriegt. 
Die Riefens, mo in die Eonmwenfchen 
damals gegen den dritten Term gege- 
ben wurden, find auch noch heute in 
Forß und werden rifpedtet werben! 

Lehm.: Am End’ oo nid! Xrant 
hatte mit ’n Säbel indie Fauft jejen 

die Hälfte ae —— a x 
* daher a e 


| lars 
K 


| 


berappen müffen. 

ul.: Das ift nicht mehr, als reit. 
Unfere Strieht3 fünnen for anderen 
Burpoß gejuhft werben. 

Leb.: JE möchte wiffen, for was for 

einen? - 
Kul.: In dem lebten City-Kaunzel 
hat man doc von dem Fält Notiz ges 
nommen, daß die Garbenerö bon der 
GSidfeite einen guten Kartoffel-Kropp 
gehabt und ercellenten Käbbitih auf 
unferen Striet3 gerähft haben. 

Leb.: Halt’3 Maul! Sonft liefern 
ung die neidifchen New Norker und St. 
2ouifer noch zu dem Kohl die, Wurſcht⸗ 
zippel.” 

Charlie (der Wirth, fih dummitel- 
end): Wurft? Lund? Bebaure, ber 
italle! 

Leb.: Wir wollen keinen Lund! 

Charlie: Ach fo, Jhr wollt die ars 
ten! Na, denn los dafür — Fier find 
bie Karten, 

— Gut gemeint. — Freund (zum 
modernen Maler, der ihm fein neuefte® 
Bild zeigt): „Du, morgen befuche ich 


| Dich mit nod) einem Herrn, dem zeig’s 


aber nicht, ber ift — Irrenarzt!“ 


— Baffende Anwendung. — Theas 


ter-Direltor (zur erften! Liebhaberin): 
„Aber Fräulein, Sie Haben fi bei 


hrem aeftrigen Auftreten nicht die qe= | 
R 1! Betenien Cie fo 


tingfie Mühe gegeben 


ER” Kl 


und Schmeinefleifh, jowie alle 


FR 


* — et — a ze Nahe i . — 
Geſchmorte Gurken. — Die 


Gurken werden geſchält, der Länge nach 
in 4 Theile geſchnitien, von den Kernen 


befreit, dann in Stücke geſchnitten und 


weiß oder braun mit Mehl, Zucker, Ge— 
würz und Butler verdickt, oder man 
wällt dieſelben in kochendem Waſſer 
ein paarmal auf, gießt ſie ab und läßt 
ſie dann in folgender Sauce noch einige 
Zeit jchmoren: Zu 4 mittelgroßen 
Surfen fchneidet man 2 Unzen feiten 
Sped in feine Würfel, laßt ihn hellgelb 
braten, thut 2 Löffel Mehl dazu und 
rührt 1 Pint Waller, etwas Eifia, 
Salz, geftoßenen Pfeffer und fo viel 
Zuder oder Shyrup dazu, daß die Sauce 
füßfauer wird. Man focht fie auf und 
färbt fie dann mit Zuderfarbe braun. 
Sehr gut ! 

Gurfengemüfe — Die Gur- 
ferı werben gefchält, in dide Stüde ge- 
Thnitten, in etwas gefalzenem jchwa-= 
chen Eflig abgelocht und derjelbe abge— 
goflen. Dann jhmist man 1 Ehlöffel 
Mehl in 2 Unzen Butter, füllt Fleifch- 
brühe auf, mwürzt fie mit Pfeffer, legirt 
die Sauce mit zmei in Milch zerquirl- 
ten Eibottern und gibt fie zu Schmor- 
fleifch. 

Gedämpfte Surfen — Die 
Burfen fhält man, maht das Kern— 
haus heraus, fchneidet fie in längliche 
Stüde, bratet fie in Butter brauntic, 
übergießt fie mit brauner Kraftbrübe, 
mürzt fie mit Pfeffer und Salz, dämpft 
fie weich und fügt vor dem Anrichten 
1 Theelöffel Zuder und 1 EBlöffel 
Meineffig zu, man kann auch fleine 
Smiebeln mit in der Butter dämpfen 
und die Sauce mit Eidotter binden. 

Gebadene Gurten. — Nad- 
dem man die Gurken aefhält hat, 
fchneidet man fie der Länge nad) in vier 
gleiche Theile, Diefe wieder in finger— 
lange und fingerdide, oder in beliebige 
Stüde, welche man eingejalzen 10 Mi- 
nuten ftehen läßt. Dann legt man fie 
auf ein Tu, trodnet fie ab, beitäubt 
fie leicht mit Mehl und badt fie licht- 
gelb in heißer Butter oder ?yett, worauf 
man fie zum Entfetten auf Fließpapier 
legt. Sie erben ziemlich heiß als 
Garnitur zum Qungenbraten, Wind» 
fleifch oder dergleichen gegeben. 

Rofentohl. — Will man den 
ganzen Winter Rojentobl Haben, jo 
reißt man den Stiel mit der Wurzel 
aus und bringt diefe in ein Sandbeet 
in den Heller. Man entfernt die äuße- 
rer Blättchen der Kleinen Blattrofen, 
brübt den Kohl in fiedendem Salz- 
mafler, fühlt ihn und bringt ihn in eine 
Kafferolle mit durch Mehlſchwitze ſei— 
mig gemachter Fleiſchbrühe mit einem 
Löffel Zucker und 1 Priſe Salz ge— 
würzt. 

Sautirter Roſenkohl. — 
Man bringt den blanchirten Roſenkohl 
auf einer Eierkuchenpfanne in ſteigende 
Butter, befireut ihn mit Zuder, 3 Thee- 
löffel Sal; und etwas Musfatblüthe 
und fchwenft ihn fo lange über dem 
Teuer, biß Butter und Zuder ganz ein- 
gefogen find und der Kohl meic it; 
man garnirt ihn mit Gaucigchen. 

Kohl ke imchen. — Die im Früh— 
ling herauskommenden Keimchen des 
Grünkohls ſchneidet man jung ab, da 
er ſonſt in Blüthen ſchießt und gibt ſie 
als Frühlingsgemüſe. Sie werden wie 
Grünkohl bereitet. 

GrünkohlmitKartoffeln. 
— Man verlieſt, putzt und wäſcht den 
Kohl, läßt ihn abtropfen, brüht ihn 
20 Minuten in ſiedendem Salzwaſſer, 
drückt ihn aus, hackt ihn fein mit Zwie— 
beln, verkocht ihn mit durch Mehl und 
Rinderfett ſeimig gemachter Fleiſch— 
brühe, ſüßt ihn und gibt Salzkartof— 
feln dazu. 

Grünkohl mit geröſteten 
Kartoffeln. — Den Grünkohl be— 
reitet man wie vorher angegeben und 
röſtet klein ausgeſtochene Kartoffeln in 
Zucker und Butter, die man kranzför— 
mig um den Kohl auf die Schüſſel legt. 

Grünkohl mit Sahneoder 
Milch. — Man bringt den gebrühten, 
feingewiegten Grünkohl in reichlich 
Butter mit geriebener Semmel, dünſtet 
ihn under fortmährendem Rühren, gießt 
3 Pint füße Sahne oder Mil zu, 
mwürzt ihn mit 1 Prife weißen Pfeffer 
und gibt ihn zu Falfıhem Hafen, Gän- 
fefleifch etc. 

Sauerampfer als: Ge: 
müje — Man nimmt bie jungen 
Blätter des Sauerampfer, mwäfcht fie, 
nachdem fie gereinigt worden find, Drei 
Minuten in kochendem Salzwaſſer und 
gießt dieſes wieder ab. Zu 2 Händen 
voll gebrühtem Sauerampfer röſtet 
man 2 Eßlöffel weißes Mehl in But— 
ter, doch ſo, daß es ganz weiß bleibt, 
füllt nachher Bouillon darauf, bo 
nicht zu viel, damit es nicht zu dünn 
werde, und lähi e8 & Stunde fochen. 
Bor dem Anrichten zieht man e3 mit 
4 Eidottern ab und mürzt es gehörig. 

Sellerie — Diefer it faft un- 
entbehrlich, da er fomohl bei dem Fzlei- 
fe als bei den FFilchen ben guten Ge: 
Ihmad erhöht. Zum Rindb- oder Kalb» 
fleifh al Gemüfe gegeben, ift er jehr 
gut und man fchneidet dann die Köpfe 
nad Belieben und focht fie leicht in 
Waſſer oder Fleiſchbrühe ab, zu welcher 
man etwas weiß geröſtetes Mehl mit 
geriebener Semmel hinzufügt. 

Kohlrüben. — Man ſchält ſie, 
ſchneidet ſie in möglichſt feine Würfel 
oder Scheiben, wäſcht ſie gut, läßt ſie 
in ſiedendem Waſſer brühen, bringt ſie 
dann in eine Kaſſerolle mit Rindsfett 
ober Fleiſchbrühe, läßt fie vollends 
weich kochen und gibt etwas Syrup 
ober Zuder, 3 Iheelöffel Salz und eine 
bellbraune Meblichtwige zu. Als Bei- 
lage paßt gevämpftes Rind», Hammel: 


Süotelettes, 


— Furchtbaret Verdacht. — Junge 
Mann auf 
allerlei Per⸗ 


Ftau Profeſſor (zu ihrem 


nicht ſchmuggeln nennen,“ 


Arten 


Als wir vorgeſtern bei dem alten 
Grafen auf Henneberg zu Gaſte waren, 
kam die Rede auf dasSchmuggeln. Der 
dicke Rittergutsbeſitzer aus Keilersfelde 
hatte eben erzählt, wie ſeine Frau die 
Zollbeamten gefoppt und keinen Pfen— 
nig Zoll für einige ſeidene Kleider be— 
zahlt hatte, die ſie in Paris theils für 
ſich, theils für einige Bekannte einge— 
kauft. en 

„Ra,'das fann man doc eigentlich 


ſchloß er 
ſeine Worte. 

„Doch wohl,“ ſagte der Graf läch— 
elnd. „Ich bin ein abſoluter Gegner 
der Schmuggelei.“ 

„Wollen Sie wirklich behaupten, Sie 
hätten ſich dieſes Vergehens nie ſchul— 
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er bierjiädige Anban, 72x100, 


ſüdlich an Milwaukee Avenue, und die gänzliche Entfernung der jühöftlichen Wand unferes Hauptgebäubes 
binnen ber nächften zwei Wochen zwingt uns zu einer rafchen Reduzirung unſeres Lagers. Dieſes aus— 
zuführen, fielen wir für Montag ‘die folgenden außerorventlich niedrigen Preife: 


dig gemadht?“ fragte der Gutäbefiter. 4} 


„sh muß die Tyrage leider mit nein | Ri 


beantworten. Doc) das geichah unter 
mildernden Umftänden, und trogdem 
folgte die Strafe der Sünde auf dem 
Fuße.“ 

„Wieſo denn?“ ertönte es von ver— 
ſchiedenen Seiten. 

„Ja, das iſt eine ganze Geſchichte, 
doch wenn die Herren Luſt haben, ſie 
ſich anzuhören ...“ 


„Natürlich! Bitte, erzählen,“ rief 
Jahr“, fuht derJ. 


man neugierig. 

„Es war im vorigen 
Graf fort, „als meine Frau und ich 
nach Italien fuhren. Sie erinnern ſich 
wohl noch, wir verbrachten den ganzen 


Winter inRom. Nun hatte ich gerade ein | # 


paar Zage, bevor wir abreifen follten, '|' 


eine Kifie Zigarren von einem Spanier | # 


gefchict befommen, mit dem ich einmal 
in Paris Befanntfchaft gemacht hatte, 
und dem eine der größten Plantagen 


auf Cuba gehörte. Ych hatte ihm über.) 


einige vermeintliche Verwandte hierim‘ 
Lande Kufklärung verfchafft, und zum 
Dant dafür fchickte er mir diegigarren. 
Es waren Havannas, aber Habannas, 
meine Herren, wie Sie fie leider felten 
oder ich darf wohl jagen, nie zu rauchen 
befemmen. Ein Aroma hatten fie, 
ab....“ dabei [hloß der Graf halb 
die Yugen und jchnalzte jo laut‘ mit 
der Zunge, daß Diana, die alte Yagd- 


bünbdin, erfchroden aus ihrem Schlaf! E 


auffuhr, — „aber der Spanier jchrieb 
mir aud, ed wäre die Sorte, die au3- 
Ihließlich für den ruffifchen Hof be- 
ftimmt märe. 

Na, ich war natürlich ärgerlich da- 
rüber, daß ich fie den ganzen Winter 
über follte zu Haufe ftehen laffen. Auf 
jeden Fall mußte ich, daß ich einen gro- 
Ben Zoll bezahlen mußte, wenn fie mir 
nicht einer von den Hallunfen von Zoll- 
beamten ftahl. Kurz und gut, ich hatte 
große Luft, fie zu Haufe zu laffen,felft 
wenn te in der Smifchenzeit an Aroma 
verlieren follten. 

Am Tage, bevor wir reifen follten, 
ftehe ich alfo in meinem Zimmer und 
rafire mich und unterhalte mi” mit 
meiner Frau, die im Nebenzimmer fitt 
und fich von der Miller frifiren läßt — 
die Miller ift nämlich die Kammerzofe 
meiner Frau. ‘ch beflage mich nun da- 
rüber, daß ich die [ohönen Zigarren mwe- 
gen des berdammten Zollmefens in 
Sstalien zu Haufe laffen muß. —Scha- 
de, daß der Herr Graf vor allem folche 
Angft hat, was nur ana Schmuggeln 
erinnert,“ höre ich die Miller jagen. 
Zwiſchen unſeren Ankleidezimmern iſt 
nämlich nur eine dünne Portière. — 
„Wieſo denn, Miller?“ frage ich. — 
„Ach Gott, das war garnicht darauf 
berechnet, daß der Herr Graf es hören 
ſollten, aber es könnte doch nicht ſo ge— 
fährlich ſein, eine Kiſte Zigarren an 
den Zollbeamten vorbei zu bekommen.“ 
— „Na, ich wüßte nicht, wie ich das an— 
fangen ſollte,“ ſage ich nun. — „Ach 
Gott, Herr Graf, dafür würde ich ſchon 
ſorgen, man könnte ja zum Beiſpiel ei— 
nen doppelten Boden in IhreHhuiſchach— | 
tel machen.“ — Einen doppelten Bo- 
ben? Sind Sie verrüct, Miller? rufe | 
ich. — „Du lieber Gott, Herr Graf, 
ich meine ja nur eine Lage Pappe und | 
dieigarren darunter, oder man fünnte | 
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Lefte 25c Tarrirte und 
geitreifte weike Schürzen— 
Lawns, Vard 


Unsere Breife für aute Möbel find 3 Prozent 
isniedriger wie Diejenigen der Leichte Tbzahlungs: 
a Seihäfte— 
4 Glegante Rubebetten, afit. Werthe, 
$7.00 werth, Breis 
Ghzimmer- Stühle, bobe Rüdtehne. Holzjik, ges 
fchnigte Rüdlehne, billig zu &c — 653€ 
Eure Auswahl h 
IJ Maſſiv eichene Eßzimmer-Stühle, Rohrſitz, ge— 
ſchnitzte Rücklehne, jo lange der Vor— 
A vath reicht für 
\ _ x VUaſſiv 
* eichener Eß⸗ 
zimmer-Tiſch, 
6 Fuß 
Rub, ein 
Pargain für 
7.50, für 


3.930 


Fifenwaaren. 


2 Spring Hinges für Draptthüren, 
ee ver Vaar 
J Door Pulls für Drahtthuren, 

das Stüd 

familien « Giszangen, von -galvani: 

firtem Stable gemacdt, für 

Nägel beim Yab zu Fabrif = Preifen — Wir ga: 
J ranfiren unſer Sandwerkszeug für Zimmerfeute 

und Möbelfchreiner als die feinfte Qualität zu 
9 den niedrigften Preijen. 


a Weine und Liköre. 


Mount Hamilton .Glaret, ein feiner 
Tafelwein, per Gallone 
Amportirter Berliner Kümmel, per 
m lache 
A Wort oder Sheren Wein, von dem Eijen 
Weinberg, per Ot.-Flaiche 27c 
P — Paten, 2 ei 2 das beite, „per 
Flajcye, Be — ipeziell, 6 Flajcheu 
— 251 


Stirkereien. 


5000 Yard: Stiderei, Kantirung und Cinfas, 
Cambric, Smik un) Nainioof, Stoffe 

die 20e bi3 35c die Yard werth find, 

per Yard 


Spesicher Bargain. 

150 Stüde Allover Stiderei, regulärer B5c 75 
bis $1.50 Werth, per Yard 
Puhwaaren —Speziell. 
Stroh Shapes, Short Backs, kleine und grobße 
Dreß Shapes für Damen, in alen Dec 


Farben, Yuswapl 
Nofen, Beilhen: Stiefmütterchen, Klee, Laub: 
werf und aqudere Muslin- und Sammet:Blumen, 


leicht zerfmittert vom Handhaden, von Jäc dc 
bis 50c per YAund wertb, Auswahl 


digte ich mich garnicht, ma$ auß mei- 
nen feinen Ruffen geworden war. Ul- 
lerdings nahm ich mit einem gewiffen 
Antereffe wahr, wie bie Miller bei ber 
Zolloifitation an der italienifchen 
Grenze den Verfuch machte, einem ita- 
Iienifchen Zollbeamten die Nafe einzus 
flemmen, der bie frechheit hatte, be— 
fagten Körpertheil in das Necefjaire 
meiner Zrau zu fteden. Der Mann 


fie au) in das Neceffaire der gnädigen | unterfuchte dieSachen in allerEile, doch 
Frau legen.“ — In das Neceffaire der hätte er den Blick geſehen, den die Mil— 


anä....hm. 


Das märe gar nicht | ler mir zuimarf, fo hätte er vielleicht 


fo übel, Miller, aber da ift mohl fein | doch etivas genauer nachgeihaut ... . 
Plaß dazu! — „Oh, eine ganze Menge, | Na, wir famen alfo ſpät amAbend nach 
im borigen Jahr haben wir ja dreißig | Rom, gingen fofort zu Bett und fchlie> 
Ellen Band“... — „Sind Sie ver- | fen 14 Stunden in einem Zuge. Als ich 
rüct, Miller?“ höre ich die Stimme | am nädjften Morgen in das Zimmer 


meiner Frau, „Aber,“ fagt fie darauf, 
„Du follft Die Zigarren ruhig bon der 
Miller beforgen laſſen.“ 

Na, ich wollte fie verteufelt gerne mit: 


haben, und dad Ende vom Liede war, Ibemjelben Tage eine allerliebfte 


daß ich die Kifte aus Vergeklichkeit in 
meinem Anfleidezimmer fteben Tief. 
Richtig, ala ich mich zu Mittag anzie- 
ben will, find die Sigarren verfhmwuns 
ben bi3 auf eine, die die borforgliche 
Miller mir zum Abfchied vor der Reife 
dagelafjen. hatte. lind das mar gut, 
daß ich die wenigftend befam, denn 
nun bören Sie meiter. 

Wir reiften in einem Zuge Tag und; 
Nacht bis nah Rom, und untermeas | 
war faum Zeit, das Effen binunterzus: 
ſchlingen, geſchweige denn eine ordent- 
liche Mahlzeit zu genießen, die die 
Einleitung zu einer anſtändigen Zigarre 
bilden konnte. Infolgedeſſen erkun— 


Schuldig oder Nichtſchuldig ꝰ 


Neun aus zehn Männern detennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Ratur⸗Geſene. Wahrſcheinlich war 
es ihnen nicht belannt, daß eine Verſündigung gegen 
die Ratur ſtete ſchlimme Folgen bat. Ich ſelsa litt 
lange Zeit an dieſen Folgen, beſonders au Lerven⸗ 
ſchwãche, Energ ieloſigkeit, Impotenz, unnaturlichen 
Beriuften, Geaähtnisihwäge, Müdigkeit und Rirders 
aeihlagenheit und verjudte mehrere der jogensunten 
Jufitute, doh ohne jeglichen Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr :h eublich von einem neuen Heilinftem, mittels 

Söllıge Mannestraft wieder erlamgte, 
rleit mache ich meine Heilung öffentlich 
und bin id bereit, jede. fwaden und nerböien 


.j gena 


* 


trat, fand ich zu meinem großen Er— 
ſtaunen einen großen Haufen Zigarren 
auf dem Schreibtiſch. Ich ſagte natür—⸗ 


lich nichts zu der Miller, kaufte aber an 


Mo⸗ 
ſaikbroche, die ich ihr von meiner Frau 
überreichen ließ. 


wifſen, ein Bruder von ihm bemirth- 
ſchaftet das Gut Falkenberg. Wir ſpei— 
ſen natürlich zu Mittag, und nach dem 
Eſſen frage ich ihn, ob er nicht hinauf⸗ 
kommen wolle, um eine Zigarre zu rau⸗ 
chen; Na, das wollte er natürlich ganz 
gerne. ch biete ihm alfo eine bon ben 
Muffen an, fage-ihm aber abfichtlich 
fein Wort. ch mußte von alter Zeit 
ber, daß er fih gut auf Zigarren ver- 
ftand und freute mich Shon auf fein 
überrafchtes Gefiht. Alfo er zündet 
die Zigarre an, thut einen Zug, thut 
ziwei Züge und rümpft dann ganz ei- 
enthümlich die Nafe. „Was zum Teu⸗ 
Re hat denn ber Menjch?“ denke ich, 
„ber bat ja den Gefchmad für eine gute 

igarre vollſtändig verloxen.“ Inzwi⸗ 
hen ſtecke ich meine Zigarte auch an, 
aber weiß der Teufel, wie ſie ſchmeckte: 
„Was ich denn das?“ fage ich, „mit ber 
Zigarre ift etwa nicht richtig.“ „Ya, 
mit meiner ift e8 aud nicht richtig,“ 
erklärte er. „Na,“ Ing ich, „das ift aber 
merkwürdig, das joll bo ganz aus- 
gefuchte Waare fein; aber lafjen Sie 
und eine andere proßiren.“ Wit zünden 
uns jeber eine neue an, biefelbe Romd- 


| bie. Rum beriedje ich eine nad) der an- 


teren, aber alle Hatten einen ganz ci» 


ifhen Chlor. und 


E = 


Waſchſtoſſe — Speziell. 


BStüce ſchſicht ſchwarze 


iſhed Kleider-Sateens, beſte Ze 


50 Stüde gemiichtes Govert Gloth für 
‘ Damenröde, befte 12}c Sorte, 

ET RE 

e Befte gemuiterte Foulards, ale neuen 

Moden, über 100 Mufter um Davon zu 


200 Stücke Eddyſeide, werth WBe 
0 Stüde ichwerer blau u. braun lar⸗ 
rirter Schürzen Gingbanı, 


* 2 Kiften Nefter vom 10c und 123c Klei: 
MASH j der Singbams, lange Stüde, 


32:3öl. genmiterte Kieider Sateens, 
feidenfinijbed, wertb lc, 


150 gemufterte jchott. Kleis 
derXamns, Die dc 
Qualität, Yard 


feiden fin: 


22% 
dic 
29€ 


Damen-Shirtwaiſts, 
Bercales, 


$1.00, Auswahl 


38 
62C 

sc 
—X 


Unterzeug. 


Fanch geſtreifte gerippte Unterhemden und -Ho— 
fen für Anaben, Größen 24 bis 31, 

25 wertb, für 15c 
Ecru gerippte Veits für Damen, hoher Hals und 
fange Werınel, bübjch beiest und volle 10€ 
Größen, 25c werth. Preis 


Kleider. 
1000 Paar weiße Dud oder Pique waſchbare 
Kuniehoſen für Knaben, Alter 8 bis 8 Jahre, bil⸗ 
lig zu Be, unſer Preis, den ganzen 
in 10: 


nur für einen Tag 


Tag 

MN Strohhüte f. Knaben u. Kinder, 

einer arogen Auswahl, für 
Schuh⸗Bargains. 


100 Baar Schnür- und Knöpf-Schuhe für Ba: 
bies, aus rothem Ziegenleder, mit hangewende— 
ten Sohlen, Größen 2 bis 5, 390 


das Paar zu 
49c 


Diejelde Sorte mit „Wedge*-Abfäsen, 
Größen 58 — das Baar zu 
Little GentE Tobfarbiae Bir Kid Schnür: 
Schuhe mit —— — Ab⸗ 
Heer Ed age 31.68, Preis. 1.25 
Ein fpezieller Poſten 
don feinen Pici Kid 
Lace Congre Männer: 
Schuhen, einfahe Se: 
dd ben oder mit Tips, 
fhweren oder leichten 
Sohlen, alle Grüßen, 
billig zu 82.50, Preis, 


52.00 


Broquen! 
Gelery Kola Nerpine, für das Blut und 
die Nerven, die $l Größe, für 
Omega Dii, 


Sic 


Seivlig Mompders, echte, volles Gericht, 
10 in der Schadtel, per Schachtel 
Vetermans Road Food, 

für 

Armours Fine Art Toiletten Seife, 
"er Stü 

Pine Seal Bajeline 

für 


tie 


ein. — „Was zum Teufel ift denn mit 
den Zigarren 103?“ fage ih. — „Die 
Zigarren? Der Herr Graf haben fie 
doch jelbft fortgeftellt, damit ih... .“ 
„Unfinn, das weiß ich... . Aber riechen 
Sie mal daran; fopiel Begriff werben 
Sie wohl au) vom Tabak haben, daß 
Sie mwiffen, wie eine gute Zigarre rie- 
chen muß.” — „Herr Gott, das ift ja 
das Zahnwaffer der Gnädigen! — 
„Unglüdlicherweife ift die Flafche ent- 
zei gegangen, al3 ih dad Mecejjaire 
dem Zoflbeamten vor ber Naje zu 
Happte.” — „Na, das ift ja ’ne nette | 
Geichichte,” Jagte ich und ärgerte mid; 
über die Broche, die fie fich bereit3 yor= 
geftecht hatte. 

%a, wie gefagt, „ich bin prinzipiell 
gegen jede Schmuggelei,” jchloß der 
Sraf feine Erzählung. 

— — — 


Für und wider die Katzen. 


Die „Wiener Abendpoft” fchreibt: 


| Bei dem fürzlic in Wien abgehaltenen 
Im Hotel treffen wir Fall. — Sie | 


Bundestage des diterreichifchen Bundes 
ber Vogelfreunde wurde ein allgemei- 
ner Vernichtungsfrieg gegen die Ka- 
ken beantragt und beichloffen, die Be- 
völferung dur Flugblätter über die 
Schädlichfeit der Raben aufzuflären 
und die Katzen im Intereſſe der Vögel 
für „vogelfrei” zu erklären. Faſt gleich⸗ 
zeitig hielt ber „Verein für Katzen⸗ 
Thu und Kapenpflege in Deutfc- 
land“ in Dresden jeine Yahredver- 
fammlung ab, mobei Preife für bie 
Pflege der Haben vertheilt und bie 
Gründung von Afylen für Kapen be- 
fprochen murbe. Wie fol fih nun die 
Benölferung gegenüber jo miderjtrei- 
tenden Anfchauungen verhalten? Soll 
man die Katzen ſchonungslos vertilgen 
oder ſoll man ſie ſchützen und pflegen? 
Das Richtige wird wohl in der Mitte 
liegen. Die Katze iſt ein beliebtes Haus⸗ 
thier, und wenn man ſie auch nicht 
mehr wie die alten Aegypter als gehei⸗ 
ligtes Thier betrachtet, ſo genießt ſie 
doch, namentlich in Frauenkreiſen, 
warme Shmpathien und iſt ein ange⸗ 
nehmer Hausgenoſſe, der ſich faſt mit 
derſelben Treue wie der Hund dem 
— — bat. Sie rüd- 
ichtölo3 zu vertilgen, wäre ungerecht, 
aber ba3 barf verlangen, daß die 


chigen Gerd), fo ein Mitteiding | R 


gemabt aus feinen 
afjortirte Facons, 
Größen, werth von 75c bis 


Waills, Skirts und Capes. 


alle 


Sommer:Röde für Damen, aus der beiten 
Qualität ehtjarbigem blauem Bolta Dot 
Dud, Flounce Bottom garnırt mit 6 Rei: 
ben Braid, ertra weiter Siveep, 


gen und Waiſtmaße, guter 
Werth zu 2.08, ein jpe. Preis 


alle Län= 


Tuh Gapes für Damen, befte Qualität Be: W 
netian Cloth, durchweg ſeidegefüttert, 
nirt mit 3 Reihen Chenille Einfaſſung und F 
8⸗zoll. Seidenſpizen um die Schulter, extra weiter Sweep 
— B Zoll lang, werth von $6.8 bis 8.8 — 

müjjen fort zu 83.98 und 


gar⸗ 


Schmuckſachen. 


Broaches Stick Pins Lever und Link 
ten⸗Knöpfe, ein regulärer Ze Werth, 


Hut und Beauty Pins, ein regqulärer 


JE Beh fir. — 
Ein feines Affortiment von Salz: und Pfeffers 
Rühshen aus geihliffenem Glas, ein De 
tegulärer 50c Werth für 


Gas: und Gafolin » Gefen — 


Screens. 


2 Brenner Nidel plattirte Gas = Defen, 1 
gemacht und aute Qualität, 9 c 
Preis 

Doppelte Brenner Summer Ling Del:Dfen, mit 
Zizölligem Docht, % 

* 
Doppelte Brenner Gafolines 


en, ee.. 1.95 


Doppelte Brenner doctlofe Blue Flame Is 
Ofen, gut fonftruirt und ber« 3 5 
siert + 
Glänzende und beft polirte ftählerne Badäfen, 
für Gas-, Gafolines oder Dels 1 


Ausziehbare Fenſter-Screens, gut gemacht und 
gute Qualität Draht. 
Höhe: berftellbar 
Blssssseusne von 24 bis 37 Zell 

bon 24 bis 37 Zoll 

von 24 bis 37 Zoll 
Wir haben das vollitändigfte Lager von Fiss 
khränten auf der Weitieite. Kommt unb er=- 
tundigt Euch nah unjeren Preifen. 


Steingut-Wanren. 
Biergläfer, mie Abbildung, 
dc 


ertra große Sorte, 
Stüd 


Groceries. 
Hetzel's feine Kal 
Leberwurft, per Pi 
Seine importirte deutfhe Salami Som: 
mer: Wurft, per Pid 


{ 


Eind ‚Sie taub?? 


Jede Art von Taubheit und zone 
«ft mit anferer neuen Erfinb heilbar; nur ._ 
geborene unfurirbar, ujen 
auf. Beſchrei ten Roftenfreie 
und Ausfunft. eber fan fi mit gaerin 
* au lobze ale mn 
»eilanitalt, a Salle Ave., cago, 

er 


„Ale berüßmten Aerzte 


— 2 nädig 

u r, & 

leisen, Veber», Milz» und an 

jehene Kranfeiten. Cine Düdfe 

einen Monat. Geld nur in regifirirtem 
Bl „BG Beten 

ca u . 

SG rivankilnit, 181 


ten und unnatürlidhe En 
Beide Seinlchter en Dem 
Blaihe: Breis 


“Wem 


mupfang vos Breifes pr nt 
Beine: 


Bringt diefe Ungeige und erdei⸗ 
tet 10. Rabatt und Gar Fark. 


Set Zäb 


Aus 
Ronluliatioumn.. 


WoriLD’s MED! 


Dr. GANTS Rei 
Old Inter Ocean Bidy. 
= 
E 
8 


= 


n man . —— 
6. Une, Rem Bor, RM. . * 


Seit Euch hl EEE 
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" Yrowinz Brandenburg. 
Berlin... Am Herzichlage ftarb 
“Am Alter von 57 Jahren ber fönigl. 
- Kammermufitus Carl Philippien, 
welcher ver fünigl. Oper ſeit dem 
‚Sahre 1873 angehörte. — Sein 50- 
Jin Aubiläum als Arbeiter in ber 
- Mafchinen- und Lofomotivenbau-An- 
ftalt von A. Borfig feierte der in Te- 
gel, Brunnomwitraße 9 mohnhafte 
Shloffer Auguft Pende. — Sein 70- 
jähriges Dienftjubilium - beging ber 
jeßige  Mufifalien = nfpeftor_ ber 
Generalintendantur der Kal. Schau= 
fpiele Hermann Friefe, ber am 24. 
April 1831 als elfjähriger Chorfnabe 
in Mozarts „Zauberflöte“ zum erjten 
Male die Bühne des Dpernhaufes be⸗ 
trat. — Poſtſekretär Heinrich Ding⸗ 
werih beging ſein 50jähriges Poſt⸗ 
dienftjubiläaum. — Hausbeliger Franz 
Kahl, Köpeniderftr. 58, feterte mit 
feiner Gattin Augufte, geb. Heitchen, 
die goldene Hochzeit. — ALS Hochſtap⸗ 
ler feſtgenommen wurde der frühere 
Lieutenant Horſt Bodemer. 
Koepenik. Ein neues Rath⸗ 
haus ſoll hier errichtet werden. Die 
Gemeindevertretung hat zu biejem 
amede 375,000 ME. bewilligt. Das 
Ratbhaus fol als Badfteinbau im 
gothifchen Stil aufgeführt werben und 
auch einen Rathöteller enthalten. — 
Infolge Kenterns des Bootes bei einer 
Sahrt auf der Spree ertrant der Ar⸗ 
beiter Bipfehula mit feinem breijähri- 
en Anaben. Ein zweites Kind Pip- 
Faula’s fonnte gerettet werben. 
Rathenow. Guperintendent 
Emil Lehrecht Arminius Gloffe feierte 
fein 50jähriges Amtsjubiläum. 
Müderspdorf.  Xhre goldene 
Hochzeit feierten der kgl. Produkten⸗ 
cuffeher a. D. Friedrich Mirich und 
feine Ehefrau Wilhelmine, geb. Hen- 
el. 


Schöneberg Ein Einbrudj- 
Diebftahl wurde Nachts in den Ge- 
ſchäftsräumen der Yirma Graff & Co. 
„berübt, wobei den Dieben Waaren im 
Merthe von 3—4000 Mark in bie 
Hände fielen. 

rovpinz Oftpreußen. 

Kußfeld. Fiſcher Philipp 
Pröna, welcher im Juli v. J. vier 
Knaben vom Tode des Ertrinkens er— 
rettete, erhielt die Rettungsmedaille 
am Bande. 

Labian. Die Leiche des im 
Januar verſchwundenen Beſitzers Da⸗ 
pid Thieffies aus Timber wurde biejer 
Tage an’® Land gefpült. Ihiejjies 
ift beim Nachhaufegehen vom Seden- 
burger Markt in eine offene Stelle ge= 
rathen und ertrunten. 

Zangheim m Wlter von 85 
Sahren jtarb der Aeltermann der ojt- 
preußifchen Geiftlichen, Pfarrer Bier- 
mann. 

Liebemühl. Ein Unglüd er- 
eignete ih auf dem Bärtingfee. Die 
Maurer Kohlmann und Lajchfomsti, 
Befiter Baafner, Filcher Heruth und 
Knecht Ziemer aus Widenhagen fuh- 
zen auf einem Kahn von der Controll= 
verfammlung in Sonnenborn heim. 
Plöglich kentertei das Boot und die Sn= 
jaflen ftürzten “in’s "Waller. Dem 
Schiffer Klein aus ITharden. gelang 
ed, Heruth, Baafner und Lafchlomsti 
mit jeinem Kahn. zu retten; Kohl- 
mann und Ziemer ertranfen. 

Mühlhbaufen. WlS der unver- 
Heitathete, 36 Jahre alte Schuhmacher 
NRebbner Nachts heimktehrte, begab er 
fi mit einem Eimer nach dem Brun- 
neh, um Wafler für fein Pferd zu 
holen. Hierbei ftürzte er in den 
Brunnen und fand den Tod. 

‚Billau Im Wallgraben des 
Oſiforts ertränkte ſich der Musketier 
Strauß von der 7. Compagnie des 
Infanterie-Regiments No. 43. 


»ropinz Weſtpreußen. 

Danzig. Musketier Blum aus 
Thorn, welcher im vorigen Herbſt ſeine 
Braut, eine Näherin, hier zu erſchie— 
hen verſuchte und ſich dann ſelbſt 
ſchwer verletzte, erhielt vom Kriegs— 
gericht ſechs Monate Gefängniß. — 
Schiffsbauer Jenſen, der ſich um den 
Schiffsbau in unſerer Stadt 
Verdienſte erworben hat, ſchied aus 

Leben. 

Graudenz. Der von der 
8. Comp. des Inf.-⸗Regts. No. 141 
aus Graudenz deſertirte 22jährige 
Musketier Martin Braemer hat bei 
Kollat die Landesgrenze überfchritten 
und iſt von ruſſiſchen Grenzſoldaten 
feſtgenommen worden. 

Konitz. Nach Unterſchlagung 
größerer Summen ſuchte der Rech— 
nungsführer des Dominiums Doms— 
laff Rudolf Grohe, geboren 17. Dez. 
1877 in Schleswig, das Weite. 

= Marienwerder. Nachts 
brannte das Dachgefchoß des Hinterge- 
bäudes des MWurftfabrifanten Hoff- 
mann in ber Marienburger Straße 


Tuchel. Der biſchöfliche Dele— 
gat Pfarrer Tulikowski hierſelbſt be— 
ging ſein 50jähriges Prieſterjubiläum. 
IJIroving Vommern. 


Stettin. Ertrunken iſt der 42 
alte Ernſt Schmuchel aus War⸗ 
pin. Er fiel von einem am „Bulcan“ 
 Hegenden Schiff in die Oder. — Beim 
- Aufipringen auf einen Sträßenbahn- 
wagen fam-das 16jährige Dienftmäd- 
en Anna Förfter zu Fall und gerieth 
" unter die Räder des Wagens; der Tod 
eat auf ber Stelle ein. * 
augard. Auf Gut Speck 
brach in einem Taglöhnerhaufe Feuer 
au, das die Habe der bier in dem Ge- 
Haube wohnenden Familien einäfcherte, 
ee breijährige Sohn einer Tochter 
 Ürbeiter Dallmann, der ben 
tinen in Pflege genommen hatte, 
in den Flammen um. Das ver- 
wenbe Elemente ariff auch auf das 
haus über und zerftörte ben 


pom.. Sn angetrunfenem 
de beitieg in Neu-Draheim be 
Kohn von hier einen 


mit: bem ME 


große 


ten haben einftimm 
fer Benning aus Wi 


Yes uno |" 
en 


einer ‚beichäftigt. Ein f 

ber Balten traf den Steinmeten fo 
unglüdlic, daß an feinem Auftommen 
gezweifelt wird. 

Anklam. Aus dem Leben fchieb 
der Ehrenbürger unjerer Stadt Carl 
Ludwig Wegner; über 50 Jahre war 
er Mitglied des Stabtverorbnetencol- 
legiumß. 

Bredom. in der Zuderfabrif 
feierten Giebemeifter Friedrich Leskow 
und Mafchinenmeifter Mar Wieje ihr 
25jähriges Dienftjubiläum. - 

Bütom. Auf der Schlopmühle 
murde der 20jährige Sohn des Be— 
fiters ber Mühle Konieglom ; von ei- 
nem Treibriemen erfaßt und mehrere 
Male mit herumgejchleudert. Mit 
tödtlihen Werlegungen murbe . er 
fchließlich befreit. 

Faltenburg. Einen fteilen 
Meg hinabfahrend, gerieth der Ader- 
bürger enfe unter feinen eigenen Wa- 
gen. DTöptlich verlegt murbe Jenke 
in einem Kranfenforbe in feine Woh- 
nung. getragen. 

Provinz Schleswig: Holflein. 

Kiel. Auf dem Bauterrain der 
Germania = Werft traf ein herabjtür- 
zender Balfen den Arbeiter PBepler fo 
unglüdlich, daß er al3bald verftarb. — 
Auf der Rüdfahrt von Wblergrund, 
mo er Unterfuchungen borgenommen, 
brach auf dem Kreuzer „Jagd“ Feuer 
aus. Durch die fofortige Anbetrieb- 
feßung aller Bumpen konnte das Feuer 
Ichnell gelöjcht werden. Der Schaden 
ift unbedeutend. 

Krummendief. SHofbefiker 
G. Dohrn rettete die in Die hochange- 
ſchwollene Bekau gefallene 10jährige 
Tochter des Hofbeligers vom Tode des 
Ertrinfen3. 

Lägerdorf. Teuer äjfcherte 
das dem Käthner E. Höhne gehörige 


Mohndhaus ein. 

Meldorf. Anläplich ihrer gol- 
denen Hochzeit waren die Cheleute 
Rentier Thönffen und rau Gegen 
ftand zahlreicher Aufmerffamteiten. 

Mölln Aus der Stabtrath3- 
wahl ging Gottfried Burmefter herpor. 

Neumünfter. m Ulter von 
97 Sahren verfchied die ältefte Ein- 
mohnerin der Stadt, Frau Brügge. 

Neuftadt. Dem Mrbeiter 9. 
Fr. Brabde ift aus Anlaß feiner 55jäh- 
rigen treuen Dienftzeit bei dem Kalf- 
brennereibefiger Fiebig da3 Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen morben. 

Provinz Schlefien. 


Breslau Das Ober-Friegs- 
aericht des VI. Armee = Corps verur= 
theilte den Mustfetier Julius Thomas 
bom 23. Anfanterie = Regiment zu 
Neiffe, der in der Trunfenheit den 
ihm Ruhe gebietenden Gergeanten 
Großgemwit beleidigt und mit Todt- 
Ichlag bebroht, fomie die Unteroffiziere 
Müller und Hielfcher thätlich angefal- 
len hatte, zu drei Jahren vier Monaten 
Gefängnif. 

Boltenhain. mn der Gtabt- 
berorbnetenfiBung murbe ber bisherige 
Stadtverordnete Kaufmann Grund— 
mann von Bürgermeiſter Marske als 
Rathmann eingeführt. 

Görlitz. Vor der hieſigen Straf— 
kammer ſtand der ſeit 1894 in Moys 
praktizirende Arzt Dr. med. Cohnreich 
der beſchuldigt war, gelegentlich einer 
Maſſage eine Patientin beleidigt zu 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten wegen thätlicher Be— 
leidigung zu einer Haft von 6 Wochen. 

Hirſchberg. Dom biefigen 
Schmwurgeriht wurde die Häuälerehe- 
frau Erneftine Stumpe aus Nieber- 
MWiefenthal, die angeklagt war, Dur 
fortgefeßte Züchtigungen den Tod 
ihre8 Sjährigen unehelihen Sohnes 
Damald verurfadht zu haben, freige- 


fprochen. 
RYroving Polen. 


Bromberg. Eine aus der Brade 
gezogene Leiche wurde al3 die des Re= 
ftaurateur3 Emil Budnif von hier >r= 
fannt. Budrif, welder Spuren bon 
Geiftesgeftörtheit, zeigte, wollte eine 
Reife nach Pofen machen, hat aber die 
Reife nicht angetreten. Sn Bad 
Wildungen ftarb der Polizei-$nfpet- 
tor a. D. Kollath. Er ftand feit An— 
fang der 70er Yahre im biefigen jtäd- 
tiſchen Dienſt, zunächſt als Polizei— 
commiſſär, dann als Polizeiinſpektor. 

Gneſen. Auf dem nahen Gute 
Zechau wurden an einem aus Rußland 
zugereiſten Arbeiter die Pocken feſtge— 
ſtellt. 

JInowrazlaw. Seinen Con— 
kurs meldete der Kaufmann Hugo 
Ruſch an. 

Koſten. Der wegen Unterſchla— 
gung verhaftete Kreisſparkaſſen-Con— 
troleur Zimmer von hier wurde vom 
Schwurgericht in Liſſa zu zehn Mona— 
ten Gefängniß verurtbeilt. 

Yropinz Sadlen. . 

Magdeburg. mn großer Auf- 
regung befindet fi die Familie de 
Merfmeifters Schadert; der 17jährige 
Sohn Adolf, der bei einem Kaufmann 
in Lehre war, ift feit einiger Zeit Tpur- 
los verſchwunden. 

Angern. Kaufmann Guſtav 
Mernede in Magdeburg =» Neuftabt, 
Forſtgutsbeſitzer von Heinrichähorft hei 
Angern, bat aus Anlaß feiner filber- 
nen Hochzeit der hiefigen Kirche 3000 
M. geichentt. 

Ajhersleben Die goldene 
Hochzeit feierten die Eheleuten Arbeiter 
Auguft Zange und Frau. 

Erfurt. Unter einen Motormwa= 
gen der Straßenbahn gerieth das b- 
jährige Söhnden de Metalldrehers 
Pfundheller; der Knabe war jofori 
tobt 


Genthin Dur Brandwunden 
an den Händen und im Geficht Tchwer 
verlegt wurden Photograph Yohn und 
beffen Gehilfe, indem bei einer phote- 
graphiihen Aufnahme mittelft Blik- 


lichtes die dazu verivendete Patrone er=: 


plodirte. 
&ommern. Die Stabtverorbne- 


E 
” 


den Bürgermei- 
Ih zum x * 


Hannover. ) 
bes zmeitenStodwerf3 ftürgte der drei= 
jährige Knabe Karl der Tapezier Drö- 
geichen Eheleute, Gerharbtftraße 1. 
Der Sinabe erlitt einen Schäbelbrud), 
woran er beritarb. — Befinnungslos 
wurde auf ber Diele feines Haufes der 
Arbeiter Mohrhoff aus der Silberftra- 
Be in Gr.-Buchholz aufgefunden. Man 
Ichaffte den Schwerfranten, der ver- 
muthlich von einer Leiter geftürzt ift, 
in da& Clementinenhaus in Hannoper, 
doch Hatte er bei der Ankunft fehon 
feinen Geift ausgehaudt. 

Achim. VBerhaftet wurden die Ehe- 
leute Hoopmann, die zulegt in Heme- 
lingen mohnten. Gie ftehen in den 
Verdacte, ihr ca. 6 Monate altes vor- 
eheliches Kind in ſchrecklicher Weiſe 
mißhandelt und baburdh feinen Tod 
herbeigeführt zu haben. 

Banteln. Die auf einem hiefigen 
Gute bejchäftigte Arbeiterin Pauline 
Liſon aus Leszia, Kreis Rofenberg, 
wurde verhaftet. Gie ift geftändig !ır 
neugeborene® Kind getöbtet und Yen 
Leichnam in eine Abortgrube gemorf:n 
zu haben. 

Dfterode. Der‘ Gemüfehändler 
Krug machte feinem Leben durch einen 
Schuß in die Schläfe ein gemaltfames 
Ende. KR. war vor einigen Tagen ve— 
gen Irunfucht entmündigt worben._ 

Peine. Der 16jährige Heinrich 
Duomws in Gadenjtedt wurde im Stall 
bon einem fcheuen Ochſen niederge— 
rannt und fo [ehwer verlegt, da er am 
Tage darauf ftarb. 

Verden. Der Sjährige Sohn des 
Schiffer Moje [pielte mit Kameraden 
auf dem Schleppfahn feines Vaters an 
der Allerbrüde. Plöglih jchoß der 
Knabe über Bord, verfhmwand im 
Waffer und fam nicht lebend mieder 
zum Borfchein. 

MWellendorf. Die unmittelbar 
am Bahnhof gelegene Hörmerzerfche 
Wirthichaft ift nievergebrannt. 

Yrovinz Weltfalen. 

Münfer Nm Zoologifchen 
Garten fand die feierliche Enthüllung 
ber beiden Dentmäler von Profefjor 
Ent Altum und Dr. Fri Weſthoff 
tatt, 

Brilon. Teuer legte das Haus 
des Schlofjermeijter3 Kaifer in Wifche. 

Buer. njolvent geworben ift 
Kaufmann lidor Oppenheimer. 

Dortmund Die Gtraffam: 
mer verurteilte den früheren Redaf- 
teur der jozial-demofratifchen Arbei- 
terzeitung, Anton Bredenbed, megen 
Beleidigung des Regierungspräjiden- 
ten, des Landraths des Landkreiſes 
Dortmund und des Amtmanns in 
Bradel zu 3 Monaten Gefängnip. 

Hürftenberg. Sn einem am 
MWohnhaufe vorbeifließenden Kleinen 
Bache ertranf das dreijährige Töchter: 
chen der Eheleute Glasfabrifant Hött- 


cher. 

Hörde Durch unborfichtiges 
Umgeben mit einer VBogelbüchfe erfchoß 
ber Arbeiter Klinke, welcher auf dem 
Felde Vögel jchießen mollte, den 13: 
jährigen Sohn des nvaliden Haus: 
maier. 

Minden Auf dem Biefigen 
Bahnhofe der Lofomotivführer Bod 
bon einem PBerjonenzuge überfahren 
und getöbtet. Bod hatte vor Kurzem 
fein 25jährige8 Dienftjubiläum ge= 
feiert. 

Neubedum Xn einer Dün- 
gergrube ertrant das vierjährige und 
einzige Söhnchen des Arbeiter Franz 
Mittrub. 

Winterberg. Gänzlih nie— 
bergebrannt ift das Wohnhaus des 
Kaufmanns Auguft Braun. 

Rheinproving. 

Köln. Im Jagdausrüſtungsge— 
ſchäft, von Engelbert Clever fand eine 
folgenſchwere Exploſion ſtatt, augen— 
ſcheinlich hervborgerufen durch Unvor— 
ſichtigkeit beim Füllen der Patronen. 
Der Büchſenmacher Wolf wurde ſehr 
ſchwer verbrannt, er konnte oon der 
Feuerwehr nur mit größter Mühe 
unter den Trümmern hervorgeholt 
werden, zwei Lehrjungen ſind leichter 
verletzt, desgleichen ein Feuerwehr⸗ 
mann. Die Souterrainräume, ſowie 
der Laden ſind vollſtändig demolirt. 
Wolf iſt im Krankenhauſe ſeinen Ver— 
letzungen erlegen. 

Düffeldorf. In Linz wurde 
der von hier aus ſteckbrieflich verfolgte 
Fälſcher Benno Haidkamp verhaftet. 
Er wird ausgeliefert werden. — Das 
Gericht der 14. Diviſion 
Rekruten Philipp Joſef Steffens für 
fahnenflüchtig. 

Duisburg Kaufmann Au— 
auft Köllmann ftellte feine Zahlungen 
ein. 

Effen In Eoncurd geriethen 
die Firma Albert Simon und Singer 
und der Kaufmann Chriftoph Kohne. 

Grefrath. Bürgermeifter Spi- 
denheuer feierte fein fünfzigjähriges 
Amtsjubiläum. 

Ohligs. 


Straßenbahn überfahren und war auf 
der Stelle todt. 
Fxroving Seſſen· Naſſau. 

Kaſſel. Der Pedell des Fried⸗ 
richs-Gymnaſium, Melcher, feierte 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. — 
Dienſtmann Kleinſchmidt war im Be— 
griff, das Geleiſe der Straßenbahn zu 
überſchreiten, als die Elektriſche in 
voller Fahrt angeſauſt kam. Der 
Wagen erfaßte Kleinſchmidt und 
ſchleuderte ihn mit ſolcher Wucht zu 
Boden, daß er einen Schädel- und 
Armbruch davontrug. 

Frankfurt. Im Alter von 
70 Jahren iſt hier Prof. Dr. Johann 
Georg Zehfuß, ehemaliger Direktor der 
höheren Gewerbeſchule, geſtorben. — 
Tanzlehrer Jonas wurde wegen Sitt⸗ 
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Das 24 Jahre alte 
Töchterchen des Händlers J. Huf⸗ 
ſchmidt wurde von der elektriſchen 


nenflucht, 
Sen | corps und 


nd obdadhloe. - i 
Dberlabnftein. Der bier 
mohnhaft gemwejene Heizer Jatob Gie- 
ten murbe beim Rangiren auf bem 
Bahnhof Troisdorf durch die Puffer 
todtgebrüdt. 

Röhrda. Maurermeifter Georg 
Methe von hier fam zu Falle und 
brad das Schlüffelbein. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Aus dem Leben 
fchied der frühere Erfte Staatsanwalt 
am Landgericht Geh. Juftizrath Löber, 

Berndgrün. m Dorfteiche 
ertrant das im 3. Lebenzjahre ftehende 
Töchterchen des Gutäbefier3 Hauen- 
ftein. 

Blantenburg. Gelegentlich 
der Ausführung von Sprengarbeiten 
im Gteinbrucdhe am Eleef verunglüd- 
ten die Arbeiter Junge und Leegemwig 
aus Altenbraf dadurch ſchwer, daß 
ihnen beim Bohren an einer verbotenen 
Stelle durh Dynamit gejprengtes Ge- 
ftein entgegenflog. 

Braunlage Das Chepaar 
Baumgarten feierte das Felt der gol- 
denen Hochzeit. . 

Braunfhmeig Feſtgenom— 
men mwurbe biet der von der Amtsan- 
maltihaft zu Wolfenbüttel megen 
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte 
Pferdeknecht Hermann Müller aus 
Watenſtedt. — Maurer Mecke ſtürzte 
auf dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtätte 
plötzlich rückwärts zu Boden, wobei er 
Verletzungen am Kopfe erlitt, die den 
Tod zur Folge hatten. 

Kamburg. Maurer Fiſſcher 
konnte ſein goldenes Jubiläum als 
Arbeiter der Firma Trübner feiern, 
der er durch drei Generationen treu ge— 
blieben iſt. 

Koburg. Nach längerer Krank— 
heit ſtarb im Alter von 69 Jahren Ge— 
heimer Commerzienrath Freiherr 
Jacob von Mayer, Seniorchef der hie— 
figen Firma Jacob Mayer, melche in 
Frankfurt a. M. und anderen Pläben 
Smeignieberlaffungen unterhält. 

Dpershaufen Der an eis 
ner Scheune mit Reparatur = Arbeiten 
beichäftigte Maurer Chr. Noll ftürzte 
in Yolge Wehltritte8 vom zmeiten 
Stodmwerf herunter und erlitt jchmere 
Verletzungen. 

Sachſen. 

Dresden. Freiherr von Finck, 
Mitglied der erſten Ständekammer, 
ſtarb an den Folgen einer mit Lungen— 
entzündung verbundenen Influenza. 
— Armenamisſekretär Poehler erſchoß 
ſich, wie man vermuthet, wegen Amts— 
verbrechens. — Sein 50jähriges Bür— 
gerjubiläum feierte Kaufmann Franz 
Karl Friedrich Kunath. 

Adorf. Kurze Zeit vor ſeiner 
Einlieferung in's Zuchthaus Wald— 
heim hat der Raubmörder Roth aus 
Sohl eine Meineidsanzeige gegen ſeine 
Schwägerin, ein 17jähriges Mädchen 
Namens Thekla Leiſtner, welche in 
Plauen in Dienſten ſtand, erſtattet, 
morauf dieje in Unterfudungshaft ge= 
nommen wurde. MWahrjcheinlih auf 
eine anderweitige belaftende Ausjage 
ber Leitner hin ift nun-aud) die Mut- 
ter de3 genannten Roth, eine fränf- 
liche, 67jährige Frau, melche in zweiter 
Ehe mit dem Korbmader Ehriftoph 
Dölling in Sohl verheirathet ift, ver- 
haftet und an das hiefige Amtsgericht 
eingeliefert worden. 

Böhringen. Der frühere We- 
ber, jegige Garnausgeber Krell beging 
fein 5Ojähriges Jubiläum ala Arbeiter 
ber Webmwaarenfabrit %. ©. Lehmann, 
Aktiengeſellſchaft. 

Freiberg. Der frühere Hilfs— 
lehrer Kobiſch in Ebersbach, welcher 
dort ſowohl wie in der Dresdner und 
Freiberger Gegend Schwindeleien ver—⸗ 
übt hat, wurde vom hieſigen Landge— 
richt zu 9 Monaten Gefängniß verur— 
theilt. 

Frankenberg. In einem in 
der Zſchopau bei Dreiwerden aufge— 
fundenen Leichnam iſt der von hier ſeit 
dem 7. März vermißte Fleiſchermeiſter 
Robert Liebſcher erkannt worden. 

Flößberg. Die Hermann'ſche 
Mühle brannte völlig nieder. Bei den 
Löſcharbeiten verunglückte der 55jäh— 
rige Schuhmachermeiſter Vierling, ein 
Kriegsveteran, der von einſtürzendem 
Mauerwerk erſchlagen wurde. 

Gaſern. Der 85jährige verhei— 
rathete Merkführer Ziller, Vater von 
drei Kindern, ermordete ſeine Geliebte, 
ein 21ljähriges junges Mädchen, durch 
Revolverfhüffe und beging dann 
©elbjtmord. Das Motiv der That 


| bilden die Ehehinderniffe, die für das 


aus Meißen jtammende Liebespaar 
beitanden. 

Nedafhüt. Aus einem nahe: 
gelegenen Teiche rettete der Mühlen- 
befiger Grofche mit eigener Lebenäge- 
fahr einen 4jährigen Knaben. 

Oelsnitz. Xn einem Anfalle 
bon Geiftesftörung jprang der Berg: 
arbeiter Schürer aus dem yenfter fei- 
ner im 3. Stod gelegenen Wohnung; 
er trug jhwere Verlegungen davon. 

‚Ober- Dppad. Teuer zer- 
ftörte da3 dem Bleicher Karl Wend- 
Ihuh gehörige Wohnhaus. 

Radibor Die zur Meihner'- 
ſchen Schankwirthſchaft gehörige 
Scheune, ſowie die Wirthſchaft des 
en au 7 Roftod brannte nie= 

r 


er. 
Rüßdorf. Die Schneidemühle 
des Crumann'ſchen Mühlwerkes ging 
in Flammen auf. 
Seſſen· Darmſtadt. 


Bensheim. Oberlehrer Adam 
Roos feierte ſein 2jähriges Amtsju⸗ 
biläum. 

Mainz. Spenglermeifter Seba- 
ftian Born ftürzte bei der Arbeit an 
einem Haufe der Grabenftrahe vom 
Gerüft und verlegte fich derart, daß 
alsbald der Tod eintrat. — Musfe- 
tier Franz Lothar Lehr aus Boden- 
heim vom 88. Infanterie - Regiment 
wurde a eis i 
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na: "Dort ei: * —A 
daß er auf ver Gielle tobt war. 
Dber - Ingelheim Der 
Wirth Konrad Hoffmann erhielt mes 
gen Diebftahls 5 Monate Gefänaniß. 

Dppenheim. n der Scheune 
des Landwirthes JIohann Zängler 
brach Feuer aus, nach deſſen Unler— 
drückung der Eigenthümer vermißt 
wurde. Man forſchte nach und fand 
den verkohlten Leichnam unter einem 
Wagen in der verbrannten Scheune 
liegend. 

Oſthofen. Beim Spielen kam 
der 15jährige Johann Eifenhauer fo 
unglüdlich zu Fall, daß er fofort eine 
Leiche war. — Landwirth Jatob Em— 
mert hat durch Vergiftung mit Salz- 
fäure feinem Leben ein Ende gemadit. 

Bapnern. 

Münden. Der verftorbene Mit: 
befiger des Spatenbräus, Seblmanr, 
bermachte legtmwillig der Stadt Mün- 
hen 200,000 Mark zu einer Stiftung, 
welche die Förderung der Wohlfahrt 
und Berfchönerung der Stadt be- 
ziwedt. — Chrenfanonifus und Hof- 
benefiziat an der Allerheiligenhoftirche 
Joſef Anton Schneider, der im Ofto- 
ber jein 5Ojähriges Jubiläum als 
Geiftlicher beging, ift an einem Herz- 
I&hlage geftorben. — Auftizrath) Mar 
Aub, freirefignirter f. Adoofat und 
Rechtsanwalt, ijt geitorben. — Bei 
Vornahme von Neparaturarbeiten 
ftürzte der 24jährige Spänglergehilfe 
Auguft Dreyer aus Mölln bei Libed 
bom Dache eines breiftödigen Haufez 
an der Entenbadhitraße in den Hof- 
taum hinab und blieb tobt am Plaze, 

Andechs. Pater Magnus Satt- 
ler beging das goldene Priefterjubi- 
läum. Er ift geboren am 14. Juni 
1827 zu Hinnaug bei Hindelang im 
Allgäu und vollendete feine Studien 
an der Univerfität München. 

Augsburg. Erichoffen hat fich 
der Polizeimachtmeiftter Michael 
Maier. Eine gegen ihn 'eingeleitete 
Unterfugung megen Gittlichfeitäver- 
brechen Toll die Urfache fein. 

Bamberg. Der Kupferfchmieb 
Lorenz Gehringer ftürzte auf einer 
Vergnügungstour nah Wattendorf 
jo unglüdli vom Rabe, daß er tobt 
am Plate blieb. Der VBerunglüdte 
war Vater von bier unmündigen Kin= 
dern. 

Bayreuth. Der Privatier Da 
bid Händel, ein Achtundvierziger, ift 
gejtorben. 

Berhtesgaden. Xn der Sa= 
Iinenjchmiede brach ein Feuer aus, 
das den Dacdjftuhl und da3 innere 
des Gebäudes faft vollftändig zer= 
jtörte. 

Nürnberg. Das hiefigeSchwur- 
gericht verurtheilte den Bauunterneb- 
mer Kohann Haas megen betrügeri- 
Then Banferott3 zu 14 Monaten Ge 
fängniß. Der Bruder des Angeklag- 
ten PBrivatier Georg Haad und der 
Reifende Gerftner wurden megen Bei- 
hilfe zu je jeh3 Monaten Gefängniß 
berurtheilt. — Der Neftor der Nürn= 
berger Künftler, der Maler Wilhelm 
Troft, ift im Alter von 89 Jahren ge= 
ſtorben. 

Planegg. In der v. Hirſch'ſchen 
Brauerei brannte ein Stall mit Re— 
miſe nieder. 

Traunſtein. Geſtorben iſt hier 
der Verwalter der Pauer'ſchen Apo— 
theke, Herr Adalbert Rehm. 

Württemberg. 

Kirhheim Nhre Zahlungen 
eingeftellt hat die Yirma Mar Helffe- 
r 


ich. 

Laibach. Die Wahl des Bauern 
3. Heblinger zum Ortsporfteher wur- 
de bejtätigt. 

Leonberg. Abends brach in 
der hinteren Gaſſe, hinter dem Gaſt— 
haus zum Schwanen, in einem ſehr 
eng gebauten Häuſercomplex, Feuer 
aus, dem das größte und ſchönſte Ge— 
bäude dieſer Gaſſe, das von drei Fa— 
milien — Gottlob Diehl, Schäfer, 
Guſt. Keppler, Bauer, und Schöllkopf, 
Oelhändler — bewohnte Haus zum 
Opfer fiel. Die Bewohner retteten 
kaum das nackte Leben. 

Ludwigsburg. Im Maſchi— 
nenhauſe der Aktiengeſellſchaft Ziegel— 
werke Ludwigsburg fand man den 
gräßlich verſtümmelten Leichnam des 
Heizers Beck in derähe desſchwung— 
rades liegen. Der Verunglückte hat 
ſich bei dem Verſuche, gegen Warm— 
laufen des Rades Vorkehrungen zu 
treffen, dem Rade genähert, ohne die 
Maſchine abzuſtellen, iſt auf dem öl» 
getränkten Lager ausgeglitten und 
bom Rade erfaßt und getödtet worden, 

Leinweiler. Feuer zerſtörte 
das Gehöft des Weiherbauern Funk. 
Der Beſitzer kam wegen Verdachts der 
Brandſtiftung zur Haft. 

Marbach. Die dieſer Tage hier 
ſtattgehabte Amtsverſammlung er— 
wählte den langjährigen Ortsvorſtand 
Schultheiß Künlen von Ottmarsheim 
zum hieſigen Oberamtspfleger. 

Tübingen. Prof. Merz, der 
17 Jahre an der hieſigen Realſchule 
wirkte, iſt an einem Herzleiden, das 
den erſt 58jährigen Mann ſchon ſeit 
Monaten vom Berufe fernhielt, ge— 


. Der Unterofficier Anger 
aus MWildenftein (D.:A. Crailsheim) 
vom Grenadier = Regiment No. 127 
hatte am 19. März den Grenabier 
Weber, der die Stiefel nah Anficht 
des Unterofficiers nicht rechtzeitig ge- 
pußt und borgezeigt Hatte, durch 
Fauftfchläge-gegen dad Kinn mißhan= 
delt, ihn gegen die Bettlade gedrüdt 
und gemürgt. Das Kriegdgericht er⸗ 
fannte auf jehs Wochen Mittelarreit. 

Baihingena. E. Nach länge: 
rem Leiden ftarb die Leiterin ber hie- 
ſigen Kleinkinderſchule, Schweſter 
Maria Breyer, im Alter von 60 Jah⸗ 


ren. Sie ſtand der hieſigen Schule 25 


Jahre lang vor. 
Wangen Zum Stadt⸗ und 
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Jahn 
beit. Sohn, melde mit ifrem MR 
m, welche mit ihrem Mann 
in Unftieden lebte, aus dem Haus 
ihres Mannes, um deffen Mikhand» 
lungen zu entgehen, und begab fi zu 
ihren Eltern, die bei Mühlader moh- 
nen. 

Yreiburg Für fahnenflüctig 
erklärte das Gericht der 29. Dipifion 
den Referviften Auguſtin Boerlen, ge- 
boren 30. Sept. 1875 zu Nieverburn- 
haupt, den Mustetier Karl Friedrich 
Gimbel, geboren 9. März 1878 zu 
Mengen, den Mustetier Johann Roth, 
geboren 5. Februar 1880 zufgrauenaus 
taub, den Muäsfetier Emil Schuler, 
geboren 4. Auguft 1878 zu Lörrach, 
und den Refruten Xaver Wahmer, ge- 
boren 28. April 1878 zu Blodelsheim. 
— m Alter von 68 Jahren ſtarb 
Gajtwirth Martin Betic. 
Hedlingen. Grhänat hat fi 


in feiner Wohnung der 50 Jahre alte, | 


verheirathete Landwirth Joſef Häm— 
merle. 

Heidelberg. Die Strafkammer 
verurtheilte den 49jährigen Taglöhner 
Joſef Nagel aus Leobſchütz wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu 1 Jahr Ge— 
fängniß. 

Seftetten. .YJm Mühlkanal er— 
trank die hochbetagte Wittwe 6. 
Straub. Sie wollte Stroh netzen und 
bekam dabei das Uebergewicht. 

Kehl. Nach langem Leiden ſtarb 
Küfermeiſter Karl Braun. In der 
Schlacht bei Nuits wurde er durch ei— 
nen Tritt ſeines tödtlich verwundeten 
Pferdes ſchwer verletzt. Im Jahre 
1894 hatte er das Unglück, daß ihm 
beim Pichen ein Fuß explodirte und 
ihn ſo ſchwer verletzte, daß er ſeit die— 
ſer Zeit an's Krankenbett gefeſſelt 
war. 

Meßkirch. Der Kaufmann und 
Bezirksrath Karl Galler iſt geſtorben. 

Opfingen. Wohnhaus und 
Scheuer des Landwirths Jakob Stroh— 
bach gingen in Flammen auf. 

Pforzheim. Der letzte hier 
wohnhafte Träger eines berühmten 
Namens, ein Nachkomme jenes helden— 
müthigen Bürgermeiſters und Anfüh— 
rers der 400 Pforzheimer in der 
Schlacht bei Wimpfen, Kaufmann 
Louis Deimling, ſtarb im Alter von 60 
Jahren. 

Sasbach. Steinbrucharbeiter R. 
Fleitz tödtete ſeine Frau, mit der er 
im Unfrieden lebte, durch Beilhiebe ge— 
gen den Kopf. Der Unhold wurde ver— 
haftet. 

Schönau. Bei der Ergänzungs— 
wahl für das mit Tod abgegangene 
Mitglied des Gemeinderathes, Kauf— 
mann J. Scheid, wurde Blechwaaren— 
Fabrikant Ludwig Mannſchott ge— 
wählt. 

MBeinpfalz. 

KRaiferslautern. Kaufmann 
Yakob Heimann ift wegen betrügeri= 
[hen Banterott3 in Unterfudungshart 
genommen worden. 

gamböheim. Der 72jährige, 
Thon etwas geiftesfchmache Georg Leb- 
fücher wollte feine Pfeife anzünden, 
wobei jeine Kleider in Brand gerie= 
then. An Arm, Bruft und Rüden er= 
litt Lebkücher ſo ſchwere Brandwun— 
den, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Ludwigshafen. Das ſechsjäh— 
rige Söhnchen des Bahnwärters Grö— 
ßer iſt beim Baden im Rhein ertrun— 
ten. 

Mutterftadt. DVerhaftet wurde 
die Ehefrau Rechner, geb. Batler von 
bier, die bejchuldigt wird, etma 800 
Mt. in Ludwigshafen geftohlen zu ha— 
ben. Bon dem Betrag wurden nur no) 
— Mark bei der Diebin vorgefun— 

en. 

Pirmaſens. Verſchwunden iſt 
ber verheirathete Frifeur und Agent 
Jakob Griſchy von hier. Derjelbe war 
in leßterer Zeit in Zahlungsfchwierig- 
feiten gefommen. 

Rorhbeim. Das dreijährige 
Söhnden des Feldihüten Peter ge: 
rieth in Abmwejenheit feiner Eltern an 
eine Flajche Opium und tranf aus der= 
felben. Die Folgen des Gifttrantes 
ftellten fich bald ein, indem das Kind 
unter den Augen der heimgefehrten El— 
tern feinen Geiſt aufgab. 

Siebeldingen. |n einem An- 
falle von Schmwermuth erhängte fich der 
Aderer Kafpar Brechtel. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg. Bom Gericht ver 
30. Divifion wurden für fahnenflüchtig 
erklärt: Sergeant und Zahlmeijter- 
Alpirant Guftan Schmidt vom Huſa— 
ren-Regiment No. 9, Ulan Karl Her=- 
mann ‘arius vom Ulanen-Regiment 
No. 11 und Musfetier Bruno Richter 
bom nfanterie-Regiment No. 136. — 
Seinen Eonfurs meldete der Kauf: 
mann Hans Eduard Ader an. 

Gebmeiler. Der Pächter der am 
Tube des’großen Belchen gelegenen 
Melterei „Belchenhütt”, Richacher, 
wurde infolge eines Wortmwechjel3 von 
einem feiner Knechte erfchlagen. Der 
Mörder hat fich im Dorf Rimbad} ven 
Gemeindebehörben geitellt. 

Met. Wegen Verlegung der Wehr- 
pflicht ift da8 Vermögen folgender 
BVerjonen mit Bejchlag belegt worden: 
Wilhelm Detlef Heinrich Voftel Weiß, 
geb. am 7. September 1872 zu Neu 
münfter, Karl Wilhelm Julius Thron, 
geb. am 28. Januar 1873 zu Löbejuna, 
Edward Winterfeld, geb. am 6. Juni 
1878 zu Kirmilten. 

Mecklenburg. 

Neuftrelit. Sergeant Schmidt, 
der einen Gelbitmordverfuch mitteljt 
Revolver3 unternahm, ift feiner Ber- 
munbung erlegen. : 

Parhim. Müllermeifter Lubimig 
Köpde feierte im guter förperlicher und 
geiftiger- Frijche mit feiner Frau die 
goldene Hochzeit. — Auf dem Grund: 
ftüde des Tuchmacderd Wuftrom ent- 
ftand Feuer in einem Gebäude, in mei: 
chem fich die Werkſtatt des Tiſchlers 
Peters befand; das Gebäude ging in 
Flammen auf. 


’ 


—— — — 


Wisbed. Der Malermeifter Or: 
demann murbe auf o’fener Straße 
bon einem Einwohner aus Erlte ers 
Ihlagen. Der Mörder ift verhaftet. 
Der Erföhlagene hinterläßt eine Frau 
und 7 unmünbdige Kinder, 

Freie Städte, 

Hamburg. Der Schwiegervater 
des von ber „Bulgaria*-Sataftrophe 
ber befannten, unerjchrodenen Capi⸗ 
täns Schmidt, Herr Keding, feierie mit 
ſeinet Gattin im Kreiſe von Kindern, 
Enkeln und Urenkeln in ſeiner Woh— 
nung in der Altongerſtraße das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Bremen. Die Bürgerſchaft be— 
ſchloß mit 80 gegen 36 Stimmen die 
Aufhebung der Verbrauchsſteuer auf 
Fleiſch, Butter und Käſe. Erſatz foll 
durch die Erhöhung der Einfommens 
ſteuer und Gebäudeſteuer geſchaffen 
werden. 

Lübed. Als eine Beitie in Mens 
Ichengeftalt fann derArbeiter Patzknis⸗ 
kus bezeichnet werden, der fein einjähs 
| tige Söhnden in jeder Beichreibung 
| fpottender Weife mihandelte. So find 

dem armen MWefen unter anderem Ar- 

me und Beine gebrochen und es tft jekt 
den Verlegungen erlegen. Die Mutter 
| machte dem Staatsanmwalte Anzeiae, 
der die yeltnahme des Unmenjden vers 
anlaßte. 
Schweiz. 

Aarau. Hier ftarb im Alter von 
67 Jahren Oberft Auguft Rudolf, bis 
bor ca. zwei Jahren Waffenchef der 
eidg. Infanterie, ein Mann, der dem 
Ihweizerifchen Militärwefen große 
Dienite geleitet hat. 

Altdorf. Infolge eines Anfal- 
les von Schwermuth ftürzte fich bei 
Attinghaufen Schreinermeifter Bart. 
ZTreich von hier in die Neuß und ers 
trank. 

Altendorf. Nach der Schieß— 
übung zielte Melchior Hubli von Iberg, 
ſeit Jahren Knecht beim „Kreuz“ Hier, 
aus Spaß auf den Anton Knobel ıu3 
der Abjchlacht. Der Schuß traf nur zu 
gut und Knobel mußte nad) Glarus in 
das Spital gebracht werden. Hubli 
wurde verhaftet. 

Burgdorf. ‘m Xlter von faft 
80 Jahren ftarb nach längerer Kranf- 
heit Fürfprecher Morgenthaler, Vater, 
lange Sahre vielgefuhter Anmalt, 
Sroßrath, Verfaffungsrath und bis zu 
feinem Tode Präfident der Bernifchen 
Brandverfiherungs-Anftalt. 

Yrauenfeld. Hier prallte ber 
Kantonsihüler Otto Adermann von 
Langdorf, der per Rad nah Haufe 
fahren wollte, mit einem Fuhrmwerf zu= 
fammen, wobei er abgemworfen und jich 
im Sturze einen Schädelbrucdh zu30g. 
Der Unglüdlich verfchied, ohne wieder 
das Bemwußtjein erlangt zu haben. 

Gadmen. Lebter Tage verun— 
glüdte mit einem Zmeifpännerfuhrmwert 
Wirth Koh. Tännler von bier, indem 
die Pferde feheuten und Tännler unter 
den Wagen fam. Ein Armbruch und 
andere Berlegungen waren die Folge. 

Srämiden. Im Refenthaäl tft 
der mweitbefannte Viehhändler Dan. 
Richner im hohen Alter von 83 Jahren 
geitorben. 

Laufen. Im Alter von 81 Jah⸗ 
ren ſtarb Johann Weber, während 
mehr als 50 Jahren Stadtweibel. Vor 
einigen Jahren hatte er ſeine goldene 
Hochzeit gefeiert. 

Thörishaus. Im Eichholz bei 
Thörishaus ſchlug der Blitz in das 
Wohnhaus des Gottfried Weibel, Land⸗ 
wirth. Das Haus brannte bis auf den 
Grund nieder. 

Deſterreich · Angarn. 

Wien. Der bekannte Orientma⸗ 
ler Dr. Israel, welcher ſeit Jahren in 
München lebte, verſchied in einer hie— 
ſigen Heilanſtalt im Alter von 43 
Jahren. Wenige Stunden vor ſeinem 
Tode iſt die Mutter Israels, Frau 
Amalie Israel, nach längerem Leiden, 
72 Jahre alt, geſtorben. — Die Buch— 
handlung Kende, welche in Theaters 
kreiſen ſehr bekannt war, iſt mit Paſ— 
fiven in der Höhe von 600,000 Kro⸗ 
nen zahlungsunfähig. 

Aufterlig. Gegen ben 42jähs 
rigen Taglöhner Eduard Wagner aus 
Neu = Raußnig ift wegen fehmerer 
Körperverlegung, verübt an feiner 
greifen Mutter, Anzeige erjtattet mors 
den, 

Budapejft. Der 17jährige Herr- 
Ichaftsdiener Nofef Terfig hat dem 
Hausbefiger Wilhelm Müller Werth 
papiere und Jumelen in der Höhe von 
12,000 Kronen gejtohlen und ijt flüch- 
tig geworden. 

Brünn. Nachts kam in der 
Krapfengaſſe im Geſchäftslokale der 
Frau Roſa Schreiber Feuer zumAus⸗ 
bruch, das, als es entdeckt wurde, be— 
reits eine weite Ausdehnung ange— 
nommen hatte. Der durch den Brand 
angerichtete Schaden beträgt 12,000 
Kronen. 

Klagenfurt. Das hiefige Gars 
nifongericht verurtheilte den Corporal 
Bodi vom 6. Hufaren =» Regiment, 
welcher einen Soldaten derart mi 
handelt hatte, daß der Tod eintrat, zu 
13 Yahren jchweren Kerfers und Des 
grabation. 

Eisgrub. Zur Haft famen ver 
30 Jahre alte Artift Robert Kehler 
und der 28jährige Kellner Robert 
Karl Böhm, die beim Hotelier Rudolf 
Edelmann einen nädtlihen Diebjtagl 
berübten. 

Türmit. In der Biela erträntte 
fi die 32 Jahre alte, ledige Marie 
Holzinger. ’ 

Neuftift. Einen Schaden von 
10,000 - Kronen verurfadhte ein am 
Dreimarkfteine im Haufe des Hauers 
Alois Bernwieſer ausgekommenes 
Dachfeuer. 

$uzxembBurg. 

Beh - Kleinmäder, Geftor 
ben. ift Pfarrer Weber infolge einer 
ungenentzündung, im Alter von 77 
IE iäa- His Im den Hinierge 

a = 3-50 
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Mit dem leuchtender werdenden 
Colorit der fommerlichen Natur ftei- 
gern fi auch die Farben und bie co- 
oriftifehen Effekte der modifchen Neu- 
beiten. Dabei aber hat die Mobe nie 
mehr als jegt funftfertigen Damen- 
bänden Gelegenheit geboten, buch 
gierliche, mehr oder weniger mühevolle 
Hanbarbeiten an der Ausgeftaltung 
der eigenen Toilette mitzumirten. 
Uebrigens jpezialifirtt bie Mode 
fehr genau: für jeden Zmwed hat fie ein 
Bejonderes Motiv, das in vielfeitigiter 
Meife variirt wird. Den einfachlten 
Charakter haben natürlich die Gtra- 
Bentoiletten. Hier herrjcht die engli- 
{he Form vor, das Nadenkleid mit 
einer leichten Blufe oder einem einfa- 
chen Bluſenhemd aus Geide, Batijt 
u. f. w. Diefe englifchen Kleider ar- 
beitet man aus Bigogne, gejtreifter 
Serge und Mohair, fomie au aus 
Pique und Satin, fo daß fie mit ho- 
ber, praftifcher Bedeutung doch bie für 
beife Sommertage nothmwendige Leich- 
tigkeit verbinden. Für beffere ZToilet- 
ten biefer Art verwendet man auf 
bellfarbiges, alänzende® Sommertud, 
Grenadine, Alpaca, Geibenleinen u. 


.m. 

Elegantere Toiletten arbeitet man 
aus jehr weichen, irifirendem Taffet, 
Foulard, Pongefeive, Seidengrena— 
dine und Geibenleinen, die alle in 
volftändig neuen Muftern und Far: 
beneffekten erfcheinen, einfachere Toi⸗ 
Ietten aus Gtamine, Boile, MWollen- 
muffeline, Batift u. |. wm. Bielfadh 
find e3 GStreifenmotibve, die in anmu= 
thigfter MWeife den modernen Gezef- 
fiongftil mit dem Gefhmad aus ber 
Zeit Louiß XV. und dem der breißi- 


ger Nahre des neunzehnten Jahrhun- 
bertö verbinden. Auch die Formen 
zeigen Anflänge an diefe Zeiten und 
namentlich bilden. die großen Kragen 
und fragenartigen Garnituren aus 
penezianifcher Guipüre und Breton- 
ſpitze, die jehr beliebt ift, in ihren ver- 
fhiedenen Formen und Abftufungen 
eine bejonber3 tleibfame und babei 
malerifche Verzterung für die Kleider. 

Wie tolerant die Mode ift, zeigen 
auch die Hin und mwieber auftauchen- 
ven, loje herabfallenden Kleider, die 
für fchlante Geftalten recht Lleibfam 
ericheinen. Beriwendet man bie erjt- 
genannte, reiche, malerifche Falten 
bildende Form vielfach für Haus und 
Gartentleider, jo findet die legte mit 
ber leifen Biegung an ben Hüften 
mehr Beahtung für die Straße. Die 
vertifalen Nähte find häufig mit auf- 
geiteppten Streifen aus abftechendem 
Stoff, wie beifpielameife Seide auf 
Tuh und umgelehrt verjehen, mas 
ben eigenartigen Charakter des Klei= 
. bes noch mehr herborhebt. Den obe- 

ren Abjichluß bildet ein ſehr kurzes 
Bolerojädchen oder bolervartiger Be— 
fat. Häufig ift die linke Seite der 
Bruft mit einer Schleife, Rojette u. [. 
m. berziert, bon der lange Enden, 
Schlingenbüfhel und dergleichen her= 
abfallen, 4% 


Neben den zimar noch immer recht 
begünftigten Bolerojädihen macht ich 
aber jet bie blufenartige, oft über- 
baufchende Zaille recht bemerkbar, ja 
man arbeitet Jogar Kleider aus duf⸗ 
tigen Stoffen volfommen Iofe, ala 
Togenannte „Ueberfleiver”, die nur in 
der Taille durch einen breiten Gürtel 
zufammengebalten werden. Diefe 
Form ift natürlih nur für fehlante 
Geftalten geeignet, denen fie eine ge» 
ar läffige Grazie und Anmuth vers 
eiht. 

Kleidbfam und reizpoll ift die Blufe 
auß feinem, weißem “Tenniäflanell, 
bie ihren befonberen Schmud durch 
» eine bon gefchidten Händen ohne große 
Mühe und Koften auszuführende, 
graziöſe Stiderei erhält. Diefe burd 
ihr eigenartiges Mufter fich außzeich- 
nende, jebt jehr moderne bretonijche 
Stiderei ift mit buntfarbiger Wajch- 
feibe im Setten-, Gtiel-, Sier- und 
KRnötchenftih ausgeführt. Die Sti- 
ber Grün und Golbgelb vor« 
find, bildet eine runde, oben 


[Der 


am ne 2 —8 in feine?’ 
Säumden genähten Bilufenärmeln 2] fei 


gu! ein berartige aus golbbra 


is 


Zol breite Bändchen. Die eich 

Ausführbarkeit und bübfche Wirkung 
der Stiderei macht fie auch jehr geeig- 
net zur Verwendung für Blufen aus 
Batift, Pique- und anderen Waſch— 
ftoffen, zu denen dann die glänzenden 


baummollenen Gtidgarne verwendet 
werden fönnen. Vorn und hinten 
find der Blufe zu beiden Seiten einige 
Säumden eingenäht und vorn baufcht 
fie fich leicht und ift noch gruppenmweis 
mit fleinen Goldfnöpfen bejegt. Der 
Schluß der Blufe befindet fich unficht- 
bar auf der Schulter und lint3 feitlich 
unter der einen alte. Den Gürtel 
bildet ſchwarzer Sammet. Recht 
kleidſam und jugendlich erſcheint auch 
der runde Hut aus Reisſſtroh, der als 
einfache Garnitur nur eine Falten— 
windung aus weicher, malvenfarbener 
Seide und ein paar ſehr große, ſeitlich 
angebrachte, heller ſchattirte Blumen 
hat. 

Zum Nacharbeiten in den verſchie— 
denſten Stoffarten und zur Verwen— 
dung verſchiedener Garnituren iſt die 
einfache und hübſche Form der Toi— 
lette, Figur 2, geeignet. Unſer Ori— 
ginal iſt aus weißer Seidengaze über 
weißem Taffet gearbeitet und mit 
einer ausdrucksvollen Verzierung von 
ſchwarzer Gazeapplikation, die mit 
einfacher, weißer Kurbelſtickerei um— 
randet und befeſtigt iſt, verſehen. Die 
Applikation zieht ſich in aufſtrebenden 
Blüthen über die Vordertheile der 
Taille, die Aermel, die breiten Falten 
des Rockes und umgiebt als breite 
Guirlande den oberen Rocktheil, vorn 
mit einer ſchmalen Ranke im Taillen⸗ 
abſchluß endend. Eng um die Hüften 
anliegend, erweitert ſich der Rock nach 
unten durch fächerartige Einſätze, die 
in regelmäßigen Entfernungen den 
Einſchnitten eingefügt ſind. Mit 


ſchwarzer Seide ausgeführte Langu— 
ettenbogen bilden die Umrandung des 
unteren Saumes, wie der vorn ausge— 
ſchnittenen Bluſentaille. Der Einſatz 
aus meißer, gefalteter Gaze ift mit 
einem quereingereihten, breiten Gaze- 
ftreifen garnirt, der mit fohmarzen 
Atlasftreifen verziert ift; diefe Garni- 
tur mieberholt fi auf den glatten 
YAermeln, die unten leicht telchartig ge= 
Tchnitten find. Schwarzes Atlasband, 
born zur großen Schleife geknüpft, 
umgiebt die Taille, 

Allen Anforderungen des modernen 
Gefhmades entfpriht die recht eie= 
gant wirkende Toilette auß naturfar- 
benem Seibenleinen mit großen, mei- 
ben Mufchen, Figur 3. Sie befteht 
aus einem Weberkleid, da& weiche, ma= 
ferifche Falten bildet und unten ring3= 
um in Patten ausgefchnitten if. E8 
ift auf einer Futtertaille aus weißem 
Taffet gearbeitet und durch einen 
ebenſolchen Rod vervollftändigt. Die- 
fen bearenzt ein 6 Zoll hohes Taffet- 


plifie, das ein hoher Volant auß mei 


Ber Seidengaze verfchleiert. Yhn gar: 
nirt mehrmal® ſchwarzes Sammei— 
band. Der Bolant wird zwijchen den 
Patten des Weberfleides fichtbar, das 
daſelbſt jchöne Klöppelborbüre ums 
randet. Auf der Futtertaille ift das 
Ueberfleid vorn leicht faltig, Hinten 
in zwei Tollfalten arrangirt und wird 
duch einen hohen Gürtel au Silbers 
foutache, die durh umbhälelte Ringe 
geleitet ift, zufammengehalten. Born 
tritt der Oberjtoff etwas auseinander 
und ift mit weißen, mit Sammetband 
befegten Gagzetheilen begrenzt. Die 
mit Hleinem Ausfchnitt verjehene 
Taille jhmücdt außerdem ein großer, 
Ihöner Kragen aus Klöppeljpige. 
Den meiten, mit Klöppelborbüre um= 
tandeten und in Patten ausgefähnitte- 
nen WUermeln find Gazepuffen einge- 
beftet, die Spigenbündchen und ein 
Gazevolant begrenzen. Sammetband 
umtandet die ®olant2. 

Als lebte Neuheit werben zu den 
eleganten Gommertoiletten leichte 
ManteletS aus farbigem, häufig in 
Changeant - Tönen gehaltenem Taffet 
getragen. Unfere legte Abbildung 
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nenärmel find unter dem, mit gelbli- 
chem Zaffet gefütterten, von —* en 
umrandeten Capuchon ſehr faltig ein⸗ 
gereiht und fallen, die Hände bis zur 
Hälfte deckend, gerade herab. Vorn 
an beiden Seiten des Mantelets ſind 
am Abſchluß des Capuchons ſchwarze 
Sammetbandroſetten angebracht, de— 
ren verſchieden lange Enden mit ver— 
goldeten Senkelhülſen abſchließen. 
Das Mantelet, das ſelbſtverſtändlich 
auch geſchloſſen werden kann, läßt ein 
Kleid aus gelblicher Seidengrenadine 
ſichtbar werden, deſſen hoher Stehkra— 
gen von ſchwarzem Sammetband um— 
randet wird. 


Heerbilder aus Fraufreid. 


Seit dem Decret vom 27. Juli be- 
fteht der oderfte Kriegsrath des franzö- 
fifchen Heeres aus folgenden Genera- 
len: Präſident Kriegsminijter Louis 
Andre, Bize-PBräfident General Henri 
Sofeph Brugere; ferner gehören dazu 
die Generale Sauflier, Zurlinden, 
Pierron, Zede, Duchezne, Keßler, Lu— 
cas und Negrier, endlich der General- 
ftabächef Pendezec und deflen Stellver- 
treter. 

Bon diefen Generalen ift der Gene- 
ral Brugere für einen Kriegafall Ge- 
neraliffimug3 der Armee. Unter ihm 
ftehen fünf Armeeführer, nämlich Ge- 
neral Duchesne (erfte Armee, 7., 8., 
13. und 16. Corp3); ©eneral Lucas 
(zweite Armee, 5., 9., 12. und 17. 
Corps); General Kepler (dritte Armee, 
4., 6., 11., 18. und 20. Eorps); Ge— 
neral Negrier (vierte Armee 1., 2., 3. 
und 10. Corps); General Zede (fünfte 
Armee, 14. und 15. Corps), endlich 
fommt für Europa aud) das 19. Eorp3 
(Algier) in Betradt. Unter diejen 
Armeeführern gilt der General de Ne- 
grier al3 der tüchtigfte. 


General Brugere, 

Yrancois Oscar de Negrier murbe 
am 2. DOftober 1839 geboren, bejuchte 
die Schule von St. Eyr, fam am 1. 
Dftober 1859 als Unterleutnant zu 
den Nägern und nahm als Yägeroffi- 
zier an den Kriegen 1864 bis 66 in 
Afrifa, fomwie 1870—71 im 4. Corps 
an dem Krieg gegen Deutfchland theil. 
Regrier wurde bei St. Privat am !in- 
fen Knie verwundet, lag jeitdem in 
Mek im Lazarett und entwid) am 3. 
November 1870 in Uniform und zu 
Pferde aus der Feitung. Unterwegs 
hielten ihn zmei Ulanen an. Er zeigte 
bem einen feinen Qazarettichein, er- 
Ihoß, während diefer la3, den anderen 
und erreichte glücklich belgifchen Boden. 
Er begab jich nach Lille, mo Faibherbe 
ihn zum Befehlähaber des 24. Mari: 
jägerbataillond ernannte. Seitdem 
murbe Negrier noch zweimal bei Bil- 
ler3 = Bretonneur am 27. November 
und am 18. Januar 1871 bei Vermand 
bermundet. Nach dem Krieg von 1870 
—71 blieb Negrier ala befondere An- 
erfennung für feine Leiftungen in fei- 
rer Stelle al3 Bataillondfommandeur, 
wurde 1875 Oberjtleutnant, 1879 
Dberft und nad der Provinz Dran 
zur Belämpfung einer Empörung ge- 
Thidt. Durch diefen Kriegszug kam 
Negrier abermals in aller Mund, weil 
er einem mufelmännifen Denfmal, 
das der Berfammlungsplat der Em- 
pörer gemwejen war, unter franzöfticher 
Ueberwachung einen anderen Pla gab. 
Die Prefle ariff Negrier wegen feines 
Eingriffs in die Religion der Mufel- 
männer an, allein Negrier erzielte den 
erhofften Erfolg, und die Bevölkerung 
ber Provinz verlieh ihm fogar einen 


General Negrier 
Ehrendegen. Negrier lehnte jedoch den 
Degen unter der Begründung ab, das 
Bewußtſein feiner Pflichterfüllung 
unterfage ihm die Annahme. Der De- 
gen fam darauf an das Mufeum zu 
Dran. Im Jahre 1883 zum General 
befördert, trat er an bie Spite ber 2. 

des Tongkineſiſchen Expedi⸗ 


8* re Er 


Kriegszug 
Lang⸗ Kabylien, kehrte 
= | zur wurde in 


grenze führte Negrier 
In den Dreyfustagen 
Negrier in der Officiersmeſſe zu 

ançon eine anti⸗republikaniſche 
Rebde, derenthalber der damalige 
Kriegsminiſter, General Gallifet, ihn 
ſeines Commandos enthob und aus 
dem oberſten Kriegsrath entfernte. Im 
vergangenen Jahr ſetzte der Präſident 
Loubet ſich für den General, der inzwi— 
ſchen im Elyſee ſeine Loyalität be— 
theuert hatte, ein, General de Negrier 
erhielt darauf ſeinen Plat im oberſten 
Kriegsrath zurück. 


GAR in 


Gen. Billot mit Ordonnan 
zen. 

Der General de Gallifet ift 1830 ge- 
boren, wurde 1853 Unterleutnant, 
nahm am Krimfeldzug theil, erhielt 
für fein Verhalten von Sepajtopol die 
für fein Verhalten vor Gebaftopol die 
cier Napoleons III., machte den Feld- 
zug in Merito ald E3tadrondhef mit, 
trug bei Puebla eine fehmere Verwun— 
dung davon und wurde mit den erober- 
ten Feldzeichen nach Frankreich zurüd- 
geichict. Ein Granatjplitter hatte ihm 
den Unterleib aufgeriffen, und ein eis 
gen conjtruirter Apparat erjeßte feit- 
dem da3 Bauchgemebe. 1867 murbe 
Gallifet Oberft und erhielt 1870 die 2. 
Brigade der SKavalleriedipifion Mar- 
querite. In diefer Kommandoftellung 
erlangte Gallifet durch feine Attaden 
in der Schlacht bei Sedan, bei La Ga:= 
renne, Berühmtheit. Nach der Capi- 
tulation von Sedan fam Oallifet ala 
Kriegögefangener nach Koblenz, fehrte 
mit dem Friedensſchluß nach Frank— 
reich zurück und erhielt in der Armee 
von Verſailles eine Cavalleriebrigade. 

| Mit Diefer nahm er an dem Kampf ge- 
! gen die Commune theil, fjchonte aber 
| da8 Leben Rochefort3, jeines Jugend- 
freunde, ala er mit der Erefution der 
ı KRommunarden betraut wurde. 1875 
wurde Gallifet zum Dibifionscomman= 
deur in Dijon befördert, erhielt darauf 
das 9. Corps in Tours, Tpäter das 12. 
Corp3 in Limoges, wurde Armee-‘n=- 
fpetteur, Vorfigender des Cavallerie- 
Gomites und Mitglied des oberjten 
Kriegrath3. Er gilt al$ der Reforma- 


Yeldartillerie. 

tor der heutigen frangöfifchen Cavalle- 
rie. Bei feinem erften Erfcheinen als 
Kriegsminifter auf der Minifterbant 
empfingen die Sozialiften ihn mit den 
Rufen: „Hoch die Commune, nieder 
mit dem Mörder!" Als Kriegämini- 
fter entfernte er einige mit den Na=- 
tionaliften liebäugelnde Generale und 
Stabsofficiere von ihren Poften und 
mar auf die Stärfung der Macht des 
Kriegämintfterd bedacht. General de 
Gallifet ift einundfiebzig Nahre alt, 
feine förperliche Rüftigfeit hat in den 
legten Jahren ftarf abgenommen, al- 
lein feine Verwendung im Kriegsfall 
ift nicht ausgefchloffen, und deshalb 
mußte feiner hier gedacht werden. Das 
Gleiche aefchieht mit den Generalen 
Sauflier und Billot, für die die Al- 
tersgrenzen nicht gelten, mweil fie vor 
dem Feind commandirt haben. 

General Sauflier wurde am 16. 
Sanuar 1828 in Tropes geboren, ver= 
ließ 1850 al3 Unterleutnant die Schu— 
le von St. Cyr und wurde fehon mit 
fiebenundzmwanzig Xahren Bataillong- 
Commandeur. In der Fremdenlegion 
nahm Sauſſier an den Feldzügen in 
Afrika, der Krim, Italien und Mexiko 
theil und wurde wiederholt verwun— 
det. 1869 zum Oberſten befördert, er— 
hielt er das 41. Linienregiment, 
1870 zum 3. Corps gehörte und ſich in 
der Schlacht bei Colombey mit herpor- 
ragender Tapferkeit ſchlug. Bei der 
Capitulation von Metz proteſtirte er 
im Namen der Officiere ſeines Regi— 


— 
EEE 
— 
9* 


— 


SEN Ar Nor — 


Aufwerfen von Schützen— 
gräben. 
ments gegen die Uebergabe, und dieſer 
Schritt war es, der ihn in Frankreich 
für ſein ganzes ferneres Leben popu— 
lär machte. Nach der Uebergabe von 
Metz wurde Sauſſier zunächſt in 
Mainz internirt, darauf in Graudenz. 
Hier gelang es ihm, nach Rußland zu 
entfommen und nach Frankreich zu—⸗ 
rüdzufehren. Zu Anfang Januar 
2871 wurde er zum General befördert 
unt mit deu: Befehl über die 3. Divis 
fion deö 19. Corps betraut. Der 
Waffenitilftand von Verfailles jepte 
aber feiner Thätigkeit ein Ziel. Nach 
ben Krieg von 187071 unterbrüdte 
.Sauffier * einem achtmonatlichen 


— 


Chalons ſ. 


das 


DE a 6 in 
. mußte aber nohmals 
nach Algier gehen, um die Unruhen in 
ber Provinz Dran zu unterbrüden. 
Seit dem Jahr 1884 mar Sauffier 
Militärgouverneur von Paris, darauf 


‚Dice = Präfidert des oberften Kriegd- 


ratds und biß 1898 Generaliffimus. 
Seine ftarfe Beleibtheit, Gicht und ho- 
bes Alter laflen feine Verwendung im 
Feld, obwohl er noch dem oberften 
Kriegsrath angehört, al ungemwiß er- 
ſcheinen. 

Seit dem im vergangenen Jahr er— 
folgten Rücktritt des Generals Jamont 
iſt General Henri Joſeph Brugère Ge— 
neraliſſimus. Brugère ift 1841 gebo- 
ren, verließ die polytechnijche Schule 
1861, mar 1870 Hauptmann und 
wurde während des Krieges zum Ma- 
jor befördert. Nach feiner Gefangen- 
Ihaft in Meb entlam er am 2. No- 
bember, jtellte ich der Regierung ber 
nationalen Vertheidigung zur Verfü- 


Geſchützter Transportwa— 

gen. 
gung und wurde dem 18. Corps GBil— 
lot) zugetheilt. In der Schlacht bei 
Beaune la Rolande am 28. November 
1870 veranlaßte Hauptmann Brugère 
bei Les Cotelles die Wegnahme eines 
preußiſchen Geſchützes. Dieſem Um— 
ſtand verdankt Brugère hauptſächlich 
ſeine Popularität. Brugère bewährte 
ſich aber auch bei den Operationen 
Bourbakis gegen den General von 
Werder. 1871 nahm Brugere an ber 
Bewältigung des algerifchen Aufitan- 
des theil, mit dem Jahr 1879 fam er 
ins Elyjee, und damit beginnt feine 
politifche Periode, die nur für Zurze 
Zeit Durch die Theilnahme an der Er=- 
pedition nah QTunis 1881 und das 
Commando über die 12. Dipifion un- 
terbrochen wurde. Als Gorpschef be= 
febligte er in Bourges das 8. und in 
Amien? das 2. Corps. Während der 
Präſidentſchaft Loubets wurde Bru— 
gore an Stelle des Generals Zurlinden 
Gouverneur von Paris und nach dem 
kurz darauf erfolgten Rücktritt Ja— 
monts Generaliſſimus. Er iſt noch 
jünger als General de Negrier, er— 
freut ſich aber weder des Anſehens die— 
ſes Generals noch des Generals Ja— 
mont. 

Der General Billot hat bereits im 
Kriege 1870—71 ein Armeecorps be- 
fehligt.. Er führte e8 bei Beaune la 
Rolande unter General dD’Aurelle, jpä- 
ter unter Bourbafi gegen General von 
Werder. Wegen des Treffens bon 
DVillerferel gilt er in Franfreich als 
einziger Sieger bon 1870—71. Billot 
ift am 15. Auguft 1828 geboren, ver- 
ließ 1847 die Schule St. Eyr und 


⸗ 


Fouragetransport. 

trat neunzehnjährig in den General— 
ſtab als Unterleutnant. In Afrika 
und Mexiko wurde er in Tagesbefehlen 
ſiebenmal lobend erwähnt. Beim 
Kriegsausbruch 1870 war er Oberſt⸗ 
leutnant in Afrika, wurde dem zweiten 
Corps zugetheilt, wobei er wegen ſei— 
nes Verhaltens bei Spichern wiederum 
im Tagesbefehl genannt wurde. Nach 
der Uebergabe von Metz entkam er nach 
Luxemburg, wurde am 9. November 
1870 Oberſt, am 29. November Briga— 
de⸗ und am 6. Dezember Diviſionsge— 
neral. Als Bourbaki ihm aber den 
Befehl anbot, nahm Billot ihn nicht 
an. Nach dem Friedensſchluß erhielt 
er den Rang eines Brigadegenerals 
und wurde am 30. März 1878 Divi⸗ 
ſionscommandeur. Darauf befehligte 
er das 15. Corps (Marſeille), wurde 
Mitglied des oberſten Kriegsraths und 
zweimal Kriegsminiſter. Ihm verdankt 
Frankreich hauptſächlich die heutige 
Organiſation des Generalſtabes. Bil⸗ 
lot trat zum erften Mal zurüd, als die 
Regierung dem Prinzen von Orleans 
den militäriihen Rang entzog. Hier- 
auf übernahm er das 1. Corps in Lille. 

Ueber die jüngften Armeeführer ift 


I no wenig zu jagen, weil fich feiner 


ins Felde in einer höheren Stelle be- 


> I-4hätigt hat, bi3 auf den General Du- 
chesne. 


Dieſer Geneval ift 1837 in 
Sens geboren, verließ St. Cor 1857, 
wurde bei Solferino verwundet und 
zeichnete fi im Feldzug in Tongling 
aus. MAL Dipifiondtommandeur er: 
bielt er 1894 den Befehl über die Er- 
pebition nach Madagastar. 


Aufodem Heimmeg. 


ng im öftlichen | - 
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&3 ift nun 

r die 

ingen a 
die 

läne enge Grenzen hatten unb bas 
ublitum, der ftete Freund und Yyeind 
des Künftlers, getrennte Wege vom 
Maler und Bildhauer ging, ift jebt 
vielerlei gefchehen, mas den engen An= 
fhluß der Schaffenden an bie Genie- 
Benden zu allgemeiner yreude und 
zum unverfennbaren Nuten der deut= 
Then Eulturentwidelung herbeiführen 
fann und wird. Der enge Anjchluß 
ber Kunft an das Leben, das ift das 
ganze Geheimniß der neuen, ienn 
man will modernen Eultur; in biefem 
Siele treffen fich bie herrifchen, mandd= 
mal tyranniichen Pläne eigenmilliger 
Künftler, die leife, oft erjt nach dem 
Ausdrud ringende Sehnſucht 
cher Dichter ober 
Menihen und die ruhig ausgelproche- 
nen, mwillenfchaftlich begründeten, phi- 
Iofophifch-nationalöfonomilden For- 
derungen bon Männern wie Austin, 
Lihtwart und Anderen. Die Kunft 
— fei es nun Malerei, Bildhauerei, 
Ditung, Tanz oder Kunftgewerbe — 


Eingangsthor. 

ſoll nicht mehr ein Luxusding für we— 
nige, eng begrenzte Ausnahmsſtunden 
ſein, ſondern ſoll das tägliche Leben 
durchdringen. Zur Verwirklichung 
dieſes Gedankens will die deutſche 
Künſtlercolonie, deren feierliche Eröff- 
nung dieſer Tage im Beiſein zahlreicher 
Gäſte aus dem In- und Auslande ſtatt⸗ 
fand, ihre beſten Kräfte einſetzen. 

Großherzog Ernſt Ludwig von Heſ— 
ſen iſt der Schöpfer der Künſtlercolonie 
und ſeine Reſidenz Darmſtadt wurde 
den Künſtlern gaſtfreundlich geöffnet. 
Aus aller Herren Länder hat er ſich 
Künſtler berufen, hat ihnen auf der 
Mathildenhöhe ein ſchönes Grundſtück 
überwieſen und im Verein mit kunſtſin⸗ 
nigen Bürgern ſeines Landes allerlei 
Erleichterungen zum Bau ihres Hauſes 
geichaffen. Zwei Jahre wurde ernit ges 
arbeitet, und nun ift die Colonie, zu— 
gleich auch die Ausftellung fertig; im 
bellen Sonnenfeein ift feierlich die Er= 
Öffnung vollzogen worden. 


„Darmftädter Spiele“. 


Ausftelung und Eolonie find dies: 
mal ein. Der große Fortfchritt im 
Ausftellungsmwefen ift dvemBefucher auf 
den erften Blid klar: jtatt Hallen, mei- 
ter Hallen mit mehr oder weniger orga= 
niich zufamsgenhanglofen Waaren oder 
Kunftobjeeten gibt es diesmal eine 
Reihe von Häufern, an und in denen 
alles Kunftwert Ausftellungsgegen- 
ftand ift. Von der Ardhiteftur bis zum 
Tiſchzeug entſtammt Alles Künſtlern, 
iſt Alles entwicklungsfähig, Keim zu 
neuer Kunſt. 

Am Tage der Eröffnungsfeier fand 
auch die erſte Aufführung der „Darm⸗ 
ſtädter Spiele“ ſtatt, die nichts conven— 
tionell Theatermäßiges haben ſollen. 
Auch das Haus ſelbſt, wie faſt die ge— 
ſammte Coloniearchitektur, vermeidet 
die gewohnte Zwitterſtimmung zwiſchen 
der Weihe der Schaubühne und dem 
Maſſenanſammlungsraum des Ge— 
ſchäftstheaters. Das Haus iſt ganz 
violett ausgeſchlagen, in einem einzigen 
warmen Farbenton gehalten, der von 
allem Anfang an eine feierliche, ruhige 
Stimmung erzeugt. Die Dede ift mit 
QIuc tapeziert und ausgeichlagen, was 
die Atuftit erhöht. E3 gibt nur einen 
Rang, und der halbfreisförmig ausge- 
bauchte Zufchauerraum, in dem e3 nur 
freiftehende Stühle, nicht feite Reihen 


Behrens' Künſtlerhaus. 
gibt, iſt durch Fackeln, die auf Stän⸗ 
dern unregelmäßig im Saal vertheilt 
ſind, erleuchtet. Auch auf der Bühne 
gemahnt nichts an's Theater; nur ein 
decorativer Hintergrund, der mit den 
einzelnen Aufführungen wechſelt, aber 
nie illuſtrirt, ſondern nur eine ähnliche 
Stimmung erzeugt wie die Dichtung 
ober die Muſik und die nothwendigſten 
Requiſiten ſind auf der Bühne, auf der 
es weder Couliſſen noch Soffiten gibt. 
Ein ſchönes Bild, eine poetiſche Slim⸗ 


nun das ift e3, mas i 
—— * ——— 
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„Aber Schaffner, marum fahren wir 
benn nicht?” 

Ja, ſchau'n ©’, e8 find erft 13 Ber 
fonen im Zug, und der Herr Exrpeditor 
ift halt fo abergläubifch!“ 


„ + ‚Sie mollen alfo meine Tochter 
heirathen? Na jagen Sie 'mal, ma3 
verdienen Sie eigentlih? Wie hoch be— 
läuft fich Jhr jährliches Einfommen?“ 

„ber, Herr Commerzienrath, 348 
Bischen Mehr oder Weniger fann do 
bei Ihrem Fräulein Tochter nit im 
Betracht fommen!“ 


Ein fhlauer Ehemann. 


— 


Sie: „Dieſen Hut ſollteſt Du mir 
kaufen; er macht mich um zehn Jahre 


jünger!“ 
Er: „Was ſpielen bei Dir zehn 


Jahre für eine Rolle!“ 


Fachtrick. 


Schmierendireftor (zum Schaufpie 
ler): „In diefen Schuhen fünnen Sie 


unmöglich den „Carlos“ jpielen, die > J— 


paſſen ja nicht!“ 
Schauſpieler: „Das muß ich beſſer 
verſtehen, ich war doch früher ⸗ 


ſter!“ 


Eine gute Hand. 


ya, 


„Herr —— Herr em? 
tief der Donnerbauer, „in mein Se 
. — a Mer ing — dure 

enftergitter ’nei en; Ton 

ihn 


S g'ſchwind und ihun 
rentiren!“ a 
„Sa, Donnerbauer, fann er bei 
nicht entwifchen?“ “ 

„D 5 Genda 
die Thü —— 





hoflenpreife 
Veinftes Lisfe Thread Männerslin- 
terzeug, Seide Plated, 2:Thread Bal- 


briggan u. merzerifirte jeidene Hem- 
den und Beinkleider, in fanch Far—⸗ 


ben, geftreiften und ein= 


tet 


Feines Balbriggan Män- 
ner = Unterzeng, Unter: 
bemden und -Hoſen, 
einfachen und fanch Far: 
ben, alle Größen vorrä- 
thig, Eure 

Auswahl 

ä 


ji ze T ng ‚giere ® nd⸗Uhr (mie Abbilpung), 
ige 8 in ea mit Gold- o ee 
Beer os 154 Far breit, Fand 


> geile On Sneie Aea, „a abkani ana A 

ong n zuver ger ithalter, garantir t n ahre— 

"ein 85.95 Werth für 38.95, r 

 60e das — für ameritanifge 1.35 für ein Get von Mm. U. Ro- 

—— oder Knaben⸗Uhren. — 12-Divt. einfachen oder fancy 
Se Stüd für Widel Alarm⸗ 


Shell Mefiern. 
für ein Set von 6 Wr. U. 


wu für — e 
plattirten eelöffeln atin Fini 
Rogers Bd Shell hoch feine Sa- 
* Theelö 

für n Far bon 


50e für ein Set von 6 Shell filber- 
er's fancy Shell er Mid 


plattirten Eßlöffeln, Gabeln oder 
x ‘mit Satins@riffen, fehr fein. 


tiihe Baumivolle, einfarbige 
Defiert:Löffeln. 10e vos Stüd für Cryftall:Glas Zuders 


Balbriggan oder fanch geitreifte 
45c das Stüd für vierfach plattirte dofen oder Greamers, die Hleinere Sorte 
Der riefige Finfauf von Shirt Waifts von S. M. Fofter & Co., Fort Wanne, Ind., jegt uns im Stand, Bargains zu geben, tvie fie von feinem anderen Laden geboten werden fönnen. 


Feines Seide geftreiftes Män- 
ner⸗Unter zeug, 2⸗Thread eghp⸗ 


fachen Effekten, alle Grö— 
Ben, Auswahl morgen... . 


. M. Fofter & Co. jind 
Solche Gelegenheit mag fid) in der 
Dritter Floor, jüdliches Ende. 


Yabrifanten, wohlbefannt im ganzen Yande als die Verfertiger der ar Shirt Waifts, fo⸗ 
Saiſon nicht wieder bieten, vielleicht nicht in Jahren. Der Ver— 
Wir haben genügend erfahrene Vers 


für $1.00 weiße für _75c Damen für $0.00 ungefütterte Mleider = Röde 


für $1.50 Da- 


$1.50 


jonpern eine der beften Waifts 
und größten Werthe, Die je= 
mals in diefer Straße gezeigt 


wurden. ? 
für $2.00 iheer 


1 25 weiße Lawn 


Waiſts f. Da— 
men, ganze 

Front iſt tucked, hohlgeſäumt 

und mit Stickerei beſetzt, ei 

nige haben auch einen abnehmbaren Matroſenkragen, mit Taſchentuch -Kante, 

franzöſiſcher tucked Rücken Biſhop Aermel und tucked Wriſt Bands, in allen Größen 

— dieſe Waiſts ſind die größten Werthe, die je offerirt wurden. 


felt paſſend. ” a i 
seit yalien für $3.00 leinene Kleider = Nöde für 


Damen, ziwei pradtvolle Facons, 
nah einen: der neueften fFacond 


modellirt, mitt Stideret und Hohl: 
Lap Nähte finifhed Gürtel am Xop, 


für $2 weiße Pique Nöde für Da: 
eleganter neuer Flaring abge: 


für $1.50 Da: 
Flounce Gffeft, Top dom 


men Shirt 

C MWaiftt — aus 

hübſch geſtreif⸗ 

Madras = Stoffen, mit Tuded weißem Lawn Dickey und Kragen, 

⸗ Aermel — ebenjo 50 Dugend Allover Tuden Lamn Waift3 in NRofa, 
Heliotrope und fanarienfarbig, fowie in Weiß. 


nen, 


für $6 mit Seide ge: 
ftufter 


| 5 * Merino Hemden und 
Soda-Halter, extra ſtark, alle Größen. für Beeren, werth Sce. 
wohl in Bezug auf Zuthaten wie Schnitt u. daß wir im Stande find, Eud) das Erzeugniß der Fofter & Co. Fabrik zu foldy lächerlich niedrigen Preijen zu offeriren, ift eine Sache von“ — Wichtigkeit. 
für $20 Eton Suits für h " 
1 2 0 Shirt Waifts f. Etirt Waifts, für Damen, eine neue Sendung bon 
* allen Farben — Jacket 
Lawn gemacht, Die ganze cales, in hübjchen geftreiften 
Ber Biactns Mtase isunce Sek wit Drfem den berühmteiten Modellen fopirt, in der neueften 
Biſhop Wermel und fanch mutterfnöpfen, alle Größen. 
Waift kann einzeln getragen werden. d — Entwürfe Fudi 2 N 
——— mit prachtvollen Entwürfen von Tucking und Strap— 
Waifts, in ſoli— 
das Derby. Eure Aus. 
für 82.00 Lawn — alles aute Yängeır. 
C duntlen Farben von Schiwarz 
fern und Färbungen — beraeftellt von Er— 2 iolide 
ben Hamburger Stiderei und 
= ' s inati vn feine Modell, fpeziel für uns 
und Sammet, mit Kombination weiß Ehemifette aus weißem Pique Front, 
udevr—eın außergewöhnficher 
bejeßt, ebenfo Drop Sfirt d. weihem Yan Schleifenband, Front ift jehr taten Muffle vom jehr feinem Net, mit vier Reihen 
man Shirt 
$10.00 elegante Sommer: jend, mit ifhop Wermeln. s i 
} DD vertouft wurde — alle Yängen. 
vere Facon, ebenſo einfache 
in Lawn und Organdie — dieſen Preis verkauft wird, 
Percale, Lawn und fancy für Damen, mit abgeſtuftem Flounce, 
breiter Ruffle am Rand, beſetzt mit 
und geblümten Muſtern, per— 
Montag. 
fütterte Jackets, ge— 1. 25: 1 ‚98 
macht aus ganzmolle: 


Hofen, alle Größen, 
Meier 
fauf der vergangenen Woche hat alle früheren Verkäufe um ein volles Drittel übertroffen und am Montag erwarten wir das doppelte Gejchäft zu machen als an irgend einem Tag jeit der Eröffnung unjeres Shirt Waift Departements. 
fäuferinnen um Euch aufzuwarten. 
’ 
Damen, gem. von®road 
und DBenetian Cloth in C Damen, aus gemacht a:3 1 i 
guter Dualität chtfardigen Ner a jenen fleidfamen gejchneiderten jepa= 
hat neue gerundete 7 gront Gifefte u. Taffeta 0 N iaten Röden, yacon und Mode von 
Seide Safhes, mit Franfen eingefaßt, neue= Front iſt ſehr ſchön tucked, und oeblümten Muſtern, mit 
franzöſiſcher tucked Rücken, Biſchofs-Aermeln und Berl: I . a A 
glazed Futter und Taffeta Strap Bejak mit Facon gemadt, don Homeipun, Prilliantine Covert 
feparatem Taffeta Seide Bodice — Rod od. Open Wort nn und Gheviot Sloths, neuefte Flaring Yacons, befegt 
Kragen, in allen Größen — für 8. 00 Da: 
ür Sei s mn Shirt 2 - —— u 2 x Z 
ig — * Heidfames und Fühles Sei: 390 ping, perfett paſſend ind niedlich geſchucgert durch⸗ 
dungsftüd. na den roſafarbigen weg, in Grau, Yobfarben, Blau, Braun ud’ Schwarz 
. D und blauen Lawns, ebenin in 
bon 500 der pradtpoll- L 
- a nor Mur Matrojen Shirt 
ften Seide Foulard Koftüme fm reihen Mu- Wailts für Da- mit weihen Figuren und ai ie nn 
perten als Männer-Schneider. Die Waifts ; s Streifen, bejegt mit zwei Rei dercäde, ungefüttert, das u 
find pradtvoll bejegt mit aradifhen Spiken Farben, in roja, blau un 2 ; : 5 
Tar, mie aud weiße, mit —— jancn Lamı a 
Brromt, alle gefüttert um band. a a een trag RAS: und Borbirieite gemacht, mit dem mewen Glufter 
fehr meit und flaring und teiken Spiten — da Dale a : Werth. tuded Top und eleganten Appliqgue Ruffle und fepa= 
Accordion plaited. Diefe Anzüge find wirk- — 
lich 80. 00 ſchön tuden und Nüden hat von‘ Taffeta Ruchina beichr, cin fchr hübfch hängen 
nettes er perfeft paj= m Maifts, Sailor: der Rod, und der prachtvollfte, der je zu dDiejem Preis 
fieiber für Damen — ele: Dies ift nit die dünne, bils Tragen und Ne: | 
gante bübjce, neue Moden, lige Sorte, die andersivo für jpmeidergemadhte u. mit Gin- * a J 
Kit ift mit Spigen bejest, Chiffon und tab garnirt, gemaht aus 98e Enz ; . 
and — hübfche e Facon Nöde t e 7 
— Teer BBecam BERIRS BEE Hemdenftoffen bon der feinften mit breitem Strap von weißem Dud 
goipen, an oben eingefoht, mit ualität, im bübjh geitreiften umd Gimp Braid befest, jchr volle Flaring Facon, in Längen von 40 bit 45 Zoll. 
Band = Gürtel — extra fpeziell für 
ftern von Stiderei, faum bejeßt, 
bi3 45 Zoll, 


Flotınce headed mit niedlihen Mus 


1 95 nem Govert Tud, ge: 


füttert mit Taffeta Seide, eng ans 
ichließender Rüden und Box Front — 


ten 
Biſchofs 
Blau, 


Dieſer Suit 12.50 
für $5 neue feidene 

Damen — drei ele: 

gante Mufter — find 

Maetrojenfragen, elegant beiekt mit 

Glufter Tuding, farbigem Hohlfaum 

fühles und kleidſames Kleidungsſtück— 

in fhiwarz, pint, blau und weiß — 


breiter Saum, Yängen Fon 40 


alle Längen. 


Sommer = Maifts für 
ae aus jopanifcher Scide, mit 
und langem Sardor Bow Anot, ein 
Größen 32 bis 44. 


ZTailorsftithed Nähte. 


Kreifen verurfachen werden— Haupts Flur, Süd-Ende. 


dor 


Extra Spezielles in Jdiwarzen Stoffen 


6% 


unjer regulärer 85 Werth. 
= 

35 

parate Waifts oder ganze Suits. 


39 außergcewöhnlicher Werth, 
zu diefem Preife acfauft werden. 


85c 


diefem Breije offerirten, früherer Preis $1.25 


Droguen, 
Patent: Miedizinen 


|58c fü Pinthams  -Begetable Com⸗ 
| pound. 

83c für Warner’3 
Obeſity Tablets (voll⸗ 


ſtändige Behandlung.) 


250 für Vint Fla⸗ 
ſche Eſſence of Ber: 


permint. 


250 für } Pint Fla: 
ie Kampher-Epiritus. 


29e f. Honduraß Sar: 
faparilla Compound, $1 
Sorte, 

59e für NRobert’8 reis 
nen Malz Whiskey. 


Se für Ayer's Root: 
Beer Ertract madht 5 
Gallonen. 

10e für Lithia XTablets, 


6e für Belladonna Plas 
fters. * 

59e für Stomitine, 81 
Sorte. 

Se für Demey’3 
Powder. 

290 für Pint-Flaſche 
Beef, Iron and Wine. 


1De per Pfund:Role 
Abſorbent Cotton. 


Se per Pfd.Schachtel 
für Epſom Salz. 
s3e für Stuart’& 
Dyspepfa Tablets, 50 
Größe. 

35c für Korjeford's 
Acid Phosphate. 


Foot 


150 für Herb Vaxative 
Thee, Se Sorte. 


69e für Samion’s 
Tonic (beilt Katarrh.) 


die Yard fiir A6zöllige ganzmwollene Graniteß, eles 
zanter reiher Yiniih in Wire Twift Stoff—dies iſt 


die Yard für 40301. ganzmwollene Batiftes, 
glatter Finiid, elegantes Schwarz, paffend für fe= 


die Yard für ganzivollene Cheviot Suitings, ein 
fönnen anderswo nicht 


p. Id. für jeidenerenadines; wir behaupten nad: 
drüdlich, daß dies ver befte Werth ift, F wir je zu 


65e 


leicht, 


kauft. 


849: vi 
nifb und Glanz, 


dauerhaft, werth 81.25. 


33c 


Gummiwaaren und Toi- 
lettenartifel. 


für 3-Quart Fomtain 
drei Hartgummi-Röhren. 


| 59c 


Springe, | 
| 





Se das Stüd oder 55e 43e für große Flafche 
da8 Dusend von medi: Bozodont. 
cated Seife; noch eine 
Bartie von 100 Gros 
medicated Seife, ein- 
ihließend Theer-, Kar: 
bol:, SHaut:, SKalen: 
derma= u. blaue Seife. 
. „ 9 
10e für Mennen’s 
Taltum:Bulver. franz. 
49e für 2:Dt. Foun: 5Be ver Unze 
tain Springe, mit 4 Buerlain’s „Kidy.“ 
Röhren, alles in jchöner 
Holzſchachtel. für Hoyt's 
25 Größe. 


69e für 2-01. Kom: 
19e für Creme Mar: 


bination Fountain Sy— t 
ringe, mit befter Dua- quije oder Orange Skin 
Food. 


lität Beutel und Tur 
Ding. 
280 
Blache 
ver. 

Be für Gummi Dreſſing 


Qämme, 7 und X Sol. 


110 für Lyon's Zahn: 
Ruder. 

39e fir Kirf’s 
henmwajjer. 


Beil: 


für  4-Pintflajche 
Bay Rum. 


für 


15e 
fogne, 


Go: 


De für Areihige ganz 
Borften Zahn - Bürften, 
mwertb 20c. 


de fir %0c Qualität 
Haar: oder Zeug:Bürs 
ſten. 


Levy's La 
= ul: 


für 
Geſichts 


per Nard für reinwollene Kleiderſtoffe — großer ſA48351. 
Räumungsperfauf von reinwollenen Kleider: 
jtoffen, die jchönften und dauerhafteften Stoffe ! 
umfafjend, die im Markte find. | 
59 die Yard für 52,501. veinwoll. Homeipuns in hellen, mittleren und Oxford: Mifhungen, 
Ein außerordentlider Berkauf von feiner Beide. 


und 59e tie Yard für feidene Youlards, volfftän- 
diges Ajortiment, unfere reg. T75c und &he Werthe, 
um damit aufzuräumen, offeriren wir für 39e und 59e. 


die Yd. für Erepe de Chine, 
rahmfarbig, in dem neuen crinfled Effekt, echte 81 
Qualität, fann anderswo nicht billiger gefauft werden. 
für 39c wajchbare Seide und Taffelines, i 
und Cream—um mit dem Reſt derſelben abfzurä— 
men, offeriren wir ſie morgen zu 190 die Yard. 


die Yard für 243öllige ſchwarze chineſiſche Seide, 


—* 
4530 

403öll. 

403öll. 


die Yard für 21zöll. garantirt ſchwarze Taffeta, Ga—⸗ 
tantie für jede einzelne Yard, die einzige Taffeta, 
die zur dDiefem Preije verfauft wird und mit einer Garanties 
Marke verjehen ift — labt Eure Adreffe hier, wenn Ahr ein 


die Yard für 36300. fehiwarze Taffeta, allerbefter Fi: 
wir garantiren fie als abfolnt 


die Yard für waichbare Seide, corded und brocad- 
Effekte, gutes Affortiment, durchaus echtfarbig, ge: 
tade 5 Stüde mehr davon, regulärer Preis 50c. 


39e die Yard für farbige Taffetas, ganzieiden, Auswahl aus 25 verfhiedenen Schattirungen, 


ganzmwollene Storm Serge. 
ganzwollene Cheviot3. 

ff. ganztwollene franzöfiiche Serge. 
ganzmwollene Venetians. 


39€ 
65c 
19c 
29 


iwerth Ic. 


Domeſtics 
Extra⸗vSpezielles: Im Baſement 


für Betttücher, 24x24 VYards, gemacht 
Sic aus Full Standard 9:4 Eheeting Cot- 
ton, nur 200 davon — Eure Auswahl, 
fe lange der Vorrath reicht, zu Be. 
4c die Yard für 27zÖllige feine geflichte Flan⸗ 
nelettes, Domet und Canton Flanelle — 
werth 7c. 


4 die Yard für Standard Amoskeag Schürzene 
c Gingham. in einfachen, gebrochenen und 
fanch Chechs und den dunklen Tweeds. 


6c die Mard fir 4-4 gebleihte Standard Got: 

tons, alle die beiten Fabrifate, wie Fruit of 
tbe Zoom, Farmers’ Choice, Lonsdale, Chapman 
und andere gerade jo gute Dualitäten. 


Tec die Yard für Cretons, für Möbel-Ueberzüge, 
alles volle Delfarben, find fühl und for 
nen die Möbel während de3 Sommers. 


Sic die Yard für Merrimac Shirting Prints, 

für Anabensdemden und Waiſts, in 
fhwarz:undsweißen, blausund:weißen und pinfs 
und-weißen Printings. 


4!c die Yard für amerilanijhe indigoblaue 
Prints, in Foulard:Muftern, fancy Strei- 
fen, Bolta Dot und Scroll Effetten. 


ganzmwollene Granites — Eure Auswahl zu 50c die Yard. 





weift — e3 ift eine Garantie, die mit jedem Paar geht, das wir verkaufen. 


fhwarz, weiß und 


in Weiß 


für Paby = 


für $3.00 Schuhe für Damen — Elegante Ladie- 
Schube — 35 verjchiedene 
Facons Für Straßen und Dreß Gelegenheiten, 
ganz Kid oder mit Tuch: und Nefting-Obertbei: 
len, f&hivere hbervarftehende und leichte gedrehte 
in Lohfarben und Schwarz, jede mög: 
liche neue Frübiahrs: und Sommer: Facon, ale Größen u. Breiten. 


[pl 


alle? zuderläjfige Schuhe, garantirt — 2 unge 
heure Partien zu Se und 75c. 


48c 


Knöpfen und Schnüren, Größen bis 8; eben- 
falls Ladleder in den fleinen Nummern, 


Schuhe und Kinder Tennis Orfords, 
39€ Odd3 und Ends von Stippers, ‚ongepeädhene Größen 


der oder einfache Kid - 


Soblen, 


für Mädden und Kinder = Schuhe, 
eine Auslefe von unſeren neulis 
lichen Gintäufen. Schuhe und 
Slippers, eine gemifchte Partie, 
alle Größen in einigen Sorten — 


für Dongpla Schuhe für Kinder 
und Babies, in Schwarz, Lohfar- 
ben, Roth und weinfarbig, Spring 
Haden umd einfahe Sohlen, zum 


auch 


und einzelne Partien. 


Weißwaaren 


Lawns, indiſches Leinen, Nainſooks, u.ſ. w., 
für Commencement-Koſtüme und Som— 
mer=$tleider, zu einer großen Erſparniß. 
ic .. 
2 Fabritrefter, in 2 biß 10 Yp. Längen, 
ehr aute Qualität, die legte Partie Die- 
fer Saiion zu dieſem Breis. 


gie die Yard für Andta Leinen und Victoria 
2 Lawns, extra fein und Sheer Qualität, für 
Shirt Waiſts und Kleider, regul. HBe Stoffe. 
12! c die Yard für kein weibe Nainjoof3 und 
2 Andia Batiftes, einfach, farrirt und No: 
beity geitreifte Effekte, überall an der State Str. 
für 19c die Yard verfauft. 


15c die Yard für feine fchiveizer Mulls, India 
Linens und Biſchoff Lawns, in einer hüb— 
ſchen Auswahl, all die neueſten Effekte. 


10c die Yard für 20c weiße Piques, die jehr 

feinen jchiweren corded Welts, in fol gro= 
ber Nachfrage für full Dres Röde,— Montag offe: 
riren wir große Werthe zu 25e, 15c und 10e 
die Yard. 


die Yard für A0zöllige Victoria Larons, 


25C 29e und 39e die Yard für Batiftes, 

rahm= und — in ganz Baum— 

wolle, Halb Leinen und ganz Leinen, 27 bi3 34 

2 breit, große Werthe — fpeziell für Montag zu 
29: und 25c die Yard 


Waſchbare Kleiderſtoffe 


Immer am billigfteu hier 

Ci Yard für jeidene Ginghbams, No: 

C vi Seide punftirte Chambrays, und 

feidenen Orfords — die beiten, die je in 
Chicago gezeigt wurden — all die jchönen Far: 
ben:Kombinationen und Effekte. Won diejer Sorte 
—— ift nie eine Yard unter 50 verfauft iwor= 
en 


19€ die sy. für jchottifhes Madras Zeug, 

tüde importirte Zephyrs in neuen 

Sieeifen m und Farben — blaue, roja, Lavender — 

wie auch fchwarz und weih — regulärer 35c Werth 
— Speziell für morgen zu 1%. 


sc die Yard für bedrudte Qamna — fpeziell 

für den morgigen Verkauf in unferer 
Abtheitune für mwaihbare Stoffe im Bafement 
Anneg — 5000 Yard von bedrudten Zamwns, jehr 
ute Qualität — all die beliebten Farben, feine 
auf3grenze. 


5cC die Yard für Novelty Batiſtes — hübſche 

Muſter in punktirten, Scrol und blumigen 
Zeichnungen, roſa, blau, roth, Nile und Helios 
trope Effelte. 


121e die Yard für Koehlin’s franzöftfhe Or: 
2 ... und Leinen appreticte -Dimis 

tieg — all die eleganten Printings — Die neue: 

ften Zeihnungen in Blumen: und Streifen-Effef: 

ten — die eleganteften Farben. 

25 die Yard für funftvolle Seiden Organdies 

und jeidegeftreifte Bongees, 100 Stüde dies 


fer Stoffe, die jeßt in fo großer Nachfrage find 
für Heidfame Shirt Waifts und Abend-Tradten. 


Orfords für Damen. 


1 .9 5 
wir geben Euch den Vortheil — 


für 82.50 Ox⸗ 
98c fords für Da: 

— in Schmarz, 
Lohfarben und meinfar- 
big, Marlowe undSchnür: 
Facond, — ein großes Wi: 
fortiment, ale Größen in 
den meiften Bartien — 
der größteVerfauf derSai- 
fon In niedrigen Schuhen; 
Orfords, welche hergeftellt 
wurden um fir $1.50 b. 
$2.50 verkauft zu werden, 


ben: 
für 1.45. 


95 


1.45 


ter, Schnür= und Orford Facons, in allen Grö: 
ebenfalls Dil GrainArheitsijguhe— Auswahl 


. Ein wichtiger Verkauf on Sommer:Kleiderftoffen. — in hochfeinem Schuhzeug 


Eintauſend Stück von hochfeinen Kleiderſtoffen für den Sommer, arrangirt für ſchnellen Verkauf, Preiſe, die eine Furore in Kleiderſtoff-Rieſige Baargeld-Einkäufe von überladenen Fabritanten machen ſolche Preiſe bei uns möglich. Ein Paar neue Schuhe für jedes Paar, das ſich als nicht gut er⸗ 
f. Vici u. lalbled. Männerſchuhe, Kundenarbeit, lohf. und Schwarz, 
leichte u. ſchwereSorten, die neueſten Zehen und Fa— 

cons — ein überladener Fabrilant von Männer-Schu⸗ 

hen alzeptirte unſere Offerte zu einem Preis, 


ungefähr 3 Prozent weniger als der reguläre war — 
8.0 Schuhe 


der 


für$1.9. 


für XX Schuhe für Männer, 
gewöhnlich für ungefähr $2.00 
verfauft — mir haben fie in 
allen Facon Zehen, franz. und 
Dpera Leiften, Congrek, Gai- 


für Casco Kalb = Schuhe für Kna⸗ 
ben, alle folid, von auserlefenen 
Fellen gemacht, in Lohfarben und 
Schwarz, haben die ftählernen Eirs 
clet3 am Bottom; Kalb Bamps u. 
Rangaroo Obertheile — follten für 
mebr verkauft werden — zwei große Partien für 


bedeutend 


1.25 und 95c. 


Tafel⸗Leinen 


29 und 310 die Yard für Tiſchtuch-Damaſt 
c feine ganz gebleihte Tiichtücher: 60 und 
66 Zoll breit, ertra fchwer und glatter 
Finifh.shochfeine Dejigns — zwei fpezielle Par: 
tien für Montag zu ZBde und Ble die Yard. 


59c für befranfte Tifchtüücher, gebleiht und 

filbergebleiht, extra ſchwerer leinener 
Damajt. GOX84, einfach weiß oder mit farbigem 
Border, hübjhe Defigns. 


49c für ein halbes Dugend Napfing — Epes 

zial-Verfauf don beijhmusten Napkins, 
kegrenite Anzahl in hochfeinem iriſchem leinenem 
Damaft, 3 und 3 Größe, feine und fhwere Qua= 
iität, offerirt zu einem großen Bargain, in 3: 
Dupend Partien zu 49e, 7öc, 8SSc, 81.00 
und 81.25. 


Reiter von Tifchtuh-Damaft die jämmtliche 
Mufter-Auswahl eine8 Leinwand: Fabrifanten zu 
Belfaft, Irland — 5000 Zifhtuh-Längen, voll ges 
bleiht und —— bon 68 bis 72 Zoll breit, 
eine große Auswahl in Deſigns, etwas beihmußt 
duch das Anfafjen. 

59c, G2c, 81.090 und #1.18 für 2 « Yard« 
Reiter. 

75e, 78e, 81.25 und 81.48 für 3-9ard: 
Reiter. 
95€, 
Reiter. 


81.17, 82.25 und 82.93 für 5-Yards 


Jiurzwaaren » Spezialiläten 
Elaftifche Strumpfhalter 


10e für 19c fancy Mers Le für.2 Karten mit 
cerized elaftiihe Sides Spring Hafen u, Defen, 


Supporters. 23 

S © die:Yard für Se 
1Ne das Paar für Be jgmarze Mohair Brufp 
feinſte fanch ſeidene Binding, 


Side Hoſe Supporters 

für Damen. 40 die Yard für 4. m. 

10e für Be Satingen Nisins Special 

Hofe Eupporters für Belveteen Efirt Binds 
ing, ſchwarz und farbig, 


Damen. 
Se das Dutzend für be⸗ 


ie die Gpule für 
Anglo ſchwarze Nähfei⸗ ſte Tubular Schuhſchnü⸗ 
re, alle Größen, 


de, geftenpelt 100 Dds. 
Ie für 3c Papier ſtäh⸗ 40 f. 6: Yard Volt feie 
ne weiße und farbige 


lerne Nähnadeln. 
i5e fir 350:9d. Spule gemftitch Braib, 
Se für 2 Dußerd rein: 


Nähjeide für Kleidermas 
weiße —— — 


cherinnen. 
10e ür 2* 
das Baar für Be alle Größen. 
12je für 3 Sample 


mit reinem Gummi ges 
Shell Haarnadeln, 


fütterte und Doppelt 
überzogene DrebShields 

Se für 15 Shell Bom- 
padour Kämme. 


Se ‚da? Paar für 1öc 
befte Stodinet Dreß= 

100 für 25c Shell Side 
und Empire Rämme, 


Shields 
2e für 5c fanch Stones 
Set Spring Yutnadeln, 


Ein Dienftgebeimniß. 


(Qumoreste von &. dv. Lamp f.) 


Der neue Regimentstommandeur 
Dberft Schubert war ein äußerjt lie 
benswürdiger Herr, dienftlich wie au= 
Kerdienftli, nur befaß er eine Schwä- 
„he, mit der er feine Intergebenen, und 
por allen Dingen feine Kompagniechefs, 

Faft zur Verzweiflung brachte, 
> Er berlangte nämlih bon jedem 
"Hauptmann, daß fich diefer genau um 
„bie Privatverhältniffe feiner Mann 
Schaft befümmere; fpeziell war es aber 
die Fußbetleidung — eine für den In— 
 fanteriften j ja allerding3 wichtige Trage 
"pie den Oberft am meiften zu interef- 
be ſchien. 

Dieſes Intereſſe verlangte er nun 
ö ‚von feinen Hauptleuten und lang- 
: weilte biefe fehr mit feiner wiederholten 

„Zrägt der Mann Strümpfe 
‚oder Zußlappen, Herr Hauptmann?“ 

r „Bußlappen, Herr Oberft!“ war bie 
prompte Antwort des geplagten Koms 
"pagniechef2. 
80, fo — — hm — bin. Ganz 
"recht, feh ehr einverſtanden. Laſſen Sie 
den Mann mal die Stiefel ausziehen.” 
Der Mustetier that, wie ihm gebei- 
Ben — aber o Schreden, er hatte feine 
ippen — fondern Strümpfe an. 
ih dachte Sie beffer informirt Über 


Shre Beute, Herr Hauptmann!” 

Mit firafendem Blid und kurzem 
Bruß verließ ber Oberft ben noch ganz 
amt baftehenen Sompagnicchef, 
n balt darauf einen Anderen mit ber- 
er au beglüden: „Hat ber 

n mpfe oder Fußlappen?“ 
rümpfe, Herr Oberſt!“ antwor⸗ 
bienfteifrig und überzeugt ber 


5* Junge; ſtrickt Dir 


an wahr? Möchte gern 


iB* | fpräch auf ant 


„Laflen Sie doc) mal den Mann den | Gattinnen nid doc mal den Mann den 
Stiefel ausziehen!” 

Wieder that der Soldat, wie ihm ges 
heißen; aber auch Hier flimmte die Aus» 
fage des Hauptmannes nicht. — „Der 
Mann hat jazuRlappen!” brummte der 
DOberjt geärgert. „Wie es jcheint, wifjen 
bie Herren wenig Bejcheid.” Durd) die- 
fen Vorwurf war Hauptmann Donat 
nicht wenig ärgerlid. Er ließ die 
Kompagnie abtreten und begab fi 
dann zu ben Kameraden feines Bas 
taillon3, um ihnen feinen joeben erieb- 
ten Verger zu erzählen. 

Man beichloß, fich beim Frühfchop- 
pen zu tröjten. 

Doch aud hier fam bald wieder das 
Geipräd auf des Oberjten Stedenpferb, 
nämlich die Fußbefleidung. 

Man berathichlagte bin unb ber. 
Keiner mußte einen Ausweg, den Wins 
fen des Oberften gerecht zu werben. 

Der Einzige, der bisher immer Glüd 
mit einer richtigen Antwort gehabt, 
war Hauptmann Schulz. Er hatte 
fich dadurch die ganze Gunft feines Re- 
gimentsfommandeurd erworben. Wie 
machte er eö nur, daß er immer bie rich- 
tige Antwort zu ‚geben i im Stande war? 

„Das ift Doch reiner Zufall,“ bemerkte 
Hauptmann bon Bod. „Schulz fann 
doch gerade jo wenig Gedanten Ilejen, 
wie wir!“ 

„Der Oberft follte und jegt nicht mit 
ſoichen nebenſächlichen Dingen lang⸗ 
weilen — jetzt, einige Tage vor der Mu⸗ 
ſterung, wo Jeder von uns doch den 
Kopf gerade genug voll hat!“ 

Vielleicht will er dem General mit 
dieſem „Fußlappen⸗Vogel“ imponiren“, 
meinte lachend einer der Anweſenden. 

Wollen's abwarien und uns nicht 
vorher ſchon aufregen. In drei Tagen 
wiſſen wir mehr als heute!“ bemerkte 
Hauptmann Dürr, 

Die —— ſerte fh Sal, ber 
Aerger murbe b 


Gattinnen nicht Durch zu langes Aus» 
bleiben zu erzürnen, dachte fchon Kei— 
ner mehr daran, ob die Mustetiere jei- 
ner SKompagnie Tußlappen oder 
Strümpfe trugen. 

* * * 

Der große Tag der Muſterung war 
herangekommen. Man hatte in den 
letzten Tagen nur putzende, ſcheuernde, 
waſchende und flickende Soldaten in 
den Kaſernen geſehen. 

Nun aber war alles in beſter Ord— 
nung. Die Helmfpiten, die Knöpfe, 
die Koppelfchlöffer, alles bligte und 
blinfte; der General fonnte zufrieden 
fein. Und augenfcheinlih war er e3 
auch, als er mit dem Oberften die Front 
des Regiments entlang jchritt, jeden 
einzelnen Mustetier von oben bi unten 
mufternd, 


Dabei tontrolirte er die Torniſen 8 
die Kochgeſchirre, die Helme, ließ ſich 


hin und wieder die Sohlen der Stiefel 
zeigen, fand hier bald eiwas zu tadeln, 
dort etwas zu loben. 

„Tragen Ihre Leute Strümpfe oder 
Fußlappen, Herr Hauptmann Mer— 
tens?“ fragte der General plöglich,- al3 
er bei der jechiten Kompagnie angelangt 
par. 

Wie vom Schlage gerührt fand der 
geängftigte Kompagniecdhef por dem Ge- 
ftrengen. Dog nicht lange dauerte e8, 
und feine im Augenblid verlorene Geis 
ftesgegenwart tehrte zurüd, Stramm, 
die Hand an die Müte legend, antiwor- 
tete er: „Strümpfe, Herr General!” 

„So, fo, hm hm — möchte den Sitz 
bei "einzelnen Leuten mal jehen.“ 

„Ziehen Sie Yhren Stiefel aus, 
Mustetier Bent,‘ “ befahl: ver U 


‚mann. 


Diefer that, m geheißen. Er 
tte ee free 


zellen, — das Ger x 


um die nächften Kompagnien aenauer 
zu befichtigen. 

Hauptmann Mertens ftand da, als 
hätte man einen Eimer falten Waffer3 
plöglich über ihn gefchüttet. — Er pro= 
birte im Geift fehon Eivil und Cylinder⸗ 
But an. 

Während er über fein geplagtes Le— 
ben nahdachte, fehritt der General mit 
dem Dberfien zu den andern Kom— 
‚pagnien. 

Mieder diefelben ragen, — biefel- 
ben unbefriedigenden Antworten ! 

Der General wendete fich zu dem 
Dberften. 

„Sie feinen Jhre Herren im Dienft 
nicht zu fehr anzuftrengen, Herr Oberft. 
Das muß ander — total anders mwer- 
den! ch mwerde in zmei Tagen nod 
einmal diefelbe Befihtigung abhalten.“ 
„zu befehlen, Herr General!” 

& „Run möchte ich noch das erfte Ba- 
taillon jenen!“ 

„Su befehlen, Herr General!“ 

Schon ganz niedergebrüct, geleitete 
der Dberjt den Borgejegten zu der er= 
ften Kompagnie. 

Seine einzige Hoffnung febte.er auf 
bie erjte Kompagnie, auf Hauptmann 
Schulz. Der hatte ihn noch nie mit 
einer richtigen Antwort im Stich ge- 
laffen. 

Der General begann feine Mufterung 
bei ber erften Rompagnie. 

„gaben Yhre Leute Fußlappen oder 
Strümpfe!“ 

„Berfchieben, Herr General!” 

„So ? Diefer Flügelmann >. B., 
was trägt er?!" — „Strümpfe, Herr 
General!“ 

„Möchte mal fehen, mein unge, 
ziehn Sie mal Nhren Stiefel aus, = 
manbte fich der General in leutfeligem 
Zon an edn Soldaten. 


Dieſer zog fofort er rechten 
Stiefel aus und zeigte ei ‚groben, Dan 


„So, fo, Hauptmann Schulz, lafjen 
nr den Mann feinen Stiefel auszie- 

en.“ 

Zu Befehl, Herr General!” 

Musfetier Schmidt zog feinen linfen 
Stiefel auß und zeigte dem General 
einen fauberen Fußlappen. 

„Sie wifjen qut unter Ihren Leuten 
Beiheid, Herr Hauptmann!“ 

Aber, von Natur mißtrauifch, dachte 
er, der Hauptmann fünnte fich die bei- 
den Vorderleute ausgefucht haben, und 
fuchte fi nun au8 den hinteren Reihen 
Musfetiere aus. 

Ueberall betam er die richtige Ant— 
wort, überall die ihm angegebene Fuß- 
fleivung zu jehen. Unter freundlichem 
Händefhütteln trennten fich General 
und Oberft, um erft am Nachmittage 
twieber beim Liebesmahl zufammen zu 
fommen. 

Das gefammte Offizierforps mar 
anivefend. 

Schulz murde von den Hauptleuten 
mit ragen bejtürmt, mie er fich nur fo 
don jedem Einzelnen die Fußbefleidung 
merken könnte. 

„Nun, ſo kommen Sie in eine ſtillere 


Ede, meine Herren, damit fein Unbe*| 


fugter mein Kunftftüd auffchnappt.” 

Bol Wiffensdrang folgten die Ka- 
meraden diefer Aufforderung. 

„So hören Sie denn,“ begann 
Hauptmann Schulz, „mein böchft ein- 
faches aber praftifches Mittel. Ich Iaffe 
die Leute auf den rechten Füßen 
Strümpfe, auf ben Iinten Fußlappen 
tragen, Habe ich auf die Frage des 
Vorgefehten nach der Fußbekleivung 
Strümpfe gejagt, und der Betreffende 
will fi überzeugen, jo lafle ich ven 
Soldaten ben Stiefel ausziehn; 
2* ich Fußlappen geantwortet, fo 

er a“ Iinten rn ! Einfache 


lange. Jetzt konnten e3 die Herren in 

zwei Tagen lernen. Spreche Yhnen 
übrigen3 meine bolle Zufriedenheit aus 
— bitte, Died aud) dem Offizierforpz zu 
übermitteln ! Ich danke!“ — 


— —— ⸗—— 
Die todtbringende Opale. 


Die Herzogin von York hat auf ihrer 
augenblidlihen Zour durch Auftralien 
bereits eine ganze Sammlung QDuesen3- 
lander Opale zum Angebinde erhalten 
und bat diefe angeblich jo unheilvollen 
Sumelen mit großem Vergnügen an- 
genommen. Die fünftige Herrjcherin 
Englands theilt durchaus nicht den 
Aberglauben, der fi) an den Befik fol» 
cher Steine heftet, und für den daß un= 
glüdlihe Schidfal Maria Stuart 
und Henriette Mariens, deren Gemahl 
Karl I. enthauptet mwurbe, eine‘ fo 
Ihmwermüthige Beltätigung geliefert 
bat. Im Gegenjaß zu der Leichther- 
zigfeit der Herzogin von York mit Be- 

zug auf den Opal jteht der König 
Eduard VII, jelbft. Er hat, wie allge- 

mein befannt ift, ein wahres Grauen 
’ poipbiefem fchredlichen Stein, und feine 
Roreingenommenheit erhielt reichliche 
Nahrung durch wahre Berge von War- 
nungsbriefen, die ihm vor kurzem, als 
ein koſtbarer Opal der Krone zum Ge- 
ſchenk angeboten wurde, aus den 
Reihen ſeiner angſterfüllten Untertha— 
nen zugingen. Unter dieſen ſorgenvol⸗ 
len Schreiben befand ſich auch eines von 
einem wohlbekannten engliſchen Ro- 
mandichter, der daraufhin vom König 
Eduard durch eine eigenhändige —— 
wort ausgezeichnet wurde. Der 
n dankte ihm für feine Anteil. 
nahme und verficherte ihm, er würde 
fich nicht durch Annahme eines folchen 
Yuimels noch mehr —— ſchaffen, als 
re Jowiefo „ a smpallern, 


„Hoch Tlingt Das Lied vom braven 
Mann! 

Aus Meran wird gefchrieben: „Das 
hiefiege Amtsblatt bringt folgenden 
Nachruf, der vom Meraner Bezirkö- 
hauptmann gezeichnet ift: „Um 3. b3. 
Mts. brach) in Niedereggdorf am Nör- 
berberg ein Brand aus, welcher ba3 
Mohngebäude, Stall und Stadel er=- 
griff und in furzer Zeit einäjcherte, 
Da die Rettung des in einfamer Berg» 
lage ftehenden Hofe unmöglich mar, 
mwanbten fi) die Bemühungen der Bes 
mwohner der Bergung des Viehes zu. 
Hierbei that fi ganz befonder3 An= 
prea3 Plörer, Knecht eines der Hofbe- 
figer, berbor, melcher, ohne feiner im 
Haufe befindlichen Habfeligfeiten zu 
achten, fünf Stüd Großpieh aus dem 
brennenden Stalle rettete und ſchließ— 
lich mit lichterloh brennenden Kleidern 
in’3 ‚Freie trat. In. diefem Augen 
blide-war ein breijähriges Mädchen, 
von Schreden verwirrt, in da3 bren= 
nende Haus zurüdgelaufen und Nie- 
mand magte ihm nacdhzulaufen. Plö- 
rer. aber, am ganzen LXerbe brennen), 
prang dem Finde in’s euer nach und 
brachte e3 unverfehrt jeinen Eltern 
wieder. Mit entjeglihen Brand- 
wunben bebedt, jant er dann nieber. 
Der Brave ift am 6. Mai im Spitale 
in Schlander3 feinen mit bemunderns- 
mwürdiger Gebuld ertragenen Leiden 
erlegen. Wenn e3 dem Andrä Pi» 
rer vergönnt geweſen wäre, zu gene- 
ſen, ſo hätte ich für dieſen treuen 
Knecht, für dieſen Helden, eine kaiſer⸗ 
liche Auszeichnung erbeten. So ver⸗ 
mag ich nicht mehr zu thun, als an 
dieſer Stelle das Andenken an dieſen 
tapferen, treuen Mann feſtzuhalten, 
auf welchen das Vintſchgau ſtolz ſein 
mag. Insbeſondere fordere ich die 
Schulleitungen auf, den 

mentlich den Knaben, von 


IM nb 
RN eoiäms Defleien ihnen. 
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